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Der

Naturgeſchichtedes Plinius
Fünftes Vuch.

M hießbei den GriechenLFibyen,nemlih
von da an, wo vor ihm das LibyſcheMeer

anfängt,bis dahin,wo es ſichendet, das iſtbei

Egypten, Kein WelttheilhatwenigerBuſen, als

dieſer,weilſichdieKüſtevon Abend herindieLänge
ſchiefherunterzieht.Die Namen der Völker und

Städtedeſſelbenſindmehrentheils,und ſogarin der
Landesſprache,ſchwerauszuſprechen; man wohnet
auchäberdem meiſtnur in Kaſtellen,Die Wiagurita-

niſchenLänderſinddie erſten; ſiemachten bis zu

Caeſars,des GermanifusSohns, Zeit,ein Reich
aus , ſeineGrauſamkeitaber zertheilteſiein zwei
Provinzen,. Das âäuſſerſiteVorgebürgeam Ocean

(Plinius$7,G,2,2,) A heißt
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heißtbeiden GriechenAmpeluſia,Städtewaren:
Liſſaund Kott3, jenſeitderSàulen Herkules,Jet
liegtdort Tingi; Antaeus legteſieehemalsan, in

der FolgemachteſieKlaudius Caeſarzur Kolonie,
und ſiebekam den Namen Traducta Julia; ſieliegt
von Belon, einerStadt in Baetika, nachder kürze-
Ken Ueberfarth30,000 Schritt,und 25,000 von ihr

findetman auf der SeekúſtedieKoloniedes Auguſtus,
IuliaKonſtantia. Zilis, welchenichtunter den Kd-

nigenſteht,ſondernder Verordnungnach, unter der

Gerichtsßarkeitvon Baetika, Voudieſer32,029 Schre
liegtdieKolonie des Klaudius Caeſar,Lixo3, von

welcherdieAltenvieleFabelnerzählen.

HierlagnemlichdieBurg des Antâus, hierfielder

Kampf des Herkulesvor, hierlageuauchdieGärten
der Zeſperiden.Aus dem Meeretritt eingekrümmter
Arm ins Land, deſſendrachenähulicheGeſtaltzu der

Fabelvon der Wache des Drachen,wie mans jet er-

kElârt,Gelegenheitgegebenhat. Es liegtin demſel-
ben eineJunſel,die alleinvon der Meereöfluthnicht
überſchwemmtwird, obgleichdieumliegendenGegen»
den (welcheüberſ<wemmtwerden)höherliegen, als

ſie.Aufihr findetman den Altar des Herkules,aber
von dem goldtragendeuWalde, davon man ſo vieler-

zählt,iſtnihts mehr übrig,als wilde Oelbàume,

Man wird ſichgewißüber dieabeutheuerlicheLügen,
welchedieGriechenvon dieſenGegenden,und vou dem

Fluß'Lixuserdachthaben,weuigerwundern, wenn

man bedenkc,daß unſereSchriftſtellererſtneuerlich
auchErzählungendavon gemachthaben, diebeinahe

eben



Fünftes Buch. 3

eben ſoabentheuerlichſind, Sie ſagennemlich,dis
Stadt ſeiüberaus mächtig,gröſſerals Groß-Karta:
go, liegedicſergegenüber, und unermeßlichweit von

Tingi, Dieß, und nochmehr dergleuchenhatCornes
lius$Teposmit Freudengeglaubt,Vierzigtauſend
Schrittevon Lixos,im Laude, liegtdie 2te Kolouie
des NuguſiusBabba, Julia Kampeſtrisgenannt,
Diedritte Banaſa, oder Valentia,liegt75,000 Sth,
davon, und von dieſer35,000, gleichweit von beis
den Meeren die Stadt Volubilen, Vom Lixus

g0,000 Schr.auf der Küſtefließtneben der Kolonie.

Panaſa der groſſeund ſchiffbareFluß Subur, Eben

ſovieltauſendSchrittvon dieſemliegtdie Stadt

Sala, an einem FluſſegleichesNamens, Sie iſ
nichtſehrweitvon den Wúüſteneienentfernt, daherihr

auchdie Elephantenheerdenund noh mehr das Volk
der Autololergefährlichſind. Durch das Gebiet der

letzterngehtdieStraſſezu dem ſoungemeinfabelhafs
ten AfrifaniſchenBerg Atlas,

Man haterzählt, daß er ſichmitten aus denSands

wüſtenzum Himmelerhebe;aufder Seite des von

ihm benanntenOceans, rauhund unangebaut; auf
der Afrikaniſchenaberſchattigt,waldigtund von Quels
lenund Bächengewäſſertſei. Daß hieralleArten
von Früchtenvonſelbſtund inſolcherMengewachſen,
daßderLüſternheitnieSättigungfeblt.

Am Tageſollman keinenMenſchengèwahrwerden:
allesſchweigt;und es herrſcht,wiein der Wüſten,
einegrauenvolleStille, Ein geheimesheiligesGe-.

42 fühl
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fühlergreift,bei dem Schauder, den man beidem

AnblickeinesüberdieWolken bis in die Mondatmos=x

phâreerhabenenBergesempfindet, dieSeelen derer,

welchenäherhinzugehen,Bei Nachtglänzter von

vielenFeuern; Aegipanen,(*) und Satyrsſhwär-
men überallherum, allesrauſ<htvom Geſangeder

Pfeifenund Flôten,und vom Schalleder Pauckeu
und Cymbeln,Das erzählenberühmteSchriftſteller,
auſſerdem was ſienochvon den daſelbſtverrichteten
Thatendes Herkulesund Perſeusſagen. Die Weite

bis zum Atlasiſnochnichtgemeſſenund unbeſtimmt.

Es ſindvom Hanno, einem KarthaginenſiſchenFeld=z
herrn,der,alsder Staat von Karthagouochblühee
te, Befehlhatte,den Umfang von Afrikazu unterſue
chen,Kommentarien vorhandengeweſen, Dieſem
habendiemeiſtenGriechenund vielevon den unſrigen
nachgeſchrieben,erzählennoch allerleiFabeln, und

gebenvor, daß er (Hanno ) dort vieleStädteanges

legthabe,von denen aberweder NachrichtnochSpur
vorhandeniſt,

Als ScipioAemilianin Afrikadas Kommando führ-
te, vertrauteer dem Verfaſſerder Annalen,Polibius,
eineFlottean, mit welcherdieſer,dieſenWelttheil
näher.zu unterſuchen,umherſchiffte,Er hatfolgene
de Nachrichrgegeben,Auf der Weſiſeitedes Berges
lâgenWälder vollvon wilden Thieren, dieAfrika
hervorbringt,Vom Bergebis an den FlußAnatis

ſeien

(*) ErdichteteWaldgötter,die oben Menſchen,unten

Ziegenwaren. VermuxthlichBaviane,
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ſeien485,000Schr., vonda bis zum Lixus205,099,
nnd von der GaditaniſchenMeerengeſeier 112,000

Schr,entferut.Nach dieſerfolgeder ſogenannte
Buſen Saguti, Die Stadt Mulelacha aufeinem
Vorgebürge,Subur und Sala, zweiFlüſſe.Der
HafenRutubis 213,000Schrittevom Lixus, Ferner
das Vorgebürgeder Sonne, Der HafenRiſardir.
Die Cäâtulerund Autololer, Der FlußKoſenum.
Die Scelatiten und WMaſaten,zweiVölker. Der

FlußMaſatat, Der FlußDarat, welcherKrokodille

erzeugt,Daraufbildetdas gegen Weſtenauslaufenu-
de Vorgebürgedes BergesDarce, welcheser Surx

rentium neunt, einenBuſenvon 616,000Schritt.

Dann folgeder FlußPalſum, hinterdieſemdie

PerorſiſchenAethiopier, denen die Pharuſiecrim

Rücken liegen,Mit letzterngrenzen im Lande die

DaxriſchenGaetuler, Auf der KüſteliegendieDa=-
ratitiſchenAecbiopier,der FlußYambotum

,

voll
von Krokodillenund Meerpferden.Darauf gehteine

Vergkettean, diebis zu dem, welchenwir künftig
Theon Ochema nennen werden, fortläuft.Von da

{ie man in 10 Tagenund Nächtenzum Vorgebürge
Heſperiumüber, Mitten in dieſerbeſchriebenenGes

gend ſetter den Atlas, den alleanderean dieGrenz:
von Mauritanienſetzen.

Die RômiſchenWaffenhabenzuerſtunter dem Prins
cepsKlaudius inMauritanien, als eingewiſſerfrei-
gelaſſenerAedemon den Tod des von C. Caeſarer-
mordeten Ptolomaeusrächenwollte,Krieggeführt,

A3 Die
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Die Barbarennahmen dieFlucht,und man kam, wie

bekanut,bis an den Atlas, Man röhmtes auh
nichtuur von Konſulariſchen,und Feldherrnaus dem

Senat, welchedamals-Kriegführten, daß ſiebis an

den Atlas vorgedrungenſind;ſondernauch von rô-

miſchenRittern,welchedaſelbſtuachherkommandirt
haben,

Es ſind,wie ſchongeſagt,5 römiſcheKolouien in

dieſerProvinz,und dem Gerüchtenachſolltees ſchei-
uen, als giengeeinegebahnteStraſſezum Berge-
In derErfahrungaberfindetman es ſehrbetrügeriſch»

Der hoheStand iſ zur Unterſuchungder Warheit
zu trâge,ſchämtſid)der Unwiſſenheit,ſcheuetaber
die Lügennicht. Die Warheitverlierthiereben ſo
ſehr,als wenn einbewährterSchriftſtellereine falz

ſcheSacheerzählt.Fch wundere michabernichtſehr,
daß Nittern , und deneu, welcheaus dieſemOrdeu in

den Senat treten, manches unbekannt geblielen iſt;
aber daruberroundere ichmich mehr , daß es auch der

Luxus nichterforſchthat. Die Machtdeſſelbeniſt die

würkſamſteund diegrößte.Deun man durchſuchtja
dieWälder,um Elfenbein,und alleGetuliſcheKlip-
pen, um Stachel- und Purpurſchue>kenzu finden.

Die Eingebohrueerzählenindeſſen,daß auf der

Küſte,150,000 Schrittvon Sala, der Aſanasflieſſe;
er habezroarein ſalzigesMeerwaſſer,aber einen an-

ſehnlichenHafen, Daun folgeein Fluß, deuſie Fut
neunen, Vou dieſembiózum Dyris(ſoheit, wie

befauut,
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bekannt, in ihrer Sprache der Atlas) ſei200,000
Echr, Da und zwiſchenbeiden ſeiein Flußmit Na-

men Vior, Dem Gerüchtnachſollendaſelbſtnoch
Spurenvon einemehemalsbewohnteuLande,und Re-

ſtevon Weinbergenund Palmwäldernvorhandeuſeyn.
Suetonins Paulinus(denwir als Konſulgekanntha-
beu,) war der erſteunter den rômiſchenFeldherren,

dereinigeMeilen überden Atlasgieng, Er ſchreibt
vonſeinerHdheebeu das, was die übrigenſchrieben.
Derrutere Fuß ſeimir di>keuuud hohenWäldern be-

wachſam,dieBäume ſindvon unbekannterUrt, ſehr
hoch,glattund glänzeud; dieBlätterzypreſſenartig,
ſtarkriehendund mir einerzartenWolle überzogen,
aus welcherdieKunſteben ſoguteKleiderwie aus der

Setideverfertigenkan. Der GipfelnSpißeſeiauch
im Sommer mit hohem Schnee bede>ët. Erſtnach
zehn Märſchen.ſcier durchEinoeden vollſchwarzen
Sandes, aus welchemhinund wieder Felſen,diewie

angebranntaueſchen , hervorragen,und dur Gegen-
den,die er der brennendeu Hitzewegen auchim Win-

ter unbewol:nhargefunden, bisdahingekommen, und

dann weiterzu einem Fluſſe,mit Namen Ger,

Die Einwohnerder nächſtenGebürge,welchevoll
Elephanten, wilder Thiereund Schlangenallerlei
Art ſind,heißenKanarier , und zwar daher,weil ſie
Hundefleiſchund zerriſſeneEingeweidewilderThiere
ohne Unterſcheideſſen. Daun folgen,wie ſchonbe-
kannt ſei,die Nethiopier, welchePerorſenheißen.
Juba, der Vater des Ptolomaeus,welcherzuerſtüber
beideMauritauienherrſchte,aber durchdie Wijſen-

A 4 ſchaften
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ſchaftenberühmteriſt,alsdurchſeineRegierung,er-

zähltetwas ähnlichesvom Atlas, uud úberdem noch

dieſes:daß daſelbſtein Îraut wachſe,welchesvon

dem Arzte, der es zuerſtkenuen lernte,Euphorbia
genanntwird, Den milchartigenSaftdeſſelbenlobt
er in einer befondersdavon handelndenSchriftgar
ſehr,weil er die Augen hellemacht, und wider dea

Biß der Schlangé, und alleGifteſehrguteWürkuag
Leiſtet,

Doch mehralsgenug vom Atlas, Die Tingicani-
che Provinziſt170,000 Schrittlang, Die Mauris

ſchenVölker waren ehedemdievornehmfteninderſel-
ben, (vielenannten ſieauchMaruſier)und von ihm

erhieltfieden Namen. FJeßtiſtes durchKriegefehr
geſchwächtund bis aufwenigFantilienherabgekoma
men, Das Volk der Maſſaeſylerlagihm am nâch-
Fen; dieſesaber iſtanf eben dieArt zu Grunde ge=

gangen, Jett beſißendieSâtuler, bie Daniuren

und die weit mächtigernAntololer dieſeProviuz.
Die Veſunierwaren ehedem mit ihuenverbunden,
ſietrennten ſid)aber,machtenſichzu einem beſondern
Volke, und wandten fichgegen Aethiopien,Die Prox
vinzſelbſtiſtgegen Morgen gebürgigt, und hatElkes»

phanten,dieman anchaufdem Abila, und aufdes
uen Bergen, welcheman, weilſiegleihhochfiud,
dieſiebenBrüder genannt hat, antrift,Sie haugen
mit dem Abila zuſammenund ſioſſeuan dieMeerenge.
HiergehtdieKüſtedes innernMeeres an. Tamuda,
einſchiffbarerFlußund ehemalsaucheineStadt (diee
ſesNamens), Der FlußLaud, ebenfallsſchiffbar.

Ruſadir,
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Ruſadir, eineStadt wit einem Hafen, UTalvana,
einſchiffbarerFluß,

Siga, eineStadt, geradegegen Talacha inSpa-
nien,dieReſidenzdes KönigsSiphaxſchonindem
andern Mauritanien, Dennlange habenſich-dieNas
men der Königeerhalten,daßz. E. dieäuſſerſtePro-

vinzdieSogudianiſcheoder das Land des Bocchus

genanntwurde, welchejeßtdie Caeſarienſiſcheheißt.

Weiterhin, der HafenUïiagnus, vonſeinerGröſſe
ſogenannt, und eineStadt römiſcherBürger. Der

FlußMulucha, er begrenztdieProvinzdes Bocchus
und der Maſſaeſyler,Quiza Xenitana,eineStadt
der Auslânder. ArſennariahatlateiniſcheRechteund

liegtZ000 Schrittvom Meere, Kartenna, eineKor

lonieder zweytenLegionvom Auguſtangelegt,Gu=-

nugi, ebenfallseineKolonie deſſelbenvon der Prae-
torianiſchenKohorte(Leibgarde).Das Vorgebürge
des Apolls, und auf demſelbendieberühmteStadt
Caeſarea,ehemalshießſieJol, war dieReſidenzdes

uba , erhieltaber von dem vergöttertenKlaudius

dieRechteeiuerKolonie, Oppidum novum , von

Veteranernangelegt,dieaufſeinenBefehldahinab-
geſchi>twurden, Tipaſamit den RechtenLatiens.
Vêoſionhatder JmperatorVeſpaſianebenfallsdamit

beſchenkt,Ruſconia, eine Kolonie des Auguſts,
RuſukuriumbeehrteKlaudiusmit dem Bürgerrechte,
Ruſazus, eine Kolouie des Auguſts,und Salde

nebſtIgilgiliebenfals.Tukka , eine Stadt am

Meere und am FluſſeAmpſaga, Jm Lande dieKos
lonieAuguſtaoder Succabar, nebſtTubuſuptus.

Uz Die
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Die Gemeinheiten: Timici und Tigavae. Die Flüſz
ſe:Zardgbal, Aves und Tabar, Die Ma?ureber»

einVolk, Der FlußUſzr, Das Volk der LTabaden.

Der Fluß Ampſaga327,000 Schrittvon Caeſarea,
Die LangebehderMauriranien beträgt1030,000,die
Breite4067,000Schritt.

F. 2,

Hinterdem Ampſaga liegtL7umidien, berühmt
durchden Namen eines WMaßiniſſa; bei den Griechen
Heißtes das Land Uretagonitis, Die £Tumidier

aber nenuen ſieLTomaden, weil ſieihrenNahrungse
ort oftverändernmüſſen,und ihreZelter,das iſt,
ihreHäuſeraufWägenmit ſihherumführen. Die

Städte: Kullu und Ruſikade,und 48,000Schritt
von letztererim Lande die KolonieCirta; ſieheißt
auch dieSitcianiſche.SixFa, aucheineKolonieim

Lande. PBulla Regia, einefreyeStadt. Auf der

KüſteTakatua, ZippoRegius, der FlußArmua.

Tabraka, eine Stadt römiſcherBürger. TuFa,
einFlußund dieGrenzevon £umidien. Auſſerdem

FTumidiſchen1iarmor und den wildenThierengiebt
es hierkeinſonderlichesProdukt,

GF. 3.

Am Tuska gehtdieZeugitaniſcheLandſchaftan,
oder das ſogenannteeigentlicheAfrika,Drei Vorge-
bürge,Kandidum, des Apollsgegen Sardinien ,

und des WMerkurs gegen Siciliénlaufenin dieSee
hervor,
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hervor, und bilden zwei Buſen; den Hipponenſiſchen,
nahe âu der Stadt, welchezerſtórtZippo genannt
wird,bei den Griechenaber,weil er ſehrſumpfigtiſ,
Diarrhytusheißt,

Nahedabei, etwas weitervon derKüſteliegtTheus

dalis,einezinsfreieStadt, Es folgtdas Vorgebür-
ge des Apoils, und im auderu Buſen Utika , eine

Stadt mit römiſchemBürgerrechte, die durchden Tod

einesKato berühmtiſt, Der FlußBagrada. Die

Stellevon Kafîra Kornelia, Die KolonieKartha=-

go aufden Trümmern von Gros = Karthago. Die

KolonieMaxulla. Die StädteKarpi, Miſua und

das freieKlupea auf dem VorgebürgeVierkurs,
Das freieRurubis und LTeapoli3,Nunfolgteine
andere Eintheiluugvou Afrikaſelbſt,Die Bewohner
von Byzacyum werden Libypphaeniciergenannt,

So heißtnemlih eine groſſeLandſchaft, welche
259,000 Séhrittim Umfangehat, und ſofruchtbar
iſt,daß der Boden dem Ackermannhuudertfältige
Früchtebringt.HierliegendiefreienStädteLep=
tis , Adrumetum, Ruſpina, Thapſus, Feruer
Thenae, UMiakomades und Takape. Sabrata ſtößt
andie kleineSyrte, und hierbeträgtdieLängevon
Mumidien und Afrikavom Ampſaggan, zuſammen
589,000Schr,, dieBreite,#0vielman weiß,200,000,

| DerjenigeTheil,welchenwir Afrikagenanntha-
ben,wird wiederin zweiProvinzengetheilt, nemlih
in Alt= und {7eu Afrika,beideſinddurcheinenGraz

ben
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len geſchieden,welcherin dem Zeitraumvom jüngern
Yfrikanusbis-zuden Königen,bis zur Stadt Thenae

geführtwurde, welchevon Rarthago um 216,000

Schrittentferntiſt.
‘

$. 4.

Der dritteBuſen theiltſihin zwei,welchedas

ſeichteund hinund herfluthendeMeer an den beiden

Syrten gefährlihmaht, Von Karthagobis zur

nächſten,welchesdieFleinereiſt,findnah dem Po-

Ilybius309,000 Schritt, Die Ueberfahrtzu ihrbes

trâgt100,000, und der Umfang395,000, Zu Lande

kan man den Weg, welcherdurh Sandroûſtenund
Schlangenführt,nur durchSternbeobachtungfinden.
Nun folgenWälder vollwilderThiere,und im Ju-
nern derſelbendieEindden der Elephanten,dann un=-

geheureWüſtenund dahinterdie Garamanten, 12

Tagereiſenvon den Augylern. Ueber leßtermwohur
das Volk der Pfyllier, uud hinterdieſemliegtdervon

WüſteneienumgebeneSee des Lykomedes. Dié

Augilerfelbſtliegenfaſtin der Mitte,nemliheben

ſoweit vom weſilichenAethiopien,als von dem Land-

ſirihzwiſchenbeiden Syrten. Die Längeder Küſte
zwiſchenbeiden Syrten beträgt250,000 Schrittez
Anf ihrtriftmay den Fle>kenOeenſis,den Flußnnd
dieLandſchaftCinyps. Die StädteLTeapolis,Ga=

phra,Abrotonum, nocheinander Leptis,das groſſe
genannt. Die groſſeSyrtehat625,000Schritteim

Umfange; die Anfahrtbeträgt312,000, Von da

kómmtiman zu dem VolkederCiſipgden,Jm Jnner=
ſien
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fen des BuſenslagdieKüſteder Lothophagen,wel-

cheeinigeauchAlachroer genannt haben, und ers

ſtre>teſichbis zu dew Sand-Altaren.der Philgener.,

Darauffolgt,nichtweitvon dieſen,im feſtenLaude ein

groſſerSumpf, der den Fluß.Trito aufnimmt,und
auchden Namen von ihmerhâlt,Kallimachus.nenut.

ihnPallantias,und ſeßtihndieſſeitsder kleinenSyr-

te; vieleaberzwiſchenbeide, PWBorion, einVorge-
búrge,welchesdiegroſſeSyrteeinſchließt;und hin»
ter demſelbenfolgtdieCyrenaiſcheProvinz,

Vom FlußAmpſagabiszu dieſerGrânzehatAfrikà
26 dem rômiſchenReichsuntergebeneVölker. Unter

dieſenſindauſſerden ſchongenanutennoch6 Kolo=-

nien, worunter Uching und Tuburbis , funfzehm
Scädte mit rdômiſchemBürgerrechte.JmLande liez
gen davon : Azuricanum , Abutucenſe, Kanopi=
Fum, Chbilmaneunſe,Simittuenſe,Thunuſidenſe,
Tubacnicenſe,Tynidrumenſe,Tibigenſe, kleinund

großUcitanum und Vagenſe. Eine Stadt mit latiis

ſchenRechten,Uſalitanum, Eine zinsbarenet en

RKaſtraKornelia, DreißigFreiſtädte,im Landelies

gen davon: Acolitanum,Acharitanum,Apinenſe,
Abziritanum,Kanopitanum , Melzitanum,Wares
renſe,Salaphicanum,Tusdritanum , Tiphicenje,
Tunicenſe, Theudenſe,Tageſienſe,Tigenſe,Uiu-

ſubricanaum,nocheinanderesVagenſe,Viſenſeund
JSamenſe,

'

Vonden übrigenverdienenfolgendeangeführtzu
werden, EinigeſindkleineStädte,diemehrſtenaber

Vóls
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Völkerſchaften:die£Tatabuden,Kapſitarer,Mis

ſulaner,Sabarbarer, Maßiler, Liiſiver,Vama=-

Furen, Ethinier,Wußiner, Warchubier,und
endlichganz Getulien bió an den FlußTigris, welz

GerzwiſchenAfrikaund AexhiopiendieGrenzemacht,

$. 5.

Die Cyreniſcheoder PentapolitaniſcheLandſchaft
erhâltdurchHammonsorakel 400,000 Schrittvon

Cyrene, durchden Quell der Sonne und vorzüglich
durchfolgende5 Städte: Werenice,Arſinoe,Pto=-

lemais,Apolloniaund Cyreneſelb|einen gewiſſen
Glanz. Pecenice liegtaufdem äuſſerſtenHorn der

Syrte, und hießchemalsdie Stadt der ſchonerwähne
ten Heſperiden, wetchediegriechiſcheFabelbald hier,
bald dahinſezt. Nahe vor der Stadt fließtder Fluß
Lethon, und liegtder heiligeHain, wo dieGärten

der Zeſperidenſeynſollen.Von Leptis liegtſie
375,000 Schritt,Arſinoe,auchTeucbira genannt,
iſtvou thr43,000 Schr.entfernt.Phykus , einVors

gebúrge,läuftinsKretiſcheMeer aus, iſvon dem

£LaFoniſchenTaenarum 350,000 Schr,uud von Kreta

125,000 entfernt,Dann folgtCyrene 11,500 Schr.
vom Meere, VonPhykusbisApolloniaſind24,000
und bisChexrones$8,009Schritt,von da bis Kas

tabathmus 216,000.

Die Marmariden wohnen in der Nähe, in der

Stre>kevon der ParaetoniſchenLandſchaftbis zur

groſſenSyrte, HinterihnendieArarauceler,und
auf
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auf der Kü�te der Syrte die LTaſamonen,welchedie
GriechenihrerLage wegen Meſammonen nanuten,
Sie liegenuemlichzwiſchenzweiSandwüſten.Das
CyrenaeiſcheGebiet ſollin einerBreite von 15,050

Schritt, von der Küſtean, ſehrfruchtbaran Biumen

ſeyn,aber eben ſvweit ins Land hineianur Feldfrüchs
‘tetragen. Der folgendeStrich30,009 Schr, breit

uvd 250,0 0 laughat nur Laſerkraut,Hinterden

Laſamonenliegen dieAsbyſterund Vacaer, hinter
diejen,12 Tagereiſenvon der groſſenSyrte, Abeud-

wärts,dieZammanienter,dieaufallenSeiren von
Sande umgebenſind, Sie fiudenaber dochſehrleicht
Brunnen, undbrauchen,weilſihdas Waſſeroon
Miauritanien hieraufſtauet,kaum 2 Ellen t'efzu

graben,JhreHäuſerbauen fieaus Steinſalz,das

ſieaus ihrenBergen hauen, oder aus audern Stei-

neu. Vonihnen bis zu den Trogloditen,mit wel:

hen man nur mit Karfunkel,einem Edelſtein,dea

ſieaus Aethiopienholen,‘handelt,ſindwinterabend-

wárts 4 Tagereiſen.Man triftbeiden Afrikaniſchen,
beider kleinenSyrteſchongenanntenWüſten auf
Phazania,wo wir erſtneulichdie Phazaniernebſt
den Städten Alele und Cillaba überwundenhaven;
Cydamusgegen Sabrata úber. Vonbiererſtre>tfih
vom Morgengegen Abend einlangesGebürge,wels
hes wir, weil es von Natur wieangebrannt, oder

durchdie zurü>geworfeneSonneuſtrahlen,wie ents

zündetauêſieht, Acer neniten; und dahinterliegteiue

Wüſte. Wiatelgge,eineStadt dèr Garamanten,
desgléichenDebris,mit einemQuell, der von Mits

tagbisMitternachtheiſſes,und inebenſovielStuns
den



16 Plinius Naturgeſchichte

den bis MittagkaltesWaſſerhat. Die berühmte

Hauptſtadtder Garamanten Garama, Alleſinddurch
römiſcheWaffenüberwunden,und Kornelius Bal=-

bus hat überſietrèumphirt,Der einzigeAusländer,
dem man den Triumphwagenerlaubte,und das Bür=

gerrechtſchenkte,Er war aus Gades gebürtig,und

erhieltdas rdmiſheBürgerrechtmit jeinemVetter,
dem âlternValbus, zugleich.Auchdießiſſchonzu
bewundern,daß unſereSchriftſtellermelden, daß er

diegenauntenStädte eingenommen,und auſſerCi
damus und Garama nochdie Namen und Schilde-

rungen allerübrigenVölker und Städtein folgender
OrduungirnTriumphaufgeführthabe.

Tabidium, eineStadt. Witeris,eineNation.
Yegligemela, eine Stadt, PBubejum,entweder
eine Stadt oder eine Nation, Die Eniper, eine

tation,Thuben, eineStadt, Der Verg LXiiger.
Ylitibrun und Rapſa,Städte, Diſcera,eine Nax

tion,Debris , eineStadt, LX7athabur,einFluß,
Thapſagum, eineStadt, Die LTannager, eineNa=

tien,Boin , eineStadt. Pege, eineStadt. Das

fibari,einFluß. FolgendeſindinsgeſamtStädte:
Parakum, Buluba, Alaſi,Balſa, Galla, UTa=-

xalla,Fizama, Der VergSpyri,inwelchem,nah
der im TriumphevorhergetragenenJunſchrift,Edel-

geſteinewachſen.Den Weg zu den Garamanten hat
man bisherno< niht erforſchenkönnen,weil die

RâäuberbandendieſesVolks dieBrunnen (manbraucht
ſienichttiefzu graben,wenn man die Stellenkennt)
mít Sande verſchütten,Jm leßternKriege,welchen

die



Fünftes Buch. 17

die Rdmer uuter dem Imperator Veſpaſianmit den

Geenſernführten,hat man einenkurzenWeg ent-

de>t, der nur 4 Tagreiſenbeträgt,Man nennt ihn
den Weg vor dem Felſengipfelvorbey,

Die Grenzevonder CyrenaiſchenProvinzheißtKa<
tabathmos, es ifteineStadt, und dabeyein ſteils
herablaufendesThal. Vis hieheriſtdas Cyreneiſche
Afrika,von der kleinenSyrtean, 1,060,000Schritt
lang,und ſovielman weiß,800000 breit,

G. 6.

Die folgendeLandſchaftheißtMareotis Lpybia,
und grenztmit Egypten. Es wohnen in thrdie

Wiarmariden, Adyrmachiden, und Wareoten.

Die Weite von RKatabathmos bis Paraetoniumbe-

trägt$6000 Schritt,Ju dieſemStricheliegtauh
das Dorf Apis, ein dur) die Religionsgebrâu-
che der ÉgypterſehrberúhmterOrt. Von da bis

Paraetoniumſind62,000 Schritt,Von hierbis

Alexandrien200,000. Die Breitebeträgt169000,

EratoſthenesgiebtdieLandreiſevon CyrenebiéAlex=
andrien zu 200,000 Schritcean. Agrippaſ{àäßtdie

Längevon ganz Afrika,vom AtlantiſchenMeer her,
Niederegyptenmitgerechuet,auf 3,069,000Schritt.
Polybiusund Eratoſthenes, welchewahrſcheinlichant

rictigſtengemeßenhaben,ſeen vom Oceanbis gros
Karthago1,100,000, von da zur nâchſtenMündung
des Nilszur Kanopiſchen15,28000, Jfſidorrechnet
von Tingibis Kanopas 3/-549000,und Artemidor
40,000 wenigerals Jſidor«
(Plinius7, GS,2,B,) $. 7:
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$ 7.

Es liegenwenigJnſelnindieſemMeere, Die bee

rühmteſteiſtWieninx,25000 Schr.langund 22,009

breit, Eratoſthenesnenut ſieLotophagitis. Sie
hat 2 Städte: WMeninx,aufder Seite von Afrika,
Thoax aufder andern, und liegtvon dem Vorgebür-
ge re<hterHand der kleinenSyrte200 Schrittab.
Cercina mit.einerFreyſtadt,eben dieſesNamens,
100,000 Schr.von ihrliegtgegen dem linkenVorge-
bürge, iſt2500 Schrittelang,und wo ſieam breite

ſteniſt,halbfobreit,am Ende aber nur 5003, Mir

ihriſteineſehrkleineJuſelCercinitisgegenKartha=

go über,dur eineBrücke verbuuden. Von beyden
ohngefehr50,000 SchritteliegtLopaduſa, 6009

Schrittlang. DaunfolgtGaulos und Galata,dez
ren Erdreichden Scorpion,einfürAfrikaſehr{àäd-
lichesThiertddtet. Manſagt auch,daß er aufKlu=-

pea, welcherKoſyra mit einer Stadt gegenüber
liegt,nichtleben fônne. Gegen den Buſen von

Karthago, faſtzwiſhenSicilien und Sardinien,
liegendiebeydenAegimoriſchenAltäre,mehr Klip-
pen als Jnſeln. Nach einigenAutoren ſindſiebs-
wohntgeweſenund untergegangen.

$. 8.

Jm innern Raum von Afrika,‘mittagwärts,gec
gen dieGâätulerzu, und hinterihnentriftman auf
wúſteGegendeu, und dieLibpaegpyptierſinddas
erſteVolk;'dann folgendieLeucgerhioper,Hintex

ihnen
-

-

>

»
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ihnen liegen die Nigriten, ein AethiopiſhesVolk.
Sie habenvon dem ſchonangeführtenFlußden Naz

men, Die Gymneten und Phsruſierberührenſchon
den Ocean, diePerorſerhabenwir bereitsbeyder

Grenzevon Mauritaniengenannt. Hinterallendies

ſenliegenoſtwärtsbis zu den Garamanten, Augi=
lern uud TrogloditenungeheureWüſteneyen,denn
dieMeynung derer, welchezwey Aethiopienüberdie
AfrikaniſchenWüſtenhinausſetzen,und vorzüglichdes

5Zomers, welcherſagt,daßAethiopienin das dſtliche
und weſtlicheeingetheiltwerde, iſ ſehrgegründet.
Der Ligerflußhatmit dem Zil einerleyBeſchaffen--

heit, Es wäch|Schilfund Papyrin ihm, er er-

zeugt gleicheThierartenund ſieigtzu eben der Zeit.
Er entſpringtzwiſchenden Tgreleiſchenund Gecalis

ſchenAethiopien,

Ulavis , eineStadt im leßtern,habeneinigeín
dieWüſtengeſetzt,und laſſendieArlanter , Aegipa=-
nen, welchehalbwild ſind,Ylemmyer, Gamphga-
ſanten,Satyrenund Himantopoden daneben wohs
nen. Bey den Atlanten ſind,wenn wies glauben,
diemenſchlichenSitten ganz ausgeartket; ſieneunen
ſichnichtbeyNamen, fluchender auf- und unterge-

hendenSonne, weil ſieihnenund ihrenFeldernvers

derblichift,{hre>li<entgegen, und Tráume, wie

andere Menſchen,habenſieniht, Die TCroglotiten
machen ih Höhlen,dieſeſindihreHäuſer, leben

vom Schlangenfleiſche, habenkeineStimme, ſondern

ziſchennur, und können alſonichtmit einanderſpres

hen, Die Garamanten wiſſennichtsvon der Ehe,

Va urid
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und vermiſchenfichnah Gutbefindenmit den Wels
bern, Die Aangylerverehrennur uncerirrdiſcheGotts

heiten.Die Gamphgaſantengehenna>end, kennen

den Kriegnicht,und gebenſichmit keinem Fremden
ab. Die BlemmyxerſollenkeineKöpfehaben; Mund
und Augenſizenihnenvor der Bruſt. Die Satyren
habenauſſerder Geſtaltnichtsmenſhlihes. Die

Aegipanenſehenſo aus, wie fiegemeiniglichge-

mahlt werden. Die Hymantopodeu haben zum

Theilkrumme Füſſe,und kriechenvon Natur. Die

Pharuſierwaren urſprünglichPerſerund begleiteten
den Zerkules,als er zu den Heſperidenreiſte.Mehr
findeih uicht,was von Afrikageſagtzu werden verz

dieute.

F. 9.

Mit ihm hângtAſienzuſammen, und iſt;nah dem

Timoſthenesvon der KanopiſchenMündung bis zur

Mändung des Pontus 26,39000Schrittbreit.

Von der MündungPoncus bis zur Mündungdes

WMiaeotisſet Eratoſthenes16,45000Schritt.Ganz
Aſien,Egyptenmitgerehnet, ſollbis zum Tanais

nah dem Artemidor und Jſidor63,75005Schr.bez

tragen. Die Meere deſſelben,deren vieleſind,ha-
ben von den anwohnendenVölkernden Namen, und

daher wollen wir ſiezugleihmit anzeigen,Das
nächſtebewohnteLand an AfrikaiſtEgypten. Es

erſtre>tſihgegen Süden biszu den dahinterliegen
den NethiopierninsLand hinein,Den uicdernTheil

deſſels
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deſſelbenſchließtder Lil ein,indem er fihin zwey
Nerine theilt,davon der eine rechterund der andere

linkerHand fließt.Au AfrikaſtdfitdieKanopiſche,,
an Aſien diePeluſiſcheMüudung, und beydeſind
179,002 Schrittvon eiñanderentfernt.Einigeha-
beu Egypten, weil ſichder il ſoſpaktet, daß er

einedreye>igteLandfigureinſchließt,unter dieJuſeln
gerechnet,und viele gebenihm den Namen eines

griechiſchenBuchſtabensund nennen Egyptendas Del=-
ta, Von da, wo dieſerStrom nochungetheiltiſt,und
wo ex anfängtſich,in zwey Aermezu ſpalten,biszur
KanopiſchenMündung ſind146,000,und zur Pelu-

ſiſchen256,000Schritt.Der obere mit Aethiopien
grenzendeTheilheißtCThebais,Er wird in gewiſſe
Stadtgebietegetheilt,welcheman £Tomos nennt.

(Es ſindfolgende:)Ombites, Apollopolites,<Her=

twonthites,Thinires,Phaturites,Koptites,Ten-

tyrites, Diospoljtes, UAntaeopolites,NAphrodito=-
polites,und Lykopolites,Die Landſchaftan Pes
luſium,hatfolgende:Pharbaetbires,Yubaſtites,
Sethroites und Tanites. Jin übrigenEgypteu
liegen:der Arabiſcheund der HammouiſcheNomos,

leizterererſtre>tſi bis an das Orakeldes Jupiter,
zammons, fernernochdieſe:Oxyrynchites,Leon-

topolites; Atharrhabites,Cynopolites,Hermo=-

polites,Xoites,Uendeſius, Seben-, xs, Kabas

ſites,Latopolites,Heliopolites,Projopites,Pa<«

nopolites,Buſirites,Onuphites,Saites, Pte-

nethu, Phthemphu, Xaukratites | Wetelitesy

Giynaekopolites,und Menelaites in der Gegend
von Alexandrien,Mareotis: im LybiſchenZera=-

B3 Fleop0=a
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Fleopolitesaufeiner50,000 SchrittlangenNilinſel,
und auf welcherdieſogenannteHerkulesſtadtliegt,
Zwey mit Namen Arſinoita,welcheſich,wie auch
Miempbhitesbisoben ans Delta erſtre>en.Mit dies

ſemgrenzen an der Seite von Afrikazwey, mit Na-

men Vagſita.Einigeverändernvon dieſenNamen

welcheund ſeßzendafüranderer LTomos, als: Hes

roopolites,und KrofkFodilopolites,ZwiſchenArſiz
noites und Memphites lagein See 250,020 Schr.
oder wie Mucian ſagt,450,000 im Umfange, und

Zo tief,der mit Händengegrabenwar , und von dem

Köuige,der ihnangelegthatUToeridis hieß.MIem=-

phbisdieehemaligeBurg der EgyptiſchenKönigeliegt
72,000 Schrittdavon, von da bis zum Ham
mons Oraftelſind12 Tagereiſenund biszurNilſpalz
te, welchewir Delta nannten, 15000 Schritt.

$. 10,

Der Nil entſpringtaus ungewiſſenQuellen,fließt
durchWüſten und brennendheißeGegendenin einer

großenWeite fort,und weil man dieſeGegeud mit

den Waffennichtdurchſuchthat,kennt man ihn nur

durchsGerücht,ohne daß Kriege,durchwelchealle
übrigeLänder entde>t ſind,Theildaran hätten.
Er entſpringt,(ſoweit es der KönigJuba hat erz

forſchenfòônuen,)aufeinem Berge iuLTieder-UTau-

ritanien,niht weit vom Ocean, und wird von dem

ſogenanutenSee, Frilides, gleichwieder aufges
fangen,Man findetdort dieFiſche*)Alabeta,Cos

racinus,

*) VielleichtLampreten,Rapen und Welſe.
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racinus, und Silurus. Auch ein Krokodill, iſ,dié-
ſeszu beſtätigen,von dort hergebracht,und zu Cae-

ſareaim Tempel der Iſisals heiligaufbewahret;
man ſiehtihn no heutigesTages. Uebrigenshat
man bemerkt, daßder Nil anwachſe,je nachdemin
MauritanienSchneeoder ſtarkeRegenfallen.Wenn
er aus dieſemSee wieder hervortritt,weigerter ſich
durchſandigeund ſchmutzigeGegendenzu fließen,
und verbirgtſichdeöshalbauf einigeTagereiſen,
Daraufkommter in einem andern und größernSee,
im CaeſarienſiſchenMauritanienim Gebiet der Waſs
ſaeſylerwieder zum Vorſchein,ſiehtſichgleichſam
nachMenſchengeſellſchaftum, und hat,zum Beweiſe
(daßer es ſey)nochebendieſelbenThiere. Alsdann

verlierter ſichim Sande und verbirgtſichwieder20

Tagereiſenin den Wüſtenbis an dienächſtenAe-

thiopen,Sobald er wieder einenMenſchenwittert,
ſpringter, wahrſcheinli<haus der Quelle, welche
man Ligrisgenaunt hat, wieder hervor, Darauf
ſcheideter Afrikaund Aethiopien, wird freylichnicht

fogleichvon Völkern,dochaber von vielenwilden

und reiſſendenThierenumwohnt, ſhaftWälder,
und fließtuuter dem Beynamen Aſtapus,(erbez
dentet in der Spracheder dortigenVölkerein aus

dém Dunklen hervorfließendesWaſſer)mitten durch
Aethiopien,Er machthinund wiederunzähligeJn-

ſelu;einigeſindſo groß,daß er ſie,o reiſſend
{nell er auchfließt,doh nichteherals in 5 Tagen
umſtrômt.Bey Meroe, der berühmteſtenunter

denſelbenheißtder linkeArm Aſtabores, dasiſt, ein

aus dem DunklenhervorkommenderWaſſerzweig; der

V4 rechte
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rechteAaſtuſapesoder derVerborgene.Den Namen
TTilbekommter erſtwieder,wenn ſichalleAermein eis

nen wieder vereinigen.Er heißtauh zuweilenSi=

ris,ſowie er ehedemaufeinigetauſeudSchrittund
beym Homer überallEgyptushieß.Andere nennen

ihnTriton,Dann iſter wieder voll Jufelu,und
bekommt durchjedeeinen neuen Antrieb. Zulest
wird er von Bergeneiugeſchloſſen, und reiſſeuderals

er jemalswar ; fließtim {nellenStrom bis an die

AethiopiſcheGegendKatadupi, und ſirömtoder

ſtürztvielmehrüber den letzternWaſſerfallaufdie

hervorſichendenFelſenmit großem Getdòſeherab,

Endlichergießter ſichſanftmit ſtillemWaſſer; nach-
demſeineHeſtigkeitgemäßigt, uud er auchſelbſtvon
der laugenBahu ermúdet iſ, dur vieleMúnduga

gen in das EgyptiſcheMeer. Doch.wächſter in gez

wiſſenTagenſehr au, breitetſichüber ganz Egyptan
aus, und macht durchſeineUeberſhwemmungdas
Erdreichfruchtbar.ManugiebtverſchiedeneUrſachen
von dieſemAnwachs anz diewahrſcheinlichſtenſind
dieſe:Entweder ſtades die Eteſien,welcheihm zu

eben der Zeitgradeentgegenwehen, das Meerin ſei=
ne Mündung hineintreibenund ihnzurü>ſtauen;
oder die AethiopiſhenSommerregen,welchedurch
die Nebel verurſachtwerden, welchedie Eteſienaus
den übrigenErdgegendendorthin.zuſammen treiben.
Timaeus der Mathematikerharaiueetwas dunkleUr

fachdavon angegebeu,Der Quelldes Nils.,ſagter,
heißePhiala,der Flußverbergeſichinunterrirdiſche
Gâuge und dünſtedure die Wärme, bey den râu=z

cherichtenFelſen,wo er hichverbirgt,aus, Wenn

ſich
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ſichaber dieSonnein dieſenTagen nähert,werde er

dur die Kraft der Hiße wieder empor gehoben,
fließeúbex und verlergefich,damiter ausgetro>net
werde, abermals. Dieſesereigneſichnachdem Auf-
gange des Hundſierns,wenn die Soune in den L-
wen tritt,oder ſoſteht,daßſieſenkrechtin dieBrun-

nen ſcheint,und in dieſerGegendkeineSchattenfals
len. Die mehrſtenhingegenglauben,daß er, wenu

ſichdie Soune wieder gegen Norden wendet , welches
im Krebs und Löwen geſchieht,anwachſe;und alſo
zu dieſerZeitam wenigſtenverſiegenkdnne. Nähere
ſichaber dièSonne in dem Kaprikorndem Südpol
wieder, ſotro>neer ſehraus, und habedaherwenig
Waſſer. Wer es dem Timaeus glaubt,daß er in

dieHdhegezogenwerden kann,muß zugeben,daßin
den dortigenGegendenzu der beſiimmtenZeitnies
mals Schattenfallen.

Jm nächſtenNeumond nachdem Solſtitium,fängt
er an zu wachſen,dochnur gemach und mäßig,ſo
langedieSonnedurch den Krebs geht; aber am ſtärk-
ſien,wenn ſieden Lôwen durchläuft.Stehtfiein
der Jungfrau,ſofällter eben ſo,wie er vorhinge-
fliegenwar. Am hundertſtenTage, wenn ſichdie
Sounein derWaage befindet,ſtehter, wie Herodot
ſagt,überallwiederinſeinenUfern, Wenn er wächſ,
hâltmana es füxUnrecht, daßKönigeoder Landrich-
ter ihnbeſchiffen,Das Steigenwird an Maasſtäben
bemerkt,die man in Brunnen angebrachthat. Die

rechteHdhe iſt16 Kubitus, beyeinerkleinernwäſſert
er nichtalleGegenden; beyeinergrdgerubleibter zu

Vz lange
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langeſtehen,und fälltzu langſam.Jm leßternFall
iſtder Boden zu naß, und die Saatzeit

*

ſtreichtvor

bey, im erſterniſ er zu tro>en,als daßman ſáen
fönnte. Beydes {äzt mau in der Provinzalſo:
ZwölfKubitus bringenHunger,dreyzehnMangel,
vierzehnFreude,funfzehnZufriedenheitund ſehs-
zehnWolluſt.Die größteHöhe bis aufunſereZei-
ten war uuter des KlaudjusRegierung18 Kubitus,
die kleinſte5, und zwar im PharſaliſchenKriegez
gleichals ob der Strom den Tod einesGroßendurch
ein Zeichenhâttemißbilligenwollen. Wenn das

Waſſerim Stillſiandiſt,dfnetman die Dámme,
Und láßtes laufen,und wo das Land wieder tro>net,

ſáetman. DieſerFlußiſtauh unter allender einz

zige,welchernichtausdünuſtet.

Bey Siene, einerHalbinſel,von 1000 Schr.im

Umfange,auf,welcheran der ArabiſchenSeite ein

Lageriſt,trittder Niklaus AethiopieninLEgypten.
GegenüberliegendievierPbiliſchenJnſeln; 600,000
Schritte,von der Spaltungdes Nils, wo das ſoge=-
nauute Delra angeht.Jm Umfangedeſſelbenhaben,
wie Artemidor berichtet,250 Städtegelegen.Juba
{äßt den Umfáng auf400,000 Schritt,Von der

FnſelElephantisbiszum Meerefindnah dem Ari-

ſtofreon2509,000, Die JnſelElephantisliegt4000
Schrittdißeitsdes nâchſtenWaſſerfalls,16000 hinz
ter Sieneiſt das Land nochbewohnt, und bis hieher,
580,000Schrittvon Alexandrien,veihtdie Schif=
farthder Egypter,So ſehrhabendie oben angez

führtenSchriftſtellergeirrt,Dort verſammlenſich
die
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die AethiopiſchenSchiffe,welcheſobeſchaffenſind,
daß man ſie, ſobald man an einenWaſſerfallkommt,
zuſammenlegen,und aufden Achſelnherübertragêèn
tann,

$ II

Egyptenrühmtſichauſſerder Ehredes Alterthums,
zur Zeitdes KdnigsAmaſis, 20,000 groſſeStädte
gehabtzu haben. Es hat auchjeztuochviele,ſie
ſindabernichtvon Bedeutung.Judeſſenſindfolgen-
de berühmt:dieStadt des Apolls,Leukothea,groß
Dioſpolisoder Theben, befanntdurchdiehundert
Thore, Koptos naheam Nil, eineNiederlagevon
Fudiſchenuud ArabiſchenWaaren. Die Stadt der

Venus ; des Jupitersund Tentyris. Unterhalb
derſelben,7500 Schrittvom Fluße, „inLibyenhin-
ein,liegtNbydus,die Burg des KönigsMeunnon,
durch den Tempel des Gſirisberühmt.Ptolemagis,
Panopolis,nocheineStadt der Venus, Lykon im

Libyſchen,wo die Berge die Grenzevon Chebagis
macheu, Bey dieſemliegen:die Stadt des Wer=
Furs,Alabaſiron,Kanum, und dieſchougenannte
Herkulesſtadt.FernerArſinoeund das ſchongez
nannte Memphis, Zwiſchenihrund dem Arſinoiti=
ſchenNomosliegenim Libyſchendie Thürme,welche
man Ppramidenuenut, Das Labyrintham See

Moeris iſtohneHolzerbaut. Die Stadt Crialon.

die Stadt der Sonne im Lande an -derArabiſchen
Greuzezſieiſtſehrberühmt.

Alexan-
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Alexandrien,vom Alexanderam Uferdes Egypti-
ſchenMeeres erbaut, kann ‘man mit Rechteine be-

rúhmteStadt nennen, Sie liegtim Afrikaniſchen
12,000 Schr.von der KanopiſchenMúi‘duug,neben
den See Mareotis,und ehedemhieß dieStelleRha=

Xotes. Dinochares, ein Bauverſtändiger,deſſen
Genie ſichaufverſchiedeneArt hervorthat,hat den

Entrourfdazugemacht, er gab ihreine Weite von

15,000 Schr., und die GeſtalteinesMacedouiſchen
Mantels , nemliícheinesausgeza>tenKreiſes, der zur

Rechtenund zur LinkeneinenwinklihtenAnslaufhat.

Gleichdamals wurde der fünfteTheildes Raums zu
einerKöniglichenBurg beſtimmt.Der See Mare0o=-

tis liegtder Stadt gegen Mittag, ſeinWaſſererhält
er durcheinenKanal aus der KanopiſchenMündung;
liegtzur JulkändiſchenHandlungſehrbequem, faßt
vieleJuſeln,ſeineUeberfahrtbeträgtnah dem C.

Caeſar30,090, und der Umfang 150,000 Schritt,
Andere gebendieLängezu 40 Schénus an, und rech:
nen auf einenSchóônus zo Stadien, Alsdann bes

trâgtdieLänge150,000, und dieBreite eben ſvviel.

Zwiſchenden Ausflüſſendes Nils kiegennochviel
befannteStädte,nnd beſondersſinddie berühmt,
von welchendie Mändringenihre Namen haben.
Aber nichtalleMündungen,(esſindderen x2 und

Überdem noh 4, welcheman Aftermündungennennt)
ſonderndie fiebenmerkwürdigſten.Die Kanopiſchey
nahebeyAlexandrien,dieBolbitiniſche,dieSeben-

nityſche,Phatnitiſche,Mendeſiſche,Tanitiſche
und dielesternuemlichdiePeluſfiſche,Ueberdemnoh

But08,
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Butos, Pharbaetos, Leontopolis, Athribis, die

Stadt der Iſis,Buſiris, Cynopolis, Aphroditesy
Sais und Liaukratis,Von leßterernennen einige
einegewiſſeMündung, dieXT7aukratiſche, andre heiſs
ſenſiedieZerakleotiſche,und ziehenſieder Kanos

piſchen,der ſieam nâchſtenliegt,nochvor.

$. 12.

Hinterder Peluſiſwen(Mündung)liegtArabien,
welchesmit dem rothen Meere und jenengewürz-
vollenreichen,und unter demBeynamen des Glück=

ſecligenbekanuten(Arabien)grenzt, Dieſesabee

heißtdas Arabien der Katabaner, Esboniter und

ArabiſchenScenicten,iſt,dieGegendausgenommen,
wo es an Syrien�dßt, unfruchtbar,und hatauſſer
dem Berg KVaſiusnichtsmerkwürdiges,Mit dieſen
Völkerngrenzengegen MorgendieKanchleer , gegen

MittagdieCedreer, und dieſebeydenwiedermit den

xTabataern, Der eine Buſen des rothenMeeres,
nachEgyptenzu, heißtder Zeroopolitiſche,der ane
dere der Aelanitiſche,beydeliegenin einerEntfer=«
uung von 150,000 SchrittzwiſchenzweiStädten,
Aelana und Gaza, an unſermMeere. Agrippa
rechaetvon PeluſiumbisArſinoe,einerStadt am ro-

thenMeere, durchdieWüſte125,000Schritt.Jn
einerſogexingenEntfernungiſdieNatur ſoſehrvere
ſchieden,

g. 13.

An der folgendenKüſteliegtSyrien,ehemalseís
ues der größtenLänder,welchesverſchiedeneNamen

führte,
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führte.Wo es an Arabienſtößt, hießes Palaeſti-
na, dann folgtJudaea, Coele uud Phoenice.
Landeinwärtshießes Damaſcena, weitergegen Mit-

tag Babylonia,zwiſchendem Kuphratund!Tigris,
Meſopotamia; jenſeitdes Taurus, Sophene, dif-
ſeirsRomagene, jenſeitsArmenien,Adiabene,ehe-
dem Aßyria,und wo es mit Ciliciengrenzt,Anti0=

chia, Die LângezwiſhenCilicienund Arabien be-

trâgt470,000Schritt, dieBreitevon SeleuciaPie
ria bisZeugtma,einerStadt am Euphrat,175,000.
Einigemachen einegenauereEintheilnungund ſagen
PDhboenicewerde:von Syrienumgeben, und dieSee-

füſteSyriensbegreifeJoumaea, Judaea, Phoe=
nice und Syrien, Das ganzedavorliegendeMeer

heißtdas Phoeniciſche,Die Phoenicierſelbſtſind
ſehrberühmt,weil ſiedieBuchſtabenerfandenund in

der Sternwiſſenſchaft,Schiff- und Kriegskunſtfehr
geſchi>twaren,

SS. 14

Nach Peluſiumfolgt:das Lagerdes Chabriías;
der-BergCaſius,der Tempeldes JupiterCaſius-
das Grabmal des groſſenPompejus, Bey Ofſtraci=
ne; 65,000Schr.von Peluſium,endigtſichArabien,
und folgtJdumaegaund Palaeſtina,hinterdem Aus=-

fluſſedes See Sirbonis ; dem einigeeinenUmfang
gebenvon 150,000Schritten.Herodotſeßt ihnan

denBergRäſiuszjetztiſter nur ein mittelmäßiger
Sumpf. Städteſind:Rhinocolura,Raphea, im

KandeGaza, wiederim Lande Anchedon,der Berg
Ans
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Angaris. Die LandſchaftSamaria au der Küſte
herunter,Die FreyſtadtAſcalo;Azocus. Zwef
Städte mit Namen Jamrig, davon dieeineim ine

vern Landeliegt.Das phoeniciſcheJoppe, welches
der Erzählungnachälteriſt,als die allgemeins'Ue-
berſ<hwemmung.Sie liegtaufeinem Hügelan ei

nem Felſen,auf-welchemman nochdieUeberbleibſel
von den Feſſeluder Andromeda zeigt,Man verehrt
hierdie fabelhafteCero. Darauf folgen:Appol=-
lonia;derThurm des-Straro.óderCaeſarea,vom

KdnigZerodes erbaut;jeßtheißtſie die erſteFla-
viſcheKolonie,und wurde vom JmperatorVeſpäs
ſianangelegt.Das Endevon Palaeſtinaiſtvon der

ArabiſchenGrenze189,000Schr,entfernt,und alss

danu folgtPhoenice,Jm Lande liegendieSáma-
riſchenStädte: YTeapolis, ehedemNTiamortha-ge-
nannt , Sebaſteaufeinem Berge,und Gamalg auf
einem nochhöhern.,

R. 17.

Ueber Jdumaea uud Samaria.erſtre>ti< die
Breitenah Judaea, Ein Theildeſjelben,der niit

Syriengrenzt, heißtGalilaea,einanderer,der Ara-
bienund Egyptenam nächſtenliegt,Peraeaz;ex hat
hin und wieder rauheGebürge,und der Jordan

ſcheidetihnvon den übrigenTheilenvon Judgea,
Der Reſtvon Judaea wird inzehnToparchien(Ges
richtsbarkeiten)getheilt,die wir nachder Ordnung
herſetenwollen: dieZiericuntiſche,ſiehatvielPalme
wälderund Quellen;Emmaus, Lydda,Jopp

Acras
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Acrabatena,dieGophnitiſche,Thamnitiſche,Beth-

leptephene,Orine,in dieſerlagJeruſalem,die

grôßteStadt , nichtvon Judaea allein,ſondernvom
OGrient. Zerodium, mit einerberühmtenStadt deſe
ſelbenNamens,

Der Jordan,einFluß,entſpringtaus dem Quell

Paneas, welcherCaeſarea,diewir bald anführen
werden, den-Beynamen gegeben,Eriſt ein angeneh-
mer Fluß,und macht,nachdemes dieLage der Ge»

gendenzuläßt,hinund wiederKrümmungen,um fi
den Einwohnerngleichſamanzubieten.Es ſcheint
als ob er dem verderblichenSee Asphaltites,der an

Ende ſeinpvortreflilesWaſſeraustrinft,und es mit

giſtigenvermiſcht,vou Natur ungernentgegenfließe.
Er ergießtfichdaher,fobald er gelegentlicheinThal

gewahrwird,in einen(andern)See, welchendie
meiſtenden Geneſaranennen. Dieſeriſt16,000Sch,
laug,und 6000 breit,und mit angenehmenStädten

umgeben,gegen OſtenliegtJuliasund Hippo, ges

gen Süden Tarichea,ſo nenuen aucheinigeden See,

gegen Abend Tiberias, welcherwarme und geſunde
Bôâderhat,

Fm Aſpbaltiteswächſtnichtsals Harz,und da-

von hater auh den Namen. Er nimmt keinenthie

riſchenKörperauf, Ochſenund Kameele ſhwim-
men, uud daheriſtdieSage entſtauden,daßnichts
inihm zu Bodenſinke, Er iſtüber 100,000 Schritt

lang,die größteBreite beträgt25,000,und die

fleinſte6000 Schr, Das LTomodiſcheArgbien liege
ihm
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ihm gegen Morgen; NInchaerus, ehemals näch�t
Jeruſalem,diezweiteVeſtungin Judaea,gegen Mite
tagz aufeben dieſerSeite iſtdas warme Bad Cal=

lirrhboe,das eineHeilkrafthat,wie es auchder Nas

me ſelbſtgiebt, befindlich.Gegen Abend lebendie

Æſſener,von der Küſte,wo ſienemlichungeſundiſt,
in einigerEntfernung,Ein ganz beſondereseinſiedz
leriſchesVolk, das ſichvor allenVölterndes Erdbos
dens dadurchauszeichnet,daß es keineWeiber nimmt,
der Liebe ganz entſagt,und ohue Geld in Geſells
haft der Palmbâumedahinlebt. FJhreGeſellſchaft
bleibtſichglei, und ſtelltſichbeſtändigdur Ans

kömmlingewieder her; dennviele ſtellenſichein,und
nehmen, Lebens ſatt,durchdieWellen des Schicke
ſalsverſchlagen,ihreSittenan. Und ſobeſiehtſchon
(esſcheintunglaublich)durchtauſendevon Jahrhune
derten ein gleichſamewigesVolk, beydem niemand

gebohrenwird. So fruchtbariſt fürdaſſelbeder Lez
bensúberdraßanderer, HinterihnenlagEngadda,
eineStadt,welchenächſtJeruſalemdiebeſteFruchte
barkeitund diemeiſtenPalmwälderhatte, Jeßtliegt
ſiemit ihrin Ruinen begraben,Weiter hin,nicht
weit vom Aſphaltites,liegtMIaſa0a,einBergſchloß,
So weitvon Judaea,

Ç. 16,

Die DekapolitaniſcheLandſchaft, von derZahlder
Städteſogenaunt,grenztdamit äuf‘dexSeite von

Syrien, Die Schriftſtellergehninder“Beſchreibung
derſelbenvon einanderab; dochführendiemehreſten
(Plinius1, G, 2:4 C fola
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folgeudeOerter an, Damaſcus, ſieiſtſehrfrucht-
bar, weil ſiedas Waſſeraus dem FlußChryſorx-
hoafaſt,gänzlichan fichgeleitethat. Philadelphia,

Rhaphana,alle gegen Arabien zu, Scythopolis,
(ſonſthießſieX7ijſa,weil daſelbſtdie Amme des

Bachus begrabeniſt)wurde von den dahingeführteua
Scythen angelegt.Gadara am 5Zieromiax,das

ſchongenannte Hippo. Dion, das waſſerreichePelz
la, Galaſa und Canatrha, Zwiſchenund um dieſe
Srädte liegeneinzelneTetrarcbien,wie Landſa)afs
ten, umher, und werdenmit unter die Reichege-
zählt.NemlichCrachonitis, Paneas, in ihrliegt
Caeſareamit dem obenangeſährtenBruuneu : Abila,
Arca, Ampelde(iſaund Gabe,

Ç. 17.

Yon hierkehrenwir zur Küſte und zu Phoenice
zurú>,Hierlagdie Stadt Crocodilon und einFluß
dieſesNamens iſuochvorhanden, Auch weißman,
daß Dorum und Sycamium , zweiStädte,hierge-
legenhaben, Das VorgebürgeCarmelum und eine

BergſtadtdieſesNamens, dieehedemEcbatana hieß,
Getta und Jebba nichtweit davon, Der Bach Pa=
gida oder XYelus,an ſeinenkleinenUferfinderman

hinund wieder glashaltigenSand. Er entſpringt
aus dem Sumpf Cendeoia, unten am Berge Car=

mel. Die»«Kolomedes Claudius Caeſar, Ptolo=-
mais, ſonſtAce nicht weit davon, EKcdippaeine
Stadt. Das Vorgebürge..lbum, Tyrus, ſiewar

ehedem eineJuſel,und durchdie tiefeSee um 700

Schritt
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Schritt vom Lande abgeſondert;aber dieDâmme,

welcheAlexanderin der Belagerungaufführenließ,

haben ſiemit dem feſienLande verbunden. Sie war

ſehrberühmt, denn dieſesVolk gebardie Sradte,

Leptes,Utica, und jenenach dem ganzen Erdkreis

geizendeNebenbuhlerindes RömiſchenReichesCar=-

thago, Es legteGades auſſerhalbdes (befannten)
Erdkreiſesan. Jest beſichtder gauze Nuhm inCon-

chilien und Purpur. Jhr Umfang beträgt19,000
Schritt, auf der Landſeitewird fievon Palaetyrus
eingeſchloſſen,Leizterehat eine Grdſſevon 22 Stas

dien. DarauffolgendieStädteSareptaund Ornis

thon. Sidon, dieVérfertigerindes Glaſesund die

Mutter von Thebenin Doeotien, Hinterihrnimmt
das GebürgLibanus ſeinenAnfang,und lauftdurch
1500 Stadien bisSimyrafort, woſelbſtSyrien den

Beynamen Coele bekómmut. Ein dieſemgleichesGez

bürge,der ¿ntilibanus,liegtihm gegen über,war

ehedem durch eine Mauer mit ihm verbunden,und

zwiſchenbeidenliegtein Thal, Dahinter,ius Land

hinein, liegtdieDckapolicaniſcheLandſchaft,nebſt
den genanntenTetrarchien und die ganze Stre>e

von Yalgeſtina,Auf der Küſteunterm KLibanus:

der FlußWagores , dieKolonieSerytus oder Fe

lixJulia, die Stadt Leontos, der FlußLycos,
Palaebylos,der FlußAdonis. Die Stádre By=-

blos,Yotrys,Gigarta,Trieris,Calamos, Tris

poligvon Tyriern,Sidoniern und. Aradiern be-

wohnt. Orthoſia, Eleutheros ein Fluß, Die

EStádteSimyra, Marathos, und gegenübeveine
Stadt und Juſel,mit Namen Arsados,7 Stadien im

C2 Ums
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Umfange,200 Schr,vom Lande. Die Landſchaft,
in der ſichdiegenannteGebürgeverlierenund hinter

einigendazwiſchenliegendenThälern,derBergDar-

gylusſeinenAnfangnimmt,

$. 183.

HierendigtſihPhoeniceund folgtwieder Sy-
rien, Die Städte: Carne, PYalanea,Paltos.
Gabale im Vorgebürge,aufwelchemdieFreyſtadt
Laodicea liegt,Dioſpolis, Heraclea,Charadrus y;

Poſidium.Das Vorgebürgevon Syrien, Antio-
chia und Antiochiaſelbſt,im Lande mit dem Beyna-
inen Epidaphnes; ſiewird von dem FlußOrontes

durchſchnitten,Anf dem Vorgebürgeliegtdas freye
Seleucia,auchPieriagenannt,

Ueber derſelbenliegtnochein Berg, mit Namen

Caſſius.Er iſtſohoch,daß man aufihm ſchonin
der viertenNachtwachedie aufgehendeSonne durch

dieDâmmeruugerbli>enkann,und wendet man ſich
nit dem Körperein wenig, ſo ſiehtman Tag {und
Nachtzugleich,Bis zur Spitzehatman einenUm-

weg von 19,000 Schritten,dieſenkrehteHöhe be-

trägt4000. Aufder Küſte:der FlußOrontes, ér

entſpringtziviſchendem Libanus und Antilibanus

beyHeliopolis.Dié Stadt Rhoſos, hinterderſel
ben ‘dieſogenanntenPfortenSyriens,zwiſchendem
RhoſiſchenGebürgeund dem Taurus, Die Stadt

WMipriandrósaufderKüſte, Der Berg Amanus-,
aufihm dieStadt Bomicage. Er ſcheidetSyrienvon

Cilicien,
$. 194
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SS. 194

Nun von dem Junern des Landes. Ju Coeleliegt :

Apamia , der Fluß Marſyas ſcheidetſievon der

UiazeriniſcdenTetrarchie. PBambyce, mit einem

andern Namen Kierapolisund beyden Syrern U1a-

gog genannt. Hierverehrtman dieabendtheuerliche
Atargatis, die von den GriecheuDercetro genannt
wird. Chalcis,mit dem Beynamen am Pelus, von

ihrhatdiefruchtbarſteLandſchaftSyriens Chalcide=-
ne den Namen, Weiter hinaCyrrhbeſticeCyrr-
bum, die Gazaten, Gindarener, Gabener ;"zwei
Tetrarchien,welchedieGranucomatiſchengenannt
werden, Die Emeſener> Hylater,Das Volk der

Drurgeer,und die,welcheaus ihnenBaetarrener
heißen, Die WMariammitaner, Die Tetrarchie
Mammiſea, Poradiſus,Pagrae, die Pinariten,
nochzwey Seleucien,auſſerdem ſchouangeführten,
eins heißt(Seleucia)am Euphrat, das andere am

Pelusz;dieCardytenſer,Jm übrigenSyrien (ausz
genommen was wir beym Euphratanführenwerden)
liegen: die Arethuſier,E erocenſer,Æpiphaneen=-
ſer. Gegen Morgen die &Laodicenergenannt, am

Libanus, dieLeucadier,Lariſſaeer,und überdem

noch17, inReichegetheilteTerrarchien,mit fremse
den Namen,

$. 290.

Hierkdnnen wir wohl am {i>li<ſtenvom Lu-

phrathandeln, Nach dem Zeugnißderer,, die ihn
inderNähegeſehenhaben,entſpringter in derPrac-

3 fectur
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fecturCaranitis,in groß Armenien, Nach dem

Domitius Corbulo aber aufdem Aba, nachdem Lis

cinius Mucian an dem Fuß cinesBerges, welcher
Capotes heißt,oberhalbZimara, und wird in den

erſten12000 SchrittenPyxiratesgeuaunt. Er fließt
zunächſtaufDerxene,dann aufAnairica und ſcheidet
die LandſchaftenDrmeniens von aappadocien,
Daſcuſaliegtvon Zimara 75,090 Schritt.Von da

beträgtdie Reiſezu Schiffenach Paſtona, 50,000,
von da uachUïel te inKappadocten24050, und wei=-

ter nachLlegiain rmenien 100z0, bis hieherhat
er (derKupphrar)die FlúßeLycus, Arſanias und

Arſanus aufgenommen. Vey Elegiaſioßtrer auf
den Verg Taurus, der ihm auch, ob er gieicheine
ſehrgroſſeBreitevon 12000 Schr,hat,nichtwiderſteht.
Beym Einbruchin denſelbenhießer Omirs, beym
DurchbruchEupyratr.Auch hicrführter uoch viel

Steine und bleibtreiſſen,Zurlinken liegtihinArgs
bien, nemlih die ſogenanuteLandſchaftder Creer

drei Schönus breit;zur rechten Comagenez zwis
ſchenbeydenmacht er die Grenze. Auch da, wo er

deu Taurus durchbricht,leideter noch eine Brücke,
Bey Claudipolisin Kappadocien wendet er ſichge-
gen Weſien, aber der Taurus kämpftwieder mit ihm
und benimmt ihm dieſeRichtung; vorherwar erſterer
vom letzternÜberwuuden und durchſchnitten,jelztſiegt
der erſteaufeineandere Art, denn brichter ihm ſeiz
ne Bahn uud treibtihngegen Süden, Auf dieſeArt
wird det Naturſtreitverglichen,dieſerfließtwohin er

will,zenerverhindertihn wieder nah Beliebenzu

fließen,Hinterden Waſſerfällenwird er abermals

ciſ
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{i�bar, und 40,000Schritt davon liegt die Haupt-

ſtadtvon Comagene, Samoſata.

$. 21.

Das oben genavnte ArabienhatfolgendeStädte:
Edeſſa, fonſtAntiochiagenannt, Callirhoe,ſiehat
den Namen von einem Brunnen ; Carchae, berühmt
durchdie Niederlagedes Kraſus, dancbenliegt die

Praefecturvon Ueſopotaniien,welcheihre Ur-

ſprungvon den Aßyrernhat, und in ihrdie Städte

Anthemuſiaund Liicephorinm.Dann folgen die

ſogeuanntenXetaviſchenAraber, und ihreHaupt-
ſtadtiſtSingoera. Bey Samojata, aufder Seite

von Syrien, fälltder Warſy«s himen (inden Eu-

pbrat.) Bey Cingillahat Commogene ein Eude

und folgtdie GemeinheitImme. Fpiphaniaund
Antiochia am Euphrat geuanut, ſindStädte,wel-
cheer beſpúlt,Feugma eine Stadt 72000 Schr.von

Samoſata iſtmerkwürdig,weil man hierüber den

Æuphrat geht. Apaniengegen über , iſtvom Se=

leucusnebſtder vorigenangelegtund beydehat er

durcheineBrücke verbunden. Die Völker, die mit

Jeſopotamiengrenzen, heißenRhoaglec.Jn Sp=-
rien die Städte: Europum und ehemals Thapſa=
cum, jeßtAmphipolis.Dié ArabiſchenSceniten.,

Und ſofließter bis zur Stellevon Ura, hieraber
wendeter ſichgegen Oſtenund verläßtdiepalmyreni-
ſchenWüſtenSyriens, welcheſichbisan dieStadt

Petraundbis zur Landſchaftdes ſogenanntenglülis
chenArabiens erſtre>ea,

& 4 Palmi
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PalmiraeineStadt,iſtberühmtdurchihreLage,
durchdeu fruchtbarenBoden und die augenehmen
Gewäſſer,Sie hateinenweitenUmfang,ihreAecker
werden durchSandwäſteneingeſchloſſen, und dieNas

tur hatſiealſovon übrigenLändernabgeſondert,Sie

liegtganz fürſich,zwiſchenzweider größtenReiche,
dem Rdömiſcheuund Parthiſchen,und kommt beyeis
nem vorfallendenZwiſtauf beiden Seiten in groſſe

Verlegenheit.Vom ParthiſchenSeleucia,am Tigris
benannt,liegtſie337,002Schritt,von der uächſten
KüſteSyriens203,000 und von Damaſcus 27,000

weniger.Unterhalbder Wüſten vou Palmiraliegt
die LandſchaftStelendena und die ſchongenanuts
(Städte)Hierapolis,Beroea und Chalcis.Jenſeit
PalmirabeſitEmeſa einen Theilder Wüſte,desz

gleichenElatium, welcheshalbſoweit von Petra,
liegtals Damaſcus. Philiſcum,eiue Parthiſche
Stadt am KLuphrat,liegtSura am uächſten.Von
da bis Seleucia iſteiueSchiffreiſevon zehnTagen
Und faſteben ſoweit iſtes bisBabylon, Von Jeug=
ma 83,000 Schritt,bey dem Fle>kenWiaßice,ſpals
tet ſichder Luphrat in zwey Aermez der linkegeht
durchSeleucia,in UTeſopotamienhineinund ergieſt
fichhiexin dea vorúberfließendenTigris.Der rechz

te fließtauf Babylon, der chemaligenHauptſtadt
von Chaldaeazu, welcheer, ſowie aucheineanders

Stadt, OVtxisgeuannt, in der Mitte durchſirèmt,
Zuletztvertheiltex ſichin Sümpfe. Er wächſtfaſt
wie der LTil iu gewiſſenTagen au, überſchwemmt
Nieſopotamien,wenn dieSonne im 20ſtenGrades

desKrebſesſteht, fälltwieder,weun ſieaus dem

Ldwen



Fünftes Buch. 41

Löwenin die Jungfrautritt , und beym 29ſtenGrade
der Jungfrauiſt er vdlliginſeinenUfernzurü>.

$. 22

Doch wir kehrenzu der KüſteSyriens, an welcher

zunächſtCilicienſtößt,zurü>, Der FlußDiapha=-
nes , der Berg Crocodilus , die Pfortendes Berges
Amanus, Die ¿lúße:Andricus,Pinarus,Ly-=
cus, der IßiſcheBuſen. Die Stadt Jßos und daun

ÄÂlexandrien.Der FlußChlorus,dieFreyſtadtJe=
gae, der FlußPyramus „ diePfortenCiliciens; die
StädteUallos, Magarſosund Tarſosim Jnnern,
Die AlejiſchenGefilde.Die SrädteCaßipolès,
Das freyeUTopſosam Pyramus, Thynos, Ze=-

pbyriumund Anchiale, Die Flüße+ Saros und

Cydnus,‘welcherTarſus,einefreyeStadtweitvom
Meere, durchſchneidet.Die LandſchaftCelenderitis
mit einerStadt, die Stelle von {Tymphaeum, So=-

loe, Cilicii,jeßtPompejopolis,Adana, Cidyra,
Pinara,Pedalie,Ale,Selinus,Arſinoe,Jota-

pe und Doron, Am Meere liegteine Stadt, ein

Haafenund eineHdôhle,alledreimit einerleyNamen,
Corycos. Der FlußCalycadnus.Das Vorgebúrz
ge Sarpedon. Die Städteolmoe und Miyle,Das

Vorgebürgeund dieStadt derVenus gauz nahean

der ÎuſelCyprus, Aufdem feſtenLaude dieSrádte:
Wiyanda,Anemurium, Coraceſium+ der FlußUTe-
las,dieehemaligeGrenzevon Cilicien,Jm FJnnern

findanzuführen:dieAnazarbener,jetztheißtihre
EtadtCaeſaxea,-Auguſia,Caſizbala,Epiphania,

Cz ſonſt
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ſonſtVeniandos genannt,Eleuſa,Iconium. Sez

leucig hat cberhalbdesFlußesCalycadnus, den

Beynamen Tracheotis,und weiter voin Meere nann-

te man es xzol¿inia,Ueberdem ſindvoch im Lande

dieFlúßeLiparis,BVombos und Paradiſus.Der
Berg Imbagrus.

$. 23.

Alle SchriftſtellerlaſſenCilicienmit Damphylien
grenzen 1* vergchſendas Volk der Jſaurier,Dik
Stätte deſſclvenrün Lande ſind:Jſaura, Clibanus y

KLalaſis.Jn der Gegend vom genauntenAnemu=

rium ¡¿nfidas Gebict deſſcibenbié ans Mcer herun-
ter, Die 5zomonaden , ein Volk,welcheszunächſt
an dicemlicgt,1 ebenfallsallen,welchedieſeGez

gend bejchr'ebenhaben, unbekaunt geblieben.Jm
Lande beſizevje die Stadt Homona, und úberdemn

noch 14 Kaſteue,welchein uuwegſamenThälernvers
borgenliegen.

$. 24.

Die Piſidiecwohnen auf dem Berggipfel,und

hießenehedem Solymier, CaeſareaauchAntiochia

genannt,iſteine Colonievon ihnen. Städteſind:
Oroanda und Sagalleſſos.

$. 25.

Sie (diePiſidier)werden von Lpcaonieneinge-
ſchloſſen, welcheszur AſigtiſchenGerichtsbarkeitge

hôrt,
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hört , zu der auch diePbilomelienſer,Tymbrianer,

Lencolirher,Peltener und Tyrienjergerechnet

werden, nebſteiner Tetrarchievon Lycagonien, die

an der Grenze vou Galatien liegt,Sie har 14 Fle-
>en und dieſehrberührnteStadt Jconium, Jn "y=

caonien ſelbſtſindbekannt: Thebaſa am Caurus,

xZzydean der Grenzevon Galatier und Cappadocien,
Auf der Seite über Pamphylien triftman Abtömms-

lingevon den Thxagciern,nemlichdie YU-ilyer; ihnen
gehörtdieStadt Arycanda,

$. 26.

PamphylienhießehedemWiopſopia,Das Pams-

phyliſcheMeer ſtdßtan dax Ciuciſhe,EStadtehind:
Side, Aſpendum, auf einem Berg, Piereniſjum
und Perga. Das VorgebürgeLeucolla, Der

Berg Sardemiſus. Flüſſe:der Kurymedon, welz

cher ueben Aſpendurn wegfließt,der Catarcactes»
an welchemLyrnejſusund Gibia liegen.Phgjelis
dielezteStadt aufdieſerKüſte,

Sg. 27.

Hiermitgrenztdas LyciſcheWeer und Volk, und

nimmt da ſeinenAnfang, wo der von den Loiſchen

Küſtenherabkommende Taurus durchdas Chelido=-

niſcheVorgedürgeeinen großen Buſen einſchlicßt.
Eriſ ſehrgroß,einSchiedörichterunzähliger.Vdl-

ker,erhebtſichzuerſtbeym JudiſchenMeere, hat

dierechteSeitegegenNorden,dielinkegegen Süz
den
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den gekehrt,lauftgegen Weſten fort,und’würde’,
wenn nichtdie Meere dieſemUnterdrückerdes Lanz

des entgegenträten,mitten durchAſieulanfen,Ev
wendet ſichdaherauf einmal gegen Norden, drehet

ſichund will noch eine großeBahn vollenden, aber

dieVorſichtder Natur fettihm ſogleichwieder eini-

ge Meere entgegen, hierdas Phoeniciſche,da das

Pontiſche,dort das Kaſpiſcheund zyrcaniſchey,

und gegenüberden MaeotiſchenSumpf. Durch

dieſeBollwerkeeingeſchränkt, wendet er ſichhinund

her,ſiegtendlichdochund erreichtnachvielerKrúms

mung die Gipfeldes mit ihm verwandten Riphaeiz
ſchenGebürges.Er bekommt vieleund neue Naz

men, und erſcheintallemalgroß, Anfänglichheißtex
Jmaus, dann Emodus, Poropamiſ(us,Circius»s
Chambades , Paryadres, Choatras, Oreges,
Oroandes , Lipbates,Taurus; wo ev am höchſten
iſtCaucaſus;wo ev Aerme auslaufenlâßt,und in

die Meere gleichſamhervordringenwill,Sarpedon,

Coraceſius, Cragus und zuleßtwieder Taurus.

Auch da, wo er durchſchnitteniſt,und ſi den Völ:

Fern erdfnet,behaupteter ſeineEinheit,denn die

Oefuungwird einePfortegenannt, und heißthier
dieArmeniſche, da die Kaſpiſcheund dort dieCiz=

liciſche.Wo er ſichbrichtund den Meeren ausweicht,
beſommt er ebenfallsvon den hin-und wieder belege-
nen VölkernvielerleyNamen. Auf der rechtenSeiz
te heißter Hyreanius,auh Caſpius,auf der linz
Ten Paryadres,Moſchicus,Amazonicus,Corgxi=
cus und Scythicus,Jm Ganzeniſtſeingriechiſcher
Name Cergunicus,

$.284
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n Lycien liegen neben ſeinemVorgebürge:die
Stadt Simena, der BergChimaera,er brenntdes

Nachts; der Fle>enHephaeſtiumebenfallsmit breus

nenden Gipfeln.Ehedem laghier.dieStadt Olym=-

pus, jet triftman die BergſtädteGagae, Cory=
dalla und Rhodiopolis,.Am Meere: Limyra mit

einem Fluſſe,in welchender Arycandusfällt,der
Berg WMiaſſpcites,der Fle>en Andriaca,Myra,
Die SrâdteApyre und Antyphellos,ſouſHabeſo
ſus,und tieferim BuſenPbhellus.Darauffolgen-

Pyrrha und Xanthus, 15000 Schr.vom Meere,

nebſteinem FluſſedieſesNamens. Patara,ſon|
Sataros, Sidyma aufeinem Berge. Das Vorges
búrgeCragus. FJenſeitein Buſen, der dem erſtern

gleichiſt,und in ihm Pinara und Thelmeſſus,mit

welcherſichLycienendigt.EhedemhattedieſesLand
70 Städte, jeßtuur 36; von dieſenſindauſſerden

ſchonangeführten,folgendediemerkwürdigſten:Cas

nac, Candyba,wo der OeniſcheWald berühmtiſt,

Podalia, Choma am FluſſeAdeſa,Cyaneae,Aſcan=
dalis,Amelas, LToſcopium,Tlos und Telandrus,

In der Mitte liegtCabalia, mit den dreiStädten

Oenoanda, Balbura und Yubon. BeyThelmeſſus
nimmt das Aſiatiſcheoder CarpathiſcheMeer nebſt
dem eigentlichenAſienſeinenAnfang.Agrippatheilt
das legterein zweiTheile;den erſtenläßter gegen
OſteudurchPhrygienund Lycaonien,gegen Weſten
von dem AegeiſchenMeere,gegen Süden vom Egyp=-

tiſchennud gegen Norden von Paphlagonienbegrenz
zen.
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zen, Die Längegiebt:er zu 370,090, die Breite zu

320,000 Schrittan, Den andern beſtimmter g°gen

Oñen durch fleinArmenien, gegen Weſten duerch

Pbrxsgien,Ly.aonien und Damphbpüen,gegen Nors-

den durchdie PontiſcheProvinzand gegen Mitccag
dur<h das PamphzliſcheMeer ; die Langeauf
575.0007 dieBreiteauf328,000 Schritte.

$ 29.
_——

Auf der nächſtenKüſteliegtCarien, daun folgt
Jonienund dahinterAeolis. Carien gehtum Do=-

ris, welcoes in der Mitte liegt,gauz herum, uud

erſire>tſichzu beiden Seiten bis ans Meer. Jn
ihm liegen:das VorgebürgePedalium, der .luß
Glancus, inwelchender Telmeſſusfällt; dieStäds

te Daedala, ¿rya von Fläyhtlingenerbaut,der Fluß
“Axon,dieStadt Calynda.

Der Strom Indus entſpringtauf dem Gipfeldes
CybiratiſcdenGebürges,nimmt 60 beſtändigeFlüſſe
uud üder hundert Bacheauf. Die FreyſtadtCau-
nos, Pyrnos, der HaafenCreſſa,20,000 Schritt
von der JuſelRhodus., Die Stelle von Loryma,
Die Städte:Tiſanuſa,Paridion,Larymna. Der

Buſen Thymnias, Das VorgebúrgeZAphrodiſias,
die Stadt HYyda,der Buſen Schoenus, die Land

ſchafrYubaſſus, Ehemals dieStadt Acanthus,die
mit einem andern Nameu Dulopolishieß. Gnidos,
einefreyeStadt aufdem VorgebürgeTriopia,Pe=-
guſaoder Stadia, HiergehtDoris gu,

Doch
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Doch es wird beſſerſeyn, daß wir erſtdieHinter-

ſeiteund dieinnländiſchenGerichtsbarkeitenauzeioen,

Œine he1ßtdie Cibyraciſci)e,Libyraſelbjt1 eine

Pbeygyaæ Stadt, uud kommen in ihr25 Fle:fen

nebſt der beröhmren Strait Lacduces zu-ammen,

Sie liegram Lycus und der Aſopus, tud Caprus

fliegenihr,zu beidenSeiten; anfänglichzießſteDio-

polis,daraufRhoas. DieübrigenVölkerſchaftendie

ſesGerichrsconvents,die noh verdienengenanut zu

werden , ſinddieHydreliten,Themiſfonenund Zie=-

rapoliten.Der andere Convent hat dea Namen

von Synnada, und gehörenzu ihm: die Lyca0o=

nier,Appianer,Eucarpener,Dorylaeer,Widgeecr,
Zulienſerund noh 15 unbekannteVölfer, Der
dritte fommt zu Apamia zuſammen,welcheehedem
Celaenaeund daraufCiboton hieß; ſieliegtan dex

Wurzeldes BergesSignia und dieFlüſſeWrarſpas,
Obrima und Orga, welchein den Wiaeander fallen,
umfließenſie.Der 1arſyasentſpringtund verbirgt
ſichnachſeinemEntſtehengleichwieder an eben der-

Strelle,wo er Y mit dem Apolleinen Wettſireitauf
der Flôtehatte,nemlichzu Auiocrene,einem Tha-

le, 10,000 Schrittvon Apamia, aufwelchesman

zukommt,wenn man nachPhrygienreiſet,Ausdie=

ſem Convente wollen wir nur auführen: dieWetro=-

politen,Dionyſopoliten,Kupbhorbener,Acmo=-
'nenſer,Pelteneruud Silbianer,Die übrigen9
(Vôlkerſchaſten) ſiudnichtſouderlihbekannt.

Jn
*) Es ſolldieſerFluß‘aus dem Blute eines gewiſſen

Mar ſyas, der mit dem Apoll wetteiferte,ent-

ſprungen(evn.
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Fn dem Buſenvon Doris liegenLeucopolis, ae

maxitros, Klaeus und Euthene, Darauffolgendie
Städte Cariens: Pitgaium,EÆutane und <alicar=«.
naſſus. Lektererhat Alexander der Groſſeſehs
Städte,uemlih: Theangela,Sibde,Medmaſſa,
Œuranium, Pedaſum und Telmiſſumuntergeords
net ; ſieliegtzwiſchenzweienBuſen, dem Cerami-

ſchenund Jaſiſchen,Dann folgen:271ynd0s,die
Stellevon Palaemyndos,LTariandus,XTeapalis,

Caryanda,das freieTermera, Bargyla und "die

Sradt Jaſius,von welcherder JaſiſcheBuſen bea

neunt iſt.
©

Carien ſtihtdurchden Glanzſeinerim FJunernbez

legenenOerter ſehrhervor.Es hatfolgendeStädte 2

Miylaſa,eine Freiſtadt,Antiochia, die Srellen

von Seminethos und Crangos,lettereum/ließtjeur
der Maeander und Orſinus. Uiageandropolislag
auch in dieſerGegend, EKumenia,am FlußClu=-
drus, ſtehtnoh, der Fluß Glaucus, die Stadt

L yſiíasund Orthoſia,dieGegend von PVerecynt,

LTyſa,Trallisoder Euanthia, Seleucia , auh An=

triochiagenannt, Der FlußÆudon fließtneben ihr,
und der Thebgis durchſie.Einigeerzählen,daß hier

Pigmaeen wohnen, Uebrigensnoch: Thydonos,
EKurome, Pyrrha, Heraclea,2¿;myzon,das freie
Alabanda, von welcherder Conventbeuanntiſt,das

freieStratonices,xZynidos,Ceramus, Troezene

und Phorontis, Die Entlegenern,welchein eben

dieſerGerichtsbarkeitRechtenſind:Orthronienjer,

úalydienſexoder Zippiner,Xyſtignex,Hydijſeno
ſery
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ſer,Apolloniatçen,Crapezopolitenunddie freyen

Aphrodiſienſer.AuſſerdieſenliegenhiernochCoſcia
Bus und Barpaſaam Fluſſe$arpsſus,vou welchem

auchehedemTrallicon,als ſienochſtaud,beſpühlt
wurde,

$e 30

‘Lydienwird von dem krummen hin- und herlaus

fendenUigeander durchfloſſen,erſtre>tſihúberJo
hien hinauf,liegtgegen Morgen an Phxrygien,ges
genMitternachtan Miſien, gegenMittagum Ca=

rien,und hießehedemMaeonien. Sardes, auder

Seitèdes BergesTmolus, (derſonſtTimolushieß,
mit Weinſtd>enbepflanztiſt,und auë dem der Pax
ttolus,Chryſorrhoasund derQuellTarnes hervor=
flieſen,) machtdaſſelbeam meiſtenberühmt, Die

UWIgeonierxnaunten dieſeStadt, beywelcherder bez

kannteGigaeiſcheSumpf iſtZyde, und diedortige
GerichtsbarktèitheißtjegtdieSardianiſche,Es rechs
tèn bey derſelben, auſſerden {hon genännten , die

CadueniſchenMacedonier , dièPhiladelphener, die

am Fußedes am FluſſeCogamus belegenenTmolus

wohnendeUTaeonier ſelbſt,dieTripolitanex,welz

(he mit den Autoniopolitenam Waeandex liegens
Die Appollonofbieriten, Ueſotimolitenund udch

einigeunbefaunte,

$. 3h

JoniexnimmtdeymJaſiſchenBuſenſeinenAna
fang,und främmt ſi in vielenBiegungenandis
(PliniusXT,G)21 Bi) © Küſts
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Küſteherunter.Ju ihmtriftman zunächſtden Ba-
ſiliſhenBuſen , das VorgebürgePoſideum, die

Stadt und das Oracul, welchesſonſtdas Sranchiz-

diſchegenannt wurde, jeßtaberdes Didymaeiſchen
Apolls, zwanzigStadien vou der Küſte. Hundert
und achtzigStadien vonhier dieHauptſtadtJoniens,
Milet, ſonſtLelegeis,Pityuſaund Anactoria ge-

nannt ; eineMutter von mehr als $3 Städten, die

an allenMeerenherumliegen, nichtzu geſhweigen,

daßeinerihrerBúrger,Cadmus, der erſtewar , wel

chereineproſaiſcheRede aufzuſetzenlehrte.Der Miae=

ander, einFluß,entſpringtaus einem Sumpfe auf
dem Berge Aulocrene,fließtvieleStädten vorbey,
wird von mehrerenFlüſſengefüllt,und hatſoviel

Krümmungen, daß er öfterszurü>zuflieſſenſcheint,

Zuerſtgehter durchdie LandſchaftApamena, dann

durchdie Kumenetiſcheund daraufdurchdieBarg=-
gletiſchenGefilde.Ju Cgrienfließter ſanft,düngt
überalldieAe>er mit einerfruchtbarenLeimerde,10
Stadienvon Milet fällter ſtillins Meer, Darauf
folgtderBergLatmus.

Die Städte: sZeraclea,ſiehatden Beinamenvon
dieſemBerge;Carica,NIyus,welchesdieerſteſeyn
ſoll,welchedieJonieranlegten,als ſievon Athen
hieranfamen. LTaulochum, Priene, Die Trogi=-
liſcheKüſte,derFlußGeſſus;eineLandſchaft,wels
cheallenJoniern heiligiſt,und deshalbPanioniga
genaunt wird, Daueben lagPhygela,von Flücht-
lingenerbaut (wieſchonaus dem Namen erhellet, )
und dieStadt Mararheſium, UeberdieſeMagneſia,

bekannc
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bekannt dur den Beinamen vom UNTaeander, ſie

ſtammtvom TheſſaliſchenMagneſiaab, liegtvou

Æpheſus25,000Schr.und von Tralles 3090 mehr;

hießehedemTheſſaloceund Androlicia; ſtehtan der

Küſteund hatihreStellenebſtden DeraſidiſchenJna

ſelndem Meere entzogen. Jm Lande findetman

Thyatiraam Lycus, ſonſtPelopiaauchEKurthippa
genannt.

Ander Küſte:Wantejum. Epheſus,ein Werk
der Amazonen, führteehedem verſchiedeneNamen ;

hießzurZeitder Eroberungvon Troja,Alopes,dar:

aufOrcygiaund UTorges,SmpycnaTrachea,Sa=
mornion und Preleag.Sieliegtaufder Anhdhedes

BergesPion am Cayſticus,welcheraufden Nlbianie

ſchenBerggipfelneutſpringt, vieleFlüſſemit fort-
nimmt , uud unter audern au) den Pegaſeiſchcen
Sumpf, der durchden Austrittdes FluſſesL'hyrites
entſteht.Hiedurchwird der Stadt ſovielSchlamm

zugeführt,daßſieihrGebiet ſehrerweitertund die

FuſelSyrienmittenin ihreFelderverſezthat, Ju
der Stadt findetman den Quell Callipiaund den

Tempelder Diana,

Zu beidenSeiten liegenzweiStädtemit Namen

Selenunt. Auf Epheſusfolgtno< ein zweites
Miantejum,das Colophoniſcbegenannt ; Colophon
ſelbſtliegtim Lande,am Haleſus.Nichtweit davon

hat'derTempeldesApollsClarius,Lebedos,und die

Stadt LToctium gelegen,Coryceon,einVorgebúrge,
der Bergiimgs, ‘er lâuftauf250,000 Schrittfort

D 2 und
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und verliertſichin den Ebenen des feſtenLandes;
Alexander ließdieſelbenin einer Weite von 7500

Schrittendurhgrabea, um zwiſchenbeidenBuſeneis
ne Kommunication zu haben, und die Stadt Erÿ=-
thrae nebſtdem Mimas mit Waſſerzu umgeben.
Nichtweit von hierlagendieStädtePteleon,Helos
und Dorion, YJeztbemerken wir den FlußAleon,
das Vorgebürgedes BergesMimas, Corynaeum,
Clazomene, Parthenieund Hippi,welche,als ſie
nochJuſelnwaren, Chytrophoriagenannt wurden,

Alexanderhatſieebenfallsdurchcinen2 Stadien lan-

gen Damm mit dem feſtenLande verbunden. Im

ÑKnneruſindverfallen: Daphnus und Zermeſiaund

Sipylum , welcheehemalsTantalis hieß,dieHaupt-
ſtadtvon Waeonien war, und da lagwo jeztder

Sumpf Sale iſt,Auch Archaeopolisdie ſtattSi=

pylum erbautwurde , ſowieder untergegangen, nah

dieſerlegteman Colpean und nachherLebade,

ZwölftauſendSchrittdavon, aufdem Rükwege,
liegtSmyrna an der Küſte,und dem nichtweit da-

von entſpringendenFluſſeMeles, Sie iſ von einer

Amazone erbaut,und Alexandergabihreine neue

Geſtalt,Jn dieſerGegenderhebenſichdieprâchtig-
ſtenGebürgeAſiens,der WMaſtuſiahinterSmyrna,
und der Termetis , welchermit den Wurzelndes

Olympus zuſammenhängt.Er enudigtſihim Dra-

co, der Draco im Tmolus, der Tmolus im Cad-

mus unddieferim Taurus. Bei Smyrna ſeztder

FlußZermus neues Land an, welchesnachihm be-

namt wird, Er entſpringtneben Dorylenm,einem

phrys
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phrygiſchenFle>ken, nimmt verſcziedeneFlüſſeauf,
unter andern auchden Phbryx,der dem Volfe den

Namen gab und es vou Carien ſcheidet;desgleichen
den Hyllusund Cryos,welchevon Phrygiſchen,Mys

ſiſchenund LydiſcheuFlüſſengefülltwerden, Anſeie
nem (des Hermus ) Uferlagdie Stadt Temno0s,

jeztfindetmau im äuſſerſtenBuſen dieW}iprmeciſchen
Klippen, die Stadt Leuce auf einem Vorgcebürge,
das ehedem eineJnſelwar; L hocaea,dieGränze
vou Jonien,

Zum SmyrniſchenConvente gehörtein groſſer
Theil Acolicns, von dem wir bald reden werden,
und überdem dieſogenanntenZyrcaniſchenUNiacedo=-
nier nebſtden ÚTagneſiernvom Sipylus, Zu
Æpheſusaber, der zweitenFactelAſiens, gehören
die enutferntern; die Caeſarienſer,Metropoliten,
die Untexr- und Ober - Cilbianer,die Uiyſomacedo=-
nier, Maſtaurenſer,Sriulliten,-Zypaepenerund
Dioſhieriten.

Ye Z24

DienâchſtenLandſchaftenſind,Aeolien,ſonſtUys
ſiengenannt, und Troas am sHelleſponr,Bei Phos
caea liegtder HaafenAſcaniusund weiter hinlag
Lariſſa. Jeztſiehndie StädteCyme uud Myrina,
die ſihSebaſtopolisnennt. FJunerhalb: Aegaes
Attalia,Poſidaea,Lieontichosund Temnos, Auf
der Küſte: derFlußTitanus und einFle>ender von

ihmbenamtiſt, Grynialagauchhierzjeztfinder
-3 maa
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man nur nochden Haafenan der wüſtenStelleund
eineans Land gehängteJuſel.

Die Stadt Elaea. Der FlußCaicus; er kömmt

aus Myſien. Die Stadt Pirane.Der FlußCanajus,
Verfallenſind:Canae, Lyſimachia,Atarnea,;Ca=
rene, «iſthene,Cilla,Cocylium,Thebe, Aſtyre,
Chryſa,Paelaeſcepſis,Gergithosund LTeandros.

Vorhandenſind: der Fle>kenPerperene,dieGegend
Beracleotes,dieStadt Coryphas. Die FlüſſeGry=
liosund Gllius, Die LandſchaftAphrodiſias,ſonſt
PoliticeCrgas genanut.

Die LandſchaftScepſis, Der FlußEÆvenus;an
ſeinenUfernlagenehedem die Städte Lyrneſſosund
Wiletos. Der Berg Ida in dieſerGegend, Adra=

mytteos, aufder Küſte;von ihrhatder Buſenund

der Convent den Namen, und ehedemhießſiePeda=
ſus, Die Fláſſe:Aſtron, Cormalos,Lryannos,»
Alabaſîrosund Zieros,lezterekommt vom Jda her=
ab, Jm Laude: der Verg Gargara nebſteinerStadt

dieſesNamens. Auf der Küſtewieder: Antandros,y
ſouſtKdonis genannt,Cimmeris,Aſos oder Apol-
lonia Palamedium war ehedem aucheine Stadt.

Das VorgebürgeLecton, welcheszwiſchenAeolis
und Troas die Grânzemacht. PolymediaChryſs
und noch ein zweitesLariſſawaren Fle>en. Der

SmintheiſcheTempelſtehtnoh. Colone im Lande

iſtverfallen.‘ZuAdramytteosführenfolgendeVdl-
kerihreProceſſe:dieApolloniatenam FluſſeRhyn=
dacus , dieFrezier,Yiletopoliten,Poemgnener,

die
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die AſchilaciſchenUTacedonier, die Polichnaeery

Pionicen,dieMandacadeniſchenCilicier;aus My=

ſen, dieAtretrtiner,auchZelleſpontiergenannt,und

andere nichtſonderlichbekannte.

$. 33.

Der erſteOrt in Troas heißtZamaxitus , daun

fo!gtCebrenia und Troas, Anctigoniagenannt, zezt
Alexandris, einerdmiſcheKolouie, ſelbſi,Die Stadt

Lee, Der ſchiffbareFlußScamander. Die ehema-

ligeStadt Sigeum aufdem Vorgebürge,Der Haa-
Fender Ach:geer , inwelchenderXanthusfließt, nach-
dem er ſichmit dem Simois vereinigthat, wie auch
der Palgetcamander,der kurzvorhereinen Sumpf
macht, Die übrigenbeim Homervorkommende Städz

te ſind:Rheſus, Heptaporus, Careſusund Rho=-
dius ; es iſ aber keineSpur mehr davon vorhanden.
Der Granicus fließtnah verſchiedenenKrümmungen
in den Propontis.Scamandria iſ jezteinkleiner

Fle>en. DasfreieIlium, 1500 Schrittvom Haa-

fen;von dieſerrührtdie gauze berühmteGeſchichte

her. Auſſerhalbdes BuſensliegendieRhoeteiſchen

Küſten,uud anfihnendiebewohutenStädte Rhoe=-

teum, Dardanium und Arisbe. Achilleonwar eine

Stadt, welchedieMitylenerbeim Grabe des Achil=

les, und nachherdieAthenienſerbeiSigeum, wo

dieFlottedeſſelbenihrenPoſtenhatte,anlegten,Auf
der andern Spize,zo Stadien von Sigeum, wo

derAjaxbegrabeniſt,und wo ebenfallsſeineFlotte
vor Ankerlag,hat Aeantium , vou den Rhodiern

D 4 ert
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erbaut, geſtanden,Ueber Aeolienund einen Theil
von Troas , in der Mitte des Landes, liegtdieſoge-
uaunte LandſchaftTeuthrania,welchedieWyſier in

altenZeitenbewohnten. Hierentſpringtder:ſchon
angeführteFluß Caicus, Das Volk war an ſich
ſchonſehrgroß, als das Ganze noh WMyſienhieß.
Esliegeniu derſelben:Pioniae,Andera, Cale,Sra=-

Tbulum,Coniſiam,Tegium, Balcea, Tiare,Teux

tbranie,Sarnaca, Haliſerne,Lycide, Parthe-
nium, Thymbre, Oxyopum, £ygdamum, Appol-
Ionia,uud dieberühmteſteStadt Aſiens,Pergamus,
der Selinus durchſtròmtfie, und der Cetius, welz

chervom Berge Pindaſusherabfömmt, fließtihr

Zur Seite. Jn ihrreten: dieThyatirener,Myg-
Donen, Moſpner,Sregmentenex.HZieracometen,.
PDerperener,Tigarener, Hierolophienſer,»Hermo-

capeliten,Attalenſexr,Pantaenſer,Apollonidienſer,
und uoch einigeandere unbeträchtlicheFle>ken.Sie=
benzigStadien vou Rooetum liegt diekleineStadt,

Dardanium., Von hier18,000 triftmau das Vor=-

gebürge:Trapeza,wo der Helleſpontzum erſtenmal,
einenStromhekörumt.

Nach dem Eratoſthenesſindin AſienfolgendeVöls
fFerſchaftenausgegaugen: die Solymier, Lelcger,
Beebrycier,Colycantierund Trepſeder,Nach dem

Zſidor: dieArimer und Capreéten,da wo Apamia
vom. Seleu-usangelegtwurde, nemlichzwiſchenCie
licien,Cappadocien, Catgonien und Armenien;die-
ſehießanfänglich.Damea, weilſtediewildeſtenVölz
kergebäudigthatte,

$.344
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$. 34.

Die erſteFuſelvor Aſieniſtdie,welchein der Ca-

nopiſchenMúndung des Nils liegt,und vom Cano=-

pos, dem Steuermann des UTenelaus , benamt ſeyn

ſol, Pharus , diezweite,hängtmit Alexandrien

vermittelſteinerBrücke zuſammen,und iſteineColo=
nie vom DictatorCaeſar, Ehedem lagſieum eine

Schiffstagereiſevon Egyptenab, jeztlenktſievere
mittelſteines Leuchtthurmeszur Nachtzeitden Lauf
der Schiffe,veil dieFahrtaufAlexandrien der Va-

tiefenwegengefährlichiſt,und esdahiunur dreiF:chr-
ten giebt,welchetiefgenug ſind:nemlichdieStegg=
niſche,Poſideiſcheund Taguriſche.

Im PhocniciſchenMeere,gegen Joppeüber,liegt
Paria; fteiſgauz Stadt, und indieſerfolldieAn=
dromeda den wilden Thierenvorgeroorfenworden ſeyn.
Aradosiſ ſchonangeführt,Zwiſchenihrund dem feſten
Lande wird, wie WMucian erzählt,ein ſüſſesWaſſer
bei einerTiefedes Meeres, vou 50 Kubitus,vermit-

telſteinesledernenSchlauchesaus derQuelleaufdem

Grundehervorgezogen,

$ 35

Nm PamphyliſchenMeere liegeneinigeunbenamte
Juſeln. Jm Ciliciſchen5, diegrößtedavon iſtCy-
prus ; ſieerſtre>tſichvon Morgengegen Abend und

liegtCilicienund Syriengegenüber, und war ehedem
deySißzvon neunKönigreichen,Timoſihenesgiebt

D5 ihrea
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ihrenUmfang zu 428,500 und Jſidoxzu 375,009

Schrittan. Ihre Längezwiſchenden Vorgebürgen
Dingaretus und Acamantas, welchesgegen Weſten
liegt,beträgtnah dem Artemidor 162,500und nach
dem Titnoſthenes200,000 Schritt,Philonidesſagt,
ſiehabeſonſtAcamantis geheiſſen;Xenagoras,Ce=-

raſtis,wie auchAſpelia,Amathuſiaund Nacaria,

A ſiynomnsnennt ſie Cryptosund Colinia. Sie hat

I5 Städte: LTea Paphos, Palagepaphos,Curias,
Citium, Corineum,Salamis, ¿methus, Lapc-
thos, Soloe, Tamaſeus, Epidarum, Chytri,Ar=-

ſinoe,Carpaſiumund Golgi, Anch habenCinyria,
Miarium und Joalium auf ihr geſtanden.Von
Anemurium in Cilicienliegtſie50,000 Schrittab,
und das davor liegendeMeer nennt man das Aulo=

Ciliciſche,Jn eben dieſerGegend liegtdie Jnſel
Æleuſa und nochvierandere, nemlichdieClidiſchen,

dem Vorgebüärgevon Syriengegenüber,Stiria an

der audern Spize, Hierocepiagegen $Teampaphus
nud die Salaminiſchengegen Salamis,

Im LyciſchenMeere triſtman JUpris, Telendos,
Attelebuſſa,die drei/wúſtenCypriſchen,und Dio-

nyſia,ſonſtCaretha genaunt. Die Chelidoniſchen,

eben ſovielan der Zahl,gegen das Vorgebürgedes
Taurus ſinddem Seefahrerſehrgefährlih,Zu-
nâchſtliegen: Leucolla mit einerStadt, Pactyae,
Laſia, LTymphais,WMacris, WMegiſto.,derenStadt

verfalleniſt,und nocheinigeunbeträchtliche.Gegen
Chimgera: Dolichiſte,Chirogylium,Crambuſſa,

Rhoge
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Rhoge, Lnogora 8000 Schritt groß, zrveiDaeda=-

liſche,dreiCryeciſche,Strongyle,Laguſa,Sidyma

Antiochi ; dem FlußGlaucus gegenüber: Laguſa,

Maerys , Didimae, Helbo,Scope,Aſpis;Telan-

dria , ihreStadt iſtverfallen; Cauno , nahe bei

Rhoduſſa.

$. 36.

Die ſchönſteaberunter allen iſtdas freieRhodns,
125,000, oder wenn wir dem Jſidorlieberglauben
wollen,103,200 Schrittim Umfange, Sie hat die

volfreichhenStädte Lindus, Camirus und Jalyſus,
jeztRhodus. Nachdem Jſidoerliegtſievon Alexan=
drien in Egypten578,000Schritt, und uach dem

Kratoſthenes469,000von Cypern, nachdem Uu-

cian 166,002, Chedem wurde ſiedftersGphiuſa
genannt, auchAſteria,Aethraea,Trinacria,Co=-

-rymbia,Poeeeſſaund Atabyria,von einem Könige,
FeruerMacaria und Oloeſſa.Die Juſelnder Rho-

dierheiſſen: Carpathus, von ihrhat das Meer den

Namen, Caſos,vorzeitenAchne ; YXTiſpros,12,500

Schrittvon Gnidos , ſonſtPorphyria genanut;

Syme, in eben dieſerGegend, mitten zwiſchenRho=
dus und Gnidus, 37,500Schr. im Umfangemit 8

{hdnenHaafen,Auſſerdieſenliegennoh um Rh0o=-
dus : Cyclopis, Steganos ; Cordyluſa, Diabetae,
55ymos, Chalcemit einerStadt, Seutluſa,Yar-
thecuſa,Dimaſtosund Progne. Bei Gnidus : Ciſ=

ſeru}8,Thcrionarce, Calydnemit den dreiStád-
ten
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ten,$Totium,Liſyprum,Uiendeterum,Die Stadt

Ceramus aufArconneſus. Un der KüſteCariens :

die ſogenanntenArgiſchen'an der Zahl20, nebſt
yetuſſa,Lepſiaund Leros.

Die berähmteſtedieſesBuſens iſtCos , 15-9095.

Schrittvon Halicarnaſſus, 100,000 im Umfange,
und wie diemehreſtendafúrhalten,ehedem Wierope
genannt,nach dem Sraphylusaber Cea; nachdem

DionyſiusWeropesund daraufLTymphaeca.Auf
ihrliegtder BergPrion, XrTiſyron,ſonſrPorphy=
ris genannt, iſt,wie man glaubt,von ihrabgeriſſen.
FeruerCaryandamit einerStadt, Pidoſus,nicht.
weit von Halycarnaſſus,Jm CeragmiſchenBuſen2.

Priaponneſos,Sipponeſos,Pſyra,Wya, Lam-=-

pſemandus,Paſſala,Cruſa,Pyrrbe, Sepuiſſs,
Melano, Cingedopolis, in einergeringenEntferz
nung vom feſtenLande, wo AlexanderdieUnreinen

von ſeinenLeutenzurü>ließ.

$. 37.

An der JoniſchenKüſto:Tragiae,Corſaeeuud

={Laron,welchehon angeführtiſt,Lade, anfäng=-
lich[Lategenannt, und unter verſchiedenenkleinern

diebeideuCamelideninder Nachbarſchaftvon Milet.

WMiycalae, diedreiTrogiliſcven,Pſylos, Argenuos,
Sandalion ; das freieSamus $7,000.Schr.im Uma

fange„-oderwie Iſidorangiebt,100,000, Ariſto=

teles.ſagt,ſiehabe vorherPartheniggeheiſſen.
'

Dryuſa
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Dryuſa und Anthemuſa; Ariſtocritfügtnoh Tex

lamphyllunund Cypsrißiahinzu,andere Parthe=

noaruſaund Stephane. FlüſſeaufderſelbenKüſte

ſind: der Jimbraſus, Cheſiusund Îbettes. Quels

len: Gigarchound Leucothea, Der BergCerce=-
tius, Jn der NähedieJnſelnRhypara,£Tymphaea
und Achillea,

$. 383.

Das freieChios, ében ſoberúhmt(wie Samos ),
hateineStadt , und liegt93,000 Schritt‘von ihrab ;

LFphorusnennt ſie mit ihremaltenNamen Aerhalia,
WMieetrodorund Cleobulus,Chia,‘von der Nymphe
Chio, und andere vom Schnee,einigeauchWiacris
uud Picryuſa,Auf ihrfindetman den BergPelle-
naeus und den ChiiſchenMarmor. Die Alten geben
ihrenUmfang 125,000, JIſidoxzu 9000 Schr, an.

SieliegtzwiſchenSamus und Lesbos faſtErythrae
geradegegenüber.

Die nächſtenvon hierausfind:Thalluſa,einige
ſchreibenDaphnuſa,Ocnuſſa,Elapbitis,Eurya-
naſa, Arginuſamit einerStadt. Dieſenebſtden

ſogenanntenPiſiſtrariſchenliezzniu den Gegendvon

Œpheſus. Anthinae,-WÆonneſos,Diarrheuſa,
Auf beiden (leztern)ſinddieStädteverfallen,Pos
roſtlenemit einerStadt, Cerciae,Zalone,Com-
mone, Illetia;Lepriaund Rhbeſperia,Procuſae,
Holbulge;Phange,Puiap08,Syte,Welane, Aes

ngre;,
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nare, Siduſa, Pela,Drymuſs,Anbyoros,Scos

pelos,Sycuſſa,WMarathuſſa,Pſile,Perirrbeuſa,
und nochvielekleinere,Teos auf der hohen See iſt
vorzüglichbefannt; ſiehateine Stadt, liegt71,500
Schrittvou Chios und ebenſoweitvon Ærythrge,

In der Gegendvon Smyrnaliezen: diePeriſiez
riden, Carteria , Alopece,Elzeuſſa,Bachina,
Pyſtira,Crommyoneſos, Megale. Vor Troas :

dieAſcaniſchen,3 Plateiſche,Lamiae, 2 Plinta=-
niſche,Plate, Scopelos, Getone, Arrhedon,
Coelge,Laguſſae,Didymsge,

$. 39.

Die größteaber iſtLesbos,65,000Schrittvou
Chios, ſonſtZimerteund Laſia,Pelaagia,Aegira,
Aethiopeauh WMacaria genannt, Sie hatte9 be-

rühmteStädte, aber davon iſtPxerrbavom Meere

oerſchlungen, Arisbe im Erdbeben untergangen,und

AnciíſahatMethymna in ſichgezogen, welcherden

‘9gStädtenAſiensin einerEntfernungvon 37,000Sch.
in-der Nachbarſchaftliegt;auchAgamede und HZiera

ſindnichtmehrvorhanden, uur uoh Ereſos,Pyrrha
und das freieWyrilene,welcheſchonſeit1500 Jahs
ren eineſehrmächtigeStadt iſt,Die ganze Jnſelhar
nach dem Îſidor168,000 Schr.im Umfange; nach
den Altenaber 195,000. JbreBergeſind:der Le-

petbymnus, Ordymnus, MWaeiſtus,Creon und

Olympus. Die Entfernungvom feſtenLandebeträgt
7500
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7500 Schritt, Die daneben liegenden Inſelnſiud:
Sandaleon und fünfLeuciſche,unter welchenCydo=-
nea mit einem warmen Quell. Die Argenuſſen
4goo0Schr,von Aege. FernerPhelluſaund Pedna.
Auſſerhalbdes Helleſponts, der SigeiſchenKüſtege-
genüberund nahe an derſelbenliegtTenedos auh
Leucopbrys, Phoenice uud Lyrnejjosgenannte

56,000Schr,vou Lesbos und 12,500 von Sigeum,

$. 409.

Nunbefdmmt derHelleſponteinenheftigenStrom,
das Meer liegtgegen den Damm, durchgräbtihnwir-

belnd und trennt endlichAſienvon Luropa. Das

hieſigeVorgebürgenannten wir Trapezaz von ihm
10,000 SchrittliegtdieStadt Abpdus , woſelbſdie
Meerengenur 7 Stadien breitiſ, Die Stadt Pers
cote, Lampſacum, ſonſtPityuſagenannt, Die Kos
lonieParium , beim Zomer hicßſieAdraſtia, Die

Stadt Prigpos, der FlußAeſepus. Felia. Pro=-
pontis,ſohießnemlichdieGegend,wo ſichdas Meer
erweitert,Der FlußGranicus, der HaofenArtace,
woauch eineStadt lag. Weiterhin,dieJnſel,wel-

cheAlexandermit demfeſtenLande verband,aufwel-

cherdieMileſiſcheStadt Cycicumliegt, ſiehießehes
dem Arctonneſos, Doliones und Dindymis,ihre
höchſteSrelleiſtder Berg Dindsmus., Es folgen
weiterdieStädte: Placia,Ariacos,Scylace,ihr
“im Rüken derBergOlympus, auh Uiyſiusgenaunrt.
Der Fle>enOlympena, Die FlüſſeHoriſiusund

Rhyn-
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Rhyndacus,welcherauchLycusheißt,und im Sumpfe
Artynianeben WMileropolisentſpringt,den Fluß
Maceſtus und verſchiedeneandere aufuimmt und

Üſien von Bythinienſcheidet.LeztereshießCronig)
dann Theſſalis,Maliande undStrymonis,

Die am Meer liegèndeVölker nennt »ZomerZaliz
zonen, Eslag hieraucheineüberausgroſſeStadt,
mir ¿amen Attuſa;jeztfindetman 12 Fle>en,uns
ter welchenGordiu-come,Juliopolisgenannt,und

Daſcylosaufder Küſte,Der FlußGebes, Helgas
eineStadt , Germanicopolisauh Booſcoete, im

Lande;desgleichenApamea jeztMyrcleaColopho=»
niorum, Der FlußErheleus,mit welchemſichin
altenZeitenTroas endigteund Mpſ{ienaufieng.Ein

Buſenund in ihm der FlußAſcanius, Die Stadt

Pryllion.Die FlüſſeZylas und Cios. Am leztern
liegteine Stadt deſſelbenNamens , ſtewar dieWaaz

ren - Niederlagedes angräuzendeuPhrygiensund von

den Mileſiernangelegt,aber eigentlichin der Ges

gend, welcheAſcaniaPhrygiaehieß, und daher
fFonntenwir ſiean keinem andern Ort ſchi>licherans

führen,

$ 41.

Phrygienliegtüber Troas , grenztvom Vorges
bärgeLectum an bis zum FluſſeEtheleushin,mix
den ſchongenanntenVölkerſchaften,gegen Mitters

nachtmit Galgtien, gegen“Mittagmit Lycaonien
Piſidien
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Piſidienund Miygydonien, gegen Morgen mit Caps

padocien, Die bekannteſtenStädte auſſerden ſchon

genanntenſind:Ancyra, Andria, Celaenae,Coloſz

Re, Carina, Cotygion,Ceranae,Conium, Mida=

ion, EinigeSchriftſtellergebenvor, daß dieMyſer,
Brygerxuud Thyner ſihaus Europahier niedergelaſz
ſeuhaben,und daß die jezigenWyſer, Phrygier
und BichynierihreuNamen führen,

$. 42.

Es iſtam beſten, daß wir auchſogleichvon Ga=-

latienhandeln.Es liegtdaſſelbeoberhalb, hatmeh
rentheilsim Phrygifchen,Gebiete,und Gordium war

darin ehedem die Hauptſtadr.DiejenigenGallier,
welchedieſeGegendbeſaſſen,hieſſenToliſtoboger,

Voturxer und Ambituer ; dieaber, welchedieMiaeco=-

niſcheund PapblagoniſcheLandſchaftinne hatten,
Trocmer. GegenMitternachtund Morgen liegt
Cappadocien,deſſeufruchtbarſtenTheildie Tecto=-

ſagenund Teutobodiacer eroberten, Dieß ſinddie

(gröſſern) Völker,der kleinernund der Tetrarchien

ſindan der Zah!195. Städteſind?Tectoſggum,
Ancyra,Trocmorum, Tavium, Toliſtiobagorum
und Peſinus, Ueberdem ſindnochbekannt: die Àt=-

talenſer,Araſenſer,Comenſer, Dioshieroniteh,

Lyſirener,Leagpolitaner, Oeandenſer, Seleucen-

ſer,Sebaſtener,Timoniacenſerund Thebaſener.
Es ſdßtGalarien an das PamphyliſcheCabalien,
an die Mylier,welcheum Baris wohnen, audie

Cyllantiſchennd OroandiſcheStre>e von Piſidien
(Plinius$7,G, 2,,) E und
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nud an Obigene, einenTheilvon L£ycaonien.Flüf-
ſedeſſelbenauſſerden angeführtenſind:der Sanga-
rius und Galluszvom lezternhaben diePrieſterder

Muttergöttinden Namen,

$. 43.

Nun das Uebrigeder Küſte,Nichtweitvon Cius

im Junern BithyniensliegtPruſa,vom Hannibal
unten am Olymp erbaut, Von hierbisLXTicaeaſind

25,000 Schritt, uud der See Aſcaniusliegtzwiſchen
beiden. LTicaea,anfänglichOlbia,im Jnnerſtendes

AſcaniſchenBuſens. Ein zweitesPruſaam Berge
Hypius, Pythbopolis,PDartbenopolisund Corpy=-
phantaſinduichtmehrvorhanden. Aeſius, Brya-
zon, Plataneus,Areus, Aeſyrosund Sendos,y
auchChryſorrhoasgenannt, ſindFlüſſeaufderKüſte,
Ein Vorgebürge,aufwelchemdie Stadt Megarice
lag; der (daranſtoſſende) Buſenwurde Craspedites
genannt,weil dieStadt gleichſameinenSaum (des

Vorgebürges) vorſtellte,Aſtacum , von welcherder-

ſelbeBuſenauchder Aſtaceniſcheheißt, iſnihtmehr
vorhanden. LibyſſaeineStadt ſtandda, wo wir

jeztnichtsals ZannibalsGrabmalfinden. Das be-

rühmteBithpniſcheLTicomedien liegtim Jnnerndes

Buſens. Das VorgebúrgeLeucatas,37,500 Schr.
von L7icomedien, ſchließtden AſtaceniſchenBuſen.

Hierverengernſi dieUferdes feſtenLandeswie-

der, und diedaherentſtehendeMeerengereichtbis
‘zum
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zum Bosphorus Thracius. An derſelbenliegen:

das freieCbalcedon,62,500Schr.von LTicomedien,

ehedemProceraſtis, daraufColpuſaund dieStadt

derBlindengenannt,weil dieEinwohneres nichtvers

ſianden,eine (gute)Stelleauszuwählen, indem

Byzanz, welchesuur 7 Stadiendavon entferntiſt,
in allerAbſichteiueweit glü>lichereLagehat.

Jm innern Bythiniendie KolonieApamena, die

Agrippenſer, Juliopolitenund Bithynion. Die

Flüſſe:Szrium, Lapſias,Pharmacias,Alces/,:
Crynis,Kilaeus,Scopius, úHieras,welcherBie
tbynienvon Galatien ſcheidet,FJenſeitChalcedon
hat Chryſopolisgelegen,und weiterhinLiicopelis,
von welcherder Buſen deu Namen noch beibehält.
Der HaafenAmyciindemſelben,Das Vorgebürge
TTaulochum, Der Neptuns-Tempelzu Æſtia. Der

PBovphorus, welcherzwiſchenAſien und Europa
abermals eine ;00 SchrittbreiteScheidungmacht,

iſtvon Chalcedon41,500 Schr,entfernt,Daun folgt
die erſteErweiterung$750 Schr.breit,woſelbſtdie

Stadt Phinopolislag. Die ganze Küſtebewohnen
dieThynerund das JuneredieDithyner, Hieren-

digtſichſien, und voin LyciſchenBuſenbis hieher
werden 282,000 Völkerſchaftengezählt.

*

Die Länge
des elleſpontsund Propontisbiszum Thraciſchen
Bosphorus heträgt,wie geſagt,234,000 Schritt.
Von Chalcedon bis Sigeum ſindnah dem Jſidor
322,500 Schritt,

E 2 $. 44.



68 Plinias Naturgeſchichte

$. 44.

Die Inſelnim Propontis: Elaphonneſusbei Cy=
cicum, woherder CyciceniſcheMarmor ; ſiehießauh
Ltevris und Proconneſus, Es folgenÖphiuſa,
Acanthus,Dhoebe,Scopelos,Porphyrione,a=
lone mit einerStadt, Delpbacia,Polydora,An=
tacaeon mit einerStadt, Demonneſos gegen LTi-

comedien über. Thynias jenſeitZeracleagegen Dis

thynien,dieAusländernennen ſieBithynien,An=-
tiochia,BDesbicosderMúndung des Rhyndacusge-
genüber, 18,000Schr. im Umfange, laea, zwei
Rhodußiſche,Lrebinthodes,Meggle, Chalcitis,
Pityodes,

Der
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Der

Naturgeſchichtedes Plinius
Sechstes Buch.

g. E.

6sJerPontusŒurinus hieschedem,weil dieGe-

gendumherunbewohnbaruud rauhiſt,Axenos.
Ein beſoudererNeid derNateirgabdemgierigenMeere

unaufhörlichnach, und er (Pontus) ergießtſichda-

herſelbſtzwiſchenEuropa und Aſien, Es roar dem

Ocean nichtgenug, Länderumſtoſſeuund ihneneinen

Theil,um die Leerezu vergrdfcru,entriſſenzu has

benz;nichtgenug, geborſieneBergezu durchdringen,

Kalpevon Afrikazu reiſſen,einen grdſſernRaum zu

verſchlingen,als er verließ;ſichdurchden Zelleſpont
.und Propontiszu ergieſſen,wobei er abermals Lán-

der zernagte:auchhinterdem Bosphorusbreitet er

ſichvon neuem in dieWeire, und wirdnichteher ge-

ſâttiget, als bisdieMacotiſchenSümpfeihrenNaub

demſeinigenhinzufügen.Williggabdieſesdie Erde
nichtzu; Beweiſedavon ſinddie vielenMeerengen
und ſchmaleZwiſchenräume, die eben da entſtanden,
wo fichdie Natur widerſezie,Die Meerengedes

Helleſpontsiſtuur $75 Schrittbreit,beiden beiden

PBosphorenkönnenfogarOchſenherüberſchwimmen,
beidehaben auh den Nameu davon bekommen,und
man bemerktbei der Trennungdocheine gewiſſe,

gleichſamhrüderlicheUebereinſtimmung,Denu man

E 3 fau
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kXanaufder einenSeiteden Geſangder Vögel, und

das Bellen der Hunde aufder andern hdren; jadie

Menſchenfönnen miteinander reden und von einem

Weltrtheilin den andern hineinſprechen,wenn ſonſt
dieWinde das Geſprächuichtmit fortnehmen.

Die Gröſſedes Pontus vom Bosphorus bis zum

UiageottſcbenSumpfhabeneinigezu 1438,000Schritt

angegeben; Erathoſtenesſezt100,000 weniger.Nach
dem Agrippaſindvon ChalcedonbisPhaſis1000,000
und von da biszum CimmeriſchenBosphorus36,000.
Wir wollendie Weiten überhauptſobeſtimmen,wie
man ſiezu unſererZeit,als wir ſelbſtin der Cimme=
riſchenMündung Kriegführten,befundenhat.

Am Schlundedes Bosphorus findetman den Fluß
Rhebas, von einigenRheſus genannt. Darauf
folgtPſillisuud der HafenCalpas,Der Sagaris,
einer der größtenStrôme, entſpringtin Phbrygiens

und nimmt ſehrgro}eFlüſſeauf, unter andern auch
den Tembrogiusund Gallus ; diemeiſtennennen ihn

Sangarius, Hinterihm dieMariandiniſchenBuch-
ten und die Stadt Zeraclea,am FlußLycus, 1200

Schrittvonder Mündung des Pontus,

Der HafenAcone, gefährlihdur das Akoniſche
Gifr,*) Die HôleAcheruſia. Die FlüſſeFaedo=
pides,Callicborus,Sonautes, Die Sradt Tium,
38,000Schrittvon »Zeraclea.Der FlußBillis.

Ÿ.2

*) Soll das Wolfmilchskrautſeyn?
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S. 2.

Yenſeitdeſſelbenliegendie Paphblagonier,deren

Gebietvon einigenauh Pylaemecniagenanntund

hinterwärtsvon Galatien eingeſchloſſenwird. Die

‘MileſiſcbeStadt UTaſiyaund dann Cromna. Cor-

neus 2Teposſeztauchdie Zenetrerhieher,und be-

hauptet, daß dieVeneter, ihreNamensverwandte in

Ætalen,von ihnenabſtammen. Die Stadt Seſa=
mum jeztAmaſiris, Der BergCytorus63,000S,
von Tium. Die Städte Cimolis ‘uud Stephane.
Der FlußParthenius.Das VorgebürgeCaram=-

bis; es hat einengroſſenAuslanfundliegtvon der

Mándung des Pontus 325,200 Schr.ab, nacheini-

gen aber 35,000. Eben ſoweit liegtes auchvon
der Cimmeciſchen,dochgebenandere 3121,500 an.

Es laghierauch eine Stadt dieſesNamens, nebſt
uoch einer andern, Armene genannt, FJeztfindet
man die KolonieSinope 164,000Schr,von Cytorum.
Der FlußEvarchum. Die Cappadocier,die Stadt

Gaziura und Gazelum, Der FlußHalys; er fömmt

vom Fuße des Taurus und fließtdurchCataonien
und Cappado-ien,Die Städte:Gangre, Karuſa,
Amiſum eineFreiſtadt,130,000Schr,von Sinope.
Ein Buſen dieſesNamens hatſogroſſeBuchten, daß
er Aſienfaſtzur Ynſelmacht; denn bis zum- Ißi-
ſchenBuſen Ciliciensſindzu Lande nur noh 200,000

Schritt,JudieſerganzenStre>e ſollennur drei ci-

gentlichegriechiſcheVölkerwohnen;- dieDorier,Jo-
nier und Aeolier, das übrigegehörtden Fremden.
Zu Amiſus gehörtedieStadt EKupagtorig,WMirhri=

E4 Oâtes
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dates hatſieangelegt; als er aber überwunden war,

bekamenbeideden Namen Pompejgpolis.

$. 3.

Jn Cappadocienliegen: dieKoloniedes Klaudias

Caeſar,Archelais am Halps. Die Städte: Coma=-

ma am Sarus, Leocaeſareaam Lycus. Amaſia
am Jris in derGazazeniſchenLandſchaft.Ju der

ZRolopeniſchenliegenSebaſtia und Sebaſtopolis.»,
zweikleineStädte,die aber dochden vorigengleich
ſind,Ju dem übrigenTheile:Melita, von derSe=

miramis erbaut,nichtweit vom Euphrat; Diocâs

ſarea,Tyara, Kaſtabala,UV3;agnopolis,Zelaund

WMiazakajezt-Caeſareaunten am Berge Argacus.
Der Theilvon Cappadocien,welchervor Groß-Ar=
menien liegt,heißtWelitene,und der vor Kommaz-

genna,Kataonicn. Der vvr ”brygienGarſauritis
Sargarauſene und Konmanere. Vor Galatien

Morimene. Hier macht der FlußKappadorxdie

Grenze;von ihm habenanch die Cappadocier,die

ehedem Leukojyrergeuannt wurden, den Namen.

Der Lykus ſcheidetgenanutesLTeocaeſareavou
Klein=-rmenien. Jm Landeiſt der (Fluß)Cerau=
nus bekannt. Auf der Küſte:beiAmiſum dieStadt

und der FlußChadiſiaund Lykaſius,mit welchendie
TemiſcyreniſcheLandſchaftihreuAnfanguimmt.

Ç. 4.

Der Iris nimmt den Lykus auf. Jm Lande : dee

Fle>enJiela,berühmtdurchdieNiederlagedes Tria=-

xius
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rius und den Sieg des C. Caeſars, Der FlußTher-
modon auf derKüſtez er entſpringtbeidem ſogenauns
ten KaſtellPhanaroea, und ſtürztſihneben dem Fuß
des BergesAmazonius herab. Eslag hieraucheine

Stadt dieſesNamens, und nochfünfandere. Ama=

zonium, Themyſcira,Sotira, Amaſia und K0-

manga. JeztſichtnochWiantejum. Die Geneti=-

ſchenund ChbalybiſchenVölkerſchaften,Kotyoro3
eineStadt. Vôlfer: dieTibarener und die2io}p=-
ner, welcheihreKörpermit Zeichenbemahlen,Die
Makrocephalerein Volk, CeraſuseineStadt.
ChordulecinHafen, Die Bechiren und Buzerer,

zweiVölker. Der FlußMelas, Das Volk der

Makronen. Sidene, der FlußSidenum; an ihm
liegtdieStadt Polemonium, 129,090 Schrittvou

Amiſus, Die FlüſſeJaſonius und Wielanthius,
Die Stadt Pharnacea,809,000 Schr. von Amijus.
Das Kaſtelluud der FlußTripolis, Desgleichen
Philokaleg(anch mit eincm Fluſſe),Liviopolisoh-
ne Fluß, Das' freieTrapezus, von einem groſſen

Gebürgeeiugeſchleſſen,105,000 Schrittvon Pharng=-

cea, Fenſeitdas Volk der Armenochalyben30,009
Schrittvon Groß-Armenien.PyxiteseinFlußauf
der Küſtebei Trapezus, Weiterhindas Volk der

BeniochiſchenSgunier, Der FlußAbſarusundein
KaſtellgleichesNamensin ſeinerMündung,140,000
Schrittvou Trapezus. Jn dieſerGegendhinterdem
GebürgeliegtPberien. Aufder Küſte: dieZenio=
cicr,Ampreutenund Lazier, DieFlüſſe:Akam=
pſis;Iſis,Mogrus, YHatbhys.Die Kolchiſchen

Es Völker.
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Völker, Die Stadt Matium, der FlußZeraklens,
einVorgebürgegleichesNamens, und der berühmrte-

fe des Pontus , der Phaſis.Er entſpringtim Moſs

ſiſchen, kan von den größtenSchiffenauf 38,500

Schr,befahrenwerden, von kleinernvon da an noh
vielweiter,und läßtſichauf 1$0 Brü>en paßiren.
AnſeinenUfernlagenſehrvielStädte,worunter die

berühmteſtenwaren: Tyndaris,Circacum, Cy=-
guum und Phaſisan der Möndung deſſelben,Am
allerberühmteſtenwar Aea, 15,000 Schr.vom Mee-

re, wd derHipposund Cyaneos,zweigroſſeFlüſſe,
von verſchiedenenGegendenher in ihnfallen,Jezt

liegtnur nochan ihm dieStadt Surium, welchevon
einem daſelbſteinfallendenFluſſebenanntiſ , und bis

hieherreihtdieSchiffarthmit groſſenSchiffen.Er
nimmt nochvieleandere und groſſeFlüſſeauf, unter

welchenauchder GlauFus. Anſeinem (desPhaſis)
AusftuſſeliegeneinigenamenloſeJnſeln,70,000 Schr,
von Abſarum. Darauffolgtein anderer FlußCha-
rien, Das Volk der Saler, ſiehieſſenbeiden Alten

Phthbirophagen, und die Suaner. Der FlußRo=-

bus, er fômmt vom Kaukaſus herabund fließtdurh
das Gebiet der Suaner. Fernerder Rhoas. Die

LandſchaftLKkrectice.Die Flüſſe:Singames, Tar=

ſuras,Aſtelephasund Chryſorrboas,Das Abſi=

liſcheVolk. Das KaſtellSebaſktopoliey,100,000 Sch.
von Phaſis.Das Volk der Sannigaren.Die Stadt

Cyguus. Der Flaßund dieStadt Penius, Endlich
dieZeniochiſchenVölkervon verſchiedenenNamen.

$. 5.
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G. 5

Am Portus liegt die LandſchaftKolika, und in

ihrwendet ſh, wie geſagt,das GebürgeKaukaſus
gegen das Riphbgeiſcheund läuftaufder einenSeite

gegènden Fuxinus und Wiaeotis,aufder andern ge.

gendas Raſpiſcheund HyrkaniſcheMeer hinab.Die

übrigenKüſtenwerden von wilden Nationen bewohnt.
Die Walanchlgener , die Coraxermit der Kolchi-

ſchenStgdt Dioſcurias,am FluſſeAthemus, der

jeztwüſteliegt.CEhedemaber war ſie ſogroß,daß
nach des TimoſthenesZeugnißLeute pon 300 Na-

tionen und von verſchiedenenSprachenin ihrzuſam-
men kamen. Jun neuern Zeitenhaben unſere130
DollmetſcherhierihreGeſchäfteverrichtet.Einige
behaupten,dieFuhrleutedes Caſiorsund Pollux,
Ampbitusund Telcbius,von welchen,wie bekannt,
diewilde ZeniochiſcbeNation qbſtammt,haben ſie
angelegt, Neben Dioſcuriasliegtdie Stadt »Zera-
Flecum , 70,000 Schrittvon Sebaſiopolis,Die

Acbger, VWiarden und Cerceter. Hinterdieſendie
Serrer nud Cephalotomer.Jm Innerſtendieſer
Gegendwurde die überaus reicheStadt Pityusvon
den Heniochiernauêgeplündert.Im Rücken derſel-
ben: dieEpageriten,ein SarmatiſchesVolk, auf
dem Kaukaſus und hinterdemſelbendie Sauroma-
ten, Zudieſennahm WMithridatesunter der Regie-
rung des PrincepsKlaudius ſeineZuflucht,und er:

zählte,daßdieThaler,welcheoſtwärtsan dieMün-
dung des KaſpiſchenMeeres ſtoſſen,mitihnengrän-
zen, Und daßdieſeMündungbeim Zurü>trittder

Fluth
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Fluth(beider Ebbe) tro>kenwre, Auf der Ktſte
neben den Cerceten: der FlußFkaruſa. Die Stadt

und. der FlußHierum 13,000 S chr.von eraFtleum.

Das VorgebürgeKrunoe, davon die Toreten einen.

ſteilenAbſazbewohnen. Der Fle>kenSindi1ka67,500
Schrittvom Zierum. Der Fluß Setheries. Von

hierbis zum Eingangedes C immeriſchenDosph0o=
rus ſind88,500Schritt.

Ss. 6.

DieLängeder Halbinſelſebſt,wekchezwiſchendenr

Pontus und WiacotiſchenSumpfe hervorläuft,bez

trägtnur 67,500Schritt, und dieVreitenirgendswe=

nigerals zweiFugera. Sie heißtLjo, Die Küſte
des Yosphorns frümmt ſichzu beidenSeiten, von

Aiten und Europa her,aegen den UTaeotis. Anx

Eingangeliegendie Städte: HZermonaſſaund das.

Y-ileſiſheCepi. Weiter hin+ Stratoklia,Phbana-
goria,Zpaturos,welchebeinahewüfteliegt,und.
Cimrnerium, ehedem Cerberiongenannt, hintenin

der Múndung, Dann folgtder Sumpf Miaeocis,

deſſenbei Europaſhongedacht.iſt.

$. 7.

Bei Cimmeriumwohnen dieMaeotiker,Valer,.
Serber, Arrecher,Fingerund Pſeſier;,am Fluß
Tansïs, der fichdurczweiMündungenin denſelben
(Maeotis)ergießt, dieSarmaten, welche,wie man.

glaubt,Ablêömmilingeder 217ederſind,und in vex-

ſchiedene
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FchiedeneStämme getheilt werden,Danu folgen zus

nâchjt die GynackokratumeniſchenSuuromaten,
mit welchenſichdie Amazonen vermählten,Ferner
dieÉvazer , Cotrer, Ticimener,WMeßenianer,Kos

fobotleer,Choatrer,Ziger;Daundarer,Tuſſagesa
ten, Turïen, bishinzu den wüſten,waldigten,ger
bürgigtenund rauhenGegeuden, Hinterdieſenliegen
dieArimphbseer,die an das RiphaeiſcheGe :úrge
ſtoſſen.Den Tanais uennen dieScythenSilis,und

don Waeotis Temeris, welchesWort eineMutter

des UTeers bedeutet,Am Nusfluſſedes Tanais laz
ehédemauchcineStadt , und umherwohuten zunäch:t
die Karer, dann die Klazomenierund WMageonen,
hernachPantikaperſecr,

Einigeſezeu.um den )aeotis bis zu dem Cergu-

niſchenGebürgefolgendeVödlfer: dieX7apitenauf
der Küſie, oberhalbauf deu Gipfelnder Bergedie
Æſſedonen, welchemit den Colchierngrenzen. Die

KRarmacer,Oraner, Autacer, WMazacer,Kanto=-

Xapten,Agamathen,Picer,Rhymozoler,Aſk9=-
marcen, Am GebürgeKaukaſus: dieJkataler,
Amaducher, Ramer, Anklagcex, Tydier,Kara=
fiagſierund Auathiander.

Der Lagous, einFluß,kômmt von den Katheis

ſchenBergenherab, und in ihnfließtder Ophgrus,
Die Raukaden und Ophariten, zweihierbelegene
Völfer. Flüſſe:der Uienotharus und Jmityes.
Leztererkömmt - von den CißiſchenGebürgenund

durchfließtfolgendeVölferſchaſten: dieAïdeer,Kar=

ner;
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her,Uſkardeer,Acciſer, Gabrer und Gogarer,
An der Quelle des JmityesliegendieJmityerund

“Aparthener.Audere laſſenihndurchdas Gebietder

AuchetiſchenScytben, der Artarneer und Aſampa=
ter flieſſen,LezterehabendieTangiten und Inapaeer
Mann fürMann ausgerottet.Einigeſagen: der Fluß
Ocharius durchflieſſedie Kantecer und Sapeer , der

Tanais aberdurchſtrómedieGebieteder Pbatareer,
Herticeer,Spoundolicer,Synhþhüten,Amaſſer,

Iſſer,Katazeten, Tagorer,Katoner, LY.eriper,
UAgandeer,WMandareer,Satarcheer und Spaleer.

$. 8.

Die innereKüſteund alleihreAnwohner ſindbe-

ſchrieben,und die Reihe triftden groſſenmitten ins

Land hineingehendenBuſen, Man wird gerne zuge-

ben, daß ichhiervielesganz anders vortragenkan,
als meine Vorgänger, da ichſorgfältigNachrichten
eingezogenhabe, dieichleichterhaltenkonute,weil

Domitius Carbulo erſtueuerlichin dieſerGegend
Krieggeführt,und von daher überwundene Könige
oder KöniglichePrinzenals Geiſſelnzu uns geſchi>c
hat, Wir machenden Anfangvon der Cappadoci=
ſchenNation. Dieſeerſtre>tſichunter alleu pontis
ſchenam weiteſtenins Land hinein, reichtzur Linken

noh ber Klein - und Gros = Armenien und über

Commagene hinaus, zur Rechten über allegenannte

AſiatiſcheNationen; jadiemeiſtenVölkerſchaftenlies

gen mit in demſelben,Es breitetſih ſchnellgegen

Oſtenund gegen dieGipfeldes Taurus aus, geht
durch
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durch 1 ycaonien, Piſidienund Cilicien,läuftüber
dieGegendvon Antiochienhinaus,und reichtendlich
mit dem Theile,welcherCataonien heißt,bis zur

CyrrheſtiſchenLandſchaftdeſſelben,Es beträgthier
dieLängeAſieus1250,000, und dieBreite640,000
Schritt.

$e 9

Gros - Armeniennimmt mit den Parpadriſchen
GebürgenſeinenAnfang,wird , wie geſagt,*) durch
den FlußEuphratvon Cappadociengeſchieden,und

wo es der Euphratverläßt,trennt es der eben o

groſſeStrom Tigris von Meſopotamien. Beide

entſpringenin ihm, und dadurchnimmt Wieſopota=
mien, das zwiſchenzweiFlüſſenfortlaufenſollteſeis
nen Anfang.Die Gegendam Wegedahinbeſizendie
OreiſchenAraber, und die Grenzeerſtre>tſichbis
in Adiabene hinein, Hier wird es durcheutgegen
ſtehendeBergrückeneingéèſchloſſen,läuftlinkerHand
in dieBreitebis zum FluſſeCyrus,janochüber dens

ſelbenbiszum Araxes fort; in die Längeerſtre>tes
ſichbis Klein= Armenien, und wird von demſelben
durchden FlußAbſarus, der in den Pontus füllt,
und den ParyadriſchenGebürgen, aufwelchender

Abſarusentſpringt,geſchieden.

$. 10,

Der Cyrus entſpringtaufdem KHeniochiſchenGe-

bürge,welchesbeieinigenauh das Coraxiſcheheißt,
und

*) Buch 5. $. 20.
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und der Araxes aufeben dem Berge, wo.der Lu-

phratentſpringt,und zwar 0000 Schr,davon z der

FlußWuſis verſtärktihn,und wie diemehreſeudaes

fárhalten,. führtihnder Cyrus ins CaſpijcheMeer
mit fort,

Klein - Armenien hatfolgendeverzüglichbekannte

Städte:Caeſarea,Aza, Liiopolis, Gros = Ar=-

menien: -‘Armoſatanahe am Euphrat,Carcarhio-
certa am Tigris, Tigranocercaauf eiuerHdhe,
Artaxataam Araxesin der Ebeue. Die Grôſſevom

Ganzen (Armenien) giebtAufidius zu 5000,000

Schrittau, ClaudiusCaeſarſchàztdieLangevou
Daſcuſa bis zur Grenzeam KaſpiſchenMeere auf
1300,000 Schritt,die Breite von Tigranoccrtabis

JberienaufdieHälftedieſesMaaßes. Es wird

(wiezuverläßigiſt)in gewiſſeStatthalterſchaften,

welchedort Strategienheißen,eingetheilt; einige
von dieſenwaren ehedembeſondereReiche,ſiehaben
fremdeNamen, und dieAnzahlbeträgt120. Ofs

wärts wird es von den CerauniſchenGebürgenund
der L:endſchaftAdiabene eingeſchloſſen,dochſtoſſen

dieſenichtunmittelbar darau, ſondernes giebtnoch
einZwiſchenraum,welchendieSophener bewohnen z

nachdieſenfolgenerſtdieGebürge,und hinterden-

ſelbendieAdiabener. Auf der Thalſeiteliegendie

Uienobarden und WMoſchenerzunächſtan Armenien,

Adiabenewird vom Tigrisund einigenunwegſamen
Bergenbegrenzt,Zur LinkenliegtdieLandſchaftder,
Uleder, und man hat dieAuéſichtübers Caſpiſche
Meer, Dieſesergießtſich(wieau ſeinemOrt geſagt

werden
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verden ſoll)aus dem Orean , und wird gauz vom Ge-

bürgeCaucaſus umgäürtet, Feztwollen wir die

Völkeranführen,welchéan der ArmeniſchenGrenze
wohnen,

$. 11,

Die ganzeEbene vom Cyrus an bewohntdas Volt
der Albaner. Dann folgendieIberer, welchevon

jenendurchden FlußAlazon (er kömmtvon dem Ge-

búrgeCaucaſusund fälltin den Cyrus) geſchieden
werden. CabalgcgiſteinegroſſeStadt iu Albanien,

Zarmaſtisam Fluſſeund LTeorisſiudIberiſch,Die

Landſchaften: Thaſieund Trigre,lezterereichtbisans

ParyadriſcheGebürge.WeiterhinliegendieColchi-
ſchenWüſten,und nebendieſenau derSeitedem Ce=-

rauniſchenGebürgegegenüberdieArmenochalyben
Und das Gebietder Uzoſcherbisau den FlußPberus,
der in den Cyrus fällt,Unterhalbderſelbenwohnen
die Sacaſſanerxund nachihnendieMiacronen biszun

FluſſeActſarus.Dies ſinddieBewohner der Ebenen
und derNiederungen,Anuder AlbaniſchenGrenze,an
derVorderſeitedes ganzenGebürges,liegtdas wilde

Volk der Silver,und weiterhinunterdieLubiener ,

dann dieDidurer und Sodier,

G. 12.

HinterihneniſdieCaucaſiſchePforte(Paß),wel
chevon vielenfälſchlichdieKaſpiſchegenannt wird,

Es war ein groſſesWerk der Natur, alsſieplòzlich
dieſesGebürgedurhbrach,Manhat hierThorflügel
(Plinius$7,G. 2, B,) F mit
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mit Balken,diemit Eiſenbeſchlagenſind,angebracht,
mittenunter denſelbenfließteinſtinkenderFluß, und

dieſſeitsliegtaufeinem FelſeneinKaſtell,Cumania

genannt,das ſehrbefeſtigtiſt,um ſounzähligvielen
Völkernden Durchgangzu verwehren, Hier,und

vorzüglichder JberiſchenStadt Zarmaſtisgegenüber,
iſtalſoder ErdkreißgleichſamdurchThore geſchieden.
Hinterder CaucaſiſchenPfortean den Gordyzei=-

ſchenGebärgenherunter, wohnen die Valler und

Suarner, zweiüberans wilde Völker,dochwiſſen
ſieGold und Metallezu graben.Vouihnen biszun

Pontus wohnen verſchiedeneGeſchlechterder > enio=s

chierund Achaeer, DieſeBewandnißhates mit eíi-

nem der berühmteſtenBuſenaufder Erde,

EinigegebendieWeite vom Pontus bis zum Kaſ=-
piſchenMeere uur zu 375,000Schr.an. Cornelius

LTieposzu 259,000, Abermals eineLandenge,wos
durch Aſienverliert! Claudius Caeſarmißt vom

CimmeriſchenYBosphorusbis ans KaſpiſcheMeer

150,000 Schr. Liicaror Seleucus ſollden Auſchlag
gehabthaben, hierdur<ſechenzu laſſen, aber er

wurde zu eben der Zeitvom PtolemgeusCeraunus

umgebracht.Von der CaucaſiſchenPfortebis zum
Pontus ſind,wie faſtüberallbefauntiſt,200,000
Schritt,

$, 13.

Die InſelnimPontus : diePlanctiſchenoder Cyas
neiſchenoderSpmplegaden,Appollonia; ſieheißt

zum
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zum Unterſchiedevon der Europaeiſchenau< Thys
Nias,1000 Schrittvom Lande und z0ooo Schritt:‘im
Umfange.Chalceritis,bei den GriechenAris gee

nannt, gegeuPharnacea;ſieiſtdem Mars heilig,
Und gegen die Anfömmlinge(welcheſichhiernieders

laſſenwollten)ſollendieVögelmit ihrenFlügelngee
ſchlagenund gefochtenhaben,

"$. 14.
|

Nunhaben wir alles,was im innernAſienliegt,
angeführt,wollea daherin Gedanken äber die Ris

phaeiſchenGebürgeſteigen,Und an der rechtenKüſte
des Oceans einherwandeln, DieſerbeſpúltAſtenvon
dreiWeltgegendenher,und heißtgegenNorden derScy-
tiſche,gegen Oſten-derKoiſcheund gegen Süden dor

Indiſche(Ocean),und nach der Lage der Buſenund
Anwohner erhältxx überdemnoch verſchiedeneNamen
und Eintheilangeu.-Ein groſſerTheilAſiensliegt
gegen Norden und hatwegen derſtrengenKälteun-
gehéureWüſten. Vom leztenStrichedes Aquilo
bis zum Aufangdes Sommers Morgenswohnen die

Scythenz hinterfieúber den Anfangdes Aquilo
“HínausſezeneinigedieZyperboreer,von denenwir

bei Europa eiu’mehreresgeſagthaben, Weiterhin
kenntmau zunächſtdas CeltiſcheVorgebürgeLyrar-
mis, den FlußCarambucis;;hierläßtdieerkâltende
Kraftder Geſtirneetwas nach,und dieRiphaeiſchen
BergehabeneinEnde:: Hierſollen(wiewir gehört
haden)dieArimphacerwohnenz ein denZyperb0=-
reern nichtunähulichesVolk, ſielebeninWäldern

FA und
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und nährenſ< von Beeren;Haarezu tragen:halten
‘Mâánnerund Weiber fürſ{impflih, ihreSitten ſind
‘übrigensgefällig,und man erzählt,daßſiedieſerhalb
Fürheiliggehaltenund von den anwohnendenrohenVôls
kern“niemals beleidigetwerden, und ſienichtallein,
ſondernauch diejenigen,welchezu: ihnenflüchten.
HinterihnenfolgenwiederScythen,dieCimmeriex,
Cißianther, Georgierund das Amazonen = Volk,

welchesſichbis zum Kaſpiſchenund HZirkgniſchen
Meereausbreitet,

$ 15.

Es brichtdaſſelbeaus dem ScythiſchhenOcean in

das hintereAſienein, bekdmumtvon ſeinenAnwohuern
mehrereNamen, vorzüglichaber--wirdes das Kaſpio
ſcbeund Hyrcaniſchegenannt,Clitarchusmeint,
es ſeinichtfleinerals derPontus Fuxinus, Lrg=x

toſthenesbeſtimmtſeineGröſſefolgeudergefalt: Von

Mittagund Morgendie Caduſiſcheund Albanijche
-Küſteherunterſind‘5400 Stadien;von ‘da durchs
Gebiet der Angariacer,Amarder- und Zyrcanerbis

zum Ausflußdes Oxus 48co St,;-von da bis zur

Míúndungdes Jaxartes2400 Die Summe betrâgt
1575,000 Schritte, Artemidorgiebt25,000 weni-

ger an, AgrippabeſtimmtdieGrenzendes Kaſpi=
ſcbenMeeres und der anliegendenVölker,worunter

‘"âu<hArmenien mit begrifſenift,alſo: GegenOſten
"der SeriſcheOcean , gegen-Weſtendas Gebürge
Cancaſus, gegenSüdender Taurus, gegen Norden

das ScyrbiſcheMeer; dieLängebetrgt, (ſagtex;)
ſo
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fo viel man weiß, 490,000 Schr., die Breite 290,000.

Einige geben den Umfang des ganzen Meeres, von

der Meerenge an (bis wieder dahin ) zu 25009,999

Schritte an,

‘Die Mündung beim Einbruch iſ enge, aber lang,
und woſte breiterwird ; ziehtſieſi mondförmigund

chiefherunter;auf eine ähnlicheArt, ſagtVarro;
wie die Mündung des MaeociſchenSumpfes, von

der Oefunng an in der GeſtalteiuerSichelherab-
läuft, DererſteBuſen heißtder Scythiſche,uud
aufbeidenSeiten wohneu Scytben, welchevermit-

telſtder Meerengezu einanderfommen können. Auf
dieferSeite dieLTomaden und Sauromaten von vies

lerleiNamen, aufjenerdieAbzoer vou nihtweni-

gern, ZurRechten,wenu man hineinfährt, ſelbſtauf
einerLaûñdſpizeau der Mündung wohnen dieUdinec y

einScptbiſchesVolk, Weiter hinaufder Küſtedie
Albaner,welche,wieman fagt,vom Jaſon abſtam-
men ſollen,Das vor ihnenliegendeMeerheißt das
Albaniſche,Das GebietdieſesVolks reichtübers

CaucaſiſcheGebürgehinweg,bis zum FlußCyrus,
der,wie geſagt,dieGrenzemachtzwiſchenArmenien
und Iberien. Oberhalbder Seeküſteund über dem
Volke der Udinerliegen die Sarmaten , Utidorſen
und Axoterer; dieſenim Rükendie ſchonangeführten
Sauromatiſchenmazonen. Die Flüſſe,welche
durchAlbanienins Meerflieſſen,ſind:der Caſius-
der Albanus , der Cambyſes,erentſpringtaufdem

GebüärgeCaucaſus, und der Cyrus, der,wie ſchon

gejagt,auf dem Coxgxiſchenentſteht,Die ganze

F 3 Küſte,
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Käſte,die am CaſiusderſteilenFelſenwegenſehr
unwegſamiſt,hatnachdem AgrippaeineLängevon

425,000 Schritt, Bei dem Cyrus heißtdas Meer

zuerſtdas Raſpiſcheund dieAnwohner Raſpier.

Hiermüſſenwir einenJrrthumberichtigen, der von

vielen,und ſogarauchvon denen begangeniſt, wels

cheerſtnenerlihden Feldzugunter dem Corbulo in

Armenien mitgemachthaben. Sie nennen nemlich
diePforte(denPaß) von Iberien, die Ka;piſche,
welche,wie wir ſagten,dieCaucaſiſcheheißt. Auf
den Karten,welchedort gezeichnetund von dahereins

geſacudtſind,iſtjenerName angeſezt,und die17r0-

hung des PrincepsWero ſollebenfallsdie Kaſpiſche
Pfortebetroffenhaben, und er ſuchtedo einen Paß
durchJberiennachSarmatien. Ueberdem hatauch
das KRaſpiſcheMeer wegen der daran belegenenGez
búrgefaſtgar keinenZugang. Es giebrfreilichno
eineandere Pforte,dieſeaberliegtnahebeun Volke

der Kaſpier,und man fan beidenur gehörigunter

ſcheiden,wenn man die Schriftendererließt, welche
im;GefolgeAlexandexswaren,

$. 16.

Die PerſiſchenReiche,welche,wie man weiß,
jeztdenPartherngehören, liegenzwiſchenzweiMees
ren, dem Perſiſchenund Hyrcaniſchen,und erheben
ſichmit dem GebürgeCaucaſus. An beidenthaligz
ten Seiten ſióßt, wie geſagt,Sophene, an dieVora

derſeitevon Gros-Armenien,welchegegenCommaa
gene



Sechstes Vuch. 87

gene liegt, und mit Sophene grenzt Adiabene, der

Anfang von Aſſyrien.Von dieſemiſtAxbelitis, wo

Alexanderden Darius beſiegte,ein Theil, und liegt

Syrien am nâchſten.Die WMacedonier gebendem

ganzen Lande Adiabene von der Aehnlichkeitmit dem

ihrigenden Beinamen Miygdonia. Städte ſind:
Alexandria,AntiochiaauchLTiſibisgenannt,750,000
Schrittvon Arraxatis.LYTiinuswar ehedemſehrbe-

rühmt und laggegen Abend am Tigris,

An der andern Seite(Armeniens)gegen das Kaſ-

piſcheMeer zu liegtAtropatene,upd wird durchden

FlußArgaxesvon der ArmeniſchenLandſchaftOtene

geſchieden,Gazae, eineStadt indemſelben,liegt
450,000 Schrittvou Artaxatisund eben ſoweit von

den MediſchenEcbacanern,zu welchenlezternauh
dieAtropatenergehören,

$. 17

EÆcbatana,dieHauptſtadtUïediens, iſ vom Kd-

nigSeleucuserbaut, liegt750,000Schr.von Gros=

Seleucia und 200,009 von der KaſpiſchenPforte.
Die übrigenWediſchen Städte ſind:Phazaca,
Aganzaga, Apamia auchRhbaphanegenannt, Der

Grund, warum dieſeStelleeinePfortegenanutwird,
iſtmit dem obigeneinerlei; es ſindnemlichdieBerge
fodurchbrochen, daßeinſchmalerDurchgangentſteht,
in welchennur einzelueWagen fahrenkdunen,er iſt
8000 Schrittlangund ganz mit Händengemacht.
ZurRechtenund zur LinkenſindüberhangendeFelſen,

F 4 die
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die wie verbranntausſehen,und auf28,000 Schr.if
dieGegendwaſſerlos.Der engePaß ſelbſtwirddurch
ein Salzwaſſer,welchesaus den Felſenhierzuſam-
menfließt,etwas unwegſamgemacht,und überdem
verſtattetdiegroſſeMenge Schlangenden Ourchgang
‘uur im Winter,

An Adigbenyeſtoſſendie ehemaligenCarducher,
jeztCorduener genannt, welcheam Tigrisliegen.
Andieſe die Pratitenoder Paredoner, welchedie

ZKaſpiſchePforteinnehaben. Von der andern Seite

begegnendieſendieParthiſchenWüſtenuud das Ciz

theniſcbeGebürge, Darauffolgtder angenehmſte
Buſen Parcbiens, Choara genannt, Hierlagenehe-
dem, Wedien gegenüber,zweiStädte der Parther,
Calliopeund Jſatisaufeinem Felſen. Die Haupts
ſiadtParthiens,Zecatompylos, iſ von der Pforte
133,000 Schr.entfernt,Es werdenalſodieParthi=
ſchenReichedurchThoregeſchloſſen; gehtman durch
dieſe,ſokommt man gleichzu dem KaſpiſchenVolte,
welchesbis an dieKüſtereichtund der Pfortenebſt
dem Meere den Namen gab. Zur Linken liegenGe-

bürge; und von dieſemVolke rückwärtsbis an den

FlußCyrusſollen125,000 Schrittſeyn,und von dies

ſem bis zur Pforte700,000. HierſezteAlexander
bei ſeinenMärſchenden Anfangöpunctder Meſſung
feſt,und man maaß vondieſerPfortebiszum Aufan=z
ge Indiens15,680Stadien; biszur StadtBactra,
dieauchZariaſpaheißt,30703, von da bis zu dem

Fluß Jaxartesfünf.

ÿ.18,
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$. 18

Den Caſpierngegen Oſtenliegtdie ſogenannte
LandſchaftApavortene, und in derſelbender ſeiner

Fruchtbarkeitwegen ſehrberühmteOrtDoreium,

‘Dann folgendieſeVölker: dieTapyrer,Angariacex,
Staurer und Hyrcaner.Anderen Küſtedas Meer an-

fängrdas Zyrcaniſchezu heißen,nemlichbeim Fluſſe
Sideris, Dieſſeitsdeſſelbenflieſſen:der NTaxcras

und Stratos, und allefommen vom Caucaſushers
unter, Es folgrdieLandſchaftWiargianezſieliegt
ſehrfrei,hat indieſerGegeudganz alleinWeinbau,

iſtallenthalbenvon angenehmenGebürgenumgeben,
und hat 1500 Stadien im Umfange,Der Zugangzu
ihriſtetwas beſchwerlich,weil der Weg auf129,000
SchrittdurchſandigteWüſtenführt;ſieliegrdem
Theilvom ParthiſchenGebiete gegenüber,wo Ales

xandec dieStadt Alexandrienerbaute, Dieſewurde
von den Wilden zerſtdrt,und Antiochus,der Sohn
des Seleucus,legteaufeben derſelbenStellewieder
eineandere Syriſchean, dieer aber lieberAntiochia
neunen wollte,weilſieebenfallsvon einem Fluſſe,dem

Waorgus, mittendurchſtrdmtwird, der ſichin der

GegendZotale ia Bâchezertheilt.Y Der Umfang
dieſerStadt beträgt70 Stadien, und es iſdieſelbe,

in welcheOrodesdie, beider CraßiſchenNiederlage,
gemachtenRömiſchenGefangeneſchi>te,Von ihrer
Hdhe an das GebürgeCaucaſushinunter,biszu den

Dactriern, erſtre>tſichdas wildeund unabhängige
T5 Volk

*) Ebenſo wie der Orontes durh Antiochis in

E yrienfließtiBuch 5. $, 18.
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Volk der Marder. Meiter l'inliegendieſe:die
COchaner,Chomarer,Perdrigeer,Harmatotro=-
phen, BDomareer,Comaner, Marucaeer, Wian=

druener und Jatier, Die Flúſſe‘andrus und Griz

dinus, DahinterdieChorasmier, Candarer, Ats

eaſiner,Paricanex, Saranger,Parrhaſiner,Wa=

xatigner,LrTaſotianer,Aorſer, Geler, (beiden

GriechenCaduſiergenannt) und Wartianer. Die

Stadt zZzeraclea,vom Alexandererbaut; ſiewurde

zerſtört, aber Antiochusrichteteſiewiederauf,und
nannte ſieAchais, Die Derbicer ; ihreGrenzedurch-

ſchneidetin der Mitte der im See Oxum eutſprunge-
ne FlußCxus. Die Syrmaten, Oxidracer,He=-
niochier,®atener, Saraparer und Bactrierzlez-
tern gehörtdieStadt Zariaſpe,die in der Folgevon
dem Fluſſeden Namen Yactrum bekam. Dieſes
Volk beſiztdiehinterdem GebürgeParopamiſusgez
legeneGegend,liegtden Quellendes Indus gegens
Uber,und wird vom FlußOchus eingeſchloſſen.Jen-
ſeits: dieSogdianer,dieStadt Penda, und aufil-
rer äuſſerſtenGrenzeAlexandria, vom Alexandererz

baut. HierſtehenAltäre,welcheZercules,YSgchus,
Cyrus, Semiramis und Alexandererrichteten,Hier
ziehtman die GrenzeallerdieſerLänder, und der

FlußJaxartes,dieScythennennen ihnSilis, und

den Alexanderund ſeineSoldaten fúr den Tanais

hielten,ſchließtſieein. Demodamas, ein General

der KdnigeSeleucus und Antiochus,iſ es, dem

wir vorzüglichbey dieſerBeſchreibunggefolgtſind;
aucher hatdém DidymgeiſchenApollAltäregeſezt.

$. 19,
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C. 19.

Weiter hin wehnen ScytbiſcheVölker,welchedie

Perſcrim Ganzen genommen Saen nennen, weil

ihrnâchſtesVolkſoheißt; dieAlten nannten ſieArg-

maeer. Von den Scpthenſelbſtwerden diePerſer
Chorſarergenannt, und das GebürgeCaucaſus
heijtbeiihuenGroucaſus„'das iſteinSchneeweiſſes.
Die Völkexſcl:aftenſinduuzähkbarund habenmit den

Parcberneine gleicheVerfaſſung.Die vornehinſten

ſind:die Saken, Uiaſſageten,Daher,Eſſedonen,
Ariacer, Rhymmicer, Psaeſicer,Amzrder, Hiſter,

Ædonen, Camaer, Camacer, Fuchater,Lotierer,
Antarianer , Pialer,Arimaſper,vorherdieCaci-
darer, Aſaeer,GVeteer. Die LTapaeerund Upel=-
lacer ſollenverloſchenſeyn. GrofſeFlüſſein ihrer

Gegend ſind: der Wandragaeus und Caſpaſius,
Bei keinem S trichdes Erdbodens ſinddieSchriftſtel=-
ler in ihrerNachrichtſoſchwankendals hier; nachmeis
ner Meinung mag dies daherrühren, weil die Völker

unzählbarſiud,und überdemuochhinund herziehen.
Alexanderder Groſſeſagt,daßdas hieſigeMeer ſüß
ſei,und 17. Varro ſchreibt,daßPompejus, der

im MithridatiſchenKriegehierin der Nähe comman-

dirte,dicſelbeNachrichterhaltenhabe, Vermuthlich
wird die Salzigkeitdurchden Einflußder groſſen
Stròôme gedämpft.Er fügthinzu:man habeunter
dem Commando desPompejuserfahren,daßdieWeis
te von Judienbis zu den Bactriernund dem Fluß
Icarusy der in dèn Oxus fâllt,ſiebenTagereiſenbes

trage,Hâtteman dieJndiſchenWaaren ins

R €
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{e Meer und von da in den Cyrusgefährt,fohätte
man nur nochfünfTagereiſenzu Lande um ſiean

den Phaſisund in den Poncus zu bringen. Inſeln

liegenaufdem Meere im Ganzengenommen ſchrviele,
eineaber,Tazata,iſtam meiſienbekannt,

$. 290.

Aus dem Kaſpiſchenund ScythiſchenMeere
Tômmt man, wenn man ſihwendct , insEoiſche,wo
dieVorderſeitederKüſtegegen.Morgenliegt. Der

erſteTheilderſelben,am ScythiſchenVorgebürge,

iſtwegen des Schneesunbewohnbar,‘derfolgendeiſ
nichtangebaut, weil dort die grauſamſtenVölker.
wohnen, nemlih die AnthropophagiſchenScythen,
welchevon Menſthenfleiſcheleben, Daheriſt das um-
herliegendeLand nur einegroſſeWüſte vollerwilden

Thiere,welchedieMenſchen,die eben ſogrimmig
ſind,wie ſie,umgeben, DaunfolgenwiederScy=-
then; dann wiederbis zum BergrückenTabis am

Meere Wüſteneienmit wilden Thieren,und erſtin

der,Mitte der Küfte,wo ſiegegen den Sommermorz4
genliegt, iſtdieſeGegendbewohnt,*)

Das erſtehierbekannteVolk ſinddieSerer, die

daherberúhmtſind,weil ſiedieBaumwolle zu verar=-

beitenwiſſen,Sie feuchtendie grauen Faſernder

Zweige

*) Das mäßtealſodas ó6glicheUferAſiensbeiJapan,
Jedſo und Kamſchatka ſeyn. Der Sommer-
morgen. i| dieGegend, wo dieSonne im Sommer

auigehtealſonachunſererSpracheetwa Nord-O(t
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Zweige mit Waſſeran, und! kämmen ſie. Unſere

FrauenzimmerhabendaherdoppelteArbeit, er müſz
en ſiedieFâdenwieder aufdrehen,und dann verwes

ben. So mannigfaltigſiuddieArbeiter,und aus ſo

entferntenLändernmuß man ſie herholenweun eine

‘Damein der Geſellſchafthervorſchimmernſol. Die

Serer ſindzwar ayſicheinſanftesVolk, dochſind

ſiedarinu den Wilden ſehrähnlich,daß ſiedie Ge-

ſellſchaftandererSterblichenfliehen,und den Handel
erwarten.

FhreFlüſſeſind:erſilihder Pſitaras, zweitens

derCambari, drittensder Lanos, bei welchemdas

Vorgebürge‘Chryſe. Der Buſen Cyrnaba. Der

FlußArianos, Der AttaciſcheBuſenuud das At=-

taciſcheVolk, Leztereswird von lauterſonuigten
Hügelneingeſchloſſen,iſtdaherder ungeſundenLuft

nichtausgeſezt‘undlebetin eben dem milden Clima,
in welchemdieyperboreerlebeu. Amonetus hat
eineeigeneAbhandlungvon ihnengeſchrieben,ſpvwie
Hecataeusvon den Hyperborcern,Nachden Atta=

coren folgendie Phrurer,Tochsrerund danndie

CaſiriſchenJudier, dielandeinwärtsden Scythen
gegenüberliegenund Menſchenfleiſchfreſſen,Auch
dieXTomaden Judienswandern umher. Einigebe-
haupten,daß ſiegegen den Aquilo(Nordoſt)an die

Ciconerund Bryſanerſtoſſen.

$. 21.

Da wo man die Völferalleund' mit Gewißheit
kennt,erhebenſichdieKmodiſchenGebürge,und

folgt
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folgtdas Gebiet der Indier, das ‘nichtalleinam

ŒÆoiſcben,ſondernauch am Südmeere, das wir das

Jndiſchenannten, liegt.Die Stre>e, welchegegen
Oſtenin geraderLinie fortläuft,bishin zur Biegung,
wo das IndiſcheMeer angeht,iſ 1335,00 Schritt

lang. Weiter,von der Biegung,gegen“Süden,bis
zum FlußIndus, welcherFudienweſtwärtsbegrenzt,
ſindnah EratoſthenesAngabe 2657,000 Schritt,

Einigeſhâzendie ganze Längeauf 40 Tagreiſêm,
nemlichſolhe,welcheeinSchiffzurü>klegt,wenn es

Tag und Nachtſegelt.Von Nordeu bis Süden ſind

1850,000 Schritt. Agrippa giebtdie Längezu
3300,000 , dieBreitezu 2300,000 Schr,an, Poſi-
donius maaß vom Sommer: biszum Wintermorgen
(vonNordoſtzu Südoſt),indem er vorausſezte,daß
es (Indien)geradegegen Gallienliege,welcheser
vom Sommerabend zum Winterabendgemeſſen,und
das ganze Maaß vom Faveniusan (dem wahren

Abend) beſtimmthatte Erbeweißtdaherſehrdeute
lih, daß Fudiendur< den Hauch dieſesWindes,
dem es entgegenliegt,erfriſchtund zu einem geſun-
den Lande werde. Mit der Geſtaltdes Himmelsund
dem Aufgaugeder Geſtirnehat es dort eineganz an-

dere Bewandniß.Es giebtzweiSommer und zwei
Erndten, und der Winter fällt,wenn dieÆtejien
wehen, zwiſchenbeide, Jſ unſerkärzefterTag, ſo
hauchendort gelindeLüfteund das Meeriſtſchiffbar.
wollte man alleVdlker und Städte aufſuchen;�0
würden ihrerunzähligvielſeyun. Nicht alleindie

FeldzügeeinesAlexandersund der Könige,welche
aufihnfolgten,habendieſesLand bekanutgemacht;

©

auch
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auh niht allein Seleucus und Antiochus ‘und ihe

Admiral Patrocles, welche in dem Zyrcaniſchenund

KaſpiſchenMeere herumfuhren; ſondernaucheinige

griechiſcheSchriftſteller,welcheſichbeidem Fndiſcheu

Königaufgehaltenhaben,(wiezum BeiſpielMega=-
ſtbenesund Dionyſius,dervom Pbiladelphusin diez

ſerAbſichtabgeſchiktwurde) , haben von derStärke

dieſesVolkesNachrichtgegeben.Es iſthierder Ort

niche, ihreNachrichtenſorgfältigzu prüfen,denn ſie
lauten ſehrverſchiedenund ſindzum Theilunglaubs
lich, Die Gefährtenlexanders ſchrieben,daß in

dem BezirkJudiens, welchenſiedur dieWaffener=

oberthatten,5000 Städtelagen,unter welchenkeinz

Fleinerwar als (dieJnjel)(0s. Der Nationen wà-

ren Neun. Ganz Judicnſeider dritteTheilder gaus

zeu Erde, dieMenge der Völkerſeiwahrſcheinlicher
Weiſe nichrzu zählen,denn die Judierſeienunter
allenVölkernfaſtdas eiuzige, welchesniemals úbec
ſeineGrenzengewandertiſt. Vom PBachus biszuur
Alexander dem Groſſen, in einem Zeitraum vou

6451Jahrenund ZzMonath , zähltman 156 ihrer

Könige.Die Flüſſeſiudauſſerordeutlichgroß. Mau

erzählt,daßAlexanderaufdem Indus täglicheinen

Weg von 600 Stadiendurchſchiſſthabe,uud ſeidoch
denFlußniht vor 6 Monath und einigenTagen zu
Ende gekommen; und dochiſtdieſer, wie bekanntiſt,
nochkleinerals derGanges,

UnſcrSeneca hat es_verſucht,eine Abhandlung
von Indienzu ſchreiben,und ſeztin derſelbendie

ZahlderFlüſſeaufſechzigund derVölkeraufbun-
dert
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derr und achtzehn, Die Bergeherzuzählenwürde

eben ſomühſamſeyn, Der Imaus, Kmodus, Pa=

-xopamiſusund Caucaſushängenunter fichzuſam-
men, und von ihnenläuftdas ganze Land iu einer

groſſenEbene, welchemit EgyptenAehnlichkeithat,

herab,

Damit wir es einigermaßenkennen lernen, wolz

len wir Alexandern dem Groſſen auf dem Fuße

folgen.Diognetusund Baeconſeite Reiſe- Meſſer
habenfolgendesaufgezeichnet:Von der Kaſpiſchen

PfortebisZecatompylosim Parthbiſchenſind ſoviel

tauſendSchritt,wie wir angaben($.17,). Von

da bisAlexandriaArion, welcheder Königerbaute,
566,000;von dá bis zum DrangiſchenProphthaſia
99,200 z von hierbis zur Stadt der Arachoſier

515,000 5 von da bisOrtoſpanum259,0c0, Weiter

biszur Stadt Alexanders50,000, EinigeAusgaben
habenandere Zahlen,und ſagen,dieſeliegeam eiz

gentlichenCaucaſus, Von ihrbiszum FlußCophe=-
ta und der JndiſchenStadt Peucolairisſind227,000,
von da bis an den FlußIndus und dieStadt Taxila

60,0009,zum Zydaſpen, einemgroſſenFluß,120,000,
zum Hypaſis,derebenſobefanntiſ,29,390. Hier
endigenſichdie Märſchedes Alexanders; er gieng
aber dochnochúber den Fluß, und richteteauf deni

jenſeitigenUferAltäreauf. Die BriefedieſesKdni-
gesſelbſtſtimmenhiermitüberein,Die übrigenGe=
gendenſindvom Seleucus YTicarordurchzogen.Bis
Heſidrum find168,000Schr.und biszum FlußJo=
manes eben ſo viel, EinigeAusgabengeben5000

mehr
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mehr an. Von da bië zum Ganges 112,000, von
Rhodapha 119, 00, (andere ſ{hâzendieſeWeite zu

325,000 ) bis zur Stadt Calimpaxa167,000,nach
andern ‘265,000.Von da bis zurn Zuſfammenflußdes

Fomanes und Ganges625,000. Die meiſtengeben
13,000mehr an. Bis zurStadt Palibothra425,000+
Vis zum Ausflußde Ganges 638,000,

YAm EmodiſchenGebürge(dasVorgebürge‘davon
heißtImaus, und dieſesWort in der dortigenLane
desſpracheſchneeigt,)wohnenan Völkern,die verdies
neu genanntzu werden, folgende:dieIſarer,Coſp=-
rer, Jzger; aufder HöhedieChiſiotoſagen,und die

ZBrachmanen, welchenNameu viele Völkerführen,
ein Stamm davon ſiuddieMaccocalingen,Flüſſe
find:der Prinasuud Cainasz leztererfälltin dea

Sanges , und beidefindchi}bar. Völker: die Cas

lingerzunächſtam Meere, weiter hinaufdie UJane

deer, Maller , .inihrem Gebiet liegtder Verg WMial=-

Ius. Der Ganges macht von dieſemStrichedie

Wreuze,

Y. 22,4

Nach einigenSchriftſtellernſtadſeineQuellenpoh
unbekannt,fowie die Quellendes Nils, und er ſoll
auch dieumliegendeGegendaufeben die Art bewäſs
ſern. Andere ſagen,œr eutſpringeaufdem Seythi-
ſchenGebürge,und es fielen19 Flüſſein ihau ‘Von

dieſenfiudauferdenen, welchewir hon angeführt
habev,fchi�bar:der Condochates,Krannoboas y

(PliniusTT,S, 2. B.) G Cos

uE
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Coſoagusund Sonus: Noch andere behaupten,er
(derGanges) brechemit groſſemGeräuſcheaus ſei-
nen Quellenhervor,ſtürzeſichüber ſteileFelſenher-
ab, und erreichedieerſtenangenehmenEbenen, halte
ſichin cinem See eineZeitlangauf, und flieſſegauz

ſanftaus demſelbenwieder heraus;er habe, wo er

am ſ{mälſteniſt,eine Breitevon $000 Schritten;
wo er mittelmäßigbreitwird,von 100 Stadien, und

feineTiefeſeynirgendsunter 20 Schritt.Das lezte
Volé, das an ihmwohyt, ſeiendieGangaridenund

Calingarer. Die ReſidenzihresKönigsheißeDar=
thalis, Dem Königeſtehenbeſtändig60000 Mann

Fnfanterie,1000 Neuter und 700 Elephantenzumin
Krieggerüſtetbereit. Die VölkerJudiensſindſanft
und ihreLebensart iſ ſehrverſchieden,Einigebauen
das Land, andere ſindSoldatea,andere vertreiben

ihreWaaren, Die vornehmſtenund reichſtenPerſo-
uen verwaltendie öffentlichenGeſchäfte,haltenGez
richtund ſinddem Königezur Seite. Eiauefünfte
Art Menſchenhatſichder dort ſehrangeſeheneuund

beinahezur ReligiongewordenenGelehrſamkeiterge:
ben ; ſiebeſchlieſſenihrLeben allemal durcheinen freie

willigenTod, zündeneinen Scheiterhaufenan und ſe-

zen ſihdrauf.Noch eine Art, ohnewelchedievori-

ge nichtbeſtehenfönnte,iſthalbwild,und verrich-
tet unabläßigdie{hwereſtenArbeiten, fängtElephan-
ten und zähmtſie.Mitdieſenpflügenſie,aufdieſen
reitenſie,und keunen faſtkeineandere Viehzucht.
Mit dieſenziehenſiezu Feldeund ſtreitenfürsVaters
land. Die man zumKriegegebrauchenwill, werden

nachder Stärke,dem Alterund derGrößeausgeſuchr.
Ím
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Jm Sangesliegt eine ſehrgroſſeJnſel,aufwelz

ehereinVolk wohnt, welchesdas UTodogalingiſche
genanntewird. Weiterhinliegendie}ioduber, Uio=-

linder,Uberer mit einer herrlichenStadt ebendieſes
Namens. Die Salmodroeſer,Precer, Caliſſer,

Saſurer, Paſſaler,Colober , Orcruler, Zbaler
und Calucter. JhrKönighat50,000 Manu Fußvolk,
4000 Reuter und 4000 Elephantenunter den Waffen,
Das AndariſcheVolk iſtnochweit mächtiger;es hat
ſehrvielDörfer,30 mit Mauren und Thürmen bee

veſtigteStädte,und ſtelltdem Kdnige100,000 Mann

Snfanterie,2000 Reuteruud 1000 Elephanten.Die
Darder ſindam Golde,und dieSeten am Silberdie

reichſten.

Nichtalleiniu dieſerGegend,fondernunter allen

AndiſchenVölkern ſtechendie Prafieran Macht und

Glanzbeſondershervor. Jhnen gehörtdiegroſſereiz
cheStadt Palibothra, von welchereinigedas Volk

ſelbſtdiePalibothrer,jadiegauze Gegendam Gan=-

ges benannt haben, Jhrem Königwerden beſtändig
60,000Mann Jufanterie,230,000Reuterund 9009

Elephanteugehalten,woraus man ſchlieft,daßſie
ſehrmächtigſind. Neben ihnen,im innernLande,
wohnen dieWoneden uud Suarer,inderen Gebiet
derBergMalleusliegt, und dieSchattenim Wins
ter ſechsMonathgegen Mitternacht, im Sommer

ebenſolangegegen Súden fallen,VBaetonſchreibt,
daßdieNordſterne* in hieſigerGegendjährlichnuc

G 2 einmal

*) Septentriones,dexgroſſeBár oderWagen.
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einmalund zwar nur 15 Tageſichtbarſind,und U7e-

gaſthenesverſichert,daß es ſichin den meiſtenGe-

gendenvon Jndieneben ſoverhalte.Den Südpol
nennen die JudierDramaſa. Der FlußJomanes
fließtdur<s Gebiet der Palibothrer,zwiſchenden
StädtenMethora und Cliſobora,in den Ganges.

Fn dem Strichevom Ganges an, gegen Süden hers

unter, ſinddieVölkervon der Sonne gefärbt; doch
ſindſienur etwas gefärbt,und nichtſoſ{hwarzges
brannt wie dieAethiopier; jenäherſieaber am Ins
dus liegen, deſtomehr zeugtihreFarbevon der Würz

FungdieſesGeſtirns, Gleichhinterdem Volke der

Praſierfließtder Indus, und in dem gebürgigteu,
TheileihresGebietes ſollenPygmaeen wohnen. Nach
dem Artemidor iſ zwiſchenbeiden(Fläſſen)eineWei-

te voû 21009,000 Schritten,

$. 23.

Der Indus , welcherbei den EinwohnernSindus

heißt, entſpringtauf einem Gipfel des Gebürges
Caucaſus, welcherPoropamiſusgenanntwird,fliegt
gegen Oſtenund nimmt 19 Flüſſeauf. Die größten
davon ſind: der Zydaſpesund Cantabra,der erſte
bringtvier,der andere dreiFlüſſemit, Der Aceſi-
nes, der HYpaſis,beide ſindan ſi<{hon{i�bar.
Doch mäßigter ſeinWaſſergewiſſermaßen,und iſ
nie úber 50 Stadien breit, und nirgendsüber 15
Schrittetief.Er bildeteineſehrgroſſeJnfel,Pra=-
ſignegenaunt, und nochéfnekleinere,Patale,if
den Schriftſtellernzufolge,welchedas kleinſteMaas

angeben,
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angeben , 1240,000 Schritte ſchiffbar,wendet fichun-
ter Vegleitungdx Soune gegen Abeud, und ergießt
ſichins Meer. Das Maas ander Küſtewillih an-

geben,wie ihs im Durchſchnittfiude;denn keins

ſtimmtmit dem andern überein. Vom Ausflußdes

ESangesbiszum VorgebürgeCalingonund zur Stadt

Dandagula ſind 625,000 Scyritt; bis TCropina
1225,000; bis zum VorgebürgePerimulge, w0=-

ſelbſtdas grôßteJundiſcheWaarenlageriſt 750,00Ó;
bis zur Stadt auf der genaunten Juſel, Patale,
620,990

Die Ceſierund Cetriboner, zweiBergvdlker, lie-

gen zwiſchenihm und dem Joinanesz lezterelebenin
deu Wäldern. Daun folgendieNegaller; ihremKds

nigewerden 500 Elephantengehalten,dieZahldes

Fußvolksund der Reuter iſtungewiß, Die Chry=-
ſeer,Paraſanger,Aſanger; beiihnengiebtes ſehr
vielTiger. Sie bewafnen30,000 Jufanteriſten, 300

Elephantenund 800 Reuter, Der Indus ſchließtſie
ein,und Bergeund Wüſteneienumgrenzenſiein eis

nem Umfangevon 625,000Schritten,Hinterden

WüſtenliegendieDarer und Surer; nachdieſenfol-
gen abermals in einerWeite von 187,000Schr.lau-

ter Eindden,, diegrdßtentheilswie Meeresiuſeinvom

Sande umgebenſiud. Auf dieſeWüſtenfolgendie

Wialtecoren,Singer, WMaroher, Rgrunger und

Wioruner. Sie wohnen aufdem Gebürge,das an

der Seefüſteununterbrochenfortlänft,ſindfrei,ha-
ben keineKönige,und in ihremGebietevieleAnhd-

henmit Städten,Es folgendieXarer ; ſiewerden

G 3 von
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von dem höchſtenGebárgeFndiens,Capitalia,uitts-
geben; deſſenandereSeitevon Leutenbewohnerwird,
dieGold und Silberweit und breitzu grabenwiſſen,
NebenihneuliegendieOxaturer;ihremKönigewerden

zwar nur 10 Elephantengehalten,aber einegroſſe
Macht au Füsvolk,Die Varerater;ſiefütternih-
re«1 KönigekeineElephanten,und verlaſſenſichauf
Neutexund Fusvolk,Die Odomboerer und Salaz

baſirer,Die „Zorater; ſiebeſizeneineſehrſchöne
mitſumpfigtenGräben beveſtigteStadt, Kroktodille,
dienah Menſchenfleiſchſo gierigſind,haben keinen

Zugangdurchdieſelben,es ſeidenn über dieBrücke,

Noch eineandereSradriſ beiihuenberühmt,-nem-

lihAutomela;ſieliegtan der Küſte,wo 5 Flüſſein
einenzuſammen laufen,und hat ein anſehnliches
Waarenlager,Dem Königeſtehen1600 Elephanten,
150,000 Jufanteriſtenund 5000 Kavalleriſtenzu Bez

fehl, Der Königder Charmaren iſârmer,er hat
nur 60 Elephanten,und dieübrigeMacht iſtauch
nichtvon Bedeutung.Dannfolgen diePander,das
einzigeVolk in VBndien, welchesdur Weiber bes

herrſchtwird, Man erzählt,dem Hexkulesſeinur
eineeinzigeTochtergeboren,dieſeſeiihmdeſtoangez
nehmer geweſen,und man habeſiedahermit einem

eigenenReichebeſchenkt,JhreNachkommenherrz
ſchenüber300 Städte,150,020Mann Fusvolkund
úberzoo Elephanten,Es folgendieSyrienermit
300 Städten,Derangen,Poſinger,Yuzer, Go=

giareer, Umbrer, Lrereer, Brancoſer,LTobunder,
Coconder,Lreſcer,Pedatrirer,Solobriaſexund
Oloſirer,welcheau dieJnſelPataleſtoſſen,Von

der
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der äu��er�ten Kü�te derſelbenzur KaſpiſchenPforte
ſindnachder Angabe1925,000 Schritte.

Fernerwohnen gegen den Indus, wie man gewiß
weiß: die Amater, Bolinger,Gallitaluter,Di-
murer, Megarer, C rdaber und Wieſer. Hiutrer
ihnenliegendie Urer und Silener, daun folgenWü-

ſterauf250,000 Schritt, Dahinterwohnen die Or-

ganager , Ubagorrer,Sibarer, Sucrter, und dann

triftman wieder aufEindden,dieſogroßſindwiedie

vorigen,Weiterhin: die Sarophagen, Sorger,
Baraomater und lUmbritter; lezterebeſtehenaus
12 Nationen, jedehat 2 Stádte. Die Aſener, ſie
bewohnenZ Srädte: dievornehmſtedarunter iſtZu=-

cephala,in welcherdes KönigsAlexandersPferd
(dasdieſenNamen führte)begrabenliegt.Folgende
findBergvölker, und liegenam Caucaſus, hdherals

jene: die Soleader und Sondrer, Uebern Jndus
das jenſeitigeUfer herunter : die Samarabrier,

Samkt-rucener,Biſambriten, Oſier, Ancixener
und Taxiller; ſiehabeneineberühmteStadt, in eic

ner Gegend,dieſichſchonwiederin dieEbene neigt,
nnd im GanzenAmanda genauutwird, Vier kleine

Völker: die Peucolgiten,Arſagaliten,Gereten
und Aſoer,

Die mehreſtenſezenhiernichtden Indus zurweſt-
lichenGrenze,ſoudernſúgennochvierSatrapien,
dieGedroſer,Arachoten,Arier und Paropamiſa=-
den hinzu,und laſſenden FlußCophetesdie äuſſer-
ſieGrenzeſeyn, Andere ſagen, daß fieailemit zu

G 4 den
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den Ariern gehdôrey,und auchdieStadt £Tyſaneb|
dem Berg UTerus , rechneneinigenoh. zu Jndien.

Leztereriſtdem Bachus heilig, und daheriſtdieFas
bel eutſtanden,daß er aus der Hüſiedes Jupiters
geboren.ſei.Auch das Volk der Aſtacanerwird zu

Indien gerechnet; ihrGebiet iſtfruchtbarau Wein,
Lorbeeren, Buxbaum und allenObſtarten„ die in

Griechenlandwachſen,Was übrigeusnoch von der

Fruchtbarkeitdes Landes, deun den Arten der Früche
ze und Bäume, dex wildeu Thiere,Vögelund aude=-
rer Thierezu ſagenwäre, klingtzum Theilfabelhaft,
und follan ſeinemOrt inden folgendenTheilenunſers
Werks berührtwerden. Doch vou den vierSatra-

pienwollen wir nächſtensredeu , jezteilenwir in Ge=
dankenzur JuſelTaprobane.

Doch es-giebtuoch eineandere , deren wir doh
vorhergedenfenmüſſen.Patale:ſieliegtnach uuſee
rex Beſchreibung.am Ausfluſſede Indus, hat eine

dreiefigteFigur,und 120,000 Schr.Breite. Vor

der Mündung des Indus triftman Chryſeund Ar=-

gore , die,wie ichmuthmaße , reichau Metallen ſeyu

müſſen; daß aberihrBodeu aus:Gold.und Silberbe-

ſtehe, wie eiuigeberichten,möchteichnichtſo leicht
glauben, Vou da bis Crocgalaſind20,000 Schritt;
von dieſer12,000 liegtDibaga, reian Auſternuud

Conchylien.Weiter, 9000 Schr.davon, Toraliäiba

und uochvielekleinere.

F. 24.
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g. 24.

Lauge hat man Taprobane für eine andere Welt

gehalten, und ihr auch den Namen der Gegenfüßlers
inſelgegeben;und AlexandersZeitalterund Thacen

ſeztenes erſtinsLicht,daßſieeineJuſeli, One=

ficricus,ſeinAdmiral,ſchreibt, daß diehiererzeug-
ten Elephantengröſſerund riegeriſcherſeien, als die

in Indien, Wiegaſthenesſagt,daßſievon einem

Fluſſedurchſchnittenwerde, daß die:EinwohnerPaga
lacogonenhe:ßen, und daß ſieam Golde und groſſen
Perlenreicherſeie,als dieIndier, Kraroſiyenes.

beſtimmtihrMaaß, die Länge,ſagter, betrüge
7000 Stadien, dieBreite 5000, Städtewärengar
nichtvorhanden, aber703 Dörfer,Sie uimmr beim

LKoiſchenMeere denAnfang,liegtzwiſchenMorgen
und Abend geradevor Indien, und ſoll,wie man

ehemalsglaubte,20 Tagereiſenvom Praſianiſchen
Volke en1fernetſeyn; #o bald man aber mit Papyr=
ſchiffenund Nilfahrzeugenüberfuhr,{àäzteman,
unacl)dem LaufeunſererSchiſſe,dieſeWeite nur auf
ſieben.

Das zwiſchenliegendeMeeriſ ſeicht,und nichtties

ferals 6 Schritt,Es findenſichaber einigeStromz

gänge,in welchenes ſotiefiſt,daß man keinenAus

kergrundfindet.Man giebtdaher den Schiffenan
beidenEndenein Vordertheil, damitman nichtnöthig
habe,ſiein dieſenengen Kanalenzu wenden, Die

GrößeſolcherSchiffeſteigtan die dreiTauſendTon-
ven, Sternbeobachtungenwerden aufdieſerSchiff

G5 farth
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farthnichtgemacht,denn das Nordgeſtirn(Septentrio)
iſtuichtſichtbar.Man nimmt Vögelmit ins Schiff,
lâßtſiezuweilenausfliegen,und folgtihremFluge,
wenn man merkt, daß ſieLand ſuchen, Die Schiff-
farthdauert jährlihnur 4 Monath. HundertTage
nach der Sonnenwendeliegtman gemeiniglihſtill,
weil alsdannaufdieſemMeere der Winter herrſcht.

So weit die Nachrichtender Alten, Wir haben
nunmehro, als unter der Regierungdes Klaudius

Geſandtenvon dieſerFuſelzu uns kamen, genauere

Kenntnißdavon erhalten. Estrug ſichdieſesauf

folgendeArt zu. Ein Freigelaſſenerdes Anzius Plo=z
camus , der den Zollvon der (Kaiſerlichen)Kaſſegez
pachtethatte,ſchifftein der Gegend von Arabien,
die Stürmetrieben ihnvor Carmanien vorbei, und

am ¡ten Tage liefer in den Hafeu dieſerJnſel,
HBippuros,ein, Der Königwar gegen ihnſehrgaſt-
freiund gnädig,inſehsMonathenlernteer dieLan-
desſpracheund als er ihnnachdieſemund jenemfrags
te, unterhielèeer ihn von den Römern und vom Kaiſer.
Bei allenErzählungenbewunderte der KönigdieGe-

rechtigkeitvorzüglich,denn die Denarien , dieſichun-

ter dem erbeutetenGeldefauden,hattenalleeinglei-
chesGewicht,da ſiedoch,wie dieVerſchiedenheitder

Bildniſſezeigte,vonmehrerengeprägtwaren, Die-

ſerUmſtand war es, derihnam meiſtenzur Freund-
ſchaftbewog. Er ſhi>teuns 4 Geſandte,unter wels

chenRachias der vornehmſtewar. Von dieſenhat
man folgendeserfahren: Es giebtzoo Städte,gegen

Mittag,beiderStadtPalaſimundam

,

der größten
unter
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unter allen , iſteinHafen, und die Königl,Reſidenz
hat200,000Meuſch:n. Jm Junern(der Jnſel)liegt
einSumpf,Wiegisla, 375,000 Schr,im Umfange,
welchereinigenur zur ViehweidetauglicheJnſeluhat.
Auf dieſementſpringenzweiFlüſſe:der Palaeſimun=
dus; er fließtneben einerStadr dieſesNamens weg

ergießtſidurch dreiAusflûſſein den Hafen,und iſt
an deu {máälſtenStellen 5, an den breiteſten15 Sta-

dienbreit, Der audere heißtCydara, er fließtNord-
wärts gegen Judien, Ein Vorgebürge,welchesJn-
dienam nächſtenliegt,heißtColiacum, die Ueber-

fahrtdahinbeträgt4 Tagereiſen,und unterwegens
-triftman aufdieSonneninſel, Das Meerhat hier
eineſehrgrüneFarbe,und iſvollſirauchichterSee-

bâume, derenGeſträuchman mit den Ruderu zurü>-
ſchlagenmuß. Sie (dieGeſandten) glaubteneinen
neuen Himmel beiuns zu ſehen, als ſievou Bewun-

derungdas Nord- und Siebengeſtirnerbli>ten,und

ſagten,daß ihnenauchſogarder Mond nur vom 8ten
bis 16ten überdem Horizontſichtbarſei,aberderCa-

nopus , eingroſſesglänzendesGeſtirn,leuchteihnen
des Nachts. Das größteWunder war ihnendieſes
daß ſieunter unſermHimmelSchattenwarfen,und
nichtunter dem ihrigen; daß hierdieSonne zur Lin-

Fen auf- und zux Rechtenuntergieng,und nichtum:

gektehrt,

Sie erzähltenferner,daßdieSeiteder Jnſel,welz
cheſihvor Jndienerſire>t,10,000 Stadien langſti,
Und gegen den Wintermorgen liege. Hinterdem

modiſchenGebürgehättenfiedieAusſichtüber die
ö

Serer,
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Serer, dieihnendurchden Handelbekanntwären;
denn der Vater des Rachias habeeine Reiſedahin

gerhau,und dieSerer fäâmenihnen, wenu ſie zu ihs
nen reiſten,auf dem Wege ſchouentgegen. Dieſe
hâtteneinegröſſereals gewdhnlicheMeuſchen-Länge,
rotheHaare, blaue Augeu, ihrMund gebenur einen
rauhen Ten, unddie geſelligeSprache fehleihuen

ganz, UebrigensſtimmteihreErzählungmit den Er-

zähluugenu..ſererKaufleuteganz üb-rein. Sie nähe
men die Waaren, welcheman nebendie ihrige,dieſie
verkaufeuwollen, an das zjeuſeitigeUferdes Fluſſes

abgeſezthätte,nach ſich,wenn ihnen nemlich“der

Tauſchgefiele.Nur dannverdient der Lurus gerechs
ten Haß, wenn eiu zu ihm verführtcsGemüth immer

noch weiter finnt, was es ſichauſchaffenmöge, und

wie und warum ?

Doch anfTaprobane,ob ſiegleihvon der Natur

auſſerhalbdes Erdkreiſesverlegtiſt,fehltes nichtan
unſern Laſtern. Auch Gold und Silberſinddort im

Werth ; der Marmor aber , welcherdem Schildkrotan

Zeichnunggleicht, dieEdelgeſteineund diePerlenwérs

den weit hdhergeſchäzt,wie auchdieganze Menge
ſolcherSachen, welcheunſerLuxus erfordert.Sie
wären reicher,ſagtenſie,als wir; wir aber wüßten
unſereReichthümerbeſſerzu gebrauchen,Niemand
von ihnenhabeeinenSciaven, man ſchlafenichtbis
in den Taghiuein„ anch nichtbeiTage. Die Gez
bâude wäreu von Erde aufgeführt,uud hätteneine
máßigeHöhe, Der Preißdes Getraidesſteigenicht;
wau haheleineGerichtspläzeuud keineProceſſe; man.

verz
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verehre den Zerkules, und der König werde nah dem

Alter und guteu Geſinnungenvon dem Volkeerwählt;
er müſſeaber ohne Kinder ſeyn, und betameer iu der

Folgewelche,ſowerde er, damir das Reich nichterb=-

lihwerde, wieder abgeſezeMan ſeze ihm, von

Seiten des Volfs, 30 Râthezur Seite;ohne die

Mehrheitder Stimmen werde niemand zum Tode ver-

urtheilt,und auchalsdann kdnnte der Verurtheilte

noch ans Volk appelliren.Es ſeztein dieſemFall70
Richternieder,ſprächendieſeden Betlagtenfrei,o
hârtendievorigenzo ihrAnſehenverlohren,und ge-
riethenin dieäuſſerſteVerachtung.Der Königklei --

de fichnach Art des YDachus,dieübrigenwie dieAras

ber. Verſáheder Königetwas, #0werde er mit dem

Todebeſtraft,aberuiemand bringeihnum, ſondern
mau verabſcheneihn úberall,und niemand: ſpräche
mit ihm. Die JagdfeiihrZeitvertreiban den Feſten,
und dieTiger-und Elephantenjagddiebeliebteſte.Die

Ue>kerwerdenſorgfältigbearbeitet, vou dem Weiuſto>k
macheman feinenGebrah,und Obſthabe man im

Ueberfluß,Man finde ein vorzüglichesVergnügen
an der Fiſcherei,und beſoudersder Schildkrôten, die

man in ſolcherGrdßefinde,daß mít ihrenSchalen
Häuſergede>twürden, in welchen gauze Familier
wohuen. Ein mittelmäßigesMeuſchenalterbetrage
100 Jahr, Soviel habeuwir vou Taprobaneerz

fahren,

$. 25.

Mit den 4 Satrapien,welchewir bishieherver-:

{hobenhatten,hates folgendeBewagudnisß,Die
Ges
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Gegend,welchedeneu am Jndus gelegevrenVölkern
am nächſtenliegt, iſtgebürgige.Jn Capijjèrelag
dieStadt Capiſſa,welcheCyrus zerſtöhrte.Ara=

choſiamit einerStadt und einem FluſſegleichesNa-
mens ; einigenaunten dieStadt, welchevon der Ses

miramis angelegtwurde, Cophee. Der FlußEry=
manthus; er fließtneben ParabeſteimArachojiſchen
vorbey,Zunächſtgegen Mittagan-einem T.heiledes

ArachotiſchenGebiets,ſollendie Gedroſier,und

gegen MitternachtdieParopamiſadenliegen.Car-
rana, eineStadt am Caucaſus; ſiebekam inderFol-
ge den Namen Tetragonis,DieſeLandſchaft(die
Paropamiſadiſche)liegt(dervorigenArachoſia) ge-

genüber.Daunfolgt dieBactrianiſche; ihreStadt

heißtvon ihremErbauer Alexandria. Die Spyndra=-
cier,Dangaler, Parapianer,Cantacer und Mater.

Die Cadruſeram Caucaſus. Eine Stadt von Ales

xander erbaut,

Unterhalballerdieſer(Layþſchafteu)läuftdieSee-

Füſtevom Indus an fort. Die ArigniſcheLands

ſchaft; ſieiſtdurchdie Hiteverbraunt , und mit Wüs

ſteneienumgeben,dochaber findetman hinund wie

der kühleGegenden; ihreBewohner wohnen mehren-

theilsan den FlüſſenTonderos und Aroſapesbei ein-

ander, Die Stadt Artacoana, Der Fluß Arius ;

er fließtneben Alexandriaweg, das Alexander erz

baute. DieſehateineAusdehuungvon zo Stadien,

iſtnichtſo altals c<hôn, Artacabane ; AUntiochus

beveſtigte-ſievon neuem, fuufzigStadien groß.Die

Doriſcier,einVolk, Die FlúſſePharnakorisund
Gphrg=-
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Ophradus., Prophthaſia,eine Stadt der Zariaſ=
per. Die Dranger, Lvergeter,Farangerund Ge=

druſier. Die Städte Peucolaisund Lymphorta-.
Die MerhoricoriſeWüſte, Der FlußManais-
Die Aguccurer,ein Volk, Der FlußBorru. Die

Urber, einVolf, Der ſchiffvareFlußPomanus an

der Grenzeder Pander, Der Cabirus , aucheinFluß
an der Grenzeder Suarer;z;an ſeinerMündunghat
er cinen Hafen. Die Stadt Condigramma, Dex

Fluß Cophes; in ihn fallendie ſchi�barenFlüfſe
Sadarus , Paroſpusund Sodinus,

Einigemachen Ariana zu einem Theilevon Dari<-

tis, gebenbeiden zur Länge1950,000Schritt,und
zur BreitebeinahedieHelftevon Jndien. Andere

ſezenhierdie Gedruſer und Paſirerhin, auf eine

Weite vou 183,000 Schritten,Dann folgen2c0,000
Schr. dieOritiſcbenIchtyopbagenz;ſieſprechenihre
eigene,nichtdie JndiſcheSprache, Darauflaſſen
fieauf200,000 Schr.das Volk der Arbier folgen.
Alerander verbot allenJchthpopbagen, ſichferner
von Fiſchenzu nähren. HinterwärtsliegenWüſten,
und dann folgtCarmania,Pcrfisund Argbig,

$. 26.

Ehe wir aber hiervonüberhaupthandeſn,müſſen
wir erſtmelden, was Oneſicritus, - welchermir der

FlotteAlexanders,von Jndienaus an den innern

Gegendenvon Perſisherumfuhr, ſchreibt; was Jus
ba neuerlichfürNachrichtengegeben,und was es

mit
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mit der Seereiſe,dieerſtin unſernZeitenangeRellt
worden, und wovon dieBeſchreibunzjeztnoch.aufbes
wahret wird, füreineBewanduiß habe. Junder

Reiſebeſchreibungdes Cneſicritusund LTearchus

triftman weder die Namen der A kerpläzenoh das

MaaßihrerEutfernungenau. DererſteOrt , welcher

genannt wird,iſXilenepolis,vom Alexander er-

baut, Hierfuhrenſieaus, es wird, bei welhem

Fluſſe,oder wo es ſonſtgeweſenſey, nichtdeutlich

angezeigt.FolgendesMerkwürdigeabcr wird erz

zählt,Die Stadt Arbis iſtvo-n LTearchus aufdies

ſerSeereiſeerbaut. Der FlußLTabrus iſ ſchiffbar.

Gegen der Inſelüber,70 «<.tadiendavon, iſAle

xandriavom Leonnatus aufAlexandersBefehl,an
der Grenzedes Velkes angelegt; ſiehat einen geſun-
deu Hafen,Argenus,genannt. Der Fluß Cuberus

iſtſchiffbar,au einenUſern wohnen die Paſirer,

HierauffolgendieIchthyopbagenin einerſolaugen
Strecke, daß ſieſieerſtin 20 Tagen vorbeiſchiffen
konnten.FernerdieSonneninſel,oder das Schlafs
gemachder £Tymphen; ſieiſtröthlih,und jedes
Thier kômmt hieraus unbekannten Urſachenum.

Die Nation der Crer: der FlußZytanis; er hat
vieleHäfen, und führtGold, Hieriſ nachihrer
Bemerkung das Nordgeſtirnzuerſtſichtbar.Der
Arctur weder in alleuno in ganzeu Nächten.Die
Ach¿meniden habenbishiehergewohnt, Man grabt
Kupferund Eiſen,Arſenikund Viennig. Es folgt
das Vorgebürgevon Carmanien, dieUeberfahrtvon

hierzn deu W:acern, einem arabiſcheaVolkeaufder

gegenüberliegendenKüſte, beträgt50,000 Schritte.
Drei
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Drei Inſeln, unter denen nur Orakla,weilſieWaſ-
ſerhat,bewohntwird, 25000 Schr.vom feſtenLaus
dè. Vier Inſelnſhon im Meerbuſenvor Perſis.

Hierkamen Seeſchlaugenvon 20 Cubitusangeſchwoms
men und erſchre>tendieZloite,Die JuſelAcrota=-
dius und die Gauratiſchen;auflezternwohnt das

ChianiſcheVolf, Der Fluß<yperis iu der Mitte

des PerſiſchenMeerbuſens; er trägtLaſtſchiffe.Der

FlußSitiogagus; aufihm ſ{i�tman in ſiebenTas

gen nathPaſargadae, Der ſchiffbareFlußZerates
mis, Eine namenloſeJuſel. Der Fluß Granis;z
er trägtmittelmäßigeSchiffe,fließtdurchSuſiane,
andan ſeinemrechtenUferwohnen die Deximonta=
ner, welcheHarz verfertigen.Der FlußFarotis ;
iſtan ſeinerMündung denen, welchenichtBeſcheid
wiſſen,gefährlich,ZweikleineJuſeln. Hierwird
das Meer ſeicht;und e1uuem Sumpf ähnlich,und die

Schiffarthbeſchwerlich,uur durchgewiſſeſtrudelartiz
ge Stròôme kömmt man weiter, Die Mündung des“

ÆŒuphrars,Ein Sec, welchender Æulagens und dex

Tigrisin der Gegendvvn Charace bilden Suſa
am Tigris, Hierfandenſieim ſicbendenMonath
den Alexander,der eben ein Feſtfeierte,wieder,
uad ſieim drittenihreSeereiſebeiParaleverlaſſen
hatte. So hat Aleranders Flottegeſhi}, Fa
dér Folgehieltman es am ſicherſten,wenn man

mit dem Favonins, der dort Hippalusheißt,vom
ArabiſchenVorgebürgeSyagrum- auf Pataleſer
gelte, welcherWeg auf 1332,000 Schrittgeſchäzt
Toird,

(Plinius7, G.'2,B,) H Here
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Heonachaber hatman nocheinenähereund ficheres
xe Fahrtentdekt,nemlih von eben dieſemVdrgebür-
ge zu dem IndiſchenHaafenFigerum. Manhatte

langeſogeſchi�t, bis endlichder Kaufmanneinen kür-

zern Weg fandund Jndiender Gewinnſuchtnäherges
rúftwurde, Man fährthieralleJahr,und weildie

Seeräuberdas Meer unſichermachen,beſeztman die

Schifſemit gauzen KohortenBogenſchüzen,

Wir wollen uns die Máhe nichtverdrieſſenlaſſen,

und dieganze Fahrtvon Egyptenaus, von der man

jeztgewiſſeNachrichthat, beſchreiben,Es iſ ein

wichtigerUmſtand, daß FIndienkeinJahr unter

I500,000 Seſtertienaus unſermReiche{dpft, ur.d

Maaren dafârzurükchikt,die beiuus hundertmalſo
theuerverkauftwerden, Zwei tauſendSchrittvon

AlexandrieliegtdieStadt Juliopolis,Vonhier
aus fährtmau aufdem Nil mit den Eteſien303,000
SchrittbisKoptus , und der Weg wird in 12 Tagen
zurüfgelegt,Von Koptus reißtman mit Kameelen,
wähltdieErholungspläze,nachdemman Waſſerfins
det, Der erſte 32,000 Schr,davon, heißtZydreum,
der andereliegtauf einem BergeeineTagereiſeweis
ter. Der oritte aufeinem andern BergeZydreuma,
95,000 Schr.von Koptus. Nunruhet man wieder

aufeinem Berge, und dann kömmt man nach£7eu-

5Zydreum233,000 Schrittvon Koptus, Es giebt
nemlichnocheinaltesZydreum, welchesdas Tros

glodictiſchegenannt wird,wo zurSicherheiteineWas
chevon 2000 Maun poſtirtiſt;es liegtvon LTeus

Hydreuma 4000 Schritt, Danu folgtBerenice;
eine
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eine Stadt , 258,000 Schr, von Koptus mit einem

Haafen am rothey, Meere. Weil man den größten
Theil des Weges der Hize wegen des Nachts zurüks
legt, und die Tage mit Raſtlägerunzubringt, ſomacht

man, die ganze Reiſevon Koptusbis Berenice in

paf
Tagen,

°emanfährt.hierin der Mitte des Sommers vor

odergleichnachdem Aufgangdes Hundeſterusaus,
und fòômmtetwa iu Zo TagennachOcelis in Aras

bien, oder nachKana in der Gegend, wo der Weih-
rgu<hwächſt.Es giebtnocheinen drittenHaafen,
NamensMuza, den man auf der Fahrtnah Judien
nichtbeſucht,es ſeidann, daßman Weihrauchund

arabiſchesRäucherwerkeinhandelnwill, Jm Laude

liegthiereineStadt, und dieReſidenzdeſſelbenheißt

Sgphar, undeineandere Stadt Save. Wer nah

“indiengeht,thut.am beſien,daß ervon Ocelis ab-

fährt,und ſegeltvon da mit dem Wiudeszippalusin
40 Tagen bis zur erſtenHandelsſtadtin Judien,
Muziris, dieaber wegen der nahenSeeräuber, die

deu,Ort Liitriasbeſizen,nichtſehreinladet,auch
ebenfeinenUeberflußan Waaren hat, Die Rhede,
wo dieSchiffeliegen,i weit vom Landeentfernt,
und man führtdieWaaren aufKähnenherzuund zu-

rûk, Daich dieſesſchrieb, regiertedortCelebothras.
DieXTicanidenhabennocheinenvortheilhafternHaag-
fen,Namens Barace, Dort regiertPandion in eis
ner weit vom inläudiſcheaHaudlungsplazegelegenen
Stadt , UToduſa.genannt.Die Landſchaft, aus der
man den PfefferaufeinbäâumigenKähnennachYa=-

H 2 race
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race zuſammenführt, heißtCottonara. Von allei

dieſenVölkern, Häfenund Städtenfindeichbeikeis
nem meiner VorgängerdieNamen, woraus erhellet,

daß ſichdieVerfaſſungder Oerter mit der Zeit’ände-
re. Aus Fndien fährtman zuAnfange des Egypti-
ſchenMonaths Tybis, in unſermDecember, ‘odev

ſpäteſtensgegeu den ſechſtendesEgyptiſchenMonaths
Mechiris,das iſohngefährin der Mitte (Jous)
unfersJanuars zurük,und daherkömmt man in“èî-

nem Jahrewieder. Man fährtaus Indienmit dem
Vulturnus ab, und fo bald man ins rothéMeèr
fômmt, ſegeltman mit dem Africus und Auſter.

Nunfehrenwir wieder zu unſermVorhabenzurük,

$. 27.

Die KüſteCarmaniens iſ nah ‘demWears

1250,000Schrittelang,von ihremAnfangbiszum
FlußSubis ſind109,000, Vonhier biszum Fluß
Andanes ineinerWeite von 25,090 Schrittenbauet
man Weinbergeund Felder; dieLandſchaftheißtAr=
muzia, Die StädteCarmaniens ſind:Zecdisund
Alexandria,

$. 28.

Weiterhintrittauh in dieſerGegendein Meer
doppeltins Land hinein,wir neunen es das rothe,
dieGriechenaber

,

*

von dem KduigeErythras,bas
éErpthraeiſche,Einigeglauben, daß es durchdieZu“
rüfprallungdér Sönnenſtrahlendie rothe“Farbéerhals

14 ,
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te; andere ſagen, vom Sande und der Erdart,und

noch andere behaupten, daß das WaſſerdieſeFars
be vor Naturſelbſthabe. Estheiltſichin zweiBuſen,
derdſilicheheißtderPerſiſche,und hat, nachdem

LFrachoſtenes, 25,000 Schr. im Umfange, Gegen-
über liegtArabien (deſſenLänge1200,000 Schr,be-

trâgt), und wird nochvon einem andern Buſeu um-

geben,welcherder Arabiſchegenannt wird. Der

eintretendeOcean heißtder Azaniſche.Der Perſiſche
Einflußiſtnacheinigen5005, nach andern4000 Schr.
breit.Von hierbió in das Junerſtedes Buſens ſind,
wie bekannt,ingeraderLiuie1125,000 Schritt,und
der Lagenachähnelter einem Menſchenkopfe.Nach
dem Oneſicritusund X7earchus ſindvom FlußIn=-
dus im PerſiſchenBuſen, und von da bisBabylon
zu den Sümpfendes Euphrats2500,000 Schritt.

m Winkel von Carmanien wohnen dieChelono=-
pbagen; ſiedeker ihreHüttenmit Schildkrotſchaa-
len,und lebenvom Fleiſche.Auf dem Vorgebürge
ſelbſtbeim FluſſeArbis lebt einVolk, welches,den

Kopfausgenommeu, am ganzen Leiberauchiſt,und

ſichmit Fiſchhäutenkleider.Von dieſerGegendnach
Judienzu ſolleinewüſteJuſel, Caicandrus,50,009
Schrittegroß im Ocean liegen,und nebeu ihreine

andere,Stoidis , welchereihan Perleniſtund dur<
eine’Meerengevonder erſiengetrenntiſ, Bei dem

Vorgebürgegrenzendie Armozeer mit den Carma-
nern, EinigeſezendieArbierdazwiſchen,deren Ge-
biet402,000 Schrittelangiſtund ganz an der Küſté

liegt.Hiertriftman den Haafender Hiacedonier

H 3 und
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und dieAltäreAlexanders, auf dem Vorgebürge.:
Flúſſeſind: Saganos, Daras und Salſos Dann

folgtdas VorgebürgeTemiſiras und die Juſel

Aphrodiſiaszbeidefindbewohnt, Bei dem Fluſſe
Croatis gehtPerſisan, und wird durchdenſelben
vom Elymaisgeſchieden.Perſisgegenüberliegen
dieInſelnPhilos,Kaſſandraund Aracia ; dieſehat
einenſehrhohendem L7eptungeheiligtenBerg.Per=-

ſisſelbſtliegtgegen Abend, 550,000 Schrittan der

Küſteherunter, iſtbiszur Verſchwendungreich,aber

längſtſtehtſieunter den Parthern,,von deren Reiche
wir jeztetwas wenigesſagenwollen,

$. 29.
Der DartbiſchenReichefindin allen 18: ſothei-

lenſienemlih ihre Landſchaften,welche an zweien
Meeren (wie wir ſagten* dem rothen gegen Mittag,
und dem Zyrkaniſcengegen Norden , liegen.Eilfe
von dieſen,welchedieobern heißen,nehmenbei der

ArmeniſchenGrenzeund deu CaſpiſchenKüſtenden

Anfang, und erſtrekenſichbis an dieScyrhen, mit

welchenſieſehrfriedlichumgehen. Die übrigenfîieben
heißendieuntern Reiche, Was diePartherbetrift,
ſohatParthienimmer am Fuße der ſchonoftanges
führtenGebürgegelegen,welchealledieſeVölker
umzäumen, Gegen Morgen liegenihm dieArier ,

gegen MittagCarmania und die Arianer , gegen
Abend diePratitiſchenMedier, gegen Norden die

xHyrcaner,und allenthalbeniſtes von Wüſtenum»

gürtet.Die weiterhinliegendenPartherhabenden
Beinamen XTomaden, DieſſeitsliegenWüſten.Ihre

Städte
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Städte, die gegen Weſtenliegen, ſinddieangeführ-
ten Jatis und Calliope; gegen den Sommermorgen

liegtEuropum , gegen den WintermorgenVania,
iu der Mitte Zecatompylos,die Reſidenzdes Arſas
ces: LiiſaeaParthyenesiſberühmt,und hierliegt
auchAlexandropolis, von ſeinemStifterſogenannt,
Damit man das folgendedeſtoleichterverſtehe,

müſſenwir hiernothwendigdieLageder Wedier und

dieFigurder Länderam PerſiſchenMeere mit bes
ſchreiben.Medien liègtgegenNbend nacheinerſchies
fenRichrungqueer vor Parthien,und ſchließtbeide
die 11, und 7. Reicheein. Gegen Morgen grenzt
es mit den Caſpiernund Parthern,gegen Mittag
mit Sittacene,Suſiañeund Perſis,gegen Abend

mit Adiabene und gegen Mitternachtmit Armenien.

Die Perſerhabenbeſtändigam rothenMeere gewohnt,
uud daherheißtauch der dortigeBuſen der Perſiſche.
Die am Meere belegeneLandſchaftwird Sprtibolos
genannt; wo fieſichaber gegen Medien hinaufzieht,
heißtdieGegendClimaxMegale. Hier ſteigtman

durcheinenſchmalenPaßſtufenweiſeeinenſteilenBerg
hinanznr HauptſtadtPerſepolis,welcheAlexander
zerſtörte.An der äuſſerſtenGrenzeliegtnechLao=
dicaea vom Antiochuserbaut. GegenOſtenbeſizen
dieMagier das KaſtellPaſſagardus, wo Cyrus bez

grabenliegt.JhreStadt Ecbatana hatDarius ans

Gebürgeverſezt,Zwiſchenden Parthernund Aria=

nern lâuftdas Gebiet der Paractacenerhinz dieſe
Völker und derEuphratbegrenzendie untern Reiche.

Dasübrigevon Wieſopotamien,die Spizedeſſelven
Und dieArabiſchenVölker, die wir ſchonim vorher

H 4 gchenden
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gehendenBuche berührten,ausgenommen, werden

wir auchnochbeſchreiben.

$. 30,

Ganz VTeſopotamiengehörteden Aſſyrern,und
beſtand,Wabylon und Linus abgerechnet,nur aus

zerſtreutenDörfern,welchedie Wiacedonier, weil

der Boden ſyfruchtbarwar, in Stadtevereinigten.
Auſſerden eben genanuten hat és folgende.Städte:
Seleucia, Laodicea, Artemita,Jm Gebiete der

Yraber, welcheGreer auchMardaner. genaunt wexr=-

den, liegtAntiocbia; ein Statthalterin WMeſopota=
mien , Liicanocr,hatſieerbaut, ſieführtden Namen

Arabis. Laudeiuwärtsgreuzen hierraitdie Eldama-

riſchenAraber. Ueber diefen,amFlußPellaconta,liegen:
die Stadt Bura, die Salmgner und dieMaſeiſchen
Araber. Mit den Gordiscerr gxrenzeudie WMoner ;.

durchihrGebietfließider Zerdis in den Tigrisz die

Az0onen,die Bergſiüicerund dieOrontex, welche
weſiwärtsdie Stadt CGgugamelabeſizen,Sue auf
deu Felſen;drüber die ClaßitiſchenSilicer; durch.
ihr:Gebiet fließtder Lycus „ deraus. Armenien hers

ahtômmt. Der Abſadrisgegen den Winterabeud;,

AzocbiseineStadt. Ju den EbenenliegendieStäd-
te Dioſpage,Polyrelia,Stratonice und Anthemus.

Liicephorionin der Nachbarſchaftdes Euphratrs1

welcheAlexander,, wiewixſchonerwähnt.habeu,weil
der PlazeineſehrvortheilhafteLagehatte,erbauen
ließ.Apamia ift.ſchonbeiFeugmgangeführt,Reis
fetmau vou hier gegenPfſten„ jokömmt man zu eiz
ner wehlbeſeſtigtenStadt,dieehengolseinesUmx

fang
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fang von 70 Stadien hatte, und die Hauptſtadtder

Satrrapengenanntwird; in ihrwurden dieTribute

‘zuſammengebracht, jeztaber iſtnur nocheinSchloß
davon âbrig. ebata uud Oruros ſtehennoch, #0

wie ſiewaren ; leztereliegt259,000 Schr.vonZeugs

ma, und war, als Pompejus der Groſſedas Kom-

mando führte,dieGrenzſtadtdes ròdmiſchenReiches.

Einigebehaupten,der Euphratſeivon einem gewiſ
ſeuStatthalter,Sobar, da, wo wir ſagten,daß er

ſichſpalte,abgeleitet,damit ſeinheftigerStrom Xa=

byloniennichtverwüſte.Uke Aſſyrernucunen ihn

Armalcher, das iſt,einenKöniglichen£lup. Wo

er abgeleitetwird, lagdie Stadt Agrani, eineder

größten,welchedieL-erſerzerſtörthaben,

Babylon,dieHauptſtadtder ChaldäiſchenVölker,

iſtlangedieberühmteſteStadt guy dem ganzen Erde

boden geweſen, und hat die Ehre gehabt, daß der

ÜbrigeTheil von UTeſopotamienund Aſſyriennah
ihrSabyloniengenanntwurde. Sie hatre 60,090

Schrittim Umfange,Mauren, welche200 Fußhoch
und 50 breitwaren ; (jederdieſerFüßeiſtum drei

Fingerbreitlängerals der uunſrige)der Euphrat
.durhfloßſiein der Mitte, in beiderleiRükfſichtwar

ſieein bewouuderungswürdigesWerk. Der Tempel
des JupiterBelus, desErfindersder Sternkunde,
ſiehtuoh, Der Reſtliegtin Ruinen,denn Seleucia
in der Nachbarſchaft,nichtvolle90 Meilen davon,
hatſieausgeſogeu,und wurde auh vom Wicator in

diejerAbſicht,da wo ſichderKanal auê dem Euphrac
uitdem Tigrisvereinigt,angelegt,

H5 Was
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Wasjezt noh den Beinamen Babyloniaführt,iſ
bis aufden heutigenTag frei,hatſeineeigeneRechte
und MacedoniſcheSitten. Man erzählt,daß die

Volksmeugein der Stadt aus 609,000Menſchenbes

ſtehe,dieGeſtaltihrerMauren gleicheeinem dieFlü-
gelausbreitendenAdler,und der Bodenſei der frucht:
barſteim ganzen Orient, Dieſevon neuem zu enf-

kräften,erbauten dieParther,dreiMeilen davon,
dieStadt Cteſiphonin Chalonitis,welchejeztdie

HauptſtadtihrerReicheiſ. Sie haben aber ihren

Zweknichterreicht,und daherhatder KönigVolo=

geſuserſtneuerlicheineandere Stadt in der Nachbars»

ſchaft,nemlichVologeſocerta, anlegenlaſſen.Die

übrigenStädteWeſopotamiensſind:Zipparenum;
ſieiſtdur< ChaldaeiſcheGelehrſamkeitſo berühmt
wie Babylon,und liegtam Fluſſe2Tarraga,welcher
einerStadt den Namen giebt, Die Mauern der

HipparenerzerſtdrtendiePerſer. Die Orchener,
ein drittesVolk, welchesChaldaeiſcheWiſſenſchaft
treibt, ſollenmittagwärtsin eben dieſerGegendwoh-
nen z hinterihnendieLTotiten,Orthophantenund
Gragaeciochanten,

Auf dem Euphrat ſollman nach des LTearchus

und OnefſiccitusZeugnißvon dem PerſiſchenMeere
bis Babylon eineNeiſezu Schiffevon 412,5c0 Schr.
haben. Die júngernSchriftſtellerſagen,von Se=-

leuciaherwâren 440,000, und Juba ſeztvon Baby=
lon bis Charace175,003, Einigeſagen,er flieſſe
hinterBabylonin vollem Strome,eheer in Bâche
und Kanäleverzogenwird,noch$7,000Schr.„ und

ſeine
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ſeineganzeBahnbetrage 1100,00, DieſeUneinigkeit
der Schriftſtellerrührtvon der Verſchiedenheitdes

Maaßesher , denn diePerſermeſſennachSchoenuſs-

ſenund Paraſangen, und andere nachandern Maaßen
Sobald er ſichin ſeinerBahn derGrenzevon Charace

nähert,{üzt er (dieAnwohner)nichtmehr, und die

Atrtaler,einräuberiſchesArabiſchesVolk, machendie

Gegendunſicher.Hinterdieſeuwohnen dieSceniten.

Jn der Gogendaber, welcheder Euphrat umfließt,
bis zu den WüſtenSyriens, woer ſich,wie wir ſage
ten, gegenMittagwendet, und die Palmyreniſchen
Einôden verläßt, liegendieArabiſchenXTomaden,

Seleucia iſ von der HauptſtadtMeſopotamiens,
wenn man zu Schiffeauf dem Euphrat reiſet,

1125,000 Schr,entfernt,Vom rothenMeere her

hatman auſdem Tigris320,000, und von Zeugma
727,000. Zeugmaliegt vom SyriſchenSeleucis,
an unſererKüſte, (des MittländiſchenM.) 175,000
Schr.ab. Dieß iſtdie Breitedes dortigenzwiſchen
zweiMeerenbelegenenLandſtrihes.Die Breite des

ParthiſchenReichesbeträgt994,000Schritt,

G. 31

Es liegtnoh eineUeſopotamiſcheStadt am Ufer
des Tigris,in derGegenddes Zuſammenfluſſes,Nas

mens Digba. Doch wirwollenvom Tigrisſelbſterſt
reden, Er entſpringtin einerLandſchaftGros = Ars

meniens,ſeine-Quelleiſtin einerEbene ſichtbar,und

der:Ort heißtEKlegoſine,So langeer nochlangſam
fließt,heißter Digliro,und erſtwo er ſeinenLauf

bez
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beſchlennigt, wird er vou ter Geſchwindig*?eitTigris
ſo.nennen dieMeder einenPfeil)genannt. Er fällt
in den See Arechuſa,Dieſerträgtjedehineingeworz-
feneLaſt,hauchteinenSalpeternebelaus, und hegt
nur eine Fiſchart,dieſichnichtin das durchflieſſende
Flußwaſſerbegiebt,ſo wie auch die Fiſcheaus dem

Tigrisnichtin den See überſhwimmen..Fn ſeinem
Laufeund in ſeinerFarbefindenverſchiedeneAbwechs3

lungenſtart, Sobald er den See verläßtund ihm
der Taurus entgegenſteht,verbirgter ſichin eine

Hdhle,fließtunterwaärrsfortund brichtauf der ans

dera Seite deſſelbenwicder hervor. Der Ort heißt
Zoroanda. Daß es eben derſelbeFlußnochſei,ers
helletdaraus, daß er dort hineingeworfeneSachen
hierwieder zum Vorſcheinbringt, Darauf fließter
abermals durch einen See, Thoſpites,verbirgtſi
von neuem in unterirdiſczyeGänge, und kömmtnach
25.000 Schr.inder Gegendvou LTymphacumwiedev
hervor.JunderLandſchaftÜrrhene ſeller, uachdem

Zeugnißdes Claudius Cac{ar,dem Arſaniasſonahe

flieſſen,daß beide,wenn ſie anſchwellen,zuſammens
laufen; dochaber vermiſchtſichihrWaſſernichtmit=
einauder, DerleichtereArſanias ſchwimmt beinahe
4000 Schritt oben, darauftrennt er ſichwieder und

fälltin den Euphrat, Der Tigrisaber nimmt noch
einigegroſſeaus Armenicn herabkommendeFlüſſeauß,
den Parthenia- und Wicephorion, ſcheidetdieOrei-

ſchenAraber von deu Adiabenern,bildetdas bes

ſchriebeneMeſopotamign,läuftinder Gegend der

WieſeniſwzenStadt Apamia-nebendieGordyaeiſchen
Gebürgeweg, und theileſh 125,000Schr,‘vornemas
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BabyloniſchenSeleucien in zweiAerme, Der eine

fließtſüdwärtsdurch)Mieſenegegen Seleucien5; dex

andere wendet ſichgegen Nordea, und flieſt,im

NRúákender Meſener, mitten durchdieCauchiſchen

GefilderWo ſichbeidewieder vereinigen,heißter

Paſitigris,Dann uimmt er dea WMediſchenFluß
Choaſpesauf,fließt(1oiegeſagt)zwiſchenSeleucia
und Crefiphondurch,ergießtſichin dieChaldaei{che
Sümpfe, fülletſieauf70,000 Schrittweit an, ver

läßtſiewieder in eivem breitenStrome, und ſtürzt
ſichrechterHand der Stadt Cbaracemit einer10,000

SchrittbreitenMündung insPerſiſcheMeer. Die

Eutfernungder MündungenbeiderFlüſſewar ehedem

25,000Schritt,nachandern 7009, und beidewaren

ſ{ifbar, Die Orchener aber und die übrigenAus
wvhnerhabenſeitgeraumer Zeitden Euphrat, um

ihreFelderzu wäſſern,verdämmct,zer fälltdaheruur

nochdurchden Paſîitigrisins Meer,

DienâchſteLandſchaftam TigrisiſtPorapotamia,
Bei ihrhabenwir Meſene beſchrieben,Dibirach,
eineStadt inderſelben.Chalonitis, worinn Cteſis
phon„ grenzetmit ihr;‘ſieiſtan Palmwäldern,Oels

bâumen,Obſtund andern Baumarten ſehrfruchtbar.
An ‘dieſeſtößtder VergZagrus, der oberhalbParae=
taceneund PerfſiszidiſchenWedien und Adiabene

herabkömmt.Chalonicisiſtvon Perſis380,000Schr,
entfernt,und ſoweit follauch,wie einigeangeben,
wenn man den kürzeſtenWeg- nimmt, Aſſyrienvom

CaſpiſchenMeeregbliegen,

Zwiſchen
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ZwiſchendieſenVölkern und Meſene liegtSittax
cene , die auch Arbelitis und Oalaeſktinegenanut
wird. Griechiſh=-Sittace, eineStadt in ihr, gegen

Oſteu,desgleichenSabata. Antiochia,gegen Wes

ſien,zwiſchenden FlüſſenTigrisund Tornadotus,

Apamia; Antiochusgabihrden Namen ſeinerMuts

ter, und der Tigrisumfließtſie.Dieſe(Landſchaft.)
wird vom Zrchous durchſchuitten,

UnterhalbliegtSuſiane,inwelcherdiealteBurg
der PerſiſchenKönige,Suſa, dieder Sohn des Dax
rius »Ziſtaſpiserbaute,450,000 Schr. vom Babys
loniſchenSeleucia,und ebenſo weit vom Medis
{ben Æctabana, übern Berg Charbanus. Am mit-

ternächtlichenGeſtade des Tigrisliegtdie Stadt
Pabytace, 135,000 Schr. von Suſa. Hier wohnt
dieeinzigeArt der Sterblichen, welcheaus einem ge-

wiſſenGrollallesGold zufammentragenund vergras
ben,damit es niemand gebrauhe. Den Suſianern

gegen OſtenliegendieOxier; einräuberiſchesVolk ,

desgleichen40. Mizaeiſchefreieund wildsVölker,
Ueber dieſebreitenſichdie Parthuſer,Marder,
Saiten und yer aus; leztereerſtrekenſichoberhalb
Œlymais, wo mit Perſis,wie wir ſagten,an dep
Küſtegrenzt...Suſa liegtvom PerſiſchenMeers
250,000 Schritt.ab. Junder Gegend,wo ſichdie
Flottedes Alexandersderſelbennäherte,liegtam
ChaloaeiſchenSee ein Dorf, mit Namen Apble,
von dieſembisSuſaſindzuSchiffenoch65,500Schr4
Gegen Oſtenſinddie Coſſaeerden Suſianeru.dig
nâchſten, überden CoſſaeernliegtWeſabetenegegen

Norden,
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Norden, am Berge Cambalidus, einem Aſtedes

Caucaſus,Hierhatman den bequemſienUebergang
zu den Bactrierxn,

Der Lulaeus, einFluß, ſcheidetKlymgaisvon

Suſiane. Er entſpriugtin Medien , verbirgtſich.
aufeinemáßigeWeite in unterirdiſcheGänge, läuft
durch Meſabatene, umfließtdie Burg der Suſer,
und den, deu dortigenVölkernſehrheiligenTempel-
der Diana. Auchſelbſtgegeu deu Fluß beobachtet
man vieleGebräuche,denn die Königetriuken aus

feinemandern,und ſeinWaſſerwird deshalbſehrweit

verfahren.Er nimmt deu FlußZedypnus, der ne-

ben dem PerſiſchenAſylum vorbeifließt,und den

Aduna, der aus dem SuſigniſchenGebietherab-
Fômmt, auf. Wagoa, 15,000 Schr.von Charax,»
iſteinean ihmgelegeneStadt; einigeaber ſezeuſie
hinteninSuſiane zunächſtan dieWüſten,

Unterhalbdes LulaeusliegtElymais,undgrenztauf
der Küſtevom FlußOroates bisCharax240,000Schr,
mit Perſis. Städteſind:Seleuciaund Soſirate;
lezteream BergeCaſirus,Die vorliegendeKüſteiſt,
wie wir ſchongeſagthaben($+29.),-wegen des Mos

raſtes, wie diekleinenSycten, unzugänglich; dena

dieFlüſſeBrixiasund Orrtaceasführenſehrvielew
Schlaramherbei, SelbſtElymaisiſ ſoſumpfigt,

daßman nichtanders in Perſiskommenkan, als
wena man einenUmweg um daſſelbenimmt , und

überdemwird es von Schlangengeplagt,welchedie
Tlûſſemit ſichführen,Der größteTheiliſtunweg-

ſam,
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ſam, hat von der Stadt den Namen Cbaracene,
und ſchließtdie ArabiſchenReicheein, wovon wir

reden werden , ſobaldwir dieMeinungdesM. Agrippa
vorgetragenhaben, DieſerláztUTedien, Parthien
und Perſisgegen Oſtenvom Indu , gegenWeſten
vom Tigris,gegen Norden voin Taurus und Caux

caſus, gegen Süden vom rotheg Meer begrenzen,
giebtihneneine Längevon 1320,000 Schr. und eine

Breitevon $409,000.WMeſopotramienan und fürſ<
ſolloſtwärtsden Tigris, weſtwärtsden Euphrat,

gegen Norden den Taorus und gegen Süden das

PerſiſcheMeer zur Grenzehaben, 890,000Schr,
langund 340,000 breitſeyn.

Die Stadt Chbaraxliegtim Junerſtendes Perſi-
ſchenMeerduſens, wo ſichArabien, mit-dem Zunas
men Eudaemon, endigt.Sie liegtaufcinem mit

HândengemachtenHügel,hat den Tigriszur Rech-
ten, den Lulgeuszur Linken, und beideflieſſenhier
zuſammen;ihrUmfang beträgt3090 Schritt.Ale=
xanderiſtihrerſterStifter, er führtedie:Einwohner
aus der Hauptftadt*Durine (welchedamals untere

gieng,)bieher,ließeinigeunbrauchbareSoldaten

zurák,und naunte ſieAlexandria,und dieGegend,
dieer vorzüglichden Macedoniern ſchenkte,hießer

von ſeinemVaterlande die Pellaeiſche.DieFlüſſe
habendieſeStadtzu Grundegerichtet;dochbaute

ſieAntiochus, der fünfteunter den Königeu, wieder -

auf,und nannte ſienach)ſeinemNamen. Sie wurde

abermalsverwüſtet,und vom Naſines,dem Sohne

des Sogdonacus, einem Kdnigeder benarhbarten

aArgber



Scechstes-Buch. 129

Araber, (Juba macht ihn fäl�chlich zu einem Satra-

Pen deó Antiochus,;) nachdem er Dámme vorgezogen

hatie, wieder hergeſtellt.Er nannte ſienachſich,
erhdhetedieumliegendeGegendauf3000 Schr,indie

Längeund beinaheeben ſo vielin die Breite, Anz

fangslag ſienur 10 Stadien vou der Küſteund hat-
xe ſo gar einenSeehaafen, als Juba ſchrieb,50,000
Schr. -und jeztſollſienach.der Erzählungder Uras

biſchrnGeſandtenund unſerervon dahergeïommenen
Kaufléute120,000:Schr. vom Geſtadeentferntſeyn.
Nirgendsiſtdas Laud durch die Unſchlemmuugder

Fláſſemehr und geſchwinderangewaächſeu,als hier,
und es if uno< mehr zu bewundern , daßes nichtwie-

dex weggeſchwemmtwird, da die Flurthweiterüber
die Stadt hinaustritt,An dieſemOrt iſarchDio-

nyſius;der neueſteSchriftſtelleriu der Länderkundey
dén der.göttlicheAuguſt, als ſeinâltererSohn nach
Armenien zum Partbiſchenund ArabiſchenFeldzug
abgehenſollte--in-deuOrient, alles zu bemerïen-s
vorausſchifte,‘wieman gew1ßweiß, geboren, Es

iftmirnichteutfallen,und ichhabees nichtvergeſſen,
daß ichzu AnfangedieſesWerks ſagte,ichhielteden

fürden.richtigſtenuSchriftfteller,der ſeineeigeneGs
geindbeſchreibt; hieraber wollen wir dochlieberden

ròdmiſchenWaſſeuund dem KönigJubafolgeu; der

eben demſelben.CajusCaeſareineSchriftvou dieſen
ArabiſchenFeldzugezueiguete.

Y 32

Arabien,ein Land, das man keinemnachſezen:
darf,hateinen.weitenUmfang,und läuftvom Bere

(PliniusŸ7,/D,2,29,) Ï ge
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geAmanus undden LandſchaftenCilicienund Comas

gene herab,aus welchenauchvielVölker vom Tis

granes dem Groſſenin daſſelbeweggeſührtſind,eis
nigehabenſichauch, wie wir ſchonangezeigthaben,
reiwilligan unſereKüſteund ans EgyptiſcheMeer
begeben, Die LTubeer reichenbis in dieMitte von

Syrien an den Berg Libanus, mit ihnengrenzen
die Ramiſer, auf dieſefolgendie Taraneer, und

danndie Patamer. DieeigentlicheHalbinſelNyrabien
trittzwiſchenzweiMeeren, dem. rothen und Perſi-
hjchen,Hervor,und künſtlichhatihrdieNatux, Jta-
liensGeſtaltund Gröſſegegeben. Sie iſtaucheben

ſo vom Meer umfloſſen,und liegtgenau nach eben

der Himmelögegendzu. Auch dieſesLand iſtin fols
cherLage glüflic),Die Völéer von unſermMeere
bis zu den PalmyreniſchenWüſten.ſindangeführt,

und wir wollen nun das úbrigedur<hnehmen, Die

LTomaden, eben das Volk, welchesdie Chaldaecer

beunruhigt, werden von den Sceniteneingeſchloſſen,
auch dieſec{weifenherum, und haben den Nameu

von ihrenZelten, die aus Ziegenhaaregewebt
ſind,und dieſieauſſchlagen,wo es ihnen gefällt,
Es folgendiexTabatageer, in ihrerMitte in.einem

ThaleliegtdieStadt Perra,nichtvöllig2000 Schr.

groß,ſieiſtganz mit niebeſtiegenenBergenumgeben,
und wird von einem Fluß durchfloſſen;von Gaza,
einerStadt am GeſtadeunſersMeeres iſtſie600,000
nnd vom PerſiſchenBuſen 135,500 Schr.entfernt.
Hierbegegnenſich dieReiſenden,welchevon Syrien
nachPalmyragehen,mit deneu, welchevon Gaza

kommen. HinterPecrawohneuOmgnex bisChas

race
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vace, welche ehedem die berühmten pon der Semiras
mis erbaueten Städte Abeſamis und Soractia bes

ſaſſen.Nun folgenWúſten,dann eineStadt, wels

cheunter dem CharaceniſchenKönigeſteht,am Ufer
des Paſicigrisliegtund Porathgenanntwird; hier
verſammletman ſih, wenn man vou Petrakömmt,
und fährtſehrleichtmit der FluthnachCharax, wel«
che12,000 Schr entferntliegt.Deuen, welcheaus
dew ParthiſchenReicheabſahren, dientder “le>ten
Teredon (zum Sammelpl.z),welcherunterhalbdes
Zuſammeunfluſſesdes Kuphrats und Tigris liegt.
Die linfeSeite des Stroms haben die Chaldaecr,
und dierechtedieLTomadiſchenSceniten iuue, Eis

nigefagen,daß man, wun man auf dem Tigris
fährt,noh zweiandere von einaudexweit entfernte
Städre vorbeiſchiffe,nemlihBarbatia und Thu-
mata ; dieleztereliegenachder AusſageunſererKauſs
leutezehnSchiffstagreiſenvon Petra, und ſteheuns
ter dem CharaceniſchenKduige. Apamiaſollda
liegen,wv ſichder aufgedämmteEuphrat mit deu

Tigrisvereinigt,Wenndie Parchermit eiuemEins

falldrohen, ſomachtman Dámme , und hâltſie
durchUeberſchwemmungenzurük.

NunubeſchreibenwirdieKüſtehinterCharace, wels

cheEpiphaneszuerſtunterſuchte,Die Stelle,wo
fouſtdie Mündungdes Eupbrats war. Der Fluß
Salſus. Das VorgebürgeChaldone, das Meer das

nebeniſ�auf50,000Schrittan der KüſtemehrStrus
del alsMeer. Der FlußAchana. Hunderttauſeud
SchrittWüſtenbis zur InſelZchara, Der Capeisa:

Ï > iche
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ſcheBuſen, an welchemdieGaulöperundChatener
wohnen. Der GerraiſcheBuſen,die Stadt Gerra
¿000Schr.im Umfange; ſiehatThüûrme,die aud

grofſenSalzſteinquadernaufgeführtſind,Die Lands

ſhaftAttene, 50,000 Schr, von -derKüſte. Dies

XnſelTylos gegenüber,eben ſoviel:tauſendSchritt
von der Küſte;ſieiſ der vielenPerlenwegen bes

rühmt,und hateine Stadt gleichesNamens. Noch
einekleinere(‘Inſel) daneben, 12,500 Schr,von dem

Vorgeböürgeder erſtern.

“Weiterhinſollman noc;gro}eFnſelnerblifen,die
inan aber nochnichterreichthat. Der Umfangdex
Tleinernſoll-112,000Schr. betragen, von Perſisſoll
ſieetwas weiterliegen,und man fährtdurcheinen

engen Strom zu ihr, Die JuſelAsgilia. WVölfer:

die LTocheter,Furacher, Borgoder, Cataraeer,
und LTomaden, Der FlußCynos, Weiter hinfoll
man aufdieſerSeite der Klippenroegen nochkeine

Schifffahrtverſuchthaben. Juba läßtdie Städte

der Ommaner, Yatraſabbes nnd Omana aus, wel<

chelezteredieâlternSchriftſtellerzu einem berühmten

Haafenvon Caramanien machen5 desgleichenführt
er auch Omna und Athana nichtan, welchenachder

AusfageunſererKaufleutejeztſehrberühmteStädte

find,und am PerſiſchenMeere liegen,Am Fluß
Canisliegt; (wièJuba meldet,) einBerg, der wie

angebranntausſieht,Die Epimanariten,ein Volk,
deégleihen‘die Ichtyophagen,einewüſteJnſel: die

HDathyiner,ein Volk, Die EblitaeiſchenGebürge;
dieInſelGmoenus, Der HaafenMachorbe. Die

Inſeln
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FuſelnEtaxalos und Onchobrice. Das Chaldaei=-

ſcheVolk, VielenamenloſeJnſeln, Die befanuten:

Ïſura,,Rhineg,„.und die nâchſte,aufwelcherman

ſteinernePfeilermit Junſchriftenvon unbekannten

Buchſtabenfindet. Der Haafer,Goboea, diewúüs

ſtenBragiſchenJnſeln. Die Thaludacer, einVolk,
Die LandſchaftDabanegoris, Der Berg Orſs mit

einem Haafen.Der. Buſen Duaxus und vieleJnſeln,
Der Berg Tricoryphos.Die LandſchaftCardalena,
die SolanidiſchenJuſeln,Caping. WiedereinGes
bietderIchtyophagen, Die Glarer..Die ZHam=-
maeiſcheKüſte,wo man Golderze-findet.Die Land-
ſchaftCanauna, dieApitamerund Gaſaner. Die
inſelDevade. Der Quell Coralus. Die JInuſela
Calgeu und Amnamethu. Die Darrer, einVolk.

FolgendeJnſelu: Chelonitis,vieleJchtyophagiſche,
die wüſtliegendeKodanda, PBaſagund vieleSa-

baeiſche, Die FlüſſeThamar und Amnon. Die

DoliſchenJnſeln. Die Quellen Daulotes und Dora.
Die JnſelnPtcros,Labatanis,Coboris und Sam-

bracate,wie aucheineStadt dieſesNamens aufdem

feſienLande, GegenMittagliegenſehrvieleJnſeln,
diegrößtedavon iſtCamari, Der,FlußMiyſecros,
der HaafenLeupas. Die SabaeciſchenSceniten,

Eine Menge Juſelu; ihreHandelöſtadtheißtAcila.,
aus der man nah Indien fahrt.Die Landſchaft
Amithoſcuta,Damnia. Die groß- únd kleinenWMii-
Zer. Die Drimater, Das YXTaumachaeciſcheVorge-
,bürgegegen Carmanienund 50,000 Schrittdavon.
ManerzählthiereinewunderbareGeſchichte:%7u=

menius, welchender KönigAntiochus überMejene
S&S 5

IZ geſezt
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geſezthatte,habehiereinSeetreffenaewonnen, und

nach dem Zurüktrittder Fluthhabeer eben da mit der

Cavalleriegegen die Perſergefochten,und an einem

und eben demſelbenOrte doppèlteTrophaecendem

Jupiterund XTeptunerrichtet,

Jn der hohenSeeliegtgegen úber die JnſelOgy=
xis, berühmtdurchdas dortigeBegräbnißdes Kd-

nigesLKrythras; Vom feſtenLaude iſtſie25,000
Schrittentfernt,und ihrUmfang berrägt112,000
Dioſcoriduim Azaniſchen Meere iſtnichtminder be-

rühmt, ſieliegtvôm äuſſerſtenVorgebürgeSyagrum

280,000Schr.ab.

“Uebrigensliegennoh gegen Süden auf dem feſten
Lande: dieAuſariden;von ihnen reiſetman in acht
Tagen übers Gebürge,Die Larendaner,Cataba=-

ner, Gebgniten mir vielenStädten,diegrößtenſind
Tiagiaund Tamna, mit 65 Tempeln. Dieß iſtdie

Beſtimmungder Gröſſe.Ein Vorgebúrge,von wel

chem dieWeite bisans Land der Troglodpypten50,000

Schr.beträgt.Die Togner, Zſciren, Chatramos

titen,Tomabéer-,Anctidaleer,-Lexianer, Agraer,
Cerbaner. Die Sabeer ſúd unter den Arabiſchen

zwiſchenbeidenMeeren liegendenVölkerndes Weih-
rauchswegendie berühmteſten.JhreStädte am ro-

thenMeere ſind:Warane, Warma, Corolia und

Sabatha. Jm Lände liegen:LTaſcus,Cardava,y
Carnus und Tomala, wohin man das Räuchwerk

abliefert,Die Atramiten,derenHauptſtadtSabota 6a

TempeliuihreMgurxenſchließt,gehdrenguchzu ihnen.
Die
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Die allgemeineHauptſtadtaber iſtNTariaba» Jhre

Landſchafthateinen Meerbuſenvon 94,000 Schr.,in

welchemvielSpecereytragendeJuſelnliegen.Jm:
Funern des Laudes grenzen die Mingeer mit den

Atramiten. Die Klamiter wohnen am Meere in eis

nér-Stadt deſſelbenNamens ; mit ihnengrenzen di€

Cagulaterder:Stadt Sibi, bei den GriechenApate

genannt.Die Arſer,Codaner und Vadaeer, lezte-
re habeneinegroſſeStadt. Die Yanaſaſacer,Le-
<hiener. Die JnſelSygaros, welchedieHundenicht
betreten,und wenn man welcheauißsſezt,ſoirreuund

laufenſieſicham Uferzu tode. Der innerſteBuſen,
in welchemdie Leaniter wohnen„-von denen er auch
beuamtiſt. Agra, ihreHauptſtadtauchim Laeâni=-

ſ{enBuſen,odér nacheînigen, im Aelaniſchen.Un-

ſereSchriftſiellerſchreibenderAelanitiſcheBuſen, aux

dere der Aelenatiſche,Artemidor: der Alenitiſche,

Juba: der Laeanitiſche,Der UnifangArabiens
von Cbarax bis Laeana ſoll4770,000 Schr,betragen.
Juba mißtetwas wenigerals 000,006. Die grdß-
te Breitehates Nordwärts zwiſchenden Städten

Heroum und Chararx.

Nun wollen wir von dem, was mittenim Lande

liegt,reden. Die Alten laſſendie Thimaneer mit

den LTabatgeern grenzen. Jezttriftman die Tave=-

ner, Suellenerx,Arracenerxund Arenecr,inder Stadt
derlezternfließtalleHandlungzuſammen.

Die Hemuaten und Analiten. Die StâdteDoma=
tha und Egra, Die Thgmudener, Die Stadt Ba=-

4 danatha.
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Tanatba,-Die Carreecuud die:StadtCarriata,-Die
Achoaler.Die SradtPhada.DieTlaingeex,welchevom-

Minos y einem;KduigeaufCreta, abſtammen.ſolleu;-
zu ihnen gehörendieCharmaeecr,Wiariaba, eine
Stadt .vou 14,00, Schr, PLYsoramalacum -auch,ahr,
zu verachten; -desgleichenauh Carnon, Die Rbgs,
dameer , deren Stammvater Rhadamanctus, den
Bruder des 2liinosſeynſoll,Die Zomeritenin-dec.
Stadt U3aſſala.Die Hamireex , Gedraniten,Nm=,
prer ,*Zlijaniten,Yachiliten, Sammeer, Amas,

theermit den SráädteuLeſſa und Ccunehçri. Die
ZSamarenermitden StädtenSajace, Scantate, Bas
Faſcami. Die StadtRiphearnia; ſoheißtbeiibuen,
auchder Gerſten,Die Auteer, Raver, Gyreer
und UTathataeerz;die Zelmodeneumit..derStadt
SÆbode.

|

Die Agactureraufdem Gebürge,mit einerStadt

von 20,000 Schritten, iu welcherderQuellEmiſcha=
bales, welchesWort Kameelſiadt bedeutet. Die

27-ileſiſeKolonieAmpelone, Die Stadt Actrida.

Die Calingier; 1hreStadt heißtWariaba, das heißt
die Zerren von allen, Die Städte Pallon,Vran-
nimatl an einem Fluſſe,durh-welchen,wie man das

fürhâlt,der Euphratfteßt. Völker: die Agreer
und Ammonier, Die Stadt Athene, die Caurg=-

yaner „ dasheißt:diereiſtenan Zornvieb, Die

Coraniten,Caeſaner,Choaner ; ehedemlagenauch
diegriechiſchenStädteAretbuſa,Lariſſaund Chalz
cis darinnen,welchein verſchiedenenKriegenzers
ßKödhrt.ſind,

Aelius
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Aelius Gallus, aus dem Ritterorden , iſtbis jezt
der einzige,der römiſcheWaffenin dieſesLandbrach-
te, denn Cajus.Caeſar, der Sohn Auguſts,ſahe
Ürabien nur von ferne,

Gallus zerſidhrtedie.Städte£7egra,Amneſtrum,
Yleſca, Miaguſa, Tammacum, Labecia und das

vorhingenannteUiariaba,6000 Schr.im Umfange;
ſieſindaber von den Schriftſtellernvor mir nichtge-
nannt. ErzerſidhrteauchCaripeta,und hierwar
das Ende ſeinerEroberungen.Uebrigenshater fol-
gendeserforſchtund erzählt: Die LTomaden leben

von Milch und.dem FleiſchewilderThiere;dieübri-
gen Völkerpreſſen,wie dieJndier,Wein aus Pal-
men und Oehl aus Seſam. Die Zomeritenſinddie
zahlreichſien.Die WMingeer habenNeker, welche
Palm - und andere Bäume tragen, und ſezenihren

Reichthumin Vieh. Die Cerbaner und Agraeerthun
fichdurchdieWaffen hervor,nochmehr aber dieCha-
tramotiter. Die Carreer haben das größteund

fruchtbarſteFeld,Die Sgbgeer ſinddiereichſtenan

wohlriechendemin Wäldern wachſendemRäuchwerk,
an Golderzen,an gewäſſertenFeldern, Honigund
Wachs. Von dem Râäuchwerkhandelnwir in einem

beſondernBuche, Die Araber tragenMüzen oder

gehenunbeſchoren,dochnehmenſie den Bart ab und

laſſenihuqur aufder Oberlippeſtehen. Einigebe-
cheerenauchden Bartniht. Esiſt zu bewundern,
daß vou ſounzähligvielVölkerngenau dieeineHälf-
te.ſihaufden Handelund dieandere aufdieRâube-
reilegt.Peberhaguptſind.das diereichſtenVölker»

I5 bei
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beiwelchendie Römiſchenund ParthiſchenReichthü-
mer liegen bleiben,die ihreProducteaus dem Meer

und den Wäldern verkaufen,und nichtsdagegenwies
der einhandeln,

$. 33.

Nun wollen wir die noh übrigegegenüberliegende
ArabiſcheKüſte verfolgen.Timoſthenes ſchôztdie
Lâugedes ganzen Buiſensaufvier Schiffstagereiſen,

dieBreiteaufzwei,und dieMeerengeauf7500 Sehr.

-ÆKratojſthenesmißt von der Mändung an zu beiden

Seiten hin 1300,000 Schr, Artemidor ſ{àâztdie
ArabiſcheSeite auf 1759,000 Schr., und die Tro=s

gloditiſchebis Prolemaisauf 1137,500. Agrippa
ſagt,ihreGrößeſeinichtverſchieden,und dieLänge
derſelbenbetrage1722,000. Die Breitegeben die

Mehreſtenzu 475,000 Schr.an, und die Mündung
gegen den Winterabendſchäzeneinigeauf6000, einis

ge auf7090, und andere auf12,000 Schr.

Die Lageiſ dieſe.Bei dem AelanitiſchenBufen

liegtnocheinanderer, den die Araber Aeant nens

nen, und in ihm dieStadt Zeroum, ZwiſchenL7es
los und Warchadas lagCambyſu, angelegtvonden
Kranken der Armee, die man hicherführte, Das

TyriſcheVolk, der HaafenDaneon, aus welchem

zuerſtder EgyptiſcheKönigSeſoſtriseinenſchiffbaz
ren 5200,000 SchrittlangenKanal (ſoweit iſtsvom
Nil bis zum rothenMeere) in den Lil leitenwollte,

nemlichda wo er gegen das beſchriebeneDelra herabs

lâuft.
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lâuft, Hernach hatte der Perſiſche:KdnigDarius
eben den Gedanken, und nachihm Prolemaens.Lezs
terer ließguch wirkli einen hundertFuß breiten,

40 Fuß tiefenund 37,500. SchrittlangenKanal zie-
hen,bis hinzudenbitternQuellen;ihnweiterauszu-
führentrug man aber Bedenkeu,weil man eineUer

berſchwemmungbeſorgte, indem das rotheMeer 3

Kubitushdherbefundenwurde als das Land von Egy-
pten. Eiuigegebenuichtdieſe,ſonderneine audere

Urſachean ; man hättenemlichbefürchtet, das Meers

waſſerwürde das Waſſerim “Nik, das einzigetrinke

bare,verderben. Dian machtaber die ganze Reife
vom EgyptiſchenMeere herſehroftzu Fuß, und giebt
es dreiWege. Der eine gehtvon Peluſiumdurch
‘Sandfelder,man muß Stäbe ſteten,weun man ihn
wieder findenwill,denn der Wind machtdieSpur
gleichunſichtbar.Der andere geht2000 S(hri-Tin-
terdem Berg Caſiusab und lâuftnach69,000Schr.
in denPeluſiſcben.‘An ihm wohuendie Nuteiſchen
Araber, Der dritte kômmt vonGerrhum--Cauch
Adipjongenannt), gehtdurchsGebiet eben dieſer
Araber, iſt60,000Schrittkürzer.Man kdmmr aber

Über rauheGebürgeund leidetMangelam Waſſer.
AlledieſeWege führennachArſinoe,welchePtole=
maeus Philadelphusim NainenſeinerSchweſteram
Buſeu Charandra erhauete, Er war einerdex erſien,
welcherTroglodpticeunterſuchte,Deu Fluß,wels
ehervor Arſinoevorbeifließt, nannte èr Ptolemäus,
Dann folgtdas StädtgenAennum, wofür einige
Philoteraſezen,Dann dieAzareer,aus Troglodi=-
tiſchenEhenerzeugt,und diewildenAraber, Die

Inſelu
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JuſelnSapireneund Scytala.Wüſtenbis 17y0s-
Hormon, wo der-QuellTadunos, Der Berg Jeas+

Die JuſelJambeund vetſchiedeneHâfen:WBerenice,
eine Stadt, ſieführtden Namen der Mutter des

PDhbiladelphus„ dieReiſezu ihrvon Coptusaus ha-
Pen wix ſchonbeſchrieben($ 26.). Die Aureiſchen
Araber und dieGebgadeer.

$. 34.

Troglodyticenannten dieAlten Michoe und einige
WMidoe, Der Berg Pentedactylos,.-- Eine Anzahl
deiriſch-ſteniſcherund HalonneſiſcerJnſeln.Carz-

damine und Topazos, vou der einEdelſteinden Naz
men führt.Ein|ganzer Buſen.volliJuſeln,,diewelche

davonWaſſerhaben, heißenMareu.,die durſtigen
FÆratgnes.

Landeinwärtsdie Candeer, welheauh Ophio=
phagenheißen ; ſieſindsgewohnt,Schlangenzu ef
ſeù, und keineGegendiſtauchfofruchtbardaran,
alsdieſe.

Juba, welcherſieam ſorgfältigſtenbeſchriebenzu
habenſcheint,hatdochindieſerStreke (wennes nicht
ein Fehlerder Abſchrifteniſt)das andere Berenice,
mit dem Beinamen Panchryſ08, vergeſſen, wie auch
das dritte,welchesEpidiresheißt,und einevortref=
licheLagehat. Esliegtnemlich.aufeinerlanghex-
vorlaufendenLandzunge,wo dieMündung des rothen
Meeres iſt,7500 Schr. von Arabien. Dortliegt
auchdieJnſelCycis, dieebenfallsTopaſenhegt.

ZWeiterhiu
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Weiterhin ſindWälder, in welchenPhiladelpbus
dieStadt Ptolemaiszum Behufder Elephantenjagd.
anlegte;ſieführeau< deshalbden Beinamen. Lpi=
theras, undliegtam See UTonoleus, Dieß'iſtdies

ſelbeGegend, diewir im zweitenBuche beſchrieben,

CY.75.)inwelcher45 Tage vor und nach der Sons

nenwénde ín derſechſtenStunde die Schattenvers

ſhwindeu,in den übrigenStunden gegen Süden,
und in den'andern Tagen gegen Nordenfallen, Zu
Berenice aber, welchewir vorherangeführtbaben ,

verſchwindenam Sonnenſtillſtandstageinder ſechſten
Stunde dieSchattenganz und gar, FJch-findebei

Ihrnichtsneues angemerkt, alsdaßſie602,000 Schr,
von Ptolemais.liegt,indeſſeniſtes dochein wichti=
ger Umſtaud, überden ſichvielſcharfſinnicéesſagen
läßt,daß man hier, ſozu reden, dieWeltergriff,
indem Eratoſtheneshierzuerſtzeigte,wie man aus

dem genau beſtirnmtenVerhältniſſeder Schattendas
Erdmaas daugèébenkönne. Nunfolgen: das Azani-

che Meer , einVorgebürge,welcheseinigeZiſpalum
nennen ; der See Uiandalum , dieJnſelColocaſitis,
und in der hohenSee no< mehrere,beiwelchenman

ſehrvielSchildkrdtenfindet.Die Stadt Suche, die

InſelDaphnidis,. dieStadt Aduliton,von Egypti4
ſchenihrenHerrenentflohenenSclaven erbauet.Hier
iſtdas grdßteWaarenlagerder Troglodytenund Ae=

tbiopier, von Ptolemaisliegtſie5 Schiffstagereiſen,
Manbringt‘von dort das meiſteElfenbein,Rhinoce-
ros-Hörner,Meerpferde-Felle,Schaalenvon Chlyo-
niſchenSchildkrdten,Sphinxe*) und Sclavenzu

uns.

*) Eine Art A�en. VielleichtPaviane,
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uns...OberhalbliegendieUAroteriſchenAethiopier.
Die Juſeln,welcheAliaeu genanntwerden, Baca
chias , Antibacchias und Stratonis, Von hieraus
liegtan der Küſtevon Aethiopiennochen Buſen,
der noh unbekaunt iſt,worüber ih michwundere,
weildie Kaufleutedie dahinterliegendenGegenden
durchſuchen,EinVorgebürge,auf welchemderBruns
nen Cucios,den dieSchifferaufſuhen, Weiterhin
der Haafender Îſis,zehnTage zu rudern, von der

Stadtder Adulirer. Ju ihm werden dieTroglodi=
tiſchenMyrrhen zuſammen gebracht.Zwei Juſelu
vor dem Haafen, diePſeudopyliſchengenannt, und

einmârtseben ſovielPyliſche;aufder einenſtehen
ſteinernePfeilemit unbefanntenBuchſtaben.beſchrie-
beu. Fernerder Bufen Abalites, Die Juſeldes
Diodorus und einigeunbewohnte, Nuch im Lande

herunterWüſten, Die Stadt Gaza ¿ das Moſplis
ſeveVorgebürgeund-derMoſßſpliſcheHaafen,woher
man den Zimmt hohlr, So weit führte,Seſoſiris
die Armee.

EinigeſezenweiterhinnocheineAetbiopiſcheStadt
auf die KüſteBaragaza. Bei dem Moſſpliſchen
Vorgebürgegeht,wie Juba will,das Atlantiſche
Meer-an, aufdem man ſeineMauretaniſchenReiche
vorbeimit dem Corus nachSadeis ſchiffenkan. Wir
Tònnen ſeineMeiuunghier nichtganzübergehen: vom

IndiſchenVorgebürge,Lepteacragenaunt, beieis

nigenauh Drepanum, die JnſelExuſia vorbei bis

zur InſelMalchu ſezter in geraderLinie1500,009

Sghritt,Von da bis zu dem Ort, welcherSceneos

genuauut
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geuannt wird, 225,000, und von da bis zur Juſfel
Adanu 150,000, folglichſeies bis zum ofnenMeere

X$75,000Schritt.Die übrigen(Schriftſteller) ins»

geſamthaltendafür,daß man des Sonnenfeuerswes

gen hiergar nichtſchiffenkönne. Auchdieſogenann-
ten JAſcitiſchenAraber ſtöhrenvon deu Juſelnherdie

Handlunggar ſehr,denn ſiénehmen Schläuchevon

Ochſeuleder,werfenſieaufdie See, machen davon

eine Bräke , und gehenaufdieſermit vergifteten
Pfeilenzur Seeräubereiaus, Die Trogloditiſchen
Völkerheißennah der ErzählungebeudieſesJuba,
von der Jagd, Therothoaer,ſieſindſehrſchnellauf
den Füſſeu, ſowie dieJchtyophagenſchwimmenkôns
uen, wie Seethiere,

Die Bargener,Zagerer,Chalyber,Saxiner,
Syrecer, Daremer,Domazaner.AuchdieAnwoh=
ner des Nils, von Syene bisWMeroe,ſind,wie ex

ſagt,nichtAetbiopiſche, ſondernArabiſcheVölker,
Die Stadt derSonne, von welcherwir bei der Bes

{reibungEgyptensſagten,daß ſienichtweit vou

Memphis liege,ſollAraber zu Erbauernhaben,

Einigeuehmenauchdas zeuſeitigeUfer (desNils)
nochvon Aethiopienab, und hängenes an Afrika,
Die UferſinddesWaſſerswegen bewohnt.Wir über-

laſſenes der Willführeines‘jeden,was erhierinæ
laubenwill,und wollendie zubeidenSeitenliegen=
de Städtein der Ordnung, inderſieangeführtwer-

deu,herſezeu,

$e 35
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$ 35

Auf Syene und der Vorderſeitevon Arabienfolgt
das Volk der Cataduper, und. dann die Syecniten.
Die-Städte Tacompſon , welcheeinigeauc Tha-

thice neunen, Aranium, Seſanium, Sandurg,
TIiaſaudum,Anadoma, Cumara, Peta,- Dochig-

nag,Leuphithorga,Tantarene,Mioechindira,Yioa,
Gophoa,,Gyſtate,Megeda,Lea, Rhemnia, Lus

pſig,Direa, Pataga, Bagada , Dumana , Rha=

data, wo man einegoldeneKate:alsGott verehrt.
Boron ; mitten im Lande, Wallos, zunächſtam

Meroe. So ſchreibtBion,

Jaba anders. Wegatichos,éineSkadt aufei-
nem Berge zwiſchen.Ægypten und Aerbiopien; die
Arabér nennen ſie„Myrſos.FernerTacômpſen,
Aranium,Seſanium,Piden,Wiamuda,Coram=
bis,in ihrerNäheiſeineHarzquelle,Hammodara,
Prosda , Parenta,Mama, Teſſara,Gallas, 50-
ton, Graucomen, Emeum, Pidibotas,Hebdo=z
mecontacomeras, LTomaden , dieunterZeltenleben,
Cyſte,Pemma, Gadagale,Palvin,Primin,Fu
pſin,Daſelin,Patin,Gambrevesy Magaſe,Se=
gasmala,Cranda, Denna, Cadeuma,Thena, Ba=
tha, Alana,Wiacum, Scamnos, Goram aufeinér

Inſel.DarauffolgenAbala,Androcalim,Séren,
Mallos,Agoce,
Auf der AfrikaniſchenSeitewerden angeführt: eis

ne zweiteStadt,mit Namen Tgcompſos, oder ein

Theil
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Theil der erſtern,Wagora, Sea, ELdoſa,Pelena-
Tia;Pyndis,2Maguſa,Bauma, Linitima,Spin-

tum, Spdopta, Genſora, Pindicitora,Agugo y

Orſima,Suaſa, Maumarum, Urbim, Mulon,

(dieGriechennennen dieſeStadt Zypaton)Pagoar-
gas, Jamnes., Hiergehtdie Elephantengegendan.

Uiamblia, Berreſa, Cetuma. EÆpiswar ehedem
eine Stadt, Mieroë gegenüber,iſtaber noch, ehe
Pionſchrieb, zerſtört,

DießſinddieOerter, welcheder Beſchreibungnah
bis Meroe hinlagen,von deneu aberheur zu Tage
aufbeydenSeiten faſtkeineinzigermehr ſteht.Die

prâtoriauiſchenSoldaten nud der Tribun, welcheder

Princepsero abſchikte,dieGegendzu durchſu-
chen,als er unter andern Kriegenauchden Nerhiopi-
ſchenim Sinn hatte,haben ihm gewiß dieNachricht
gebracht, daß hiernichtsals Eindden ſind, Doch
ſinddie rômiſhenWaffen unter dem göttlichenAu-

guſtund der Anführungdes P. Petronius, einem

Ritter und Statthalterin Egyyten,bis hichervor-

gedrungen.DieſerzerſtörtedieeinzelnenStädtenach
der Reihe,in der ichſieherſezenwerde. Pſelcis,
Primis, Aboccis,Phrhuris,Cambuſis, Atteva,
Stadiſis.,Hierſtärztſi der Nil mit einemſo ſtar-
kenGeräuſchherab,daß ſeineAnwohner das Gehör
davon verlieren.Er plúnderieauh LT7apata.Die

größteWeite, die er hiuterSyene erreichte,war

979,00» Schritt.Es ſindaber dierdmiſchenWaffen
nichtallein,welcheWüſteneiengemachthaben; auch
durchEgypriſcheKriegeiſtAethiopienſehrmitgenom-
(PliniusY7,G. 2, ZB.) K men -
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men, bald hattees darinn dieOberhand,bald lag
es unter” und war bis zu den TrojaniſchenKriegeu,
bis aufMennons Regierung,berühmtund mächtig.
Aus der Fabelvon der Andromeda erhellet,daß es

zurZeitdes KönigsCepheusüberSyrienund unſere
Küſtegeherrſchthabe.

Eben ſoverſchiedenwird auchdieGröſſedeſſelben
angegeben.Dalion war der erſte,der weithinter
Mieeroehinausfuhr;ihm folgtenAriſtocreon,Bion
und Boſilis,Simonides der júngerehat ſi<hauch,
als er von Aethiopienſchrieb,5 Jahr in WMeroc aufs

gehalten.Timoſthenes,der Admiralder Seemacht
des Philadelpbus,giebtdas Maaß nichtan, und

ſagtnur , von Syene bis Meroe wären 40 Tagerei-
ſen. Eratoſthenesſchreibt625,000und Artemidor

600,000 Schritt.Seboſus giebtdie Weite von der

GrenzeEgyptenszu 6073,000Schr.au, vonder ſte
nachden eben genanntenSchriftſtellern1250,000 bez

trägt.Doch neuerlichhat der ganze Streithierüber
ein Ende genommen, als die Kundſchafterdes XTero

auffolgendeArt erwieſen,daß es (UMeroe) von

Syene 873,c00Schritt,abliege,Von Syene bis

Hieraſycaminonſind 54,000, von da bisTama 72,950,
bis zur Landſchaftder Kvonymiter, der erſtevon

Aethiopien120,000, bis Acina 54,000, bis Pitara

25,000 , bis Tergedum 106,0c0, Jn der Mitte die-

ſerStreke liegedieVnſelGagaude, Hierſaheman
dieerſtenPapageien,beieinerandern (Artigulzge-
nannt ) das ThierSphingion(Pavian)und beiTer=

gedum den Cynocephalos(A�emitdem Hundskopf).
Von
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Von hier bis L7apata, der einzigen kleinen Stadt un-

ter den vorigen , $0,009 Schritt ; von da bis zur Jus
ſelMeroe 349,000,Die Kràduterum WMeroe, fügs
ten ſiehinzu,wären grüner, und in einigenWäldern,
dieſieangetroffenhâtten,hättenſiedie Spur von

Rhinoceroſſenund Elephantenwahrgenommen. Die

Stadt Meroe ſelbſtliegevon dem Eingangeder Ju-
ſel70,000Schritt,und daneben,wenn man denrech-
ten Yrm (desNils)hinauffährt, ſeinocheinezweite
JuſelTadu, die einen Haafenbilde. Häuſerwären
inder Stadt wenig,es regiereein Frauenzimmer,

Namens Candace, welchenNamen die Regentinuen
ſchonſeitvielenJahrengeführthätten,Der Tempel.
des JupiterZammons ſeiauchdort heilig,und Ka-

pellendeſſelbentre�}eman hinund- wiederin der gan-
zen Gegend,Uebrigensſei zur Zeitder Oberherrſchaft
der AethiopierdieſeJuſelſehrberühmtgeweſen;ſie
habegewdhnlich250,000 Mann bewaffnenund 400,000

Künſtlerernährenkönnen, Der AetbiopiſchenKö-

nigeſollenjezt45 ſeyn. Das geſainteVolk hießerſt
das Aetheriſche,dann das Atlantiſche,und zulezt
vom Sohne VulkansAethiops, das Aethiopiſche.

Daß ſehrwunderbareThier-und Menſchengeſtalten
an ſeinenGrenzenerzeugtwerden, iſtkeinWunder,
denn dieBewegbarkeitdes Feuersiſ in der Bilduug
der Körperund Formirnngder Geſtaltenſehrkunſt-
reih, Manuerzählefürgewiß,daßin dem innern

dſtlichenTheileVölferleben,diekeineNaſenund ein

ganz plattesGeſichthaben, Anderswo ſindwelche
ohneOberlippe,und ineinerandernGegendfehltih-

K 2 nen
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nén dieZunge. Eine Art hateinenzugewachſenen
Mund und keineNaſe, holtdurcheineeinzigeOefz
nung Othem, trinktvermittelſteinesHaferhalmes,
und ziehtdurchdenſelbenauch dieKörnerdieſesHa-
fers,der wild wächſt,zur Nahrung inſich.Einige
winken ſtattzu ſprechen, oder machenmit den Gliez

dern eineBewegung, Andere haben vor der Zeitdes
EgyptiſchenKönigsPtolemgaeusLarhurus deu Ges

brauchdes Feuersnichtgekannt. Einige(Schrift-
Feller) laſſenzwiſchenden Sümpfen, aus welchen
der Nil entſpringt, das Volk der Pygmaeen wohnen.
Aufder Küſteaber,wo wir ſtehenblieben, liegenzus

ſammenhbangendeGebürge,dieſorothauöſehen,als
ſtundenſieim Brande. Die Trogloditenund das

rotheMeer ſchlieſſendie ganze Streke von WMeroe

êein,Vou YTapatabis zur Küſtedes rothen Meeres

finddreiTagereiſen,man fammlethierdas Regen-
waſſerin verſchiedenenOertern, und diedazwiſchen
liegendeGegendiſ ſehrreihhaltigan Golde. Die

weitérhinliegendewird von den Atabulern, einem

NethiopiſchenVolke , bewöhnt,Fernerliegengegen
Wieroe die Megabaren , andere nennen ſieAdiabu=

rer, ſiebeſizendieStadt des Apolls, und ein Theil
von ihnenſind2Tomaden und lebenvom Elephanten-
fleiſche.Gegenüberauf derSeite vou Africaliegen
dieNTiacrobier. Hinterten WMegabarenwieder die

UMiemnonénund Davelcer,und nacheinerWeite von

20 TagerciſendieCriténſer.HinterdieſendieDochex
und daun dieSGymneten, diebeſtändignafeudgehen,
Fernerdie Anderer, Wiartbiten,Yjeſagebenund

ipa
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Bipporaeer + leztere find ſ{hwarzund beſtreichènden

ganzen Leibmit rotherFarbe,

Auf der Seite von Africa: die UTedimner , die

Liíomaden , welchevon der Milch der Hundskdpfe
(eineArt A�en)leben,dieClaber, Syrboten, lez-
tere ſollenaht Cubitus hochſeyn, Ariſtocreon

ſeztaufder LybiſchenSeite 5 Tagereiſenvon UWeroe
nochdie Stadt Tolen. ZwölfTagereiſenvon hier
aus liegtdie Stadt Eſar, die von den Egypternauz

gelegtwurde, welchevor dem Pſammetichusentflo-
hen; ſieſollenZoo Jahrdarinuengewohnthaben, und

auf der ArabiſchenSeitefoll.ihnendie Stadt Daron

gehdren. Pion neunt die Stadt, die jenerEſar
nennt, Sape, und ſagt,daßdas Wort ſovielals

Ankömmlingebedeute,FhreHauptſtadtheißeSem-
bobitis und liegeaufeinerJnſel,und einedritteih
unen gehörigeSai in Arabien,Zwiſchendem Gebürge
und dem Nil liegendie Symbarer und Paluoggeny,
und aufdem Gebürgeſelb|dieAſacher,dieaus vielen

beſouderuNationen beſtehen,vom Meere 5 Tagerciz
ſenabliegenſollen,und ſihvon der Elephautenjagd
nähren,DieFuſelderSemberriten im Nilſtehetuu--
ter der HerrſchafteinerKönigin,und achtTagereiſen
von ihrwohnen dieLubeiſchenNethiopier.Tenu=

pſis,ihreStadt am Nil.Die Sambrer; beiihnen
habenalle vierfüßigeThiere,auch die Elephanten,
feineOhren. Auf derSeitevon AfrikadiePtoem-
barer und Ptoemphaner; die lezternhabeneinen

Hund zu ihremKönige,und ſchlieſſcnaus ſeinerBe-

wegung dieBefehle,Die Auruſperund eineweit

K 3 vem
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vom Nil gelegeneStadt. WeiterhindieAchiſarmer,
Phaliger, WIarigererund Caſamarrer.

Bion nennt andere Städte auf den Jnſelu,und

ſhâztden ganzen Weg von Sembobitis bié Wicroe

auf 20 Tagereiſen,Auf der nächſtenFuſelliegtdie
Stadt der Semberriten,welcheuuter einerKönigin
ſteht,Noch eine andexe Aſar. Die Sradt Daron

der andern Fnſel, Die dritteheißtUTedoe und auf
ihrliegtdie Sradt Aſel, Die viertehat mit der

Stadt einerleiNamen und heißtGaroden. Das

UferherunterliegendieStädte: LTavos , Niodunda,

Andatim, Secundum, Colligat,Secande, Yía=-

vectabe, Cumi, Agroſpi,Aegipam, Candrogari,
Arabam, Summaram.

Fn der oberhalbSirbilum gelegenenLandſchaft,wo

ſichdieGebârgeendigen, ſollen,wie einigeerzäblen,

dieam Meere belegeneAethioper,Wiſicaſterund iis

ſiterwohnen, welchesleztereWort Männer mit drei

oder vierAugenbedeutet; nicht,weilſiewirklichſobez

ſchaffenſind,ſondernweil ſtemit den Pfeilenbeſon-
ders gut zielenkönnen. An der Seite des Nils,wel-

cheſichoberhalbder groſſenSyrtenvor dem Südmee-
re erſtreft,ſollennah dem Dalion dieſogenannten
Ciſorerund Longoporerwohnen, die nur das Re-

genwaſſergebrauchen,FünfTagereiſenvon den Oe=-
caliciernſollendie Uſibalcer,JIſueler,Pharuſcr,
Valier und Ciſpierliegen,Das übrigeiſtwüſteund
hernachfolgenSaudfelder,GegenAbendliegendie

Liigrer; ihrKönighateinAugevor der Stirn. Die

Agrio=-
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Agriophagen, die vom Panther - und Löwenflei�che
leben, Die Pampbagen, welche alles, und die An-

thropophagen, welche Menſchenfleiſchfreſſen.Die

Cynamolgermit Hundsfköpfen,Die Arrabatiten ,

welchewie wilde vierſüßigeThiereherum laufen.
Fernerdie Heſperiecund Perorxſer,welchewir an

der Grenzevon Mauritanien anführten,Ein gewiſs
ſerTheilder ¿lethiopierlebt blos von Heuſchreken,
diegeräuchertund geſalzenein Jahr zur Speiſeauf-
bewahrtweèden könuen; dieſewerdennieübervierzig
Fahr alt.

Agrippaſ{àâztdie Längedes geſamtenAethiopi-
ſcheuLandes , das rotheMeer mitgerechuet,2170,000
Schritt,und dieBreitemit Oberegypten1298,000,
EinigehabendieLängeſoabgetheilt,von Meroe bis

Sirdoitum12 Tagereiſenzu Schiſſe;,von da bis Da=-

vellos12, bis zum YethiopiſchenOcean 6 Tagerei-
ſen. Ueberhauptſind vom Ocean bis Meroe

625,090Schr, FaſtalleSchriftſtellerſindhierüber

einig,Die Weite von da bis Sypenehabenwir an-

gezeigt. YJethiopienerſtrektſichder Lagenachvom

Wintermorgenzum Winterabend. Gerade gegenMits-

tag grünendieWäldervorzäglichvom Ebenholze,und
inder Mitte naheam Meere liegteinhoherewigbreu-

nenderBerg, dendie Griechen.Theonochema nennen,

Vondieſemſchi�tman iu vierTagenzu einem Vor-

gebürge,Namens zeſperionceras,welchesin der

Gegendder HeſperiſchenActhiopieran. Afcikaſtößt.
Einigeſagen,dag in dieſerStrekemäßige,gumusz

$ 4 icfige,
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thige,ſchattigteHügelliegen,aufwelchenſi<hAe-=
gipanenund Satyrenaufhalteu.

G. 36.
Œphorus, EŒEudoxusund Timoſthenesſagen,daß

in dieſem“Meere viele Juſeln liegeu. Cüutarcbus

ſchreibt,man habe den K, Alcrander von einer bes

nachrichtiget,dieſoreichſei, daß dieBewohner der-

ſelveno1e Pferdemit Goldtalentenbezahlten.Auf
einer andern ſei em heiligervon Wäldern beſchat-
teter Berggefunden,dereu Bäume von einem úber-

aus angenehmenRäuchwerktrieften.Dem Per=

ſiſchenMeerbuſen gegenüberund gegen Aethio=

pienliegteine Juſel,Namens Cerne, deren Gröſ-
ſe und Entfernungvom feſtenLande unbekannt

iſt, uach der Erzehlungweiß man nur , daß fie
NerhiopiſcheBewohner habe. KEphorus meldet,
daß dieSchifſer,welcheaus dem rothenMeere ausz

lanvfenund auf ſiezu ſchiffen,der Hizewegen nicht
übergewiſſeSäulen (ſo heißenkleineJuſelu) forte
fommen können. Polybinusſagt,Cerneliegeam âuf-
ſerſienMauritanien, dem Berg Aclas gegenüber,
acht Stadien vom Lande. Cornelius LTepos ſeztfie
faſtgeradehinterCartbago,tauſendSchr,vom Lan-

de, und giebtihrnur einenUmfangvon 2000 Schr.
Man erzähltnoh von einerandern Jnſel,die-dem

BergAtlas gegenüberliegtUnd auch Aclantis gez

naunt wird, FúnfTagereiſenzuSehiſſedavon kömmt

man an Wüſten,die ſichbiszu den ZeſperiſchenAes

thiopiernund dem Vorgebürge,welcheswir vorhin

sHeſperioncerasnannten, erſtreken; hierbiegtſich
die
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die Vorderſeitedes Landes das erſtemalweſiwärtsge-
gen das AtlantiſcheMeer. Nuch die Gorgadiſchen
Inje!nſollendieſemVorgebürge, der Erzähluugnach,
gegenüberliegen,ſiewaren ehemals der Siz der

Gorgonen,und ſindnah dem Xenophon von Lam=

Þſacus,zweiTagereiſenzu Schiffe,vom feſtenLanz
de entfernt,Hanno, ein punuiſcherFeldherr,landete

hier, Er ſagt,daß die Weiber am ganzen Körper
rauchſind,dieMänner wärenihmdurchihreSchnel
ligkeitentwiſcht,Er hatzweiHäutevon Gorgonia
ſcizenWeibern zum Beweiſeund als eineSeltenheit
mitgebracht, und ſiein den Tempelder Juno nieder

gelegt,die auchdaſelbſtbis aufdieEroberungvon
Carthago noch zu ſehenwaren, TJeuſeitderſelben
CInſfeln) ſollennochzweiZeſperiſcheliegen.Alle
NachrichtenvondieſerGegendſindſoungewiß,daß
Statius Seboſus ſogarſchreibt,von deu Gorgoni-
ſchenJuſeln.führeman Atlantis vorbei,und käme
nacheinerReiſevon 40 Tagen zu den Juſelnder Ze=
ſperidenund voudieſen in einem Tage nachZeſpe=
ruceras. Auch das Gerüchtvon den WMauritaniz

ſchenJuſelniſnichtgewiſſer,nur ſovielweißman,
daß einigewenigeden Autololerngegenüberliegen,
daß fieJuba entdekt,und den GetuliſchenPurpux
aufihnenzu färbenveranſtaltethabe.

$. 37

Einigeſagen,hinterihnenlägen‘dieFortunaten
(Glüfſeeligen) und nocheinigeandere, deren Zahl
und WeitenebenderſelbeSeboſusangiebt,und ſage

/ K 5 te,
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te, daß Junonia von Gades 750,000 Schr.abliege.
Ebenſo weit vou dieſerAbendwärts lägenPluvialia
und Capraria.Auf Pluvialiahabeman keinanders

als Regenwaſſer.Vondieſen250,000Schr., Wiau-

ritanien zur Linken,gegen die neunte Tagebſtunde,

(Südweſt)lägendie Forturaten, Die eine heiße
von ihrerErhabenheitConvallis, die andere von 1h-
rer GeſtaltPlanarig.Convallis habeeineu Umfang
von 300,000 Schr,und die Bâume aufihrwüchſen
zu einerHdhe von 114 Fuß hinauf.

Juba hatinAbſichtder FortunatenfolgendeNach-

rir eingezogen,Sie liegenzwiſchenMittagund
Abend 625,000Schr. von den Purpurariſchen,ſo
daß man erſt250,000 Schr. Úber den Abeud hinaus

ſchiffe, und ſih dann 75,000 Schr,gegen Oſtenwen-

de. Die erſteheißeOmbrion, man treffeauf ihr
keineSpur von Gebäuden an, AufihrenGebürgen
licgeein Sumpf, die Bäume wären rohrartigund
mau preſſeaus ihneneiuenSaft,der aus denſchroar-

zen þitter,aus den weiſſenaber ſehrlieblichzu trinken

ſei, Die andere JuſelheißeJunonia, aufihrſtehe
einfleinesblos von SteinenerbautesHâuëchen,Jn
der Nâhe liegenoch eine kleineredieſesNamens.
Darauf folgeCaprariageſtopftvollvon groſſenEyz
dexen. Jm AngeſichtdieſerJnſelliegeLTivaria,
welchevon dem beſtändigenSchneebenamt und ſehr
nebelichtſei, Die nâchſtevon hierheißeCanaria
von der Menge der überaus groſſenHunde, davon

man dem Juba zweizuführte.HierſeiennochReſte
von Gebäuden fihtbar.Allewären reichan Obſt

und
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und Vögel von allerlei Art, und vorzüglich habe die

leztere Ueberſlußan DattelntragendenPalmbäumen
und Fichtennüſſen.Man findeſehrvielHonig. Die

FlüſſehegtenPapyr und Welſe (Silurus). Sie

würden allevom GeſtankverfaulenderSeethierege-
plagt, diebeſtändigans Land geworfenwürden,

$. 38.

Nun haben wir den Erdkreisnah ſeinemUmfang
und Junernweitläuftiggenug beſchrieben,und müſs
ſen nun nochkürzlichdas Maaß der Meere angeben.
Polybiusſagt,von der GaditaniſchenMeerengebis

zur Mündung des WMaeotis wären in geraderLinie
34371500 Schritt, Von eben dieſemAnfangépunct
OſtwärtsingeraderLiniebisSicilien1260,000, von

da bis Creta 375,000, bis Rhodus 183,500, bis zu
den Chelidoniſcheneben ſoviel,bisCyprus322,000,
bisSeleucia Pierigin Syrien 115,500, Die Sum-
me hiervonbeträgt2440,000 Schritte. Agrippa

ſchâztdieſelbeWeite von der GaditaniſchenMeeren-

ge zum JjziſchenBuſeningeraderLinieauf3440,09
Schritt; doch weißichniht, ob uichteinJrrthum
in den Zahleubefindlichifi,denn eben dieſerSchrift-
ſteller{hâztdieEntfernungvon der Sicilianiſchen

WMieerengebisAlexandrienauf1250,000. Der ganz

¿eUmfangdurchalleangeführteBuſen von eben die-

ſem Anfangspunctebis zum See Maeotis beträgt
19,057,000Schr, Artemidor nimmt 753,000 meh?è
an, und ſ{âztden ganzen Lauf,den Maeotis mitge-
rechuet, aufI0,7390,000Schr. Dießiftdas Maaß

wehr-
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wehrloſer, ſtillfühner, ſi aufsGlük verlaffender
Menſchen(nemlichder Schiffer).

Nun wollen wir die Gröſſeder Welttheilemit eins

ander vergleichen,ſovielSchwürigkeitauchdievers

ſchiedenenAngabender Schriftſtellerherbeiführenmda

gen, Am bequemſtenkan man ſichvon der Gröſſeeiz
nes Landes einenBegriffmachen, wenn man Länge
und Breite addirt. Nach dieſemangenommenen
Saze iſtdie Grôſſevon LÆuropa8,294,000; von

Afrika,wenn wir aus allenverſchiedenenAugaben
der Schriftſtellerdas Mittel nehmen, beträgtdis

Lânge 3,794,050, diePreite, ſoweit es bewohnt
wird,nirgendsüber 250,000 Schritt.Weil ſteaber

Agrippa auf der Seite von Cyrenaicazu 910,000

Schritte{äzt, indem er die Wäſtencienbis zu den

Garamanten, ſoweit man ſiekannte,mitrechnet, ſo
beträgtdas ganze berechneteMaaß 4,608,c00Schrit-
te, Die Längevon Aſieniſt,wie allgemeinzugege=
ben wird,5,375,000; dieBreite mißtman am ſicher
ſtenvom AethiopiſchenMeere an bis Alexandrien
am Lil, dur< Meroe und Syene, und beträgtſis
alsdenu1,875,000Schritt. Hierauserhellet,daß
dieGrôſſevon Europa nur etwas wenigesmehr als

dieHälftevon Aſienbetrage,und daß lezteresum

x und L gröſſerſeials Afrika, Sezt man alls

Summen zuſammen; ſowird man deutlicheinſehen,
daßLuropa von der ganzen Erde 2 und

nocetwas
mehr als 7 14

° 7x)ſci;AſienÀ und i (#5)
Afrikax und z'5(#5)«

$. 394
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$. 39.

Nun wollen wir noh , damit zur Ueberſichtder

Länderlagenichtsfehle,und man wiſſenkönne, mit

welcherjededer angeführtenGegendeninVerbindung
ſtehe,mit welcherſiein Abſichtdes Tages- und der

NachtläângeuVerwandſchafthabe, und welchemitecin-
ander gleicheSchattenlängenund ein gleichesHims
melsgewölbehaben, eineBeſtimmungsart, welche
griechiſcherErfindungiſtund von dem feinſtenScharf-
ſinnzengt,hinzufügen.‘Wir wollenalſoauch dieſe
darlegenund die ganze Erde nah dem Himmel zers

gliedern,Es giebtder Weltabſchnitteviele;wir
nennen ſieCirkelund dieGriechenParallelen.

Mit dem ſüdlichenTheileIndiens,. welcherſih
bis an Arabien und zu den Anwohnern des rothen
Meercs erſtrekt, fängtder erſtean. Esliegendarinn:
die Gedroſer, Perſer, Carmaner , £Llymaeer,
Parthyene,Aria, Suſiane, UWeſoporamia,Ses

leucia,das Babyloniſchegenannt,Arabia bis Pe=-

trac, Syria Coele,Peluſium,YTieder- Lgypten
oder dieAlexandriniſcheGegend, dieSeeländervon

Afrika,alleCyrengeiſcheStädte,Thapſus,Adrúi=
metum , Clupea,Carthago, Ucica, beideHippo,
YTumidien, beideWMauritanien,das Atlantiſche

Meer, die Sdulen Zerkules.Unter dieſemTheil
des Himmelsgewdlbeswirftin der Nachtgleiche,zu
Mittage,eiuSonnenzeiger,oder ſogenannterSnos
mon, der ſiebenFuß langiſt,nur vierFuß Schacs
ten. Der lângſieTag und dielángſteNachtwährt

I4
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14?Aequinoctial{unden,und im Gegentheildiekr-
zeſte10. Der folgendeKreis gehtbeim w-ſtiichen

Indienan, lauftmitten durchParthien,bis Per=
ſaepolis,durchdas dieſſeitigePerſienund Frabien

durchJudgea und die Anwohner des BergesLiba=-
non. Er begreiftYabylon,Joumaea, Samaria,

Hieroſolyma,Aſcalon,Joppe, Caeſarea,Phoe=-
nice,Ptolemais,Sydon, Tyrus, P%erytus,Yo=-

trys, Tripolis, Byblus , Antiochia , Laodicea

Seleucia, dieMeergegondCiliciens,den ſüdlichen
Theilvon Cyprus, Creta , Lilybaeum in Sici-

lien, den mitternächtlichenTheil von Afrika und

Liumidien, Ein fünfund dreißigfüßigerZeiger
giebtin der Nachtgleicheeinen 24 füßigenSchatten.
Der längſteTág und die lângſteNachtbetragen142
Aequinoctial{kunden.

Der dritteKreis nimmt beiden Jndiernnaheam
Imaus ſeinenAnfangund läuftdurchdieKaſpiſche
Bforte.nahean Medien , durh Cateonien,Cappa=
docien, den Taurus, Amanus, ſus, durchdie

CiliciſchePforte,dur< Solos, Tarſus, Cyprus,
Piſidien,durchSide in Pamphylien, £e«caonien,
Patara in Lycien,Xanthus, Caunum, Rhodus,
Cous, alicarnaſſus,Gnidus, Doris,Chius,De=-
los, mitten dur) dieCycladen,Gythium , Malea,

Argos, Laconia, Elis, Olympia, Weſſeniaauf
Peloponnes,Syracus, Catina,mitten durchSici-
lien, durchSûd - Sardinien, Cartejaund Gades.

Ein Zeigervon 100 Unzen(Zollen)wirſteinenSchatz
ten von 77, Der lângſteTaghâlt4 und È uvd 75
Stunden, Unter
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Unter dem vierten Kreiſeliegen:die Oerter anf
der andern Seitedes Immaus , das ſüdlicheCappas

docien,Galatien, Myſien, Sardiv, Smyrna,

Sipylus,der LydiſcheVergTtnolus,Caria, Jos

nia,Trallis, Colophon,Epheſus,Wiletos, Sa-

mos, Chios, das Jcar1ſcheMeer, die nördlichen
Cycladen,Athen, Megara, Corintbus,ZSicyon,
Achaja, Patrae, ÎIſihmos, Lpirus, das ndrdliche
Sicilien,der ôftlicheTheilvom X7grboneſiſchenSalz

lien,der am Meer belegeneTheil&paniens von Car-

thagoan Abendwärts, Ein 21füßigerZeigerwirft

17 Fuß Schatten, Der längſteTag hält14>
Nequinoctialſtunden,

ö

Im fünftenAbſchnitteliegenvom Eingangedes
RaſpiſchenMeeres au: PDactra, Jberien,Zrmes
nien,Wiyſien,Phrygien, der Zelleſpont,Troas,
Tenedus, Abydos, Scepſis, Îlium, der Berg
Ida, Cizicum, Kampſacus, Sinope, Amiſum,
Heracleaam Pontus,Paphblagonien,Lemnus, Jm=-
brus , Thaſus, Caſſandria,Theſſaliga,Macedonia,
Lariſſa,Amphipolis,Cheſſalonice,¿ ella,Aecdeſſa,
Beroez,Pharſalia,Caryſtum,das BoeotiſcheLu=-
boca, Chalcis,Delphi,Acarngnien, Aetolien,
Apollonia,Bcrundiſium,Tarent, Churu, Locri,
Rhegium, dieLucaner, LT7eapolis,Puteoli,das
TuſciſcheMeer, Corſica,dieBalearen und der mitt-

lereTheilSpaniens, Chi Zeigervon 7 Fuß gicdr
6 Fuß Schatten, Der längſîieTag hâlt15 Acqui-
noctialſiunden,

Dis
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DieſecbſieAbtheilung,inweicherdieStadt Rom

liegt,begreiftdieKaſpiſchenVölker,den Caucaſus,
das nôrdlicheArmenien, Apolloniaúber Rhynda=-
cus, LTiicomedien,YTicaea, Chalcedon, PYyzansz,
Lyſimachia, Cherroneſus,der MelaniſcheBuſen,
Abdera, Samothracien, Maronea, Aenus, Xeſe
ſica,Thracien,Maedica, Paeonien,die Jlyrier;
Dyrrachium, Canuſium, der âuſſerſteTheilApa-
liens, Campanien,Etrurien,Piſae,Luna, Luca,
Genua, Ligurien,Antipolis,Maßilien,Liarbo=-
nis, Tarraco, das mittlereTarraconenſiſcheSpa-
nien und ſoweiterdurchLuſitanien. Der Zeigermißt

9 und der Schatten$ Fuß. Der längſteTag hâlr

15 und # Aequinoctialſiunden,oder wie Ligidius
lieberwill #,

Die ſiebenteAbtheilungfängtbeider andern Küſte
des KaſpiſchenMeeres an und gehtüberCallatisy
den Dosphorus , YSoryſihenes, Tomi, den hintern

(nördlichen) TheilTbraciens, dieTriballer,den

Reſtvon Jllyrien,das AdriatiſcheMeer, Aquileja,
Altinum, Venetia, Vicentia,Patavium,Verona,
Cremona, Ravenna, Ancona, Picenum, dieMar=

ſer,Peligner,Sabiner, Umbrien, Zriminum,
Pononia , Placentia,Mediolanum, und den gan-

zen Strichan dem ApenniniſchenGebürge.FJenſeit
der Alpen:úberdas AquitaniſcheGallien , Vienna,
diePyprengaeenund Celtiberien.DerZeigermißt35,
der Schatten36Fuß,in derGegendvon Venecia aber

ſindSchattenund Zeigervon gleicherLänge,derläng-
ſteTag hâlt15 und > Aequinoctialſtunden,

B is
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Bis hiehet ‘Habenivfr VieGedanken der Alten vors

getragen, die richtigſènunter deu ſpäterenSchrift

Kellerntheilen.deu uochübrigenNeſtder Länderin
dreiAbſchnitte.

Vom Tanais an burh den UiaeotiſchenSee und

“Sarmatienzum. Boryſthenes, und danndurchDa=
cien, einen Theil Germaniens,,Galien bis andie
Küſtedes begrenzendeuOceans, iſ dieTageslânge
16 Stunden. Der andere geht.dur dieHyperbo=-
eeer und Britangien 17 Stunden, Derleztere¿Zcy-
thiſche,von dem RiphaeiſchenGebürgeaufThule,
in dieſemiſt,wie wir geſagthaben,(B.4. $.26.)
eins ums andere beſiándigTag und beſtändigNacht.
Eben dieſeſezennoh vor deu Aufang,den wir aus-

nahmen,zweiFreiſe,Dexerſtegehtdurchdie Juſel
2Mieroe und Ptolemaisam rothenMeexe, dijeder

Elephantenjagdwegeuy,erbautwurde, derlängſteTag
beträgtdarinu 12 uud 3 Stunden, Der andere

fireichtdurchSyene in Egyprenuud hält13 Stun-

den. Eben dieſelbeuhabenauchjedembis zum lezten
deu Zeitraumeiner halbeuStunde zugelegt,So
weit vou den Ländern. *)

*) DieſeBeſtimmunggewiſſerAintate triftmit den

neuern Karten bei te: mehr|ez Oerteca nicht¿uz

indeſſenlieſeſichuachderſelbeueine Beneralcharte
entwerfen,die die damals vcianuteErde (vvoiſtelltte
als ſieſichdieAlteu dacteu-

*“Plinivo7,6,42) © Moaße
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Det

Naturgeſchichtedes Plinius
Siebentes Buch.

$. 1,

S verhältes ſihmit der Welt und den in ihr
:

befindlichenLändern,Völkern,groſſenMees
ren, Jnſelnund merkwürdigenStädten, Die Natur

der in ihrlebendenGeſchdpfeiſ ſo ſehr,als irgend
einandererTheilderſelben,derBetrachtungwürdigz
fönntenur der menſchlicheGeiſtalleserreichen!Der

Menſchſtehtmit Rechtobenan, fürihnſcheintdie
Naturalles geſchaffenzu haben, aber ſiefordertfür
ihrefogroſſeGeſchenkeeinenſohohenPreis,daßman
nichtmit Gervißheirſagenkau, ob’ſieſichmehr als

leiblicheMutteroder alsmürriſcheStiefmuttergegen
ihnbewieſenhabe.“Schwill das vornehmſteanfüh-
ren: Eriſtvonallen lebendenGeſchöpfendas einzige,
das dieNatur mit fremderHülfekleidet; dieübrigen
hat ſiemit mancherleiDeken, Schaalen,Rinden,
Hâuten,Stacheln,Pelzen,Borſten,Haaren,Dau-
nen, Federn,Schuppeuund Felleuverſehen.Selbſt:
Stámme und Váumehat ſiegegen Kälteund Hizemir
eineroftdoppeltenNinde bedeit, Nur den Menſchen
wirftſieam Geburts1agenakendaufdieuafte Erde
zum Weinenund Wimmern dahin,und unter allen

lebendigenGeſchöpfeni{tkeinóſozum Thrânenguß,
und das gleichvom erſtenAnfangan, beſtimmr.,

L232 Wahr»
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Wahrhaftig! ſelbſtjenesſofrühenund ſchnellenLas
chensiſtkeinervor dem g4oſtenTagefähig.Vondie:

ſem.ſchwachenLebensanfangan, warten aufihn,wo-
von ſo gar kein wildesThierunter uns etwas weiß,
Vandeund Feſſelnan allenGliedern. So liegtder
gläklichgeborneda, an Händen und Füſſengefeſſelt,
einweinendes zur Herrſchaftüber die übrigengebor-
nes Geſchdpf!Mit Leibesſtrafenfängter das-Leben

an, und verbrachnichts, als daß er geborenrourde.
O Unſinnderjenigen, welchebeiſolhemAnfangzum
Stolzgeborenzu ſeynglauben.

Die erſteHofuungzux Kraft, das erſteGeſchenk
der Zeit,macht ihn den vierfüßigenThierengleich
Wennlernt der Menſchgehen? Waun reden? Wann
wird ſeinMund zum Eſſenfeſi? Wie langebebt der
Scheitel?Der ſicherſteBeweis, daß erunter allen
Thierendas {<wächſteiſt.Nun folgenKrankheiten,
uud eben ſo vielgegen dieſeKrankheitenausgedachte
Kureu,, und lezterewerdendurchneue Zufälleübers
ſtiegen.Andere ThierefühlenihreNatur. Einige
bedienenſichihrerGeſchwindigkeit, einigeihresſchnel
lenFlugs,einigederStärke,einigedes Schwimmens.
Der Menſchweißnichtsohne Unterricht,weder zu

rebên,nochzu gehen,nochzu eſſen,Kurz, von Na-

tur tan er nichtsals weinen.

Einigehabenes daherfürsbeſtegehalten,nicht
geborenzu werden , oder aufsſchnellſteinNichtszu-
rútzu kehren.Jhmallein unter den Lebendigen, iſk

Traurigkeit,ihn:alleinUeppigkeit,und zwgr auf
unz
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UnzähligeArt, Glied vor Glied zu Theil worden. Ihm
allein Ehrſucht,ihm alleinGeldgeiz,ihm alleindit
unerſättlicheBegierdezu leben,ihm alleinAberglau-
ben,ihm alleindieSorgefürsGrab, und ſelbſtfür
dieZukunftnachdem Tode, Keines Lebeniſ ſohin-
fällig, feinesBegierdenachallenDingengröſſer, kein

Geſchöpfiſt‘im Schrekverwirrter,keins heftigerin
der Wuth. Endlichleben alleThierein ihrenArten'
unter ſichfriedlichdahin,blosgegen fremdeGattunse
gen ſehenwix fieverſammlet, und ſtreiten.Der wilde

Ldwe kämpftnichtgegen Löwen, dieSchlangebeißt
nihtSchlangen. SelbſtSeeungeheuerund Fiſche
wüten nur gegen fremdeGeſchlechter.Aber Héerku-
les! dem MenſchenwiederfährtſeinmehreſtesUnglüf
dur Menſchen.

Im ganzen habeichvon demmeuſchlichenGeſchlecht
ſchongrößtentheilsbei der Beſchreibungder Völker.

gehandelt.Auch will ih hiernichtdie unzähligen
Sitten und Gebräuche,diebeinaheſovielfachals die

Geſellſchaftender Menſchenſelbſtſind,abhandeln.
Manchesdarf-ichdemohnerghtet, beſondersbeiden
vom Meer weitentferntlebenden,uichtmit Stills

ſchweigenübergehen,wo. mancherounderbare, „Und
wie ichnichr.zweifele,- vielenunglaublicheDingevors,
kommen werden, Wer hat-wohl Mohrengeglaubt,
ehe er ſieſahe?uud was iſwohl nichtwunderbary
wenn man es zuerſtkennen lernt? Wie oielhâltman
nicht,bis es geſchiehet,fürunmöglich? Die Macht
und Majeſtätder Natur findetzu keinerZeitGlaubeao,
wenu man ſie blosſiúfweiſeund nichtim Ganzenbe-

trachtet, L Bon>

9
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Von den Pfauen, von den Flekender Tigerund
Pantherund vielen andern Zeichnungender Thiere,
willichnichtserwähnen; es iſtcineKleinigkeitzu ſaz
gen, aber beim Nachdenkenetwas erſtaunliches,daß
es ſovieleRedarten,ſovielSprachen,ſoverſcbiede-
ne Mundart giebt, daß uns einFremderbeinahekein
Menſchzu ſeynſcheint,Selbſtin Auſehungdes Ge-

ſichtsund deſſenZügen, in welchenſichzehnoder we-

uigmehrereGliederbefinden,giebtes uuter ſo viel

tauſendMenſchennichtzweiununterſchiedeueBildun-

gen, welchesfeineKunſtbei einerkleinenAnzahlmit
allerMúhe nachzumachenim Stande iſt. Doch für
das mehreſtedes Folgendenwillichſelbſtnichthaften,
ſondernvielmehraufdieSchriftſtellerverweiſen,und
ſieauch bei allem,was zweifelhaftiſt,uennen. Nur

laſſeman fihsum deſtowenigerverdrieſſen, dieGrie-

cen uahzuſchlagen, jegröſſerihrFleiß,und jeâlter

ihreUnterſuchungiſt,

$. 2.

Daß es verſchiedeneund mehrereArten Scythen

gebe,welcheMenſchenfreſſerſind,iſtbereitsangez
zeigt,Schon dießwürde unglaublichſcheinen,wenn

wir nichtbedâchten,daßmittenaufder Erde, inSiz-

cilienund FralienſolcheUngeheuervon Menſchen,
nemlih die Cyklopcnund Lâſîrygonenangetroffen
werden,und nochvor kurzembeiden Völkern jenſeit
derAlpendieGewohnheitgeherrſchthabe, Menſchen

zu opfern, welchesnichtvielbeſſeriſ,dls ſiefreſſen.
Uberauchuichtweit von ihnen(gegenMitternacht)

nahe
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nahe am Urſprungdes Aqguilound an dér Hôhledeſ-
ſelbeu,welchenOrt.man Geſclitonnennt, wohnen
dievorerwehntenArimaſper, die ſi)dadurchaus-s

¿eihnen,daß ſienur ein Auge mittenaufder Stirn
haben, Sie führenbeſtändigmit den Greifen,einer
Art wilderVögel,wie man ſie gemeiniglihbeſchreibt,
um die ErzgrubenKrieg.Dieſekrazendas Gold bes

gierigaus den Gängenhervor,und bewachens,und
dieArimasper ranbenes ihnen.Dießſchreibenviele,
Die berähmteſiendarunter ſindZerodot und Ariſteas
der Proconneſier,

Oberhalbeinerandern Art ruenſchenfreſſenderScys.
theniſtin einem gewiſſengroſſenThale des Berges
Imaus eineGegend, mit Namen Abarimon,inwel-

her Waldmenſchenmit rükwärtsgekehrterFußſohle
wohnen, dieauſſerordentlichſchnelllaufenund mit den
wilden Thierenherunr-ſtreifen.Sie ſollenunter fei-

nem andern Himmelsſtricheathmen können , daherſte
auchden benachbartenKdnigennichtzugeführtwerden.
fönnen, auchnihtzum Alexandergebrachtworden.

ſind,wie ſeinReiſemeſſerYâton meldet.

«Die vorderſtenMenſchenfreſſer,die,wie geſagt,
gegen MitternachtzehnTagereiſenjenſeitdes Bo=.

ryſtheneswohnen, trinfenaus Menſchenſchädeln,
Und haben Häute mit Haaren bewachſenſtattder

Hauttächervor der Bruſtherabhangen,wie Jſigo-
nus von Wicâa erzählt.Eben derſelbeſagt,inAl-
baniez würden Menſchenmit meerblauenAugen ge-

boren,würdenals Kinderſchongrau und fduntenbei

£4 Nacht
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Nachtbéſſerſehenals am Tage. Imgleichendaß die

Sauromaten zehn Tagereiſenjenſeitsdes Boryſihe=z
nes nuralle dreiTageâßen,

Crates von Pergamus erzählt,im Helleſponktnez

ben Parium habe ſicheine-Art Menſchenbefundeu,
C'pbiogenennennt er ſie,welcheSchlaugenbiſſedurch
die Berührungzu heilen,und dur Handauflegenden

Gif!aus dem xôörperzu ziehengewohntgeweſenwa
ren. Vaxro verſichert, daß noch)zezteinigewenige
daſelbſgefundenwürden, deren Speichelzur Arzuei
gegen den Schlangenbißdiene. Ein ähnlichesVolk,

die Pſyller,vom KönigPſyliusalſobenannt,' deſſen
Grab aufder eineu Seite der gröſſernSyxteguzuz
treffen,war auchinAfrita, wie Ngatharrhidesſchreiht.
Jhr Körperführteein angehorxnesſchlangentödteudes
Giftbeiſich,beideſſenGeruchſiein Ohumacht ſins
Xen. Sie hattendeu Gebrauch,‘neugeborneKinder

den gräauſamſiendieſerThierevorzuwerfen,und auf-
dieſeArt dieKeuſchheitihrerWeiber zuprüfen,Floa
hen dieZchlaugennichtzurük, -fo waren die Kinder
ans ehebrecheriſhemGeblüterzeugt. Dieß Volk iſe
von den LTaſamonen, diejeztdieſeGegendeniune
habeñ, beinahegäuzlichdar<s Schwerdt ansgerotz
tet, dochiſiheutenochau wenigenStelleucinUebers

reſtvon deuen da, welcheentweder die Fluchtuahz
men, oder beidem Gefechtnichtzugegenwaren Ein

gleichesiſtdas Vol der UMarſer.inJtalien,dasuoch
da iſt,vou einem Sohn der Circeabſtammen,und
von ihrdieſeKraftder Naturbeſizenſoll, Juzwiz
ſheaſindalleMenſchenmit eiuemGegepgiftwider

die
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die Sthlangenverſehen,nnd.wenn man ſie beſpeiety

ſolleufiewie von heiſſemWaſſerbegoſſenentfliehen,
Kommts ihnen in den Mund, ſomüſſenſieſogar
ſterben,beſonderswenu es nüchternerMenſchenſpeis
cheliſt,

-- Fenſeitder LTaſamonen und-ihrenNachbarn,den

WMiachlyern,wohnen, wie Callipbanesberichtet,die

Androgynen-(Mannweiber), welchesZwitterſind,

undmit wechſelndemGeſchlechtdes Beiſchlafspfle-
gen. Jhre rechteBruft,ſeztAriſtoteleshiuzu,ſei
männlich,dielinkeweiblich.

In ebendieſemAfrikaſolles gewiſſeFamil:enbez
ſchreiergeben, wieJſigonusund LTymphodorusbe-
richten,Das Schaafvich,das ſieloben,muß um

Lommen , Bâumevertroknen ; und Kinder ſterbenda-
von, DergleichenLeutefinden,ſichauch, wie Jſi-
gonus hinzuſezt,unter den Triballiernund Zlly=
riern, welchedurchihrenAnblikbezaubern,und al

les tòdten,was ſielangeund beſondersmitzornigem
Vlikebetrachten,und Erwachſeueſcienbeſoudersdie-

ſem Unglükausgeſezt.Nochmerêwürdigerſeies,
daßſieeinen doppeltenAugapfelin jedemAuge haz
ben, Auch.dergleichenWeiber,dieSythier,ſolles,
wie Apollonidesverſichert, in Scythiengeben,
Philarchusſagt,daß im Pontiſchendie Thibier
und vieleanderedieſeEigenſchaftenhätten,Jhr Un-

terſcheidungszeichenſeieindoppelterApfelin einem,
Und das Vild einesPferdesim andern Auge, Dieſe
Leutefónntenguchguſſerdemim Woſſernichtunters

£5 gehen,
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gehen,wann man ſieäuchmiteinem Kleidbeſchwer
re, Nichtviel iſtdavon das Geſchlechtder‘Pharnas
ker in Aethiopienunterſchieden,davon Damón ſagt,
daß ihrSchweißallenberührtenKörperndieAuszehs
rung verurſache.

ZwaralleWeiber mit doppeltenAugôpfelnſolln
einen ſchädlihenBlik haben, wie unter uns ſelbe
Cicero behauptet,Alſowar die Natur noch nicht

damit zufrieden,dem menſchlichenEingeweidedie
wildethieriſcheGeroohnheit, Menſchenfleiſchzu eſſen,

anerſchaffenzu haben , ſie-wollteauch den ganzen

Körperund einigerAugen mit einem Gifteverſehen,
damit janichtsBöſesſei,das im Menſchennichtan-
zutreffenwäre.

OhnweitRom im FaliskerGebietgiebtes einige
wenigeFamilien, Zirpergenannt, diebeidem jähr»
lichenOpfern, die dem Apollam BergeSoraktes
gebrachtwerden, aufeinem angezündetenHolzhaufen
unangebranntherumgehen, und deswegen vermdge-
eines immerwährendenSenatſchluſſesvon den Kries

gesdienſtenund andern Laſtenfreiſind.

EinigenKörpernwerden Gliedermit einer beſon-
dern Wunderkraftangeboren,z.B. derZeheam res
ten Fuß des Pyrhus heiletedur< Berührungdie
Mil;ſucht, konnte,wié man verſichert, initdem übris

gen Körpernichtverbrauntwerden,und wurde daher
in cinem Käſtchenim Tempelaufbewahrt.

4 .

Indien
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Indien und die gethiopiſcheGegendenſindbeſon-
ders von Wunderdingenvoll. Ju Indien werdendie

größtenThiereerzeugt,ein Beweis davon ſinddie

grôſſernHunde.Die Bâume follenſohochſeyn,daß
man mitkeinem Pfeil.über weg ſchieſſenkau. Dieß
macht derfruchtbare.Boden,die milde Luftund dex

Reichthuman Waſſer.Wenn es wahriſ, ſokan ſich
unter einem Feigenbaumeineganze Schwadron Reu=

terbergen.Das Rohr treibtſohoch,daß einSchuß

zwiſchenzweiKnoten ein Fahrzeugabgiebt,das zu-
weilendreiMeuſchenträgt.

. Man weiß, daß vieleMenſchendaſelbſtüberfünf
Kubitus“hochwerden, uiemals auêwerfen,wedex
Kopf- noh Zahn-nochAugenſchmerzen,und ſelten
dergleichenan audern Gliedernempfiuden,Durch die

gemäßigteSonnenwärmebekommenfiedieſeDauer.
hre Philoſophen->welcheGymnaſophiſtenheißen,
follenvom Morgenbis inAbend ſtillſichen,und mit

unbeweglichenAugenindieSonne ſehenkönnen, und

auchinheiſſemSande ſtehenſieden ganzen Tag mit

einem Fuß um den andern. WNeegsſihenesſchreibt,

aufeinemBerge£L7ulowärenMeuſchenmit verkchr«
ter Fußſohleund achtZehenan jedemFuß.

Auf vielenVergenſollenſichMenſchenmit Hun-

desköpfen,inThierhäutegehüllt,finden; ſtattzu re-

denbellenſie,ſindmit Krallenbewafuet,und leben
von der Jagdund vom Vogelfange.Cteſigsverſis
chert,es wärenderen, zurZeitda er ſchrieb,übec

120,000 vorhandengeweſen.AuchſollendieWeiber
eiues
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einesgewiſſenFndiſchenStammesnur éinmak’inihe
rem Leben gebären,und ihreKinderſogleichgráit
werden. Es ſollauch eine‘Art Menſchen“geben;
(Mionoskelenheißenſie),dienur einen Fußhaben;
und damit dieſchnellſtenSprüngeverrichten, ſieſolz
lenauh Skiapodén(Schattenfüßler)heißen, weilſte
fich,wenn ſie beigroſſerHizemit dem Rükenauf der

Erde liegen,mit ihremFußebeſchatten.Sieſollen
niht weit von den Trogloditenwohnen, Ferner
wohnteu hinterdieſengegen Abend LeuteohneKopf,
diedieAugenaufden Schulternhätten.

Auf dem,gegendem SubſolangelegenenJudiſchen
Gebúürge(esheißtdas Land dèr Catharcluder) giébt
es Satyrén,DießſinddieſchnellſtenGeſchöpfe;ſie
gehentheils“aufvieren,theils‘Feradeauf in Men:
ſchengeſtalt,und könnenwegen ihrerBehendigkeitnur

alt oder frankgefangenwerden. DieChoromander
nennt Taurondàs Buſchvolk,ſehabenkeineSpra-
he,machenéin gräslichesGeſchteë,habenſtrappih:
tes-Haar,graueAugenund Hundszähne.“Kudoxus
verſichert,im mireäglichenIndienhättendieMänz
ner Fußſohleneinen Kubituslang,derWeiber ihre
hingegenwären fvklein,daß"‘manſièStruthopoder
(Sperlingsfüße)nennte,

Uegaſtbenesredet von einetntYolkunter den n0=

madiſchenIndiern,diefatt der Naſeblos ein paar
Löcherund ſchuppichteFüße-wie dieSehkangenhax
beù. Sie heißenSyrikten. Gegendie äuſſerſten
GrenzenJudiensvon Mergenherum dieQuelkendes

Ganges,
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Ganges, ſollen.dieAftomerwohnen, diekeinMaul
uudeinen ganzrauhenKörperhaben, den ſiemit

Laubwollebedeken.Sie ſollenblosvom Orhem, und

dem Geruch, den ſiedurchdieNaſeeinziehen,leben.
Sie wiſſennichtsvon Speiſeund Trank , blos die

verſchiedenenGerüche„vou Wurzeln, Blumen und

Watdäpfelu,die,fieaufeiner weitenReiſe, um ſtets
etwas zu riechenzu haben,mit ſihführen,dienen

ihaeuzur Nahrung, Ein etwas ſtärkererGeruchſoll
ihnenleichttddtlichſeyn.

Hinterdieſenam.äuſſerſtenEnde der Gebürgewoh-
nen, wie man erzählt,die Trispithameruud Pygs

maeen,dienichtúber dreiSpanne, das iſt,dreimal

Tz Fuß hochnorden, in einem geſundenHimmels
Êrichund beſtändigerFrühlingsluft, weil ſiegegen
denAquilodur Bergegedektſind. Homer erzählt
auch, daß ſiebeſtándigvon den Kranichen. beunrus
higtwürden. Das Gerüchtſagt,ſie.rittenaufWids
dern und Ziegen, uud zögenmit Pfeileubewafnetdes
Frühlingsin einem Heerans Meer hinab, um die

Eier-und JungendieſexVögelzu zerſtdren,dreiMo
nat brâchtenſieaufdieſemZugezu, und anders köun-

ten ſieder künftigenBrut nichtwiderſichen,Jhre
Hättenſiudvon Leim,Eierſchaalenuud Federnver-

fertigr.Ariſtotelesſagt,ſiewohnten in Höhlen,
ſonſtſtimmter mitden übrigenSchriftſtellernüberein.

Die Cyrner, ein JudiſchesVolk,leben140 Jahr,
wie Iſigonusſagt,Eben das behaupteter von den

Aethiopiern,Wigkrobern, Sorexn und den Vewoh=
nern
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nern des BergesAthos, Die lezt-rndeshalb,weil
ſievon Otternfleiſchleben,undeben daherhärtenſie
auchweder aufihremKopfnochin ihrenKleidernUn-
geziefer. /

Oneſikritſagt, dieEinwohnér-Fndiensin der Ge-

gendwo es feineSchattengiebt,würden fünfKu-
bitus und zwei Palmenhoch,und lebten130 Jahr.
Sie áltertenauh niht, ſondernſiürbenwie in der

HâlfteihrerJahre. Crates von Pergamus redet

von Jndiern,welcheübér 100 Jahr leben. Er neunt
ſieGymneten, vieleandere aber Makrobier. Ctes

ſiaserwähnteiner Nation,unter ihnenPandorege-
neunt , welche200 Jahrlebt,in der Jugendweiſſe
und im Alter {wärzliheHaarehat.- Andere hinges
gen, dieNachbarnder Makrobier, fagr-er, ‘brâchs
ten ihrLeben nichtüber z0 Jahr, nnd ihreWeiber

fâmen nur einmal nieder. Eben das ſagtauh Aga=-
tharchides, Uebrigenslebtenſievon Heuſchreken,

und wären ſehrſchnellzu Fuße. Clitarhus uud

WMiagaſthenesneunen ſieMandrer, und legenihnen

309 Dörfer bei, Jhre Weiber gebärenim 7tenJahr,
und treten im goſtenihrAlter an.

Artemidor verſichert, anf der FnſelTaprobane
brèchtendie Einwohner ihrLeben ohne diegeringſte
Schwächlichkeitdes Körpersapſſerordentlihhoch.
Duris erzählt,einigevon den wilden Völkern ver-

miſchtenſichmit den wilden Thieren,ünd die daraus

erzeugtenKinderwürden einevermiſchteund halbwil-

de Ar{+ Bei einem andern JudiſchenVolte, den Cae

lingern,
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lingern, empfiengen die Weiber ſchonim fünften
Jahre, überlebtenabernichtdas achte.Anderwärts

wärenMeuſchenmit rauhenSchwänzenvon auſſerors

dentlicherBehendigkeit, noh andere hâttenOhren,
die den ganzen Korperbedekten, Die Oriten ſind
von den IndierndurchdenFlußArbis abgeſondert.
Dieſekenuenkeine andere Speiſe,alsFiſche,‘dieſie
mit den Nâgeluzerlegen,an der Sonne ddrren,und
Brod daraus machen, wie Clitarchuserzählt.Cra=
tes von Pergamus ſagt,die Trogloditenüber Ae=

thiopienliefenhnellerals eiuPferd, und gewiſſe
Aetbiopierwüchſenhdherals achtKubitus, und

hießenSyrboren,

Die Wenisminer, ein nomadiſch- gethiopiſch
Volk,am FluſſeAſiragusgegen Norden, 20 Tage-
reiſenweit, lebtevon der.Milchder Thiere, welche
wir Hundskdpfeneunen, davon ſieganze Heerdenwei
den, . und das männlicheGeſchleht,auſſerwas zur

Fortpflanzungbleibenmuß,tddten. Ju den Wäſien
von AfrikaentſtehenoftMenſchengeſtalten,die den

Augenblikwiederverſ<hwinden.Solcheund mehr den

MenſchenbetreffendeDinge{uf dieſinureicheNatur

ſichſelbſtzum Spielepuns aber zum Wunder, Wer

fan alleserzählen,was ſietäglichund faſtſtündlich
würkt? JhreMacht zu zeigen,mag es genug ſeyn,
ganze Völker unter ihreWuuder geſeztzu haben,
Ih ſchreitedaherzu dem wenigen.fort,was in Abs

ſichtdes Menſchenfürbekanntangenommen wird.

$.3.
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F. 3.

Vondrei zugleichgebornenKinderndientdas Beiz

ſpielder Horatierund Kuriatier zum gewiſſenBe-
weiſe. Mehrerehältmau fürein Wunderzeichenz.
Egyptenaubgenommen, wo der Liil durchden Trunk

fruchtbarmacht, Neuerlichin den leztenFahrender
Regierungdes göttlichenAuguſts,brachteeine gez
meine Frau, Fauſiazu Oſtia,zweiKnaben und ſo
viel Mädchenmiteinmal zurWelt, welchesohnſtreiz

tigdie Vorbedeutungder bald darauferfolgtenHun-
gersnothwar. Jm Peloponneslebte eineFrau,die
viermalZwillingegebar,wovon diemehreſtenam Le-

ben blieben,und Trogus verſichert,daß inEgypten
wohl ſiebenKinder auf:einmal von einerMutter ge-

boren würden. Es werden auchLeute erzeugt, die

beideGeſchlechterhaben, wir nennen ſieZermaphro=
diten,und ehedemhießenſieAndrogynen(Mann».

weiber). Sonſthieltman ſiefürWunderzeichen»

jezthatman ſiezur Luſt,

Pompejus der Groſſebrachteunter dieTheaterver-

zierungBildniſſeberühmterPerſonenan-, die’zu die-

Fem Ende aufsſorgfältigftevon geſchiktenKünſtlern
«gearbeitetwaren. Darunterbefandſihauh Euty=
che, die von 20 Kindern zu TralleszuGrabe getra-

gen wurde, und 30 geborenhatte, Alcippe,dieeiz
nen Elephantengebar,wiewol dießunter dieWun-

derdingegehdrt,Hat dochauh im Anfangdes mares

ſiſchenKriegeseineMagd eineSchlangezur Welt ges

bracht,Es werden MisgeburtenmancherleyGeſtalt
erzeugt,
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erzeugt, Dér KaiſerClaudiusſchreibt, inTheſſalien

feieineGeburthalbPferdhalbMenſch(Hippocen=
raur ) zur Weltgekommen,und denſelbenTag ge=

ſîiorben,und ih habeunter ſeinerRegierungeineſole
che,dieihm in Honigaus Egyptengebrachtwurde ,

ſelbſtgeſehen,Man hat auch ein Beiſpielvon einen

Kinde zu Sagunt, das gleichnachder Geburt in den

Leib der Mutterzuräfkehrete,in eben dem Jahre,da

dieſeStadt vom Hannibalzerſidretwurde,

Daß ſichWeiber in Männer verwandeln,iſtkeine
Fabel, Jn den Fahrdüchernfindetſich,daßunter
‘demKonſulatdes LiciniusKraſſusund CaßiusLon
ginusdieTochterdes KaſinusinBeiſeinder Eltern
zum Sohngeworden,und aufGeheißder Wahrſager
aufeinewüſteJuſelgetragenſei, Licinius Mucia=

nus giebtvor, er habe zu Argi einen geroiſſenNres-

Xon geſehen,ſoerſtAreskuſageheißen,und aneinen

Maunverheirathetwar, Bald daraufwäreihr der

Bart gewachſen, und dieMannheitzum Vorſcheiuges
kommen , und daraufhabedieſePerſoneineFrauge-
nommen, Auch zu Smyrnen habeer einenjungen
Meuſchenvon dieſerBeſchaffenheitgeſehen.Jchſelbſt
habein Afrikaden L.Coßicius,einenthisdritaniſchen
Bürger, geſehen,der erſtan ſeinemHochzeittagezum

Mann wurde,

Bei ZwillingenbleibtdieMutter,und von ihnen
ſelbſtſeltenmehrals einsleben, Sindaberdie Zwils
lingevon zweierleiGeſchlecht, ſobleibennochſeltener,
brideleben.Mädchenskommen geſchwinderzurWelt,

(Plinius£7,G. 2, BZ.) M als
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alsKnaben, wie ſiedenn aucheherältern.Die Kin-
der männlichesGeſchlechtsregenſi dftersim Leibe
der Mutter, und liegenauf der rechtenSeite,die
Mádchensbekanntlichaufder linken.

$. 4.

AlleübrigeGeſchöpfehabenihre beſtimmteZeitzun
gebärenund ſhwangergehen: der Menſch.wird das

ganze Jahr hindurchund nachungleichenZeitmaaßen
geboren.Einerim ſiebenten,einerim achtenMonat,
Und ſofortbis zum Anfangedes zehntenund cilften.
Vordem ſiebentenMonat fommt niemand lebendigzur
Welt. Jm ſiebenten,auchnie anders als den Tag vor

oder nachdem Vollmond, oderſolche,dieim Neumond

empfangenſind.Jn Egypten werden befanntermaſ-
ſenKinderim achtenMonat geboren,auchſelbſtin
Ftalienfindetman widerdieMeinungder Alteu,daß
dergleichenKinder lebenbleiben.Es findethiebeieine

mannigfaltigeVerſchiedenheitſtatt.Veſtiliaerſtdes
C.»Zerdicius,hernachdes Pomponius und Orfitus,
dreierberühmterBürger,Gemahlin,brachtevon ih-
nen vierKinder zur Welt, den Sempronius im ſie-
bentenMonat, den Suilius Rafus im eilften,den
Corbulo im ſiebenten,beidewurden Konſuls: darauf
gebarſie dieCaeſonia,des KaiſerCajus Gemahlin,
im achten.Kinder,die iu folhenMonaten geboren
werden, ſinddieerſten40 Tage in der grdßtenGe-
fahr,die mit ihnenSchwangergehendeaber im gtcn
und 8ten Monat, in welchenleichttddtlicheFehlgez
burten (Abortus)entſtehen,Waſſurius erzählt,

der
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der Prâtor LuciusPapiriushabe,¡ dader zweite Erbe
ſeinenAnthéil‘geſezmäßigforderte,demſelbeneinen
andernzugeſhlägen,weildieMutterſagte,daßſie
dreizehen*Monat‘mit ihm ſ{<wangergeweſen, und

mán damals uo feine gewiſſeZeitderGeburt geſez-
mäßigbeſtimmthatte.

:

$. 5.

ZehnTagenah der Empfängniß{indKopfweh,
Schwindelund Dunkelvór den Augen, Ekelvor Spéï-
ſeuund Auſfſtoſſenaus dem Magen,Anzeigen,daß
einMenſchentſtehe,Die mit einem Knaben ſ{hwan-
ger gehen,habeneine beſſereFarbeund leichtereGez
burt; dieBewegunginder Mutter geſchiehetam vier-

zigſtenTage.Vei dem zweiteuGeſchlechtfindetſi
inallemdasGegentheil,DieBürdeiſtſhwererzu
‘tragen,SchenkelundScháambekommeneinen leich-
tenGeſchwulſt, und nachueunzigTagen erfolgtdie
erſteBewegung. Bei beidenGeſchlechternaber em-

pfindetdieMutter diegrößteMattigkeit, wenn bei

dem Kind das Haarhervorſproßt, und im Vollmoud,

welcheZeitauchgebornenKindernnochgefährlichiſt.

Sogarder GangbeiSchwangernund alleswas man

neunen mag, iſt von Einfluß.Wenn ſiezum Beweiß
vielſalzigeSpeiſeneſſen,bekommenſieKinder ohne

Nâgel,oder wénù ſieAthemſ{dpfen,gebärenſie
ſchwerer,Das Gähnenbei der Geburtiſtöôdtli<,

ſowie das Nieſennachdem BeiſchlafanzeitigeGeburt

verurſacht.

M 2 Mit
/
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Mit Mitleidund Schaam denke ih daran, dag
das ſtolzeſteder Thiereeinen founbedeutendenUr-
ſprunghat, daßſelbſtder Dampf ausgelóſdhterLich-
ter mehreutheilseine Fehlgeburtverurſaht.Nach
dieſenGeſezen.wird,derTyrann, nachdieſender blut
därſtigeWüterichgeboren,

Du,der du aufKräftedes Körperstrozeſt,der du

des GlüfesGeſchenkemit beidenHändenhältſt,und
dichnichtfürſeinangenommenes, ſondernſeinâchtes
Kind achteſt,der du nur aufBlutvergieſſendenk,

dichvon glúklichemErfolgaufgeblaſeueinenGott dün-

keſt,mehr war nichtuôthig,dichzu tddten, Und

heutefanſtdu nochleichterumkommen, Wiekleiniſ
der Zahn , mit dem die:Schlangebeißt? Der Dichter
Anekreon ſtarb-an einem Kern von einertroknen
Weintraube,der Senator und PrätorFabiusvers
ſ{lufktebeim MilchtrinkeneineinzigesHärlein,und
erſtikte,Nurder wird mit gerechterWage dei Lez
benswerthwägen,derder menſchlichenHinfälligkeit
ſtetseingedentiſt.

g. 6.

Mit den Füßenbeider Geburtzuerſtzum Vorſchein
Fommen iſtwider dieNatur. Man hat aus dieſem
Grunde ſolcheKinderAgrippenoderSchwergebörne
genaunt, Manfagt, daß voñ allenſolchenGeburten
faftnur der einzigeM. Agrippaglüklichzur Welt

gekommenſei, wiewol auch ér uttgeſundeFüßehatte,
und ſeineJugendim Elend , ſeinreiferesAlter iu

Kricgen
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Kriegen und Todesgefahren und bei oft fehlgeſchlagez
nem Glük zubringenmußte. Der ganzeStamm ſifs
tete Unheilin der Welt, am meiſtenaber die beiden
Agrippinen,welchediePrinzenCajusund Domitius

M7ero, dieſeFurienfürdas menſchlicheGeſchlecht,

zur Welt brachten, Endlichwurde ex in ſeinembe-

ſienAlter, izn51. Jahr ſeinesLebens, mitten unter

deu folterndenVorſtellungenvon dex Untreueſeinex
Gemahlin,und der drüfendenSelavereiſeinesSchwie-
gervatershingeriſſen,und wurde alſo, wie man glaubt,
dieVorbedeutungſeinerverkehrtenGeburt an ihm er-

füllt.AuchXero, der vor furzemKaiſerund wäh-
rend ſeinerganzen Regierungein Feinddes menſchliz
ehenGeſchlechtswar, iſt,wie ſerneMutter Agrip=-
piraſchreibt, mit den FüßenzuerſtaufdieWelt ge-

Fomwen, Nach dem Laufder NarurtrittderMenſch
mitdem KopfvoranindieWelt,und mitdenJgúßen
zuerſthinaus,

:

$. 7.

Mit glüfklicherVorbedeutungkommen diejenigenzur
Welt, überderenGeburt dieMutter ſtirbt.So

wurdeder âltereScipioAfrikanusgeboren,und der

erſtevon den Câſarn,der auch von der aufgeſchnitte-
nen Mutter den Namen Cäſar) bekam, Auch die
Câſonenführenvon dieſemUmſtandeihrenNamen,

AufähulicheArt kam Manlius, der mit einemHeer
inEarthagoeindrang,zurWelt, He
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KG. 8.

Vopiskernannte man ‘dievon Zwillingskindern,
bieſolängeim Leibeder Mutter blieben, bis eins

davon kodtabgegangenwar, Es giebtauffallende,

wiewolſelteneBeiſpieleſolcherWundergeburten.

$. 9.

Auſſerden Weibernwiſſenwenig Thierein der

Schwangerſchaftetwas vom Beiſchlaf,und nur eins

und das andere wird überfruchtet.Ju den Schriften
der Aerzteund anderer,diedergleichenunterſuchtha-

ben, findenſichBeiſpiele,daßdurcheineFehlgeburt
zwölfFrüchteabgegaugenſind. Wenn einigeZeit
zwiſchenbeidenEmpfängniſſenverſloſſeniſt,ſokoms
men beide zur Vollkommenheit, z. B. die Brüder,

Herkulesund Jphbifklus,undbei jenèrFrau, die
zweiKiuderzur Welt brachte,davon einsdem Vater,
das andere aber tem Ehebrecherähnlichwar. Jm-

gleicheubei einerproconneſiſchenSclavin,diezwei
durchdoppeltenBeiſchlafan einem Tageempfangene
Kinder zur Welt brachte,wovon einsdem Herrn,
das audere ſeinemVerwaltergleichſahe. Eine ande:

re brachtevon zweiKinderndas einezur rehteuZeit,
das andereim ztenMonat zurWelt. Noch einean«

derekam im 7ten Monat nieder,und einigeMonat

nachhergebarſienochZwilliuge,

GF. 10,

Es iſtchon bekannt,dafgeſundeElterngebrechliz
cheKinder„, und gebrechlicheElternvollfommeneoder

auch
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avch an dergleichen Gliedern verſtümmelteKinder er-

zeuaen, und daf ſichZeichen,Mähler und Narben

fortpflanzen,Bei den Dakcrnerbte ihrGeſchlehts-
Kennzeichenam Armebis ins vierteGliedfore Ju
derFamilieder Lepiderfindenſichdrei,diein unter-

brochenerOrduung mit einem Fellübers Auge zur
Melt kamen. Einigewaren dem Grosvater ähnlich,

von zweiZwillingenglicheins dem Vater,das andere

der Mutter, auch kam einJahrnachhereindritteszur
Melt’, das dem älteſtenſoähnlichſahe,wie einZwil=
lingsbruder.EivigeMütter bekommen ſtetsKinder,
die ihnenſelbſt,einigeſolche,diedem Vater, noch
andere ſolche,die niemanden ähnlichſind,oder es

gleichenauchdieMädgendem Vater,und dieKaaben
der Mutter, Das Veiſpielvon jenemzu Byzanzq2-
bornen berühmtenFechteriſtauſſerZweifel,Seine
Mutterwar von einem Mohren in Ehebrucherzeugt,
und an Farbe von andern Menſchen uichtunterſchie-
den, in ihm aber wurde ſeinGrosvater,der Mohr,
leibhaftigwiedergeboren.

Bei den Aechnlichkeitenfömmt es vielaufdieSeele

an, wobei vielezufälligeDinge, Geſicht,Gehör,
Gedächtuißund dieim Augenblikder Empfängnißge-
ſchöpftenBilder(der Einbildungsfraft) einenſtarken

Einflußhabenſollen,SelbſteinGedanke,der ibm

oderibr ſchnelldurdie Seelefliegt,ſollAehnlich-
feitoder Miſchungéñ"davon hèrvörbringenkönuen.

Esfiudendaherbeiden MenſchengröſſereMannig-

faltigfeitenſtatt, âlsbeidenThieren, weildie Flli}>

tigkeit|derGivantén
:lè!Geſchwſildigkeirdes Geiſtes

ve

M 4 und
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und dieAusſchweifungder Einbildungskraſtvielfache
Eindrúkenachläßt.Da hingegendieSeelenderúbriz

gen Thiereunbeweglichſind,ſo habenſieauh mit

allen und jedenihresGeſchlechtsAchulichkeit.Dem

Artiochus,Kdnigvou Syrien, ſaheeingewiſſergez
meiner Mann Artemon ſoſehrähnlich,daß cs dev

KöniglichenGemahlinLgodice nach Ermordungdes
Antiochus glüfte,durchihneinVlendwerktzu ſpielen,
ſichbeimVolk beliebtzu machen, und die Nachfolge
im Reichzu verſchaffen.Vibius , eingemeinerMaun,
und Publicius,der ſogaraus dem Eclavenſtande
war, ſahendem Pompejinsdem Groſſenfaſtohne
allenUnterſchiedahulich,hattendaſſelberedlichheGez

ſicht, uud eben diegroſſeund edleStirn, Eine gleiz
che Urſachmachte,daß ſcinemVater der Beiname
FcinesKochs UTenogenes, Strabo, beigelegtwur«

de, deu dieſervon der VeſchaffenheitſeinerAugen erz

haltenhatte,und deren Fehlerin den ſeiuigeunach,
geahmtwar. Scipio bekam den Nameu Serapion
von einem elenden Sclaven und Viehhändler.Nach
ihm bekam ein anderer aus der FamiliederScipionen
von einem Mimiſicudeu Beinamen Salutio. So

bekamen auch.zweiKollegeniniKonſulate,Lentulus
uud Mectellusdie Beinamen Spinther, von dex
zweitenuud Pampbilusvon der drittenRolle,weil
es ſichunangenehmerund zufälligerWeiſezutrug,

daßman die EbenbilderdieſerbeideuKonſulszugleich
aufder Búhneerblikte.Jm GegentheilgabderRedz
ner.L..Plançusdem SchauſpielerRubriusſeinen
Beinargn,„DerltereCuriohießBurbulejus,und
Meſſala,eingeweſenerCenſorUlenogeuces; beide

Namen
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Namen rührten von Schauſpielernher. Ein gewiſſer
Fiſcherin ESicilienhatteniht nur die Bildungdes

ProconſulsSura, ſondernauch ſcinenverzerrten
Mund beim ſprechen,ſeineſtammelndeZungeund

ſtotterndeSprache, Dem CaßiusSeocrus , einem

berühmtenRedner, warf man ſeineAehnlichkeitmit

eineingewiſſenVichhirtenWirmillo vor. Toranius,

ein Sclavenhändler, verkauftedem 105,Antonius,
da er bereitsTriumvir war, zweiſchdneKnaben,
davoneiner inAſien,der andere jenſeitder Alpenge-
boren war, fürZwillinge.So großwar dieAehn-

lichfeit! Als aberdieSprachedieſerKinder den Ves

trug verrieth,fuhrihuAntonius grimmigan, und

ſhmâlteüber den hohenPreis,deun er hattezweiz
hundertSeſtertiendafürgegeben.Der ſchlaueund

wizigeSclavenhändiergab zur Autwort:„ er habe
ſieebendeshalbſotheuerverkauft,weil dieAchnlici:
Feitbei Zwillingennichtsauſſerordentlichesſei,aber

heiKindern von ganz verſchiedenenNationen könne ſo

eineúbereinftimmendeGeſtaltnichttheuergenug be-

zahlt.werden.‘ Hiedurhmachteer zur rechtenZeit

ſeineBewunderungrege, und dieſerbanuſüchtigeGeiſt,

ſoaufgebrachtex cbenerſtüberden Schimpf,betro=z

gen zu ſeyn,geweſenwar, hieltnun dieſeKnaben
fürſeinengrößtenSchaz,

H. II,

Es giebteinegewiſſeund beſondereAntipathie

ngncher»Leiber,und Eheleute,diemiteinanderun-

fruchtbarſind,zeugenim Beiſchlafmitandern.3.E.
M 5 Augu-
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Auguſtusund Livia, EinigeMânner und Frauen
zeugentheilsTöchter,theilsSöhneallein,gemeinigs
li aber wechſelnſie,wie die Mutter der Grachen

zwölf- und Agrippina, Mutter des Germanikus,
neunmal that. Einigeſindin der Jugendunfrucht-
bar, andere gebârennur einmal. Manche tragenihs-
re Bürdenichtbiszur Reife,und wenn Arzneiund
Kur anſchlagen, ſobringenſiegemeiniglic)Töchter.
Der vergötterteAuguſtbekam unter andern Selten-

heîïtenaucheinenEnkelſcinerEntelin, den WM, i=

lanus, im JahreſeinesAbſterbenszu ſehen. Als

dieſernachdem Konſulatedie ProvinzAſienbekam,
wurde er von !ſeinemNachfolger,dem PrinzWero,
ſogleichmit Giftumgebraht.GQ. Nettellus Maces

donikus hinterließſe<s Kinder, eilfEnfel, und an

Schwiegerſdhnen,Schwiegertöchternund überhaupt
an allen,dieihnVater nannten, ſiebenund zwanzig,
Fn den Jahrbüchernvon AuguſtsZeitenfindetman
in ſcinemzwölftenKonſulateund der Mittegierung
des Lucius Sylla,daßKriſpinussSilarusvon dem

freigebornenFeſulaniſchenBürgergeſchlechteanr 11ten

April’mit neun Kindern , (worunterzweiTochter)
ſiebenund zwanzigEnkeln,neun und zwanzigUren-
Éelnund neun Enkelinnen, mit allendieſen, ſageich,
beivoraufgehendemGeprängr,aufdem Capitolium
geopferthabe,

et$, 12,

Ein Weibgebierétnachdem funfzigſken“Gáhréniht
mehr, uyd beidenmehreſienhôrtder Zenglihgsflaß

ſchon
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ſchonmitdem vierzigſtenauf. Was dieMännerbez

trift,ſoiſtbekannt,daß Waſiniſſauachſeinem8bſten
Jahre einenSohn zeugte, den er Methymathnus
naunte, Caro, ehemaligerCenſor,erzielteno im

8ST,Jahremit der Tochterdes Salonius, einesſei-
ner Clienten,gleichfallseinenSohn. Seine Kinder
vou jenemauderu Zweig hießendaher Licinianer,
von dieſemSalonisner, zu den lezterngehörteauch
derUcicenjer.Noch neulichwurde dem L. Voluſius
Saturninus, der da ſtarb,als cr dieStadtpräfectur
bekleidete,von der Cornelia,aus der Familieder

Scipionen,im 63,Jahr ¡einesAlters,ein Sohn,
VoluſiusSatucninus, geboren, der nachmalsKon-

ſulwurde. Auch bei Leuten von geringemStande
findetman, daßſiegewbdhnlichbisins75,Jahrzeugen,

$. IZ

Das Weib iſ unter allen Geſchöpfendas eiuzige,
welchesden Monatéflußhat, und daher findetſich
auchnur in derMutter deſſelbeneineſogenannteAf-
terbürde(mola), Dieſebeſtehetaus einem unfdrmli-
chenunbelebtenStük Fleiſch,das man mit Eifenwe
der ſtechennochſchueidenkan, Es bewegtſih und
hemmt den Monatófluß.Bisweileawird es wie eins,
Fruchtgeboren,bióweileniſteó den Weibern tôdts

lich,dfterswird es mit ihnenalt, oder gehtauch
wohl beieinew Durchfallab. Auch beiden Manns=-

pexſonenerzeugtfichetwasdergleichen,welchesman
Blutſchwulſt(Scirron)-nenutz,,¿è,B- beidem Opinas.
Capito, ehemaligenPrâtor,Abernichtleichtwird

man



188 Plinius Naturgeſchichte

man etwas von ſowunderbarerWürkungfinden,als
den Monatsflußder Weiber. Der Moſt verſäuerr
bei ihrerAnnäherung,berührteFrüchteverwelken,
Pfropfreiſerſterben, dieKräuterim Garten verſens

gen, und dieFrüchteder Bäume, worunter ſieſich
ſezen,fallenab, der Glanzder Spiegelwird, wenn

ſiehineinſehen,matt, ſchneidendeWerkzeugeſtumpf,
der Glanzdes Elfenbeinsverliertſich,Bienenſtdfe

ſterbenaus , Erzund Eiſenergreiftſogleichder Roſt,
und der Geſtank;Hunde„ diedavon freſſen,werden

toll,und ihrBiß unheilbargiftig.Selbſtdas kle-
brigezähePech, das aufeinem See in Judâa, As9-

phalticesgenannt, zu gewiſſenZeîtenoben aufz
ſchwimmt, das ſichdurchnichtslosreiſſenläßt,und
an alles klebenbleibt,haftetnichtan einem Faden,
der mit dieſemGiftebefeuchtetiſt,Auch das kleinſte
Thierchen,dieAmeiſe,ſolleineEmpfindungdavon
haben,dieFrüchte,dieſieträgt, ſogleichwegwerfen,
und nichtwieder aufnehmen, DieſeſogroſſePlage
findetſichbeiden Weibern alle30 Tage,und nachei-
nem dreimonatlichenZeitraumam heftigſten.Man-
chebekommenſie in einem Monat zu mehrernmaken,
andere im ganzen Leben nur einmal ; aber dergkeichen
Perſonengebärenauchnicht,denn dießiſder Erzeu-
gungsſtofdes Menſchen,in welchemder Mannsſaa-
me gerinnetund zu einem Klumpenwird, der hernach
Leben und Geſtaltbekommt. Wenn daher, ſchreibt
LTigidius, beiSchwaugerndieſerFlußgehet, brins

gen ſieſchwacheodertodte , oder eitrigeKinderzur
Welr, Dieſeriſducder’Meinung, ‘daßes der
-

Milch
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Milch einer ſtillendenFran nichtsſchade,wenn ſie
von ebendemſelbenManne wieder empfange.

$. 14.

Manſagt aber, daßſiebeimAnfangund Aufhd-
ren dieſesZuſtandes’am leichreſtenempfangen,Wena

man einer FrauArzneiim Augeträufelt, Und dex

“Speicheldavoninſicirtwird ;fo ſolldieſes,wie ich
gehörthabe, eineAnzeigeeinervorzüglichenFrucht=
barkeitſeyn.

$ 15.

Uebrigensiſes auſſerZweifel, daßKinderinden
erſtenſiebenMonaten die Vorderzähne,und zwar

obenzuerſtbekommen, Jm ſiebeutenJahrefallen
dieſeZähnewiederaus, und wachſenandere an ihre
Stelle, Einigewerdenmit Zähnengeboren,z. B.
diebeidenberühmtenMänner, NT Curius,der des

wegen Dentatus hieß, und Cn, PapiriusCarbo,

Beim weiblichenGeſchlechtſaheman dießin den Zei-
ten der Kônigeals eine unglüklicheVorbedeutungau,

Als Valeriaſo zur Welt lam, prophezeihtendie

WahrſagerderzjenmgenStadt den Untergang,wo man

ſiehinbringenwürde, Man brachteſienachder in

damaligerZeitſehrberühmtenStadt SueſſaPomes
tia, und der vorherverfündigteUntergangerfolgte
wirklich,Daß es einuugläklichesOmen ſei, wenu

Kinder mit zuſammengewachſenenGeburtstheilenauf
dieWelt kommen, beweiſetdas Beiſpielder Cornelia,

der
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der Mutter der Srachen. Einige.habenbeiihrerGe-
burtanſtattderZähneeinenKnochenaus einemStü:
ke, wie z.B. der Sohndes KönigsOruſigsvon By-
thynienoberwärtshatte.

Die Zähnealleintkrozendem Feuer,und verbrennen
mit den übrigenTheilendes Körpersnicht. So
feuerfeſtſieaber auchſind,ſowerden ſiedoh von

faulemSchleimhohlgefreſſen.Glanz erhaltenſie
von einer gewiſſenMedicin.“ Der Gebranchnuzt ſie
ab, und beieinigenPerſonenſindſiedas erſte,was

abnimmt. Sie ſindaber nichtblos zur Speiſeund

Nahrung unentbehrlich,dieVorderzähnedienenauh
dazu, daß man Stimme und Ausſprachein ſeinerGe-
walt habe. Sie fangendieStde derZunge mit ei-

nein gewiſſenWohlklangauf,undtheilèn,mäßigen
und dämpfendurchihreſchichtartigeStellungund
GröſſedieWorte, IJhrgänzlicherMangelhebtalte
Deutlichkeitauf.

Auch hiebeifolleine Vorbedeutungſtattfinden,
Zweiund dreißigeignetman dem männlichenGe-
ſchlechtzu, die Turduler ausgenoimmen. Je mehr

jemandhat, aufein deſtolängeresLeben kaner rech-
nen, Das weiblicheGeſchlehthatweniger, Wer

auf der rechtenSeite oberwärtszwei ſogenaniite
Hundszähnehat, kan ſicheinſchmeichelhaftesGlük

verſprechen,z. B. die Agrippina,die Mutter des

KaiſersDomitius 2Tero, Auf derlinkenSeitefindet
das Gegeutheilſtatt, Menſchen,denen dieZähne
nochnichrgewachſenſind,zu verbrennen,iſtbeike?

trem
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nem Volke üb!ih geweſen,Doch hievonwerde ich
bald einmehreresſagen, wenn ichdieſeGeſchichte
ſtükweiſeverfolge.Nur von Einem Menſchen,Fo=
roaſèer, fiude,ich, daßer am erſtenTagefeinerGes
burtlachte.SeinGehirnwar in ſolcherBewegung,
daßes dieHand, wenn man es berührte,zurütſtießÿ,
eineVorbedeutuugſeinerkünftigenGelehrſamkcit.

$, 16.

Es iſtausgemacht,daß jederMenſchim dritten

FahreſeinehalbeHdôheerreichthabe. Jm ganzeu

aber wirdmau mehrentheilsbemerfen,daß das ge-

ſamteMenſchengeſchlechtvon Tagezu Tagekleiner
wird, und die Sdhne ſeltengröſſerwerden, als die

Väter,weil die Hize,die in unſermZeitalterjezt
wieder eintritt,dieFruchtbarkeitdes Saamens ver-

zehrt.AufCreta fandman in einem dur) Erdbebeu

geborſtenenBergeeinenaufrechtſtehendenKörpervon

46 Kubitus, welcheneiuigefürden Orion, andere

fürden Otus halten, Den Kèrperdes Oreſtesbe-

fahldas Orakuk wiederauszugraben,und wenn man

den Büchernhieringlaubenwill, war er 7 Kubitus

lang.Schon vor beinahetauſeudJahrenfouuteſich
der DichterHomer nichtenthalten,über dieAbnah-
me der Leibesgröſſezu klagen. Von der Gröſſedes
Yiâvius Pollioſagendie Jahrbüchernihts, man
hâltſieaber füraujerordentlih,weil das Volk,um

ihnzu ſehen,dera-ſtaltzuſammenlief, daß er beinahe
erdrúftwäre. Den längſtenMenſchznhatman zu

unſererZeitunrer desvergdttertenClaudius Negie=
rung
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tung geſehen.Er hießGabbaras, wurdeaus Aras
biengebrachtund maaß eilfFuß und ebenſovielZoll.
Zuden Zeitendes-vergöttertenAuguſtsfandenſi
zweiMenſchen,dienocheinenhalbenFußhöhérwaz
ren, und dieſerauſſerordentlichenSeltenheitwegeù iu

dem Begräbuißînden SalluſtianiſchenGärtenbeis

geſeztwurden, Sie’hießenPoſionndSekundilla.

Unter eben dieſesKaiſersRegierungwar der klein

ſieMenſchzweiFuß und eine Palme lang,mit Nas

men Conopas, Seine Enkelin Juliahíeltihnſi
nebſteinem Frauenzimmer,Andromeda, einerFrei-
gelaſſenender Zulia Auguſta, zum Vergnügen.
MT, Varro berichtet,daß diebeidenrômiſchenRit-
ter, 2, Maximus ‘und 21, Tullius, zweiZuß hoch
geweſen,und ichhabeſieſelbſtim Sarge aufbewahre
geſéhen.Daß Kindervon anderthalbFuß und zum

Theilnochgröſſergeborenwerden , dieaberim drit-'

ten JahreihrenLebenélaufvollenden,iſtnichtsunbe-
kauntes,

$ 17.

Man findetin Schriften,daß aufSalamis des

ŒÆuthimenes Sohn im drittenJahre drei Kubitus

hochgeweſen. Er habeeinenlangſamenGang und

ſtumpfeSinnen gehabt, die ſtarkeStimme hätte
hou dieMannbarkeitverkändigt,und er ſeian einer

plôzlichenGliederlähmungnachdem drittenJahreges»
ſtorden,Jrh habealles dieſesſelbſt,nur dieMann3

bar,eitauêgenommen,an denìSohne des rómiſchen
Ritters,
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Nitters , Cornelis Tacitus, Aufſeherúber das

Rechnungbweſeiim belgiſchenGallien,bevhachtet,
Die Griechennennen dergleichénKi der ‘2fterapelery

Und die Latèinerhabe fürſtefeinenNamen,

Mat harbeinerkt, daßder Menfchvon der Fußſoh-
le bis zum Scheiteleben ſo vielmißt, ais von dem

lâ::gſteuFingereinerHand bis zuinlängſtendor ans

dern, wenn man beideArme anöſtrekr,Euige-haben
îêuder rechtenHand mehr Stärke,einigein beiden

gleihviel,und andere beſizendie mehreſte-Kraftin
der liufen, Doch fiaderſichdießnie bei dem weibli»

cheuGeſchlechte.

K. 18.

Die Männer ſindam Gewicht{werer, und alles
was todt iſ oder ſchläft,wiegtmehr,als was lebt
und wacht. ErtrunkeneMannskdrperſchwimmenauf
de: Rüken,weiblicheaufdem Geſichte,gleichals ob
dieNatur der Schaam der Verſtorbenenſchonte.Mik
iſtgeſagt,daßeinigeohneMark mit zugewachſenen
Knochenleben, Fhr Uaterſcheidungszeichénif, daß
ſieweder Durſtempfinden,nö<hSchweißvergieſſett,
dochlâßtſichauchder Durſt,wie man weiß, durch
Vorſfazbezwingen.Dem römiſchenRitter,Julius
Diator , aus deri mit uns im VündaißſtehendenVol-
Leder Vocontier,foll,als& inſeinenjungenJahren
dieWaſſerſiuchtbekam,allesNaſſevom Arzteverb@
ken geweſenfeyn, Dis Gewöhnheirwurde . bei.ihm
ZurandernNatur, und im lter tranker.nie, So

(Plinius$7,G, 2.2.) N haben
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habenſi<hmanche in mehrernDingengezwnngar,
Manſagt vom Craſſus,dem Grosvaterdes Crafus
der bei den Parthernumkam, daß er nie gelahy,
und deswegenden Zunamen AYgelaſtusbekommen haz
be, Soſollenvielenie geweiuthaben, Sokrates,
dieſergroſſeWeiſe,hatteſtetsdieſelbeMiene, nie-

niemals war ſiefrölicheroder trauriger.Dieſeſip
immer gleicheGemüthsverfaſſungartet bisweilen iu

Kälte,Rauhigkeit, Härteund Unbeugſamteirdev
Naturxaus, welcheden MenſchendieLeidenſchaften
benimmt. Solch<Leute uennen dieGriechenAparhes

(A�ektloſe)-Sie hattenderen viele,und was das

Seltſamſteiſt,ſowaren dießmehrentheilsdiegrößten
Weiſen, z.B. Diogenes, Pyrho, úHeraklitusui:d
Timon , der ſi ſogarbiszum allgemeinenHaß ge-

gen das menſchlicheGeſchlechthinreiſſenließ. Aucd
kleinexenatürlicheAbzeichenwerden bei vielen anf
mannigfaltigeArt bemerkt,z, B; Antonia,Tochter

'

des Druſus, warfniemals ans. Der Dichternnd

ConſularPomponiushatte feinAufſtoſſen,Diezee

nigen,welche von Natur zuſammengewachſeneKnoe

chen habenund ſehrſelten.ſind,heißenhörnerue

Yenſchen.

Ç. 19

Varro {reibtinſeinerErzählung.von auſſeror-

dentlichſtarkenLeuten.
- Tritannus,der ſicin den

Fechterſpielendur< ſamnitiſcheRüſtungberühmt

machte, ſel{mächtigvon Körper,aberausnehmend

ſtarkgeweſen,und ſeinSohn, einSoldatdesaL
m
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Dompéejus, habe am ganze1 Körper, wie auch an

Handeu ud Fúße: in die Là: gè und Queere ſichgits
ttihtdurchſchneidendeSehnengèhabt, Einſtförders
ke thueinervon de» Feinde»zun ZideilanfaufMi
UnberoafnecerRechten überwand ex ihn mit einem“

Finger, nahm ihn.und trugihninsLager, A, Jue
nius Valens ſtad als Cearurio unter der Leibwache“
desvergôttertenAuguſis, DieſerhattedieGewdhns
Heit,Wagen, diemit Schläuchen{Cuieit *®) beladen
waren, ſolangein dieHbhe zu halten, bis ſie'anss-
geladenwaren; einenRoliwagen,af -welheniPers"
de zogen, mit einerHand aufzuhalten, ‘nid mehy!dér-"
g!eichen-Wunderdiagevorzu::ehrhen,welcheman auh
auf ſzinemGrabmahleingehauenfindet.Aus ebeñ-
deu Urſachenwutde: Ruſticellus, wieVarro ſagt,
Herkulesgenennt. Fufiuskonnte ſeinenEſelin die

Hdÿe heven. Salvius fliegmit zweiCentnern au den

Füßen,zweien.in der Hand, und ZweiDoppelcent=!
nern aufden Schulterneine Leiterhinan. Jch ſelbſk
Habe jemanden, mit Namen Athanatus,geſehen»
der Wunderdingeſehenließ.Mit einem funfhundert
Pfund ſchwerenbieiernenPanzerund mit eben o
ſchweren«:otburnen beſchuher,gienget. auf dec

Vühne herum. Den Fechter2Miilo von Cêèotang
fonte keinMenſch wenn èr ſtand,aus der Strelle:

Bringen,und wenn er‘einenApfelin der Hand hielt,
War niemand ftarfgenug, hm eineu.Fingergerade:
gu biegen,

4

*) Culeue wdr einWeingefäßvon, ¿ranzigAmphoren.
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$. 29.

Daß Pbhilippides1140, Stadien, von Athen bis-

Macedâmonin zweiTagenlief,galtſolangefúrets
was auſſerordentliches, bis der LacedámoniſcheLâáu-

ferAnyftisund,-derLäuferAlexanders des Groſſen,

Philonides, von Sicyon bisElis,alſo1200. Stas
dienin einem Tage liefen.Yuch jéztkönnen einige

imCirkus,wie bekaunt,aufhundertſechzigtauſend
Schritt.aushalten.Neulich,unter dem Konſulatdes

Fontejus.und Vipſanus,,ſollein achtjährigerKnabs
von MittagvisAbend. 75,009.Schrittgelaufenſeyn.
Hierüberwird man ſichmit mehrerm Rechtewun-

dern,wenn mau bedenkt,daßTiberiusLiers, als

er-zu ſeinemfranken Bruder: Druſus nach Deut ſch-
land eilte,mit:dreimal gewe<hſeltenPferdenin Tag.
und NachteinenWeg zurü>legte,der aufslängſte.
nur 200,000Schrittebeträgt(40 Meilen).

:$. 21.

. Vom ſcharfen:Sehen hat man Beiſpiele,diefaſt
allenGlauben überſteigen-Cicero gedenkteinerNuß,
în welcherHomers JliadeaufBaumrinde geſchrieben,
eingeſchloſſenwar , désgleicheneinesMenſchen,der

135/000
Schrittin dieFerneſah. Varro fährtſeis

nen Namenau, und. nennt ihnStrabo, Jm puniz
{cenKriegeſoller gewöhnlich, aufdem ſiciligniſchen
PVorgebäârgeLilybäum,wenn eine Flotteaus dem

Haafeñvon Carthagoauslíef,dieAnzahlder Schiffe
angegebenhaben, CallikratesverfertigteAmeiſen

und
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ünd andere Thierchen aus Elfenbein, die ſokleinwaz

ren, daß ein anderer die Gliedmaßenderſelbennicht
«ſehenkonnte: "WMyrmecydes machte‘ſichdurcheben

ſolcheArbeitenderuhunt.Er ‘verfertigteaus eben

dem Stoffe.einen ſo kleinen vierſpännigenWagen,
daß ihn eine Fliegemit Flügelndeftey.und einSchiff,
das unter den FlügelneinerBiene verbvrgenwerden
Tounte.

$. 22,

Vom Gchörgiebtdas Treffen,in welchemSiba-
ris zerſidrtwurde, cinmerfrö&tdigesBeiſpiel,man
hôrtees an eben dieſemTagezu Olympia. Der

Umſtaud mit den cunbriſcenSiegenund den ròômi-
ſcher.Zwillingsbrüdern(Caſtorund Pollux), welche
den perſiſchenSiegan eben dem Tag,daer erhalten
würde, anzeigten,gelbdettnehr-zuden Erſcheinungen
und Anzeizungender Götter.

$. 23Zi

Non der ErtragungEörperlicherSchmerzen hat
man, wie denn das Loos widrigerSchikſaleſo‘hâufig
iſt,unzähligeBeiſpiele.Das berühmteſteunter dem
weiblichenGeſchlechtgab dieHure Leâna, welche
auchaufder Folterdie Tirannen-Mördev»Zarmnodius
und Acriſtogitonuichtverrieth-Unter deu Männern

zeichnetſichAnaxarchusdurchein Beiſpielaus, da
dieſeraus einerahnlichenUrfachgefoltertwurde , biß
er ſichdieZunge- dieeinzigeHofnungdesGeſtänd-
niſſeéab,und ſpieſtedem TiranueniasGeſichx.

N 3 $. 24.
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$. 24

Das Gedächtniß,dieſesſonothwendigeGut diee

ſesLebens, haben vielein ſohohem Grade beſeſſen,
Haß ſiedeshalbberühmtwurden , und läßtſichsdaher
„mehrleichtbeſcimwen,wer es unter ihnenvorzüglich
„gehabthabe. Der KönigCyrus nannte.alleSoldaz

ten ſeinesHeersbeiNamen, ſowie L, Scipiojeden
römiſchenBürger, Cineas, Geſandterdes Königs

Pyrbus , wußte den Tag nach ſeinerAnkunftallo

vom Sengtund Ritterſtandezu nennen, WMitridätes,
. derKönigúber22 Nationen, fonnte in eben ſo vie!

Sprachen.das Rechtſprechen,und inden Voltéverz

_famnmilungenjedesohneDolmetſcheranreden. Eio

gewiſſerCharmadasaus Griechenlandſagte,wenn

jemandeinBuch aus den Bibliothekenforderte,daf

ſelbegleichher, als láſeers ab. Manhar endlich
aus dieſerSace cineKunſtgemacht, dieSimonidcp
Melikus erfand,und Mertrodorus Skepſiuszur
Nollkommenheizbrachte, Sie beſtanddarin , daß
man etwas gehörtesmit eben den Worten wieder her:

ſagte. Es iſtaberauh am Menſchennichts,das ſ»

vergänglichwäre,ſowolzum Theilals auh im Gan-

zen, nichts,woraufKrankheiten,Unglüksfälleund

ſogarBangigkeitſo.ſehrEinfinußhätten. Jemand,
der mit einem Stein geworfenwurde, vergaßblos
dasLeſen. Ein anderer,der vou einem hohen Dache
fiel,vergaßſeineMutter, Blutsfreundeund Ver

wandte. Ein anderer vergaßin einerKrankheitdie

Namen ſeinerSclaven , Und der Redner Meſſala
Corvinus ſeineneignen, Alſoauchheiruhigenund

geſunden
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gefirnden Körpern verſuchtdaſſelbe,und denktdarauf,
wie es eutfommenmöge. Ja ſelbſtwenn uns dex

Schlafbeſchleicht;hörtes auf, und die leergelaſſene
Seeleſucht,wo es geblieben.

$. 25.

Lebhaftigkeitdes Geiſtesbeſaßmeiner Meinung
nachJ. Cáſarvon Natur im hdchſtenGrade, Jh
rede jeztuichtvou ſeinerTapferkeitund Standhaftig-
Feit,nichrvon ſe:nem.erhabenenzu allem,was un-

term Himmeliſ,fähigenGeiſte,ſondernvonder ihm

eignenLebhaftigkeituud feurigenbeflügelteuGeſchwin-

digkeit,Ex war, wie ichvernommen, gewohnt, zu

gleicherZeitzu leſenvder zu ſchreiben, und cineman-
dern zu biftirenund etwas dabeianzuhdren,Vier
Briefekonnteer unter dieſenUmſtändenzugleichin die

Fedexſagen,und weun er ſonſtnichtszu thunhatte,
wol ſiebenauf eiumal, Erhat iu 530Schlachtengee
ſtrittea,und hierinnallcin den Marcellus übertrof-
Fea, der 39 beigewohnt.Seine Siegein deu bürger-
licheuKriegenungerechnet,ſind1192,00 Menſchen
von lm in deu Schlachtenerlegt.Doch dieſegroſſe
dem menſchlichenGeſchlecht,wiewol gezwwungeuer

Weiſe, verurſachteNiederlagemöchteichihm nicht
gern zura Ruhm anrechuen,und er ſelbſtgabes das

durchzu verſteheu,daß er dieNiederlagenderbürgers
lichenKriegenichtkund machte,

Ç. 26,

Gercchteriſtder Ruhm des groſſenPompejus,
dea Sceräubern846 Schiffegenommen zu haben.

N4 Das
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Das vorzüglicheeigenthümlicheund aüszeihnentedes
Câſarswölleu wir in der Gnade ſezen,darian er alle,

felbſbis zur Bereuung, úbertraf.-Er legte‘eine

Probeder Groómuth ab, dieihresgleichenniththar,
Die von ihmangeſtelltenSchauſpiele,oder verſchwens
dete Summen, oder die PrachtſeinerGebäude zu

dieſemBehuf anzuführen,hießedem Luxus das Wort

reden, YAberdießzeugtvon wahrer und unvergleichs
lchex-HoheiteinesunbeſiegreuGeiſtes,‘daßer, als

er beiPharfaliadie geſamteBriefſchafrenL'ompecjus
des Groſſen,uud bei Tapſus die des'Scipio in die

Hândebekam,dieſealseiuehrlicherMann ungeleſen
verbranate,

H. 27.

Nichtblos zuinPreiſeeines einzelvenMannes,
fonderazur Ehre des römiſchenReichsgereichtes,
wenn i< hier die Ehrendenkmä!erund Triumphe
Pompejusdes Groſſen, der an glänzendenThaten
es niht nnx Alexanderny ſondern auch ſelbſtdemn

Herkulesund Bachus gleichthat,erzähle,Den Anz

fangmachte er mit der WicdereroberungSiciliens',
wo er ſichzuerſtin der Staatspartheials ein Sylla:
ner zeigte,Er bezwangganz Afrika,machtees zur

römiſchenProvinz,und fuhrmit dem erbeutetenBei-

namen, des Groſſen, alsrömiſcherRitter(vor ihm
hat es viemand gethan)im Trinmphwagenzuräk,
Gleichdaraufgienger zu den Abentländernüber,erz

xichteteauf dem pyrenäiſchenGebürgeTrophäen, ließ
dieNanien von achthundertſehsund fiebenzig,zmwiz

ſchen

,
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fen den Ulpen und den Grenzen des hinteru Spas
niens, eroberten Srâdten, auf ſeinSiégeêsdenkmal
ſezen, und verſchwiegdabeimit nochmehrererGröſſe
des Geiſtesden Sertorius. Nach gedämpftembür-

gerlichenKriege, der alleauswärtigeveranlaßte„

fuhrer wieder álsRitter in dem Triumphswagenin
Nom ein. So oftwar er Jmperator,ehe er noh
Soldar war. Hernachwurde ihm das Kommando

über das geſammteMeer, und daraufim Orientauf-
getragen , und gleichjenen, welcheinfeierlichenWetts

Fämpfenden Siegdavon tragen, fam er mit dieſem
Do!ument fárſeinVaterlandzurüfk.SolcheMän
ner werdeu nichtgekrönt, ſiekrdnenaber ihr Vater-

land. Ju dém Tempelder Minerva nemlich,den er

thraus der gemachtenBeute erbauete,richteteer fel-
gendesfürdieStadt ehrenvolleDenkmal auf:

Der Fel5herrCnejus Pompejus der Groſſe,
welcher einen dreißigfebrigenKrieggeendigt,
zweimalbunderttauſenddrei und achtzigMien=
ſchengeſchlagen„in die Fluchtgejagt,getód-
tct, gefangengenommen, $46 Schiffétheils
in Grund gebohrt,theilsgenommen, 1538-

Stâdte und Kaſtelledurch Uebergabeeingez
nommen , die Lénder pôm MeotiſchenSumpf
bis zum rothenMeer bezwungen;zbringtdex
Minerva dießſchuldigeOpfer.

DießiſtderkurzeFunhaltſeinerThaten im Orient.
Der Siegeseinzugaber, den er den 28. Septembex
uuter dem Conſulatdes Meſſalaund Piſohielt,hart«
re folgeudeAufſezrift;

Nz YTachs
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LTachDdemPompejus die Seektüſienvon Râu-
bern gereirigt,uno den Rôämerndie gZerr=
ſchafrzur See wiederverſchaft; bat.er úber
Aſien, Pontus, Armenien, Papblagonien,
Cappadocien,Cilicien,Syrien, uber dieScy-
chen, Juden, Albaner,Jhberier, úber dieIns
ſelCreta,die Yafterner und aujerdem no<

úber die KönigeMithrzridatesund Tigranes
triumphbirr,

Sein Hauptverdienſt,wie er ſichſelbſtbei einer

Volksverſjammluog,da er von ſeinenThateu ſprach,
erflárte,iſ dieſes,daß er das aufſſerſteAſtenzur
romiſchenProvinzgemacht,und das mittleredem

Naterlandewiedergegebenhat. Wollte jemand auf
gleicheVrt die Thateueines Cáſarsdurchgehen,der

ſichnoc grôſſerzeigte, der würde eine unendliche
Mühe aufſichnehmen, und dieLänder der gauzen
Welt hererzählenmüſſeu.

S& 28.

Nn den übrigenArten der Verdienſtehaben |< vie:

le Männer auf verſchiedeneArt vorzüglichgezeigt.
An dear âlterenCato aitsder porciſchenFamilieſchâs
zetman drei erhabeneVorzüge,die einMenſch nur

echaltenfan. Er war der beſteRedner, der beſte

Feldherr, der beſteSenator. Doch alledieſeVorzú-
ge ſaheman na< meiner Einſichtwo nichteher,doh

ingrdfſſermLichte,an dem ScipioAemiliznus, der

Überdem vou dem faialigemeinenHaſſeſreiwar, der

den
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-deù Cato drúùfte. Man laſſedem Cato das Eigene,
daß er ſich44 mal verantworten mußte, daß utemand
dftervorgefordert,und dochallemallosgeſprochen
wurde,

$. 29.

Mer den größtenWMinthgezeigt,bedarfeinerweit-
lâuftigenUnterſuchung, beſondersalédann , wenu

man dieFabelnder Dichtergeltenläßt.Q. Ennius

bewunderteunter andern deu T. CâciliusDenter und

deſſenBruder, und fügteihrentwegenſeinenAnnalen
noch das.ſechsteBuch hinzu.L. SicciusDentatus,
Tribun des Volks, unter dem Conſulatedes Sp.
Tarpejusund A. Aterius,der nichtlangenachder

Verjagungder Königelebte,hatſehrvielStimmen.
Er hat in 120 Schlachtengefochten,80 mal im

Zweikampfgeſiegt,und hattevorn am Körper45
Narbeu, aber keineim Rüken, Vier unddreißigmal
hat er dem FeindedieBeute abgejagt.Er hat 19

unbeſchlageneSpieße,25 Neutzeuge,83 Ketten,
160 Armbänder, 26 Kronen, 14 wegeu Erhaltung
einesBürgers,$ goldenewegen erſtiegenerMauer ,

x wegender EntſezungeinerbelagertenStadt,10 Aß
„aus der SchazkammeruebſvielenGefangenen,und
29 Ochſenzum Geſchenkbefommen. Er folgteneun
FeldherrendeiihrenTriuwpheu,dieſieihmmeiſtens
zu danfen hátten,Auſſerdem(und dießhalteichfür
die ſhdnſieſeinerThaten) auchnocheinemderHeer
führer,nemlih dem T. Romilius, der nacheinem
Urtheile,das dieConſulsvou ſichablehnten,und dem

Volke
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Wolke üb-rlieſſen,der übelgefährten"Befehlshaber--
Taft fildigerklärtwurde.

Der kriegeriſcheRuhm des UNiauliusCapitolinus
würde nichtgeringerſeyn, wenn er ihnnichtam En-

be ſeinesLebens verlorenhâtte, Schon vor ſeinem
17tenJahrehatteer zweimalBeute aemahr. Er

War der erſteRitirr, der cine Krone wegen erſtiegez
uer Mauer, ſehs.wegen Rettungeincs Bürgers,
Überdem 37 Geſchenkeund 33 Narben voru am Kör-

‘perbekam, Dem Þ. Servilius,Oberbefehlshaber
der Reuterei,rettete ex das Leben, und wurde ſelbſt
‘Tabeian der Húfreund Schulterverwundet, Wehr

als dieſesalleswar es, daß er alleindas Capitolium,
und wit deraſeldendeu ganzen Staat, gegeu die Gal-

lierbehauptete;hätteer ihn uur nichtdarum behaup-
tat, um ſelbſtdieOberherrſchaftzu haben. Wahr

iſts,au allendieſcaThatenhatdieTapferkeitgroſſen
NAutheil,docheinengroſſerunochdas Glüfk,

Nichtleichtwird jemand dem 2M. Sergius, wie

ichglaube,einen andern mit Recht vorziehen,ob:

gleichſeinUreukelCatilinadieſemNamen das Ange-
nehme benimmt. Junſeinem zweitenFeldzugverlohr
er die rehteHand. Ju zweiFeldzügenbekam er 23

Wunden, und konntedaherweder eineHand noch ei-

‘nea Fuß rechtgebrauchen,Jn den vielenFeldzügen
nachherwar er ein ſhwächlihèrSoldat, hatteaber

«dochuur einen Bedienten bei ſh, Zweimalwurde
"er vom Kannibal gefangen(dennmit jedemFeinde
:Lieÿer ſi air ein ), ziveirngleutrann er aus dieſer

Ge-
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Eefangenſchaft,und 20 Monat, keinenTag auège-
nommen , mußte er in Ketten und Banden liegen.
Viermalfochteer mit der linkenHand allein,und

zweiPferdewurden ihm unterm Leibe geſpießt.Es

machreſicheiuerechteHand von Eiſen,band fiefeſt,
Und fogienger in dieSchlacht,Erentſeztedas bela-

gerteCremons und deïtePlacentia.Zwdlffeindliche
Lägerhar er in Gallieneingenommen.Allesdieſes
erhelletaus ſeinerRede, dieer hielt,da er alsPr=-
tor von ſeinenKollegender Gebrechlichkeitwegen von

gottesdienſtlichenVerrichtungenausgeſchloſſenwurde.

WelcheMenge vou Kronenwürde dieſerbeieinem anz

dern Feindezuſammengehäufchaben!Denn es kommt

Fehrvieldaraufan, iriwelcheZeitjemandsTapferz
keirfällt,Was fárBürgerkronenhabender Trebia,
Ticinus und der thraſimeniſcheSee gewährt? Wel

cheiſtbei Cannà erworben ; wo fliehendiegrößteTaz

pferkeitrvar ? Andere beſiegtenuur Menſchen, Ser-

siusaber au<-dasGláf!

$. 30.

Wer könntewohlbeiſovielArten,der Wiſſenſlhafs
ten,beiſogroſſerVerſchiedenheitgelehrterWerkeund

Künſteſichunterſtehen, eineAuswahlvon berühmten

ten Genies zu machen? Esſei dann, daßmanein-

Kimmigden griechiſchenDichter»Zomerſowolin Ab-
ſichtder gläklichenAusarbeitungalsdes Sroffsſeie
nes Gedichts,fürdas glüklichſteGenie,das da gez
weſeniſt,haltenwollte, Als daherAlexander,(dem
wenu Fans ſicherlgubt,eineſolcheMuſterungvor=

zunehmen
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zunehmenund dem Neide dabeizuvorkommenwill;
thutman am beſter,wenn man die Urtheileberühm-
ter Männer beibehält), unter der dem Darius,Kds
uígder Perſer;abgenommenenBeute einBalſamkäſte
chenfanb, das míitGold, Edelgeſteinenund Perlen.
reichlichbeſeztwar, und ſeineVertraute ihm ſolches
zum verſchiedenenGebrauchvorſchlugen, ( deun Sale
ben waren dieſemmir Staub bedeëtenKriegereinEkel
ſoſagteer: Hetfules!es ſollzur Aufbewahrungder

Bücherdes Homers dienen, denndieſeskoſtbareWerk
des menſchlichenGeiſtesmuß in dem reichſtenBehâlt-

nißaufbewahrtwerden, Eben derſelbebefahlbei der

Einnahme von Theben der Hausgötterund derFamis
liedes DichtersPitidarzu ſchonen,-Erbaute dié

Vaterſtadtdes WeltweiſenAriſtoteles; und miſchte
ſéinengroſenund berühmtenThatenſtetsfolcheBea
weiſeſeinerGnadeein,

Die Mödrderdes DichtersArchilochusgabApoll
zu Delphian. Der erhabenſtetragiſcheDichterSo=-

phokle.;wurde aufBefehldesBachus , als die Las

cedâmonierdieMaurenbeſezthatten,begraben,in-
dem erihrenKdnigLyſanderim Tráúm oftmalserz
innerte: er möchtedochſeineZierdebeerdigenlaſſen;
Der Königerkundigteſih, wer den Tag zuvor ges

ſiorbenwäre, und da er unter dieſenſehrleihtden
bemerkte,aufwelchender Gott gedeurethatte,ſe
ſchenêteer derLeicheeinefriedlicheRuhe,

$: 31,
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$. 37.

DemerhabenſtenderWeltweiſenPlato,ſchitteder

ſonſtvou Natur grauſameund ſtolzeTirannDiony-
ſiusein mir BänderngeſchmüktesSchiffentgegen-
und nahm ihnſelbſtmit einem mit vierweiſſenPfer-
den beſpanntenWagen,bei ſeinemAusſteigen, am

Uferin Empfang, Fſokrartcsverkaufteeine einzige
Rede fúr20 Talente. Der groſſeathenienſiſcheRed-
ner Aeſchineslas den Rhodierndie von ihm wides
den Demoſthenes verfertigteKlagſchriftvor. Ec
las auch des DemoſihenesVertheidigung,dieihm
dieſeVerweiſungbewürkthatte. Als ſiedieſebewunz
derten,ſagteer: man würde ſichno< mehr gewuns
derthaben,wenn man den Reduerſelbſtgehörthätte,
So gab er nochſelbſtim UngläkſcinemFeindeein
herrlichesZeugniÿ,

Den Thucidides jagtendie Athenienſerals Felds
herrnins Elend, riefenihnals Geſchichtſchreiberzu=-

rüF,und beroundértendieBeredſamkeiteinesMannes,

deſſenTapferkeitſieverurtheilthatten.Auchder ko-

miſcheDichterWMienander war ſoglüklich,von den

Königenin Egyptenund tliacedoniengroſſeBeweiſe
ihresBeifallszu erlangen,denn er ſollteaufeiner

Flotteund durchGeſandteabgeholetwerden. Doch
noh mehr gereichtes ihm zum Ruhm, daß er den

Umgangmit den Wiſſenſchaftender königlichenGnas
de vorzog.

AuchvornehmeRömer habenFremdendergleichen
Beweiſegegeben, Als Cn, Pompejus,nachgeens

"digte
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digtemmithridatiſchenKrieg,in das Haus des Poſie
douius, einesberühmtenLehrersder Weisheit,ein-

gehenwollte,durfteder Liktornicht,wie gewöhnlich,
an dieThäârſchlagen.Derjenigealſo,unter dem ſich
Orient und Occidentgebeugthatten, ließſichhierdie

Faſcesvor der Thür eincsGelehrtenbeugen. Als

der ehemaligeberühmteCenſorCato beijenerberühm-
ten Geſandſchaftvon Athen, die aus dreiihrervor-

nehmſteneiſen beſtand,den Carneades gehörthat-

te,hielter dafúr:man müſſedieſeGeſaudſchaft
baldalsmbglichentlaſſen,weil man beiden Schlüfß
ſendieſesMaunes nichtleichtentſcheidenkòöunte,‘was

EigentlichWahrheitſei. Welche Veräuderungder
Sitten!Dieſerwollte ſonſtalleGriechenaus JFtaliéú
jagen,und ſeinUrénkel,der uticenſiſcheCato,brach-
tezweimit, einenPhiloſophen,da er Oberſter,und
einen andern, da er Geſandterauf Cypruswar.
Eben ſomerkwürdigiſtes, daßvon deu beidenCa=

Tonen, einerebendieſelbeSpracheverwarf,- dieder

andere einführte,Doch ichkomme auf den Ruhm
UnſerereigenenLandsleute.

Der âltereAfrikanusbefahldieBildſáuledes GO.

ŒÆnnius aufſeinGrabmal zu ſezen,damit jenerbe-
rähmte im drittenTheilder Welt erbeuteteNamx

dereinſtaufſeinemGrabſteinemit dem Namen dieſes
Dichtersgeleſeitwürde

DervergötterteAuguſtverbotdieBücherdesVir-
Kîls, wider den leztenWillendieſesbeſcheidenen
Dichters,zu verbrennen, Dfkeßwar ihritein weft

rühms
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rühmlicheresZeugniß, als wenn er ſeineeigeneArbeit
gelobthâtte.

Inder Bibliothek,dieals dieerſteim Reiche,von

AſiniusPollio,,aus der gemachtenBeute, zum df-
fentlichenGebraucherrichtetwurde, wurde die Bild-

ſâáuleeineseinzigennochlebendenMannes, des Varro

aufgeſtellt.Eine Ehre, dünkt mich, die,weil ſie
ihmder vornehmſteRedner und Bürger,unter ſovie»
len fähigenKöpfendamaligerZeit,alleinals einen

Preiszuerkanunte, eben ſogroßwar als die, da ihm
der groſſePompejus wegen eines im Seeräuberkries

ge erbeutetenSchiffesmit einer Krone beſchenkte,
Uebrigenswürden dergleicherrömiſcheBeiſpiele,wenn

man ſiealleanfáhrenwollte,unzähligeſeyn, denn

dieſesVolk alleinhatinjedemFachemehr hervorſte-
chendeMânuergeliefert,als dieübrigenLänderzu-
ſammen,

Aber wie ſollteih das wieder gut machen, wenn

ichvon dir,M. Tullius,ſchweigenwollte? was für
einauszeichnendesLob ſollih dir,dem vortreflichſten
Kopfe, beilegen?Wie kan ichdir ein würdigeres
Zeugnißgeben,als dirdas geſamteVolf der Nation

giebt,wenn ih auch nur blos von deinem ganzen Le-

ben dieThatenwährenddeinesKonſulatsaushebe?
Duredeſt, und alleTribunen entſagendem Akergeſez,
das iſt:ihrereigenenNahrung. Du giebteinen

Rath; man verzeihtdem Roſcius, der das Schau-
bühnengeſezangab,und läßtſichden beſtimmtenUn-

terſchiedder Plâzegern gefallen,Du bitreſt; und

(Plinias7, G, 2, B,) O die
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die Kinder der Landesverwieſenenſhâmenſich,um
Ehrenſtellenanzuhalten.Deine Klugheitverjagteden

Catilina!du verwieſ(eſtden 15. Antonius! Sei mirc

gegrüſet, der du zuerſtVater des Vaterlandesge
nannt wurdeſt,zuerſtin der Toga Triumphund Lorz

beer der Beredſamkeitverdienteſt!Vater der Wohlre=-
denhaitund der WiſſenſchaftenLatiens! Du haſt(wie
DiktatorCâſar, dein ehemaligerFreund, von dir

ſchreibt)einenLorbeererhalten,der um eben ſoviel

herrlicheriſt,als alleTriumphe,um ſovielſ{hwerer
es iſt,die Grenzendes rômiſchenGeſchmaktszu er-

weitern,als,beiübrigengutenAnlagendes Geiſtes,
die Grenzendes Reihs. Es habenauchbeidea Rd-

mern die Männer alleübrigeSterblichean Weisheit
übertroffen,welle dieſerhalbCari und Corculer ge-
hbenntwurden. Bei den Griechenwurde dem So=

XratesvompithiſchenApoll,durcheinenOrakelſpruch
der Preisvor allenzuerkannt.

G. 32.

‘Dagegenwurde der LacedämonierChikovon Men-

ſchendem Orakel beigeſellt, weil man dreiſeinerAus-

ſprüchezu Delphimit goldenenBuchſtabenverewig-
te, Sie ſiuddieſe: Kenne dich ſelbſt: Begebhre
nicht zu viel: Schulden und Proceſſeſtürzenins
Ælend, Sogar wurdeſcineLeiche,da er vor Freu-
den über ſeinenSohn ſtarb,der in den olympiſchen.
Spixlengeſiegthatte, von ganz Griechenlaudzu
Grabe begleiter,

$.33.
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Ye Z Ze

Die Wiſſenſchaftdes FuFänftigenund eingewiſſer
edlerUmgang mit den Göttern wurde vom weiblichen

Geſchlechteder Sybillazum Theil,unter den Män=

nern dem Melamp dei den Griechen,und bei den
Mömern dem 2Varcius-

$e 34-

Nur Einmal.iſ„ ſeitdemdie Welt ſteht,jemand
drircheidlicheBekräftigungdes Senats fürden redir<
fchafenſten-Mannerkanntworden, nemlichScipio
XTaſika,

©

Doch wurde ebendieſerin derweiſſenTogæ
vom Volk zweimal{imp]li<habgewieſen,und am

Ende hatteer uichteinmal dieFreiheit,in ſeinen
WVaterlandezu ſterden,WahrhaftigkeinbeſſerSchiks
fal, nur die Banden ansgenommen, als der, vom

Apollfürden weiſeſtenerklärteSokrates, hatte,

Ge 35

Sulpicia,Tochterdes Pacercalus, und Gemahs
fín des FulviusFlaccus, hattealleíndas Glük,
durcidas Zengnißder Damen, fürdie Keuſcheſte
erflártzu werden, indemſievon hundertvorgeſchlaz
genen erwähletwurde, das Bild der Venus nachdex

Vorſchrifder ſibylliniſhenBüchereinzuweihnr,Ein

andermal wurde ClaudianachreligidſerUnterſuchang
fürwürdigerkaunt,dieMatter der Götter in Rom

einzuführen,
Oz $.36.
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$. 36.

Von der Liebegegen Verwandte hatman überall

in der Welt unzähligeBeiſpiele,aber nur zu Rom

eins, mit dem alle nichtverglichenwerden können,
Eine ganz gemeineund daher unbekannteWöchnerin,
deren Mutter einesVerbrechenswégen ins Gefängniß
geſperrtwar, erhieltunter der Bedingung,daß ſte
der Gefängnißwoärterallemalſorgfältigunterſuchen

ſollte, damit fienichtseßbareshineinbringenfönnte,
einenfreienZugangzu ihr, und. einſtrafman ſie,

daß ſiedieMutter mit ihrenBrüſtennährete.Eine

ſoauſſerordeutliheSeltenheitmachte,daß man die

Liebe der Tochterdurchdie Begnadigu?gder Mutter

belohute, Beide erhieltenauch’auf LebenslangUn»
terhalt, der Ort ſelbſtwurde einer.Göttin geweihet,
und unter dem Konſulatedes Quinctiusund M. Aci

lius aufdem PlazdieſesGefängiiſſes,wo nunmehro

des Marcellus Schauplazſteht, der Pietgecein

Tempel errichtet,Der Vater der Grachen fiengin

ſeinemHauſezweiSchlangen, und erhieltvon deu

WahrſagerndieſeuBeſcheid: wenn er die weibliche
tddtete,würde er am Leben bleiben, LTein, ſagte
er, tôdtetdie von meinem Geſchlecht,denn Cor-
nelig iſtnoch jung, und im Stande Kinder zu ge=-

bâren. Dashieß der Frauſchonen,und aufsBeſte
des Staats ſchen, Dieß erfolgteauh in kurzem.
N14. Lepidus ſtarbbald nach der Eheſcheidungaus

Kiebezu ſeinerFrau. Lutiliuslagan einerkleinen

Unpáßlithkeit,farb aber plözlich,als er die Nach-

richterhielt,daß ſeinesBruders Geſuchums Kouſus
lat’



Siebentes Buch. 213

Lark‘abge�chlagen‘�ei, P. Catienus Pbiſgtimusliebte

ſeinenHerrnſozärtlih,daß er ſich,ohnerachtetex
von ihm zum Erben allerſeinerGüter eingeſcztwar,

inſeineaScheiterhaujenſtürzte.

$. 37.

Unzähligehaben. ſih in der Kenntniß mancherlei
Künſte hervorgethan,und es iſ billig,ſiezu berüh-
ren, da ichhieraus dem Menſchengeſchlechtegleich-
ſam dielumen ſammle. Ju der Sterndeutereiwar

Beroſus,dem dieAthenienſerwegen ſeinergöttlichen
Vorherſagungen-eineStatüe mit vergoldeterZunge
öffentliim Gymnaſiumerrichtethaben, berühmt,,
Jn der Grammatik hatſichApoüodorushervorge,
than,dem dieAmphyktiondie Chrefüreinengebor=,
nen Griechenzu gelten,zuerkannten.Hippokrates
in der Arzneikunſt.Erſagte einePeſt,die aus Jlly--
rienkommen. würde, vorher,und ſchifteſeineSchü=
lerhinund wiedexden Kranken zu Hülfein dieStâds.
te. Ein Verdieuſt,das Griechenlandbewog, ihm
mit dem Herkulesgleiche,Ehrenbezeugungenzuzuer-

Xeunen.Der KönigProlomáusbelohutebeiden mez

galenſiſchenFeierlichfeiten,dieſeKznſtau dem Kleomx
brotesaus.Ceus wit hundertTaleiren,weil er dem
KdnigAntiochus das Lebenerhaltenhatte. Auch
€ExuutobulushatfichdadurcheinengroſſenRuhmers

avorben,daß er dem KönigPbilippeinenPfeilaus
dem Augezog„ und'daſſelbeohne.ſciueGeſichtzuverz
4ſtaltkmheileze,-.-Dengrößten,„Ruhm:indieſerWiſs
ſeuſchaft¿erwarbſichAſclepigdes,Er ſtifteteeino

DZ neue
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nene Sekte, wies die Abgeſa:.dtendes KönigsWs
thridatesmit ihrenAnerbietungenzurük,erfanddie
Kunſt,Kranke durchden Wein zu heilen,und brachte
eineinſchonbegrabenenins Leben zurük, Am merk-

wáürdigſtenmachte er ſichdurcheine Wette, die er

gleichſammit dem Glük anſtellte.Et ſagtenemlich:
im Faller jemalsfrankwürde,ſoſolltemau ihnfür
feinenArztholten. Er gewann, und erſtim hohen
Alterfieler ſichvon einerTreppezu tode.

g. 38,

ZArcbimeédeserhieltvom M, Marcellus eingroſſes
und fürſeinegéometriſheund mechauiſcheKenntniſſe
hn ehrendésLob. ‘Ex befahlnemlichdei der Einnah-
me ‘von Syracusy ihn ganu/allein zu verſchonen,

Hâttenur n'<: ein Soldar aué Unwiſſenheitdieſem
Befehlzuwidergehandelt.Cteſipbonaus Groſſus
erwarb ſichdurchdie an dem Tempelder Diana zu

ÆpheſusbewieſenegroſſeKunſt, Lob, PFbilon durch

ErrichtungeinesZeughauſesfür100 Schiffezu A: ven,

CteſibiusdurchErfindungpneumatiſcherund bydraus

liſcherWerkzeuge, Dinokrates durch Verferrianng
einesRiſſes, alóAlexander AlexandrierinCgypten
anlegenwollte, DieſerFeldherrverorduete auch,
daßniemand ihnmahlénſollte,als Apelles,niemand

ſeineBildſâulehauen, alsPyrgoteles-,niemand ihn

aus Exz gieſſen,alsLyſippus, Kävſte,die dur<h

verſchiedeneMuſterberúhmtſind!Der KönigAttas
lus bot füreinGemähldedes thebaniſchenMahlers
AriſtideshundertTalente,Der DiktatorCaſarfaswirklich
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wirklichachtzig für zwei Stúk, UTedea und Ajax,
vom Timomgchus, um ſtedem Tempelder Venus

Genetrixzu widmen, Der KdnigKandaules gab
füreinnichtganz kleinesGemählde, von Bularchus,
das den Untergangder Wagnetenvorſtellte,ſoviel

Geld, als es ſ{hwerwar, Der KönigDemetrius,
‘mitdem Zunamender Eroberer , verbraunte Rhodus

nicht, damit ein Gemähldedes Protogenes,das an

dieſerSeite der Mauer angebrachtwar , nichtmit
verbrennen ſollte.Praxireleshar ſichdur< Mars

morarbeitund durchdie GuidiſcveVenus berühmt
gemacht,in welcheſichſogareinJünglingbis zum
Unſinnverliebte,und die der KönigWricomedes ſo

hochſchâzte,daß er fiegegen diegroſſeSchuldſumme
der Gnidier annehmenwollte. Kür den Phidias
ſprichtjeztnoch der olympiſcheJupiter, fürden
UIentor der Fapiroliniſcheund Diana von Epheſus.
Dieſenwaren dieWerkzeugeihrerKunſtgeheiligt,

$. 39,

Der höchſtePreis,der jemals,o vielih nur er:

fahrenhabe, füreinen gebornenSclaven bezahlt
wurde , waxd aufden Daphnis, einenSprachlehrer,

geſezt,den 117.Skaurus, einervon den Häuptern
der Stadt, für3700 Seſtertienvom Gnatias den

Piſaureuſerertfaufte,DieſeSu-nme habeninunſern
Zeitendie Schauſpieler,und zwar um nichtsgerin-
ges,ÚÜberſchritten,dochblos beiErkaufungihrerei-
genen Freiheit.Uebrigensſollchonzu unſererVor»
fahrenZeitender GauklerRoſciusjährlich500 Se-

D 4 ſtertien
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ßertienverdienthaben.Doch.vielleichtvermißtman
hierden Zahimeiſterim armeniſchenKriege,der vor

furzemwege desTiridatesgeführtwurde, welchen
Uero fúr13,000,000losließ.Hiermitwar nicht ein

Menſch, ſondern.einKriegbezahlt,ſowie es derSold

der Unzncht,undnichtder Schönheitwar, als Lu-

torius ¡’riſcusfüreinenVerſchnitteneudes Sejans
Paetzon 500,000 gab. DieſerFrevelgiengihm für
vollaus, weilbeiderdamaligenallgemeinenTraurig»
keitniemand Muſe hatte,ihu,dieſesKaufswegen,
anzuklagen,

$. 404

Unter allenVölkerndes Erdbodens haben dieRôs

mer ohne Zweifelau Tapfcrkeicallein den Vorzug
behauptet, WelchenMenſchendas größteGlük zu

Theilworden, kan von Menſchennichtentſchieden
werden; da einjederdieGlüäkſeligkeitnachfeinemeis

genen Geſchma?kbeſtimmt,der eineſo,der andere ſo.

Sollt ih indeſſenmein Urtheilfälleu, und ohne alle

Schmeicheleigegen das Glük entſcheiden; ſo iſtkein

Sterblicherglüflich, das Glúkbezeigtſichüberflüßig
gütiggegeu den, von dem man uichtmit Rechtſageu
an, daß er unglüflichſei. Denn allesandere nicht

gerechuet,bleibtdoh immer die Furchtübrig,daß
das Glúf ermüdenZônne,und wo dieſeeinmalPlaz
gewinnt„da iſikeinewahreGlükſeligkeit.Nochmehr!
KeinSterblichex.iſtin allenStundenweiſe+ Wollto

Gott, diemehreſiendúrftendießfüreiveUnwahrheit,
und vichtfüx,eien AusſprucheinesgroſſenDichters

halten?
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halten ! Dereitle Sterbliche , ſinnreichgenug fiih ſelb
zu täuſchen,rechnetwie derThracicr,welcherum
das Glúf jedesTages zubeſlimmen,Steinevon verz

ſchiedenerFarbéiu Tôpfewirft,und am leztenjede
Art beſonderszählt,und daun über einenjedenſein
Urtheilſagt.Wie oftaber iſtcin,durcheineuglân-
zendenStein empfohlener,Tag dieQuellevon Unglük
geweſen? Wie vielenſchadetedieerlangteHerrſchaft!
Wie vieleverlorenihreGüter und verſunkéniùs tiefz
ſteElend! Güter,ſagei<, in ſofernnemlichjemand
eine freudigeStunde dabei gehabthat. So iſtes

wahrlichbeſchaffen, einTagentſcheidetüber den an-

dern , und der lezteüberalle, Man muß daherkeiz

uen davonſogleichfürglüfklichhalten,Ja ! dieglüt-
lichenVorfällehebenſichauchuiemals mit den un-

glüklichen,ſollteauh dieAuzahlbeidergleichſeyn,
und keineFreudeſtehtmit dergeringſtenBetrübniÿim

Gleichgewicht.Eitleund thdrigteMühe! Manvers
gleichtdie Anzahlder Tage, wo von ihremGewicht
die Rede iſt,

$. 41.

Nur einefindetſichbisjeztunter allenFrauen,
Lampido , eineLacedâmonierin,welcheeinenKönig
zum Vater, einenKönigzum Gemahl und einenKd-
vigzum Sohn hatte, Nur eine,Bernice, welche
Tochter,Schweſterund Muttervon olympiſchenSie-

gern war, Nur eineFamiliederCurionen,aus wel-

cherdreiReduer,einernachdemaudern,hervorgieu-
gen. Nur einGeſchlechtderFgbier,aus welchem

D5 uns
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unmittelbaruacheinanderdreidieerſtenim Senat wa-

ren, MT, Fabius Ambuſtus, Fabius Rullianus,
der Sohn, und G, FabiusGurges, der Enkel,

SS. 42.

Die übrigenBeiſpieledes Glükswechſelsſindun-

zähliugDenu was giebt es fürFreuden,als dienah
dem Unglük?oder wenn eherzeigtſicheingroſſesUn-

glütanders , als nachgroſſenFreuden?

$- 43:

Das Glük erhieltden von SyllaverwieſenenSes
nator Fiduſtius36 Jahr. Aufs neue verbannt über-

lebteer den Sylla bis zum Antoninus,der ihn, wie

bekannt,aus feinerandern Urſachnochmals verban-

unete,als weiler hon verbanutwar.

$. 44.

Das Glút ließden P. Ventidius über dieParther
alleintriumphiren,aber es ließihn auh im Ascu=-

laniſchenTriumphdes Cn. Pompejus Strabo wie

ein Knechtgefangenführen, und nachdes Waſurius

“Auſſageiſt er ſogar zweimalim Triumphaufgeführt.
Ciceroſagt,er ſeiCommiſſaireinesMehllieferanten
im Feldegeweſen, Die meiſtenbehaupten,er habe
ſeinéJugenddürftigim Soldatenſtiefelzugebracht.
Balbus Cornelius, der áltere,wurde Konſul,aber

angeklagtund den Richternvorgeſtellt, welcheunters

ſuchten,ob er dürftemit Ruthengezüchtigetwerden.

Er war der erſteAuslânder,und dererſteim Ocean

ge-
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gebornen, (erwar aus Gades) welcher dieſeEhrege-
noß, dieunſereVorfahrenſelbſtden EingebornenLa-
tiens verſagten.

* Auch Luc. Fulvius, Konſulder

tuſculagniſchenRebelleu,giebteinmerkwürdigesBeis

ſpiel, Er genoßeben dieſeEhre bei den Römern,

als‘erwieder:zu ihnenübertrat. Nuree alleinhieltin

Jben dem Jahre,da er unſerFeindwar, emen Triumph
ôbeordie,derenKonſul er vorher:war:

Nur Einer hat ſihbis jeztden Beinamen des

Glúkſeligenzugeeignet,welchener durchBürgerblut
und Unterdrükungdes Vaterlandeserhielt, nemlih
L. Sylla,Durchwäs fürBeteiſederGlúüfſeligkeit
berechtiget? Durchdieſe

:

: daß er ſovieltauſendBürz

gerverweiſenoder erwürgenfonnte. Ein verkehrter

Wahn, in der Folgehießer ungläflih!Die damals

umkamen,waren ſienichtglüklicher,denn nochizt

bedgurenwirſie,wer aber haßt den Sylla uicht?
Man ſage, war uichtſeinLebensendefläglicherals

derTod allervon ihmVerwieſenen?Deun ſeinKörper

gernagteſiſichſelb,und erzeugteſeizeeigeueQualen,

Ermag dießimmer verheelthaben, und ſeinlezter

Traum,uberwelchener gewiſſermaßenſtarb,daß er

durchſeinenRuhmalleindeu Neid beſiegthabe,mag
wahr ſeyn: ſohater dochſelbſtzugegeben,daß eins

gu ſeinemGlüf gemangelthabe, nemlichdieſes,daß
ex dasCapitoliumnichteiugeweihthat,

G. 45.

Quintus Uétellus hieltſeinenverſtorbenenVater,

denL.Metellus,Oberprieſter,zweimaligenKonſul,
Ober-
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OberſtenBefehlshaberder Reuteretz-teinemvon dew
funfzehenzurVertheilungdes Akers.deſtimmtenNan
nern, der zuerſtElephantenim:erſten..puniſchenKries

ne im Triumph.mit aufführte,eine Lobrède,die ex

{hriftlichhinterlaſſenhat, und.iu-weleperer ſagtdaß
er die zehnder größtenund wichtigen-:Dinge,deren

ExlangungdieWeiſenihrLebenwidmen ,:vtllklommen

erreichthabe. Der:größteKrieger;-der beſteReduer,
dertapferſteFeldherr, der Anführerbei den wichtigs
ſtenUnternehmungenzu ſeyn,die höchſteChre zu ge-

uieſſen,diegrößteWeishéitjubeſizèn,fürden erſten
Im Senat zugelten,vielGeldaufeinéguteArtza
erwerben, zahlreicheNachkommenzu hinterlaſſen,

und der angeſehenſte‘Bürgerzu ſeyn; dießſeifein
Punſchgeweſen,und denhabeer, und keinanderer,

ſeitRoms Erbauung nur alleinétreicht,Es würdé
weitläuftigund überflüßigſeyn,‘dießzu widerlége,
da ein Ungläksfallzur Widerlegungſhon genugiſ.
EbendieſerWMetrellusbrachtedas Alter in Blindheit
u, indemer ſeinGeſichtbeieinerFeuerébruvſtover-

lohrenhatte,als er das Palladiumaus dem Tempel
der Veſta rettenwollte._Rühmlichwar der Bèwez
gungsgruvd,aberſchlecht|

derErfolg.Mankan ihn
dahernichtunglüklih,dochauchuichtgläklichnen-

nen, Er genoßvon dem rômiſchenVolk eiueEhre,
diekeinerſeitAnbeginnder Welt erhielt,So oftêr
uemlichin dem Senaterſchien,ließerſi< zur Kur

fahreu, Ein groſſerund erhabenerVorzug, den cr

aberfürſeineAugenbekam.

Much
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Auchder Sohn dieſesO. Metcl'us, derdieſesvon

ſeinemVatederzählt,gehörtunter die ſeltenenBei-
ſpieleglklicherMenſchen.Auſſerden anſehnlichſten
Ehrenſtellen,und dem von Macedonien erhalteneu
Beinamen, wurde er von vierSdhnen zum Scheiter-
haufenbegleitet,davon einerPrâtorwar, zweidas

Konſulatbekleidet, zweiTriumphegehalten,und tis

ner Cenſorgeweſenwar. Vorzüge,die,einzelnge-
nommen,wenigenzu Theilwerden. Doch mitten in

der Blâthe ſeinerWürden wurde er von C, Attinius
Labeo, mit dem Beinamen Macerion, damaligen
Tribunades Volts , den er als Cenſoraus dem Senat

geftoſſenhatte,des MittagsbeiſeinerRüfkunftvom
Kampus, da der Markt und das Kapitoliumleervon

Menſchenwar, zum tarpeziſchenFelſenfortgeſchleppt,
um daſelbſtherabgeſtürztzu werden, Es flogzwar
diegroſſeMenge derer, die ihnVaternannten, her=-
bei, aber wie es bei einem ſoſchleunigenVorfallnichr
anders ſeynkonnte,zu ſpât,und gleichſamuur zum

Leichenbegängniß,weilſiekeinRecht hatten, ſichzu
widerſezen,und einergeheiligtenPerſonzu widerſtez
hen. Gewiß hättenihmſeineVerdienſteund dieCen-

ſurdas Lebengekoſtet,wenn ſichnichtcinTribunmit

genauerNoth ins Mittel geſchlagen,und ihnaus den

Pfortendes Todes zurükgeriſſenhâtte, Sein nach=z
maligesLeben war alſodie WohlthateinesFremdeny
und ſeinVermögenwurde von dem, den er verdammt

hatte,- geopfert.Als wärees nochniht Strafeges
nug gewen, daß ihm dieKehlegedämpft, und.das

Blutzu den Ohren herausgetriebenwurde, Auchdas

gehörtnachdereigenenAuſſagedes WMiacedonicuszu
den
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den WiderwärtigkeitendieſesMannes , daß er den

zweiterAfrikanuszum Feindehatte, Gleichwohl
ſagteer zu ſeinenKindern : „„Gehetmeine Söhne,
feiertdieſesLeichenbegängniß„. ihrwerdet nie die Leis
che eines gröſſernPatriotenzu ſehenbekommen.‘“

Unddieß ſagteer zu ihnen,da ſiebereitsPalearici
und Diademati hießen,er ſelbſtaber ſchonden Beis
namen Macedonikus führte,Geſezt,man wollte

auchnux jeneGewaltthätigkeitin Betrachtnehmen,
wer wird den mit Rechtglüklichnennen köunen,dem
dieWillführeinesFeindes, wenigftenseinesAfrikaans

augenbliflihdeu Untergangdrohete!Wie vielgewon»

nene Schlachtengehendagegenauf? WelcheEhren-

ſiellen,welcheTriumphwagenvernichtetenichtdas

SchikſaldurchdieſeGewaltrhätigkeit, da es einenmit-

ten durchdieStadt ſchleppen(und dieſereinzigeUms

ſtandverzögertenochden Tod) undauf daſſelbeKas

pitoliumhinreiſſeuließ,wohiner im Triumphgezos
gen war, und ¿ichteinmal ſeineGefangene,deren
Beute er führte,aufſolcheArt hartehleppenlaſſen.
DieſerFrevelfieldurchſeinenachfolgendeGlükſelig-
Feitnoh mehr in die Augen , deu Macedonikus

ſanddadurchin Gefahrdes prächtigenLeichenbegäng-
niſſes,da er von Kindern, die Triumphegehalten
hatten,zum Scheiterhanfengetragenwurde, nicht

anders, als wenn ſeinLeichenzugfelbſteinTriumph
wáre, verluſtigzu gehen, Wahrhaftig,keinGläk
iſtſodauerhaft,das nihtdurchirgendeine,i< will

nichtſageu,ſogroſſeKränkungunterbrochenwürde-

Vebrigensweißih niht, obes der Ehre damaliger
Sineu, oderdem Kummer und dem Gram zuazuſchrei:

bes
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ben iſt,daßbeiſovielenMerellen dieſerkühneFrevel
des C. Accinus ſiersungerochenblieb.

F. 46.

Auch beidem vergsöttertenAuguſt,den alleWelt
indieſeKlaſſeſezt,findenwir beigenauer Erwägung
allerUmſtändeeine groſſeAbwechſelungdes menſchli-
chenGläks.

Die abſchlägigeAntwort, da er beiſeinemOheim
um die Oberbefehksöhaberſtellebei der Reuterei anz

hielt— Lepiduswider ſeineBitteihm vorgezogen—

der Neid der Verwieſenen— die{ändli<hſtenBürger
zu Kollegenim Triumvirat— nichteiumalbei gleicher
Gewalt, ſondernbei dem Uebergewichtedes Anto-

nius — Krankheitund Fluchtnach Philippenſtſchen
Treffen— dreitägigerAunfenthakecin einem Sumpfe,
da er, wie Agrippaund Mecâ! ſelbſtgeſtehen,an
der Waſſerſuchtkrank war — Sthiffbruchbei Sici-

lien— eine abermaligeVerbergungin eine dortige
Hdhle— Fluchtzur See — Verfolgungvon Fein=z
den — Bitte an den Proculejus,thnzu tddten—

Sorgewegen des peruſiniſchenStreits— Angſtin der
SchlachtbèiAcrium — Sturzvon einemThurme ix

panoniſcenKriege— häufigeEmpdrungder Trup=
pen— fovielmißlicheKrankheiten—verdächtigeAb=

ſichtenMarcells — ſchimpfliheEntferuungUgrip=-
pa's— hâufigeAnſchlägewiderſeinLeben— derihna
fchuldgegebeneTod ſeinerKinder

— unddann. der

traurigeVerluſtderſelben: derEhebruchſeinerToeh=z
1er
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ter — ſ{ändliheEntweichungſeinesStiefſohns£7e-
ro — EhebruchſeinerEnkelin— unzähligeUnglüks8-
fálleauf einmal — Mangel an Löhuungsgeldern—

Empdrung Jllyriens— Anwerbungder Sclaven —

Mangel jungerMannſchaft— Peſtin der Stadt —

Dürre und Hungersnothin Ftalien— Vorſazzu
ſterben—viertägigesFaſten,welchesden Grud zu

ſeinemTode legte— VarianiſcheNiederlage— ſ{<áänd-
lihe SchhmähungſeinerMajeſtät— Abdankungdes

Poſthumus Agrippa,nachdem er ihnau Kindeöſtatt
angenommenhatte— Sehnſuchtnachihm, da er

verwieſenwar — Argwohn gegen deu Fabius, und

befürchteteEntdekungſeinerHeimlichkeiten— End-

lichdie AbſichtenſeinerGemahlin und des Tiberius,

ſeinlezterKummer — Mit einem Wort, dieſerGott,
der den Himmel, ſollichſagen,erlangte?oder ver-

diente?ſtarbuud hinterließden Sohn ſeinesFeindes
zum Erben.

$. 47.

Vei dieſerBetrachtungfallenniirjeneDelphiſche
Orakelſprächebei, welchedieGottheitzur Beſtrafung
der menſchlichenEitelkeitvon ſichgab. Phedius,der

neulichfúrsVaterland geſtorben, ſeider Glüklichſte.
AufanderweitigeBefragungdur<hden Gpges, den

reichſtenund mächtigſtender KönigedamaligerZeit-
hießes: AglausPſopbidinsſei glüfliher,Dieſer
aîte Manu bewohntein einem engen Winkel Arka=3

Diens einkleines,aber fürſeinenjährlichenUnterhalt

zureichendesLandgut,von welchemer niemalswegge=
fommen
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Fommen war, und alſo(wiemaa aus ſein:rLebensart
offenbarſiehet)bei den wenigjtenWänſchenauchdas

WenigſteLebensungeimachempfand.

$. 48.

Der KämpferKathymus, der, einmalausgenom-
men, in den olympiſchenSpielen‘beſtändigSieger
war, wurde beiſeinemLeben nnd Bewußtſeyn,auf
BefehldieſesOrakels,und mit Bewillignngdes groſs
fenGottes Jupiters,vergöttert.‘Lokri. in Jtalien
war ſeinVaterland. Hierwurde ſeineeineVildſâule,
mit der zu Olympiazugleich,au einem Tagevom Bliz
getroffen,worüber ſich,wie ih finde,Callimachug

mehr alsüberirgendsetwas gewnudert,und ihm als
einem Gotte zu opfernbefohleu; und dießiſtihm bei
Lebzeitenund nach dem Tode wiederfahren,Ich bes

twwunderenichtsméhr, als daß.die Gôtter damit zue

Friedenwaren. 1

7

$. 49.

Nichtnur dieLageeinesOrts, fondernauh Beis
Tpicle,und dieArt der Geburt einesjeden,machea
die Lângeund das Zieldes. wenſchlichenLebens

unbeſtimmt. wnzeſiodus,der zuerfeinigeshierüber

geſagthar, und nachzueinerMeinungvielFabelhafs
res von dem Lebensalterder Menſchenvorbringt,legs
deu Krähenneun Menſchenalter,diefesvierfachdew

Hirſchen,und das dreifachehiervonden Naben bei,

Das úbrigevom Phönixuud .deu LTymphenſchwmeokc
{Plinius7. G, 2,2) P no<
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noh mehr nah der Fabel, Der.DichterAnakreon

ſchreibtdem Köônigder Tarteßier, Arganthonius

I50 Jahr zu , und dem von CypernCinyrasnoch ze-

hen mehr, Dem Aegimius 200. Theopemp den

Æpumenides aus Gnoſſus 157, Hellanikusſagt,
daß einigeaus dem Geſchlechtder Epier in Aetolien

200 Jahr leben.+ Damaſtes ſtimmtihm bei,und

Erzählt, einerunter ihnen,Pikroreus, der groß und

Rarfvon Leibewar, habe es ſogarbis 390 gebracht.
Æphorus ſagt, dieKönigein Arcadien würden 393
alt, und AlerañnderCornelius, ein gewiſſerDando
in Fllyrienhabe 500 gelebt, Xenophon in ſeiner

Schiffarth„* ein:Königder tyriſchenJuſeluſei690,
Und als ob dieLge uochzu kleinſei,ſeinSohn $00

ahr altgeworden, welrheNachrichtenalleaus Man-

gelder Zeitkundeentſtandenſind. Denn einigerech-
neten. den Sommer fúrein Jahr, und den. Winter

ach:füreins, Einige,z.E. dieArcadier,machten
vierJahraus einem, und ihrJahr beſtanduur aus

dreiMonaten. Andere, als dieEgypter,rechnen
nach dem Mondesalter,daherauch einigederſelben
tanſendſolcherJahreerreichthabenſollen,

; Doch nun aufausgemachteBeiſpielezu kommen ;

ſo.iſt-esbeinaheſogutalsgewiß,daßArganchonius,
einGaditanerx,.achtzigFahr regiert,und wie man

glaabt,im 4gotendieRegierungangetretenhat. Die

vojâhrigeRegierungdes Maßiniſſaiſtgleichfallsauſ-
ferZweifel,ſowie das 108jährigeAlter des Sicilia-

ners Gorgias.Q. Fabius Maximus war 63 Jahr

Augur, UKFPerpennsaund neuerlichL, Voluſius

Sa=
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Satuxninitis:haben. alle Perſonen; dieſieim Konſulat
umi ihr-Gurachtenbefragten, überlebt. Perpennga
ließſiebennach ſi, dieer als Cenſorgewählthatte,
Und wurde 508:FJahr-aklt,„HiebeiverdieutderUmſtand
bemerkx‘zu werden , :daßüberhauptyur-eimmal ein

Zeitraum:von fünfJahren ſtattgefunden„, in welchem
kein Senator ſtarb,nemlichim Jahr der Erbauung
Roms 579, von den Luſtruman, welchesdie Cenſo<
ren Flaccusund Albinrs anſtellten,bis'zuden nâchſts
folgendenCenſoren.Wi. Valerius Corvintislebte
volle106 Jahr,und zwiſchenſeinemerſtenund ſechs-
ten Konſulatfallen46. Er hat21. mal, dfterals ir-

gendjertiand, den CuruliſcpenStuhlbekleidet.Dex

QberprieſterMietellus kömmt ihm an Altergleich,

- Vont weiblichenGeſchlechtwurde dieGemahlindes

Rutilius,Livia, 97 Jahr alt. Statilig;aus einem
vornehmen Hauſe unter der Regierungdes Claudius,
99. Terentia,Cicecro’sGemahlin,103. Clodia
des Ofilius,115. Lezterehat15 mal geboren.Die
MimſpielerinLuccejaſpielte190 Jahr-aufdexBühne«
Galexia:CopiolaEmboliariserſchienunterdem,Kon<
ſulatdes.Cn. Pompejus und UV,Sulpicius,da die-

fürdie Geſundheitdes ve&gdttertenÜuguſtsangelob-
ten S pieleaufgeführciverde#follteit,vou neuem auf
der Bühne da ſieins 104teJahrgieng. Der Aedik
des Volks , 07. Pormponius; hatteſieunter dem

Konſulatdes C. Marias únd Cn. Carho die erſie

Probezu machen aufsTheatergebracht,und Porn=-
pejus der Groſſeführteſiebeider,Einweihungdes

groſſeuTheatersals einaltesMütterche@,als eite

P32 Selz
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Seltenheit,wieder aufdieBühne, Auch Sammalz3

lebte,der Nachrichtdes AſconiusPedianuszufolge,
100 Jahr. Wenigerwundere ichmichüber:denStr

phanio, (denUrheber des Tanzesin der Toga,) daß
er zweimalbeiden Secularſpielen(beizweiJubelfeſten)
nemlichdem unteren Auguſk, und dem, welchesder

KaiſerKlaudius in ſeinemviertenKonſulatanſtellte,
getanzthat, denn zwiſchenbeiden verfloſſennur 63
Fahr, wiewol er auchnachhernochlangelebte.Auf
dem Gipfeldes BergesTmolus , der Tempſis heißt,
lebtman nachder Auſſage!}urcians 150 Jahr. Und

eben ſovielJahreſolldas Alter.des T. Fulloniusvon

PBononien uuter der Cenſur des Kaiſers,Claudius

geſchäztworden ſeyn. Dieſeswurde durch:Berechs
nung der vorherbeigetragenenSchazungsgelder, und

durchvorgezeigteBeweiſeſeinesAlters , 'welchesder

Kaiſergernwiſſenwollte,wahr befunden,

F. $.

DieſerAbſchuittſcheintdas Urtheilder Sternkundis

gen zu héiſchèn.Epigeneswillnicht,daßeimMeuſch
122 Jahrleben kônne : Beroſusnichtúber 117, Auch
die von Petoſirisund XTecepſosherrührendeRech-
nungsart, welchevon den drei(bimmliſchen)Zeichen,

worauf ſieſichbezieht,Tetartemorion heißt,und
aus welcherſh ergiebt,daß man in dem Striche,
worinn Jtalienliegt,126 Dahr erreichenkönne,trift
nochzu, Dieſeleugnenauch, daßjemanddas Auf=

agan:g8Inaaßvou go Graden (ſoneunen ſieAnaphoras)
âbexlebenkönne,und dieſeswürdedurchEntgegen

funft
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kunft bdſerGeſticne,von deren und der Sonneſtrah-
len nochdurchſchnitten,ts)Die neuere àſkulapiſche
Scalehingegenſagt : ‘dieLebenszielewúrden durch

dieSterne beſtünmt,wie hochſieaber das Längſte
annehmen, iftungewiß. Ein langesLeben aber ſei
Überhauptetwas ſeltenes,denn vieleMenſchenwür-
den inſolchenStunden der Mondstagegeboren,die
einenbeſondernEinflußund Krafthätten,z. B, in

der 7tenund 1z5ten(dur<Nacht und Tag gerechnet)
ihrLeben wäre daherin den Stufenjahren,die man

Climacterasuennt,ſehrhinfällig, und ſieüberſchrit-
tenſeltendas'54ſteJahr,

Der ſtärkſteBeweis , wie ungewißdieganzeSache
ſei,erhelletdaraus,daßman in dieſerKun mit ſich
ſelbnichteinigiſt,Dazu fommen dieErfahrungen
und Beiſpielein der leztern'Schazung,(Cenlus)wels

chedie beiden Kaiſer,Veſpaſianus,Yater und Sohn,
als Cenſorenvier Jahr lang hielten.Doch man hat

nichtnôthig,alleCenſuráctennachzuſchlagen.Wir
wollen nur einigeBeiſpieleaus der mittlernGegend
zwiſchenden Apenninenund dem Padus herfezen,
Non Parma werden dreivon 120 Jahrena'gegeben.
Von FPrixellieinervon 125. Von Parmazwei von

130. VonPlacenz einervon 1Z1. Von Farentia
eineFrauvon 132, Zu Bononien wurde L. Teren=-
tius, des Markus Sohn, und zu Ariminum aber

M, Apoñnius150 Jahr alt, Terculla-137, Auf

P 3 den

*) Ein jeztunverſtändlicherLehrſazaus der altenAſtro-

logie,deſenSinn Plinius,vielleichtſelbſtnichtrecht

einſahe,und ihn daherſodunïelausdrüfte.
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den Húgeluum Placenz liegtdieStadtVellejacium,
von welcher6.Perſonenzu 110 Jahren,vierzu129,

und einer,nemlihM. Mutius,des MarkusESohn,
von ſeinerMutter Galerig,Felixgenannt,zuT40
angegebenwerden,Dochuns nichtweitläuftigbei
einerausgemachtenSacheaufzuhalten,ſo ſiudinder
achtenRegionJraliens54 Perſonenvon 100,vierzes
henvon 110, zweivon 125, viervon 130,ebenſo
pielvon 135 bis.137, dreiyon140 indie Schazungs-
regiſtereingetragen.

Noch einandererBeweisvon derUnzuverläßigkeit
der Vorherbeſtimmungdes Todes, Homer ſagt:

<ektorund [-olydamas,Mânuervou ſvverſchiede-
nem. Schikſale,wären ig.einex,Nachtgeboren.Unter
dem drittenKouſulatdes.Cnr:Marius und des Cn,

Carbo, wurden 17, CâciliusRufus und C. Câcilius
Calvus an einem Tageden 27, Maii geboren, beide
wurden freilichRedner , abermit ungleichemSchikſa-
le. Dieß triftauh nochin der ganzen Welt täglich
beiPerſonen, diein gleihenStunden geborenwer-
den , zu. Herrenund Sclaven,Königeund Bettler

werdeu zugleichgeboren,

$: Fl

PubliusEorneliusRufus, gleichzeitigerKonſul
des W057.Curius, verlor.im Schlaf,ebenda er es

träumte,ſeinGeſicht: dagegenfandPhaleráusJaz
ſon, der einGeſchwürhatte, und ſchonvon den Aerz=
ten aufgegebenwar, eben,da er den Todineinex

Schlacht
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Schlachtſuchte,beidem Feinde,derihm dieBruſt
verwunderte,ſeineKur, Der KonſulQ, FabiusMa=
ximus lieferteden. Allobrogernund Avernern den
8, Anauſtam FlußJſaraein Treffen,ſchlug130,000
Rebellen, und verlor¡n dieſerSchlachtſeinQuartanz
fieber,

Zu ungewißund zu hinfälligiſtdießGeſcheukder
Natur, auch wenn ſie unsviel davon? ertheilet,Wenz
man die Lebenédauer im Ganzen betrachtet,iſtſie
{let nd kurz,auchbeidenen, welcheeinreichlis
chesMo. s davon bekommen. LebtnichtjederMenſch,
wenn m.n“dieNacht, wo er {lâft,abrechnet, nux

dieHâlſteſeinerJahre? Eine gauze Hälftebringen
wir wie Todte, und wenn wir mc<hteinſchlafenkön-

nen, wie Beſtraftezu, dieempfindungéloſenJahre
der Kindheit, das hohe Alter, womit die Lebensgier
beſiraftwird „(willih nichteinmal re<hnen. Wie viel
Arten von Gefahren! Wie vielKrankheiten,Angſt
und Sorgen!Wünſchenwir uns nichtſooftden Tod,

daß dieſesfaſtder gemeinſteWunſchiſc?Die Kürze
des Lebens iſtgew1ßdas beſe Geſchenkder Natur,

Die Sinne werden ſtumpf,dieGliedererſtarreu,das

Geſicht,das Gehör, der Gang, dieZähneund die

zur SpeiſedienlichenWerkzeugeſterbenvorherab,
und doch wird dieſeZeitdem Leben mit angerechnet.
Es waralſo einWunder, daß.derMuſikerXenophiz
lus , ohne diegeringſtekdrperlicheUngemächlichkeit
‘empfundenzu haben, 105 Jahr altwurde, Aber

Herkules!alleübrigeempfindeuan jedemGliede des

Körpers, eine,zu-gewiſſenStunden wiederksmmen-

Y 4 de
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de tödtliheHize,oder Froſt,wovou einThiernichts
weiß, und nichtzu Stunden allein,fondernauch zu

3 oder 4 Tageu,jaganze Jahrehindurch. Sogar
gehörtes mit zur Krankheit,beim Bewußtſeynzu
ſterben.AuchdieKraukheiteuhabenihre von derNa-

tur vorgeſchriebeneGeſeze. Ein viertägigesFieber
fängtuiein dem kürzeſtenTag oder in den Wintermo:
uaten an. Audere Kranktheitenfommen nie nach den

voſteuJahre. Einigeverlierenſichmit der Maunz

barkeit, beſoudersbei dem weiblichenGeſchlecht,Als
te Perſonenhabenam wenigſtendie Peftzu fürchten.
Wiederum werden oftgauze Völkerſchaftenvou gewiſ-

ſenKrankheitenbefallen, bald alleSclaven,bald die

Vornehruſten,und audere Stände. .Man hat bez

merkt, daß diePeſtimmer vou Mittaggegen. Abend

ſchleiche,und faſtniemals einen anderu Gang nehme.

Im Winter kömmtſieniht,währtauchnie überdrei
Monat,

Ç. 52.

Die Anzeigendes Todes finddieſe:bei Raſenden'
das Lachenz;bei Krauten, dieihreSinne haben, das

Zupfenam Hemde und das Faltenam Dekbett,das
Nichrachtenderer,welhe den Schlafwiderrathen,

und (mitErkanbniß)der Durchfall.Die deutlichſten

Kenuzeichenhatman aus dem Anblik der Augen und

der Naſe, und daran, wenn der Kraukebeſtändigauf
dem Nükenliegt, die Adern ungleichund ſchleichend
{lagen, und was ſonſtnochder größteder Aerzte,
BHippobeures, bewerfthat, UnzähligſinddieAnzeia

geuan
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gen des Todes, aber für das Leben und die ſichere
Geneſunggiebtes gar keine, Der ehemaligeCenſor
Cato theiltſeinemSohn überdieGeſundenſogardieſe
Bemerkungals ein Orakel mit, daß ein altkluger
Verſtandin der JugendeinenfrühzeitigenTod anzei=
ge, Der Krankheitengiebtes eineunzähligeMenge ,

und Pherecydes,aus der JnſelSyrus, mußte ſogar
an vielenaus ſeinemLeibehervorbrecheudenSchlau=-
gen ſterben.Manchehaben ein beſtändigesFieber,
als C. Mecánas. Ebendieſerkountein den drei

leztenJahrenſeinesLebens keineMinute ſchlafen.
AntiparerSidonins, einDichter,hattealleJahr,

dochnur an ſeinemGeburtstage,das Fieber,und
ſtarbdaran im hoheuAlter,

$. 53.

Der ehemaligeKouſulAviola lebteaufdem Scheîz
terhaufeuwieder auf, und verbraunte,weil ihrhbei
überhaudnehmenderFlamme nuicmandzu Hülfekom-
men founte,lebendig,Einen ähulicheaVorfaller-

zähltman von dem ehemaligenPrätorL. Lamia;
und daßC. Lelius Tubero, welcherdiePrâturvers
mwaltethatte,von dem Scheiterhaufenwiederwegges

tragenſey,verſichernMeſſala,Rufus und viel an-

dere. Das iſtdas Loos der Sterblichen,zu dieſen
und dergleichenohngefährenZufällenwerden wir ges
boren, Wir dürfenbei‘dem Meuſcheuniht eiumal

dem Tode trauen, Man findetunter den Beiſpielen
aufgezeichnet,daß dieSeeledes Zermotimus , des

Klazomenierg, nachdemfie ihrenKörperverlaſſeny

P55 umher-
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umhergeſchrbeift,und Dinge, dieſichin dêérEntfers
nung zugetkægen,und dieniemand, der nichtzugegen

geweſen, wiſſenkonnte,angezeigthabe. Der Körper
habeunterdeſſenin Ohnmacht gélegen,Seine Feinde
(dieCarthariden ) hâttenihnendlid)verbrannt„- und

der Seele bei der Rüfkehrgleichſamdie Scheidege-
raubt, Die Seele des Ariſteasſollihm iuProconnes
in Geſtalteines Rabens aus dem Munde goflogen
feyn,wobei nochvielFabelhafteserzähltwird, das

ih auch bei dem Lpimenidesvon Gnoßus finde.
Ein von der Hizeund vom ReiſenermüdeterKnabe

ſollin einerHôle57 Jahrgeſchlafe#haben. Bei ſeis
nem Erwachenſahe er dieverâzderteGeſtaltder Din-

ge mit Berwounderuugau, ‘und doch’war ihm zu Mus

the, als erwachteer am zweitenTage. Ebenſo viel

Tage nachherſtellteſi das Alter ein, und er lebte

157 Fahr. Das weiblicheGeſchlechtſcheintdieſem
Uebel beſondersbei dem Austrittder Mutter auëge-'
ſeztzu ſeyn. Wird aber cieſezurechtgebracht,ſo
Fômmtdie Seele wieder, Hiehergehörtaucheinebei
den GriechenſoberühmteAbhandlungdes Heraclis
des von einerFrau, die ſiebenTage todt lag,und
wieder zum Lebengebrachtwurde.

Varro erzählt, daß zur Zeit,da er als einFwan=-

Ziger dieAeker zu Capua vertheilte,ein gewiſſer
Menſch auf der Bahre herauëgetragenund zu Fuß
wiederheimgekehrtſei,Eben dieſeshabeſichauchzu
Aquinum éreigüet,Zu Rom ſeiCorfidius, ſeinér
MutterſhweſterManu, nach ſchonverdingtemBe-

gräbnißwlederaufgelebt, und habehernachden Ver-

dinger
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dingerdes.Leic;enbegängni��esbegraben, Ererzählt
noch mehrWunderbegebenheiten, die ganz angeführt
ZU werden verdienen. Der âltere von zweienBrüdern

aus dem RitterſtandeCorfidius.ſchiengeſtorbenzu

ſeva, Nach Érdfnungdes Teſtamentsmachteſeinin
dieſem.zumErben einugeſezterzüngererBruderAnſialt
zur Beerdigung,Unterdeſſenriefder vermeinteTod-
te das GeſiudedurchHâudeklatſchenherbei,und er-

zählte,er käme von dem Bruder, welcherihm ſeine
Tochteranempfolen,und zugleicheinem Ort, wo er

ohnejemandesWiſſenGeld vergrabenhätte,entdekt
habe,zurüf,er hätteihnauchgebeten,man möchte

ihn mit dey von ihm gemachtenAnſtaltenbegraben.
Judem er dießerzählete,brachtenſeinesBrudersLeu»
te dieNachrichtvon ſeinemTode, und das Geld faud
man am angezeigtenOrt, DergleichenVorherſagun-

geu hatman im menſchlichenLeben viele,ſieverdie-
nen abernichtangeführtzu werden, weil ſieoft.falſch
ſind,wiefolgendesauffallendeBeiſpielzeigt: Ein ſchr
tapfrerSeejoldatCiſgrs,Gabienus, wurdeim ſiciz
lianiſchenKriegevem Scxtus Pompeius gefangen,
und ihm aufdeſſenBefehlder Kopf abgehauen,ſo
daß er faum nocham Körperhieng,und einenganzen

Tgglang lager ſoam Ufer. GegenAbend verſamms-
Teteſicheine groſſeMenge Menſchenum ihn, dieer

flehentlihmit Thränenbat, Pompejusmöchteents
weder ſelbſtzu ibm kommen, oder einen ſeinerVer-

trautenſchiken,denn er ſeivon der Unterweltzuräf-
_geſchift,und habeAufträgeau ihn, Pompejusſchik-
te verſchiedeneſeinerVertrauten, zu denenGabienus

ſagte;dieGötterwärenmit denAbſishtenund der pa-

triotiſchen
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triotiſhenParthci,diePompejusgenommenhätte,
zufrièden,und alleswürde einenAusganghaben,wie
er wünſchte. Der Beweis von der Wahrheit ſeiner
Auſſagewäre der, daß trnächAusrichtungſeinerAufz
trâgeſogleichden Geiſtaufgebenwarde. Dießerfolg-
te auh. Man hat Beiſpielevon Perſonen,die ſich
nachihrerBeerdigungſehenlieſſen,Doch meine Abs

ſichtiſnicht,den Wundern, ſondernden Wärkungen
der Natur nachzuſpüren.

$. 54.

Zu den häufigvorfallendenWunderbegebenheiten
gehörenhauptſächlichdieplôzlichenTodesfálle,(die
TezteGlüfſeligfeitim Leben)die,wie ichzeigenwill,
natürlichſind. Verrins hatderen vielegeſammlket,
wovon ih aber nur eineAnswahltreffenwerde, Vor

Freudenſtarb,auſſerdem oden erwähntenCbilo,
Sophoklesund Dionyſius,der Tyrann von Sici-

lien,beideaufdieNachricht,daß ihrTrauerſpietden

Preiserhalten.JeneMutter, dieuachder kannenſtïz

ſchenSchlachtihrenfürtodt angegebeneuSohn ges»

ſunderblikte,Vor Schaam ſtarbDiodorus ,ein Lehz
rer der Disputirfunſt,weil er eine ſcherzhaftevon

Stilpo vorgelegteAufgabeniht ſogleihauflèſen
Tonnte.

4

Ohne ſichtbareUrſachenſtarben, aks ſſeſichdes

Morgens dieSchuheanziehenlieſſen,zwei,mit N>=
meu Câſar,einerregierender,der andere geweſener

Prâtor,VäterdesDiktatorCáſars,keztererzn Piſa,
erfierer
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erſtererzu Rom, Q. Fabius Maximus ſtaëbals
Lonſulden 31,December, an deſſenStelle Rebilus
das Konſulatnur wenigStunden ſuchte,Jmgleichen
der Senator C. VulkatinusGurges.Allefogeſund
und ſounvermuthet, daßſieeben im Begriffwaren y

auszugehen,QV. Aemilius Lepidusverſchiedſogar
im Ausgehen, als er ſchondie Thür des Schlafzim-
mers mit dem Daum ergrif.C. Aufuſtius, da er

bereitsausgegangen war, in deim Senat zuerſcheis
nen, und den Fuß auf den-Verſammlungösplazgeſezt
hatte. Anchder Geſaudtè,derdieAngelegenheiten
der Rhodier mit’ſogroſſe#Bewunderungvorgetragen

hatte,bliebauf der Schwelleder Kurie,eben da er

herausgehenwollte,todtliegen,Cn, Bebius Tam-

philusſtarbnach verwalteterPrâtur, da er einen

Knabenfragte,welcheStunde eó wäre, A, Pom=-
pejusſtarbaufdem Kapitol,als er deu Göttern ſeine
Andacht verrichtete,Der Konſul 0. Juventius
Talna wáhreuddes Opferns. C, Servilius Panſa,
da er in der zweitenStunde aufdem Marktplaz,auf
ſeinemBruder gelehnt, neben einerBude ſtand.Be=

bins, da er alsRichtereineBürgſchaftaufzuſchieben
befahl, 5. Terentius Corax auf dem Markrplaz,
als er einen Briefſchrieb,Das nächſteJahr darauf
einrômiſcherRitter,der vor demelfenbeinernApoll
auf dem Markte des Auguſtsſtand,und einem Kons

ſularetroas ins Ohr ſagte. Unter andern ſogarder
ArztL, Julius, als er ſh ſalbte,und die Sonde
inó Auge brachte. Der KonſularLuc, t]anlius

Torqgquatusbei der Tafel,als er nachdem Kuchea

grif. Der Arzt£. Durius Valla beiEinſchlärfung
eines
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einesHonigtranfs.Ap. Sgaufcjus,da er vom Bade

zurüffam, Meth getrunkenhatte, und- ein Ey eins

ſchlúrfte.PP,Quinctius Scapeulg,aló ev bei dem

AgquiliusGallus des Abends ſpeiſete.Decimus

Saufejus , ein Schreiber,da er zu Hauſeaß. Cor=

nelius Sallus, ehemaligerPrâtor,und. T. Athe=

rxius,römiſcherRitter,ſtarbenim Yenußwerkfe.Jn
unſernZeitenſindfolgendeBeiſpie‘eangemerkt.Zwei
rôdmiſcheRittervon ausnehmenderSeſtaltſturbenbei-

de aufeinermytiſcenPantomime, Eine ſchwerzu

glaubendeUnbeſorgnißdes:Tades erzählendie Alten

von einem Komödiantea„WF. OfiliusZilarus, Er

hatteau:ſeinemGeburtscagedem Publikumſehrge-
fallen, ſtelleteein Gaſtmahlan, und fodertenachdem

GſſeneineSchaalewarmes Waſſer. Zugloichfielihm
der , denſelbenTag genommene Habitin die Augen ;

ſeztedieſemdie Krone , die er von ſeinemHaupte
uahm, auf, und bliebohnealleEmpfindungin dicſer
Stellungſtarrſtehen,bis ihn endlichſeinnächſter

Nachbarerinnerte, den Trunf uichtkaltwerden zu

laſſen,

Dieß ſindglüklicheBeiſpiele,dagegenſindder un-

glúflichenunzählige,KL.Domitiusvon ſehrberühmter

Familie, wurde beiMaßilienvom Câſargeſchlagen,
von eben demſelbenbei Corfiniumgefangengenom-
men, nahm aus LebensüberdrußGift,bemüheteſich
aber nachheraus allenKräften, am Lebenzu bleiben,

Man findetin den Acteu ,. daß fichbeidem Leichenbe-

gängnißdes FelixRuſſatus, cinesKunſtfahrers,eie

ner ſeinerFreundein deu Scheiterhaufenſtürzte.Um

dieſes
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dieſesnichtdem Künſtlerzur Ehre zu rechnen, hatten
ſeineFeindeden froſtigenEinfall, er ſeidurch die

Mengedes Râuchwerkserſtikt.0, Lepidus,von

vornehmer:Abkunft,der, wie oben geſagtworæn;,
aus Angſtbei der Eheſcheidungſiarb,wurde durch
die Gewalt der zlamme vom Scheiterhaufenherabe
geworfen,nud da er der Glut wegen nichtwiedexauf-
gelegtwerden konnte,wurde ermit auderm Reiswerk

nahedabeinafend verbranut.

$. 55.

Das Verbrennenan ſichſelbſtwar beiden Rdômeen

feinalterGebrauh. Man begrub dieTodten. Es

wurde aberüblich, als man währendder langenKriee

ge wahrnahm,daßdieLeicheuaus der Erde gewühlt
wurden , vieleFamilienaber behieltendie alteSitte
bei. Junder Korneliſchenz. B. wurde vor dem Dik-

tator Câſarniemand verbrannt, Dieſerverordnete
es darum, weiler dieLeicheC. Marius hattewieder

aufgrabenlaſſen,und nun das Vergeltungsörechtbe-
fürchtete,Sepuleusbedeutetſchle<thineinenjeden
zur Erde beſtatreten,Humatus aber einen,dermit
Erdebedekt iſt.

$. 56,

Nach dem Begräbniß{weit die abgeſchiedene
Seele(Manes)baldhier bald da herum. Es iſtaber
mit allennachdem leztenTag beſchaffen,wie es vor

dem erſtenwar, Leibund Seele habennachdem Tos
de
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de ebenſowanjgGefühl,alsvor der Geburt. Aber

UnſeveThorheiterſtreftſihauchaufdieZukunft,und

ærlúgtſichnoh nachdem Tode ein.Leben. Bald ſoll
die Seele unſterblichſeyn, bald ſollſieverwandelt
werden. Bald giebtman den BegrabenenBewußt
Fyn, verehrtdieabgeſchiedenenSeelen, und macht

diezu Gôtter,dieſdgaraufgehörthaben, Menſchen
zu ſeyn,als ob:dieMenſchenanders athmeten, als

dieThiere,oder als ob es nichtvieleandere Dihge
von längererDauer in der Welt gäbe,denen doc

niemand dieUnſterblichkeitprophezeiht.Was iſ das

Weſen der Seele für ſichbetrahtet? Was fürein

Stof? WoſiztihreDenkkraft? Wie ſtehetund hört

ſie?Wie fühltſie?Was nimmt ſievor? Oder was

Fan ſieohnedießGuts genieſen?. Ferner: Was hat

dieMenge der ſeit.ſo vielJahrhundertenabgeſchiedes
nen Seelen oder vielmehrSchattenfüreinenAufent»
Halt? LauterErdichtungen,dienur findiſcherUnver-

Fand und unerfättliherLebensgieraufbringenkonnte.

Eben ſothôrihtwar das Verſprechendes Demokrits

von Erhaltungund Wiederauflebungder Leiber;er

lebtejaſelbſtnichtwieder auf. WelcheTollheit, mit

dem Tode ein neues Leben wieder dnfangenzu wol-

len! Wenn wird der MenſchRvhe haben, wenn ſeine
Seele in der Ober- und ſeinSchattenin der Unterwelt

uo Empfindung hat? In der That, dieſeſúſe
Schwärmereiverdirbtuns dasgrößteGut der Natur,
deu Tod, und diebangeBeſorguißin Abſichtder Zu-
Xunftvervielfachtdas Sterben. Denn wenn es zule-

ben angenehmiſt,wem tau es, gelebtzu haben, aus

geuehmſeyu? Wie weitleichterund ſichereriſtes, ſich

ſelb
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felbſtglauben,und den Beweis fürſeineRuhe: aus
dem, was man vor der Geburt war, hernehmen?

$. 57.

Ehe ih in der Betrachtungüber die Natur des

Menſchenweitergehe, ſcheintes mir {ifli< zu ſcyn,
anzuzeigen, was jedererfundenbabe. Den Kauf
und VerkaufführteVater Bachusein, ſowie er auch
‘derErfinderdes Diadems, eines kdniglichenSchmuks,
Und des Triumphsiſt.Ceres erfandden Kornbau,
da man vorhervon Eichelulebte, imgleichendas

Mahlen und Brodba>kenim Artiſchen. Eine andere

(Ceres)daſſelbeinItalienund-Sicilien, Man mach-
te ſiedeshalbzurGöttin, Sie gab auchdieerſten
Geſeze, andere behauptendießvom Rhadamanth.
Die Buchſtabenſind,wie“ihglaube,AßyriſchenUr-

ſprungs. Andere, z. B. Gellius , wollen,daß ſie
in Egyptenvom Nerkur, andere, daß ſievon den

Syrern erfundenworden, WenigſtensſollCadmus
16 an der Zahlaus PhônicenachGriechenlandge-
brachthaben, zu welchenPalamedesim trojaniſchen

Kriegenochdieſe4 D Z $ X hinzugethanhat, und

welchewiedervon Simonides Nelicus dur ZH TN

vermehrtworden. JhreBedeutung kan man nochüber:

allaus den unſrigenerfenncn- Ariſiotelesnimmt 18

altean,nemlich: ABL'AEZIKAMNOIIPZTTYT®

Und dieſezwei© X will er lieber„om Epicharmus
als vom Palamedeshinzugethanwiſſen,Antiklides

giebtvor, ſiewären von eiuem gewiſſenMenon in

(PliniusY, G, 2, B,) Q Egy=
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Ægypten, 15 Jahr vor der Regierungdes älteſten

griechiſchenKönigs¿?horoneuserfunden,und ſucht
dieſesdur< Denkmäler zu unterſtüzen.Epigenes
hingegen„ ein vorzüglichglaubwürdigerSchriftſteller,
verſichert, es wären bei den Yabyloniernajtronomis

ſcheBeobachtungenvon 520 Jahren auf gebakuen
Steinenverzeichnetgeweſen.Die, welchedie kürze-
ſteZeitannehmen, XYeroſusund Critodemus, res

den von 480 Fahr. Ein Beuweió von dem uralten

Gebrauch der Buchſtaben,Nach Latien brachtenſie
ſiePelasger.

Zügelhüttenund HäuſerführtendieGebrüderEu
ryalusund Zyperbius in Athen zuerſtein, Vorher
bedienteman ſichderHöhlen ſtattdgrHäuſer, Fär
den Erfiuderder leimernenWohnungen hältGellius
den Dokius, einenSohn des Caelus, der an den

Schwalbenneſterndas Muſternahm, Die erſteStadt
uannte CekropsvonſichCekropia,das jezigeSchloß
in Athen, Einigewollen,daß Arginochvorhervom
KödnigPhoroneus erbautſei, und andere ſagen,Sy=-
cion, Die Egypter wollen langevorherdie Stadt

Diospolisgehabthaben. Die ZiegelnerfandCinyra,
des AgriopaSohn , desgleichenauchdie Erze; beis

des auf der JuſelLyprus, w e auch dieZange, den

Hammer, Hebebaum und Ambos, Die Ziehebrunuen,
Danaus , uach ſeinerAnkunftaus Egyptenin Gries

chenland, uemlih im ſogèenanutenArgos Dipſion.
Die SteinhrücheCadnus zuTheben,oder wie Theo-
phraſtwill,in Phénice. Lie Mauren Thrafon.
Die Thürmeuachdem AriſtocelesdieCyklopen,oder

nach

ve
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nach dem Theophraf die Tiryntbier, Die Weber-
arbeiten die EÆgyprer. Das Wollfärben die Lydier
zu Sardes, Die Spindel zur Wollarbeit Cloſter,
einSohn der Arachne, Leineu und Neze Arachne

ſelb, Die WalkerkunſtLriciasvon Megara, Das

SchuſternBoetius, Die Arzueikunſt,ſagendieEgy-
pter, ſeibeiihnenerfunden,andere legenihreErfíns
dung dem Arabus, der Babylon und des Apollo
Sohn bei. Die Kräuterfundeund Arzneiverfertigung
ſollden Chiron, des Saturnus und der Phyllira
Sohn zum Erfiuderhaben.

Erz zu ſ{hmelzenund zu miſchenwies zuerſt,wie
Ariſtoreleswill,Lydus , einScythe. Theophraſt
glaubt,Delas, einVbrygier. Fn Erzzu arbeiten

ſollennacheinigendieChaliben,nachandern dieCy=
Elopengelehrthaben. Das Eiſenerfanden,nach
dem »Zejiodus,die ſogenanntendaktyliſchenJdáer
aufCreta. Das Silber Ærichtonius , ein Athenien-

ſer,oder wie andere behaupten,Aeakus, Golderze,
nebſtder Kunſt,ſiezu ſchmelzen,der PhönicierKad=-
mus am BergePangâus,oder andern zufolgeChoas
und Eaklis in Panchaja,oder Soldes, Ceceans

Sohn, dem GelliusauchdieErfindungder Arzneien
aus Honigzuſchreibt.Das Bley brachtezuerſtMi-
dakritus aus der JuſelCaßiteris, Eiſenzu [{uie-
den erfandendieCyFlepen.Die TôpferarbeitCho-
róbus von Athen, Die dazugehörigeScheibeNna=-
charſis,einScythe, oder nachandern 5Zyperblias
von Corinth, Das Zimmern,und ZudeſſenBehuf
Säge,Hobel,BVleiſchnur, Bohrer,Kütt undFiſchs

Q 2 Leim,
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leim,Dádalus,den Winkelhaakenaber,dieSezwaa-
ge, das Dreheiſenund den Nagel,Theodor,eiù

Samier. Maaß und Gewichtder ArgivePhidon,
oder wie Gellius lieber will

,

Pelamedes. Das

Feuerfinkenvermittelſteines Steins,Pyrodes, des

CilixSohn, es im Zuuderzu erhalten,Prometheus,

DenvierräderigenWagen diePhrygier, den Han-
del diePhénicier.Den Wein- und ObſtbauEu=-

molpus von Athen. Wein mit Waſſerzu vermiſchen,
Staphylus, des Silens Sohn. Das Oel und die

Oelmühlen, Ariſiáusvon Athen. Das Honigeben

derſelbe.Den Ochſenpflug,Yuzyges von Athen,
oder nach andern Triptolemus. Den erſtenmonar=

chiſchenStaat hattendie Egypter, und den erſten
republikaniſchendieAthenienſer, nemlihnachThe-

ſcusZeiten, Phalariszu Agrigentwar der erſte
Tirann, Den SclavenſtandbrachtendieLacedâmo=-
nier auf. Das erſteHalsgerichtwurde im Areopas
gus gehalten.Jn der erſtenSchlachtbedientenſi<
die Afrer gegen dieEgypterder Knüppel,ſogenanu«
ten Phalangen. Die SchildeerfandenFrôtus und

AkriſiusbeiihremStreitmiteinander, cederChalkus,
des Athamas Sohn, Den PanzerWMidias vonWMieſz
ſcne. Helm, Degen und SpießdieLacedâmonier.
Den Beiuharniſchnnd den Federbuſchdie Cares.

Pfeileund Bogen Scytes, des JupitersSohn, An-

dere ſchreibendiePfeiledem Perſes,Sohn des Perz

“ſeus,zu. Die LauzendieAetolier,Den Wurfſpieß
nebſtRiemen Aecolus , des Wars Sohn, Die leich=-
teu SpieſſeTyrrbenus,Den WurfpfeildieAmazone

Pen=-

-
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Penth eſ."ea, Das JagdſpießPiſáus,unter den Bez

lagerungsmaſchinenden Scorpion,die Creter, den

KatapultendieSyrer, deu DalliſtennebſtderSchleu-
der,diePhönicier.Die eherneTrompetePiſagus,
ein Tyrrhener. Die EturmdächerArthemon von

Riazomene, Das Pferd jeztSturmbok(aries)ge-
naunt ) unter den mauerbrehendenMaſchinenEpeus
vor Troja.Das Reiten LVellerophon, Zaumund

Sattelzeugder PferdePelethronius.Die Schlacht
zu Pferdedie Theſſalier,welcheCentauren hießen,
und längſtdem BergPeliuswohnten. Zwei Pferde
ſpanntenzuerſtdiePheygier,und vierErichtonius

zuſammen. Die Schlachrordnung,das Signal,die

Loſung,(Parole)und NachtwacheerfandPalamedes
im trojaniſchenKriege.Von der Warte Signalzu
gebenin eben dem KriegeSinon, Den Waffenſtillz
ſtandLycaon, Die BünduiſſeTheſeus,

Die Wahrſagungenaus der Beſchaffenheitder Yöd-

gel,Car, von dem Carienden Namen hat. Dievon

anderu ThierenfügteOrphcus hinzu. Die Wahr=

ſagereiaus den thieriſchenEingeweidenDelphus.
Die aus dem FeuerAmphiaraus. Die von dea Be-

wegungen der Vögel(Auſpicien)Tireſias.Wunder-

zeichenund Trâume auszulegenAmphiktion,Die

Aſirologie(Sterndeuterei)Atlas, ein Sohn des Li-

byas,nachanderndie Egypter, und nacheinigendie

Aſſyrer.Die Sphäredazu Anaximander der Mile-

ſer. Die Eintheilungder WindeAeolus,einSohn
des ellen, Die MuſikAmphbion, Die Flöteund

einfachePfeifePan , des Merkurs Sohn, Die
Q 3 Queere
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QueerpfeifeMidas inPhrygien, Die Doppelſlôte
WMiarſiasunter eben dieſerNation. Die lydiſcheTons

art Anmipbion,die doriſcheThamyras, ein Thra-
cier,die phrygiſcheMarſias, ein Phrygier.Die
CytherAmphion, oder uach andern Orpheus oder

Lirus. Die gröſſeremit ſiebenSaitenTerpandery
dieachtefügteSimonides hinzu,die neunte Timo=

tbheus. Die Cytherohne begleiteteStimme ſpielte

zuerſtThamyras,mit GeſangeAmphbion,odernah
andern Linus, DieerſtenLiederfürdieCytherver-

fertigteTerpander. Zur FlôteſingenlehrteArda=-
lus von Trôzene. Den WaffentanzdieCureter den

pyrrhichiſchenPyrrhus,beideinCreta,

DenheroiſchenVers habenwir dem pythiſchenOra-
Ful zu danfen, Wann die Gedichte‘aufgekommen,
ifteineſchwereFrage,dochwie erweislih,nochvor

dem trojaniſchenKriege,EineungebundeneRede 'zu

verfertigenzeigtezuerſtPherecydesaus Syrien zuy

Zeitdes KönigsCyrus, Die GeſchichteKadmus
vonMilet, Die UebungsſpieleLykaoninArkadien;
die beieinerLeicheZkXaſiuszu Jolkos, Nach ihm

Theſeusin Iſthmus, Die FechtkunſtlehrteZerkuz
leszuOlympia. Das BallſpielPytrbus.Die Mahs
lereierfandGyges , einLydier, in Egypten, in

Griechenlandaber,wie Ariſtoteleswill,Eucbir, ein
Verwandter des Dädalus , nah dem Theophraſt,
Polygnotusvon Athen,

Auf einem Schiſfekam zuerſtDanaus von Egy-

piennachGriechenlandan, Vorherfuhrman auf
Flößen,
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Flößen , die zwiſchendeu Juſeclnaufdem rothenMeer
von dem KönigeErythras erfundenworden, Einige
glauben,daß ſievoa den Wyſiern und Trojanern
beiihremZuge wider die Thracicr,da ſieüber den

Helleſpontwollten,zuerſterdachtwerden, Man ver-

fertigetſieauh nochjeztaufdem britanniſchenMee-
re aus Gerten, und überziehtſiemit Leder, Auf
dem Lil findetman ſievon Papyr, Binſenund Rohr.
Aufeinem langenSchiffefollnah dem Zeuguipdes
Phbiloſtephanus, Jaſonzuerſtgefahrenſeyn. Hege-
ſiasbehauptetdießvom Paralus, Cteſiasvon der

Semiramis, Archemachusvom Aègáo, Das Schiff
mit zweiRudern erfanden,wie Damaſtesſagt,die
ŒÆryrhräer,Mit dreider CorintherAminocles,wie
Thucididesverſichert,Mit vierdie Carthaginenſery,

nach dem Zeugnißdes Ariſtoteles.Das mit fünf
Ruderbänken nah dem Wneſigitondie Salaminier.
Mit ſehs Reihèn nach dem Xenagorasdie S, racus

ſer. Von tieſem kam, wie Mlneſigitonſagt,Ale=

rxander der Groſſeaufzehn; und zwölfBänke hat

nachdem PhiloſtephanusPtolomáusSorter macheu

laſſen,Demecrius, des AatigonusSohn,funfze-
hen. PtolomáusPhiladelphuszu dreißig.Pto=
lomáus Philopater, welcherTryphon gebeinamt
wird , vierzig.Das LaſtſchifferfandHippus, ein

Tyrier,dieGaliote dieCyrener,den Kahn diePhô-

nicier,das JagdſchiffdieRhodier, das langePak»-
{hi�dleCyprier.Die Beobachtungder Geſtirnebei
der Schiffarthdie'Phônicier,das Ruder die Ko=-

páer, deſſenBreite diePlarâer, das SegelJkarus
den Maſt- und Segel:tangeDidalus,die Pferde-

Q 4 ¡chiffe
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ſchiedie Samier oder Periklesvon Athen. Die

langenmit Verdek dieThaſier. Vorherſtritteman
nur aus dem Vorder - und Hintertheil.Den Schiffs-
chnabelfügtePiſäushinzu.DenAnker Eupalamaus,
dez zweizakigtenÜängacharſis,dieHaakenund Klam-

mern (eiſerneHände zum entern)PeriXleseinAthes
nieuſer.Die Werkzeugezum ſteuernTyphis. Mit

einer Flottefochtezuerſt2Miinos. Das erſteThier
tódteteHyperbius, Sohu des Mars, den erſten
OchſenPrometheus,

G. 58.

Daserſte, worinn alleMenſchenſtillſchweigendei:

nigwaren, war der Gebrauch der JogiſchenBuchſtas
ben ZumBeweiſe, daß die alten griechiſchenBuch-

ſtabenbeinahewie diejezigenlateiniſchengeſtaltetges

weſen , dient eine delphiſcheTafelvon altem Erz
welcheſichjeztim Palatiumbefindet,und als ein

Geſchenktder LaiſerfürdieMinerva in der Bibliothek

mit dieſerJnyſchriftaufgeſtelltiſt: NaugnpdT95
TiC aliva AcTyvaiog‘avetynip.

$. 59

ZweitenshattendieVölkerin Abſichtder Anneh-
mung der BartſcheerereinerleiSinn, Doch Rom

ſpâter,Nach Jtalienfamen ſieaus Sicilienim

Jahr Roms 454. Ticinias Menas brachteſie,
wie Varro behauptet,dahin,Afrikanusder júna

gere
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gere war der erſte,der die Gewohnheitaufbrachte,
ſi täglichbarbirenzu laſſen,Der vergötterteAu-

guſtbedienteſichſtetsder Scheermeſſer.

$. 6o.

Drittensſtimmtman übereinin Beobachtungder
Stunden, und hierzugabdieVeruunftAnlaß.Wann
und von wem ſie zuerſtin Griecheulanderfunden, ha-
be ih im zweitenBuche angezeigt.Auch dieſeEr-
findungfam ſpâtenah Rom, Jn den zwölfTafeln
wird blos des Auf-und Untergangsder Sonnen ge-

dacht. EinigeJahrehernachwurde der Mittaghiu-
zugefügt.Der Gerichtödienerdes Konſulsriefihn
aus, wenn er dieSonnevon der Kuriezwiſchender
Rednerbühneund dem griechiſchenGeſandtenſtande
erblitte,und wenn ſieſichvon der maeniſchenSäule

gegen das Gefängnißzu neigte,ſozeigteex die lezte
Stunde an, Dieß geſchahuur an heiternTagen,
bis zumerſtenpuniſchenKrieg.Die erſteSonnenuhr

zu Nom ſoll,wie FabiusVeſtglisſagt, £L,Papirius
Curſor 11 Jahr vor dem Kriegemit dem Pyrrhus,
als er den von ſeinemVater gelobtenTempel des

Quirinus einweihete,neben demſelbenaufgerichtet
haben, Aber er meldet weder die Art ihrerVerfertic
gung, nochden Künſtler,nochwoherſiegekommen,
oder woer-die Nachrichtdavon gefunden.17. Varro

berichtet,die erſteUhr ſei-vomKonſulM, Valerius

WMieſſalaan einerSâule neben der Rednerbühnezum
dffentlichenGebrauchaufgerichtetworden, und zwar

im erſtenpuniſchenKriegenachder Eroberungvon
Q5 Cating'
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Catina inSicilien,Von daherſeiſie30 Jahr ſpäter,
als dieNachrichtvon der PapirianiſchenU(r lautet,
im-JahrRoms 487 überbracht.Aber dieLinienga-
ben die Stundennicht richiigan, denoch aber rich-
tete man ſi 99 Jahr darnach,bis QC,Marcius Fbi

lippus, gleichzeitigerCenſormit dem L. Paulus,
einerichtigergezeichietedaneben aufrichtete,welches
man unter ſeinencenſoriſchenVerdienſtenals das an-

genehmſteGeſchenkaufnahm, Doch noch zu dieſer

Zeitwaren bis zur nächſtenMuſterungbei trübem
Wetter die Stunden ungewiß.Darauf machte Sciz

pioLTaſika,einCollegedes Lânas, zuerſtdie Tags
und Nachtſtundendurch:eineWaſſeruhreinandergleich.
Exbefeſtigteſieunter dem Dache, im JahrRoms 595.
Bis dahinhattendie Rômer eineu unabgetheiltenTag.
Nun will ih abbrechen, und dieThiere,und zwardie

Landthierezuerſt,beſchreiben.

UII

Der
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Naturgeſchichtedes Plinius
Achtes Buc).

G. 1.

SGwillzu den übrigen,und zwarzu den Lands

Thierenfortſchreiten.Das grôdßte,und das

dem menſchlichenVerſiandeam nächſtenkômmt, iſk
der Elephant.Er verſtehtdieLandesſpraché,gez
hortBefehlen,behältgeleruteVerrichtungen,und

findetan Liebeund EhreVergnügen,Ja man trift
beiihm,was ſelbunter MenſcheneineSeltenheitiſ,
Treue,Klugheitund Gerechtigkeitan. Die Geſtirne
findihm heilig,und Sonne und Mond verehrter.

GewiſſenSchriftſtellernzufolgefindenſichElephanten
in den mauritaniſchenWaldungen,wenn der Neu-

mond ſcheint,an einem gewiſſenFlußAmilo heerz

denweiſeein, reinigenſih unter feierlicherBeſpren-
gung mit Waſſer, kehrennachdieferdem Geſtirnbez

zeigtenAchtungin dieWälderzurük,und tragenihre
müde Jungenvor ſichher, Sie habenguchvon der

Gewiſſenhafrigkeitanderer einen Vegriff,und ſollen,
wenn man ſieúber einen Flußſezenwill, das Schiff
nichreherbetreten,als bis ihrWärter ihnenzuredet
und ſ{wdört,daß er ſiezurükbringenwolle, Man

hatwelchegeſehen,dieaus Schwachheitnichtweiter

fortfonnten(denn auchdieſeUngeheuerwerden von

Krankheitengeplagt) anfden RükenliegendKräuter
m
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in dieHdhe warfen,um gleichſamdieErde mit ins

Gebet zu ziehen. Was ihreGelehrigkeitbetrift; ſo

grüſenſieden König,fallenaufdieKnie,und reichen
Kronen dar. Jn Indiengebrauchtman die kleinern,
welcheman {Toxhos neunt, zum Pflügen,

$. 2.

Zu Rom hatman ſie zuerſtim afrikaniſchenTriumph
des groſſenPompejus vor den Wagengeſpannt,und
Vater Bachusſollſchonvorhernah BezwingungJn-
diens im TriumpheaufdieſeArt gefahreuſeyn.Pro=
ciliusſagt,ſiehâttenbei dem Triumphdes Pompez
jus neben einandergeſpanntnichtdurhs Thor ge-
konnt. Bei einemFechterſchauſpieldes Sermanikus

Câſarmachten ſiewieTanzendeeinigeplumpeBewes
gungen. Es war etwas gewöhnliches, daß ſieWaf=
fen, ohnedaß ſieder Wind wegtrieb, in dieHöhe
warfen,wie Kämpferaufeinanderlosgiengen,oder
im furzweiligenpyrrhichiſchenTauze miteinander

ſpielten.Hernachgiengenſie aufSeilen,und viere

trugen einen,derſichwie eineWöchneringeberdete,
in einerSänfte.Wo ſicheineMenge Menſchenauf
Polſternzum eſſengelagerthatten,giengenſie,um

ſichauchniederzulegen, mit ſoabgemeſſenenTritten

durchdieBettſize,daßſiekeinenderTrinkerberúhrten,

G3
Es iſtgewiß, daßman einen des Nachtsſichin

den Dingenübend angetroffen,dieer ſeineslangſa-
men
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men Kopfs wegen nicht ſogleichbegriffen,und dar

Über Schlägebekommen hatte. Daß ſieein ſteiles
Seil in die Hdhe ſteigen,iſ ein groſſesWaundér,
abereinnochgrdfſersiſtes, daß ſiedaſſelbeabſchüſe
ſig,den Kopf voran , wiederherabſteigen,Mucias

nus „ ein dreimaligerKonſul,erzähltvon einem, der

ſogardieZügeder griechiſchenBuchſtabennachahmte,
und indieſerSprachefolgendeszu ſchreibenpflegte:

„Jch habedießgeſchriebenund CeltiſcheBeute

„„ gewidmet,
‘‘

‘Eben derſelbeſagt,er habezu Puteoliwelchezu

Schiffeankommen ſehen,dieſichwegen der Längeder
Brüke, welcheſihweit vom Uferhererſtrekte,aus-

zuſteigenſheueten,und um ſiſelbſtin Schätzung
dieſerLängezu täuſchen,umkehrtenund rükroärts

giengen.

$. 4.

Sie wiſſens,daß die Beute, die man beiihnen

ſucht,in ihrenWaffenbeſteht,Juba nennt dieſe
Hôrner,Herodot aber, welchervielâlteriſt,und
wir gewdhnlichauch,füglicher, Zähne,Fälltihnen
durcheinen Zufalloder Altershalbereineraus, ſo
verſcharrenſieihn, Dieß iſtdas eigentliheElfen-
bein. Allesübrige,und ſelbſtdas, was andieſen
Zähnenmit Fleiſchbewachſeniſ, iſnichtbeſſer,als
ſchlechterKnochen, wiewolman auch ans Mangelam
Elfenbeinvor kurzemKnochenin Tafelnzu zerſchueis
den angefangenhat, GroſſeZähneſind,auſſerden

Indiſchen,ſelten,Der in unſermReicheherrſchende
Aufs
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Aufwandhatdieübrigendahingenommen, Aus dem

weiſſenGlanzeder Zähneſchließtm n auf ihreJu-

gend,und ſiebewahrenſiemit größterSorgfalt.Eis
nen ſchonenſiezum Gewehr, daß er im Streitnicht

ſtumpfſei, und der andere dient ihnenzur Arbeit,
Wurzelnauszugrabenund Laſten¿znheben. Wenn

ſievon Jägernumringtwerden, ſoſtellenſiediejeniz

genvoran, welchediekleinſtenZähnehaben, damit

es das Anſehenhabe, als ſeider Streitnichtvon Ve-

deutung. Ermüädenſieaber,ſobeiſſenſiedie Zabue
in einenBa#fnfeſt,brechenſieab, und löſenſich
durchdieſe(zurükgelaſſene)Beute.

$ 5

Es iſ zu bewundern , daß dié mehreſtenThiere
merten, warum man ihnen nachſtellt,und daß alle

ohneAusnahmewiſſen,wovor ſieſichzuhütenhaben.
Wenn der Elephantin einerEindde von ohngefähr
auf einen Menſchen�ößt, der ihm geradeentgegen
irrt,ſoller ihm mit vielerFreundlichteitund Gefäl-
ligkeitden Weg zeigen,Wird er aber dieSpureines

(enſcheueherals ihnſelbſtgewahr, ſo erſchrikter

aus Furchtvor Nachſtellung,ſtuztbeim Geruch,ſieht
ſichinn, ſ{naubtgrimmig,betrittdieSpur nicht,

ſondernrupftſieaus, wirfèſiedem nächſtenzu, die-

ſerdem folgenden,und ſoweiter,bis die Botſchaft
an den leztengelgngt,Gleichjchwenftſichdas Heer,
Feort um und ſielltſi< in Schlachtordnung.So
lauge.erhâltfichdas Gifrdes Geruchs,bis es analle

gelangt,und weun auchder MenſchuichtbloſſeFüße
gehabt
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gehabt hâtte, Auch der Tiger, das Schreken der

ÜbrigenThiere, der ſelbſtdieSpur eines Elephanten
nichtachtet, ſollbeim Anblik einerN: enſchenſpurſeiz
ne Jungen ſogleichwegtragen. Woher weiß ers,
Dder wo hat er den, welchener fürchtet,vorherer-
blift?dennes iſ befarnr,daß dergleichenWälder
von Menſchenſehrwenigbeſuchtwerden. — Die Sels
teuheitder Spur ſeldſimag ſieimmerhinbefremden,
aber woherwiſſenſie,daß ſteſichdavor zu fürchten
habeu? Ja warum ſeztſieder bloßeAnblifdavon in

Schreken,da ſiedochan Stärke,Grôßeund Schnel=
ligfeitweit überlegenſind?Gewiß dießiſtdieL7atunr
und ihreWirkung, daß es diewildeſtenund größten
Thiere,ohnejemalsdas, was ſiefürchten,erbliktzu
haben,ſogleichwiſſen,wenn Gefahrdaiſt,

Die Elephantengehenſtets“Heerdenweiſe,Der
älteſteführeden Zugz und der ihm an Alterfolgt,
treibtnah, Wennſie übereinen Flußwollen,{i
Fen ſtediekleinſtenvoraus, damit die groſſennicht
den Grund zu ſehrauêtreten,und den Schlundtiefer
machen. Antipaterverſichert,derKönigAntiochug
habezweiim Kriegegebraucht,dieihrerNamen wes

gen merkwärdigwaren, weilfiedarnachhörten.Caro
neunt in den Jahrbüchern,woriny er ſelb�|dieNamen
der Feldherrenausldßt,den Elephanten,der in der

puniſchenSchlachtordnungam tapferſteugefochten
hat, und ſagt,er habeSurus geheißen,und einen

verſtúmmeltenZahngehadt.AÄntiochuswolltedurch
einen Fluß ſezen,der ElephantAjax weigerteſich,
ohnerachteter ſouſtimmer im Haufendererſtewar,

Darauf
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Daraufwurde ausgerufen,derjenigeder durchgienge,
follteder Vornehmſteſeyn. Patrokluswagte es,
und er beſchenkteihndafürmit einem güldenenReit-
ſ{muk(¡worüberſieſichauſſerordentlichfreuen) und

mit dem Vorzugevor allen, Der BVeſchimpftehun-

gerteſich, der Schaudezu eutgehen,zu tode. Sie

findſehrſhaamhaft,und der Beſiegtefliehkallemal
dieStimmedes Siegers,reichtihm auch Erde und

Laub dar.

Aus Schamhaftigkeitbegattenſieſihnur im Verz

borgenen;der männlichevon 5, der weiblichevon
10 Jahren. AllezweiJahrbegattenſieſih,5 Ta-

ge im Jahr, wie man glaubt,nchb länger.Am
ſechſtenbaden ſieſichin einem Fluß, und eherkehren

ſiezu!Heerdenichtzurüfk,Vom Ehebruch wiſſenſie
nichts, Es entſtehtder Weiber wegen feinStreit,
der andern Thierenſoverderblichiſt.Nichtals obs

ihnenan einerheftigenLiebefehlte,denn man er-

zähltvon einem, daßer einegewiſſeKorallenhändle-
rin geliebthabe;und damit man nichtglaube,er ha-
be nur obenhingewählt, ſowar dieſedie Geliebtedes

beruhmtenSprachlehrersAriſiophanes.Ein auderer

liebtein ſeinerzartenJugend , als er ſichbei dem

Heerdes Ptolomâusbefand,den Menander, einen

Syracuſaner.So ofter ihnvermißte,gaber ſeine
Sehnſuchtdur Hungern zu erkenuen,Auchgedeukt
Iubaeiner Balſamfrâmerin, dievon einem Elephan-
ten geliebtwurde. UeberhauptgebenſieihreLiebe
durchdieFreudebeidem Wiederſehen, durchplumpe
Liebkoſuungenund dadurchzu erfeunen,daß ſiedie

vom
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vom Volk erhaltenen Mánzen aufbewahren, und der

Veliebteu in den S.choos châtten, DieſeLiebe ijt
auchbeieinemThierevon ſolchemGedächtnißnichtzu
bewundern.Ebenderſelbeerzählt,daßfiedenjenigen
uachvielenJahreu im Alternoch kennen,der ſiein
berJugend'erzog.Sie habenanch einGefühlvon
Gerechtigkeit.Der KduigDocchusließ dreißigEle-
phanten, eben ſovielePerſonen,an welchener ſeine
Grauſamkeitauélaſſenwollte, au Pfâleugebunden,
vorwerfeu,und Leute unter ihnenherumlaufen,die
fereizenſollten;demohngeachtetkonnteer es uicht
dahinbringen,daß ſieſ< zu Werkzeugenfremder
Grauſamkeitgebéauchenleſſen.

Ç. 6.

Die erſtenElephantenſaheinan înYtalien, inden
Kriegemit dem König:Pyrrhus, und nannteſieLu=-
casochſen,weil man ſieim Lukaniſchenim 472. Jahr
Romszuerſterblikte.Jn Rom ſelbſtbekam mau fie.
ſiebenJahrſpäterbeieinem Triumphzu ſehen. Jm

502. Jahr ſaheman zu Rom eiue groſſeMenge der-

ſelben,welchebei dem, über dieCarthagiuenſerin
Sicilienvom PontiſexUTetellus erfochtenenSiege
waren gefaugeuworden. Hundertzweinnd vierzig
wurden aufFlôßen,welcheaufaneinandergereiheten
Fâſſernruheten; übergeſezt.Den Verrins zufolge
mußten ſieim Cirkus miteinanderflreiten,und weil

mau ſi uichtentſchlieſſenkonnte,ſiezu füttera,
noch.KönigeneinGeſchentdamit zu machen,fobrach-
te mau ſiemit Wurfſpieſſenun. L, Piſoſagt,man

(Plinius$7,G, 2,25.) R habe
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habeſie,um ſiedeſtomehrin Verachtungzu bringen,
nur in den .Cirfusgeführt, von Arbeitsleutenmit

ſtumpfenSpieſſenin demſelbenherum jagen.laſſen,
Nas weitermit ihnenvorgenommeniſ, meldendie-

jenigenSchriftſtellernicht, welchenichtglauben,daß
man ſieumgebrachthabe.

$. 7

Berühmtiſ beſondersein Gefecht,in welchesſi
eineinzigerRömer mit einem Elephanten, beider Ges

legenheit, als5annibkalunſereGefaugenemitceinauder

zu fämpfenzwang , einließ,Dieſerwar der einzige,

der Überblieb,und Hanniballießihndem Elephanten
mit der Bedingungvorwerfen,daß er ihn loélaſſen
wollte,im Faller ihuerlegte.Er griffihu auf dem

Kampfplazganz alleinan, und tddteteihnzum grèß-
ten Verdruß der Carthaginenſer,xZannibalglaubte,
das Gerúchtvou dieſemKampfwürde die Elephauten
in Verachtungbringeu, und ſchikteihm einigeReuter

nach,dieihnaufder Rúfreiſeumbringenſollten.Jn
den Schlachtenmit dem Pyrrhus hat man es wahr-

geuommen, daß es ſehrleichtſei,ihnenden Rüſſel
abzuhauen.Das allererſtemalſtrittenſie,nach dem
Berichtdes Feneſtella,auf dem Cirkus unter dem

Oberádilitat,des Claudius Pulcher,während des

Konſulatsdes 01 Antonius und A, Poſihumiusim

655.Jahre Roms. ZwanzigJahrdaraufwieder un-

ter dem Oberâdilitatder Lukuller, und zwar niit

Stieren.Auch im zweitenKoiſulatedes Pompejus y

beiCiuweihungdes Tempelsder Venus Viccrixſîrits
ten
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ten 20 auf dem Cirkus, oder wie einige wollen, 17,
und die Gâtuler fochten mit Wurfſpieſſengegen ſie.
EinererregtedurchſeinGefechthiebeiBewunderungz
denn als ihm dieFüße durchſchoſſenwaren, krocher

aufdenKnien in dieHaufen,ergriffdieSchildeund

warfſiein dieHdhe, welchebéi ihrenHerabfallen
ſichim Kreiſenwirbelten,wodurch den Zuſchauernein

groſſesVergnügenverurſachtwurde, És ſaheaus,
als wenn ſie vou dem Thierekünſtlichund nichtin der

‘Wuth geworfenwürden, Bei einenandern , dér

durcheinen einzigenWurf zu Bodengeſtrektwurde,
war dieBewunderungeben ſogroß Der Spieß traf
unters Auge ins Gehirn, Endlichwolltenſieallezu-
ſammenzu größterBeſtürzungdes Volks mit Gewalt

durchdieeiſeruGitterbrehen,womit ſieumgeben
waren, Dieß bewogden DiktatorCâſar,da er cin

ähnlichesSchauſpielgebenwollte, tiefeGraben um

den Kampfplazzu ziehen,dieLTero, um die Ritter-

ſizezu erweitern,wieder zuſhüttenließ. Alleindie

‘PompéejaniſchenElephanten, welchenalleHofnung
‘zurFluchtbenommen war, ſuchtendurchunbeſchreib-
lichkläglicheGeberden das Mitleidendes Yolks zu

erregen, und klagtenund weintengleichſam.Das
Volk wurde auchſogerührt,daß es des Feldherras
und des zu ſeinerEhre erſounenenkoſtbarenSchaus

ſpielsvergaß,aufeinmalaufſtand,weinte und tem

Lompejus den Fluchanwünſchte,der ihnauchher-

nachtraf.Jm drittenKonſulatdes DiktatorCâſar

ſtritten20 Elephantengegen 500 Maun Fußvolk,
Imgleichenfohteneben o otelmit Thärmen, in wel-

chen69 Streiterwaren, mit einergleichenAnzahl
R 2 Jue
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Fußbvolfund eben ſovielReutern. Jn der Folge
{ſtrittenunter den Kaiſern£7ero und Claudiuseiuzel-
ne Elephauten,wenn Fechterlosgelaſſeuwurden,

Gegen ſchwächereThiereſollder Elephantſogroßs
müthigſeyu,daßer,wenn ihm eineHeerdeViehbea

gegnet,was ihmaufſtößt,mir dem Rüſſelauf die

Seiteſchiebt,um nichtsunverſehenszu zertreten,

‘Sie thun ungereiztniemanden was zu Leide,gehen
ſtetsHeerdenweiſe,und unter allenThieren am we-

‘nigſieneinzelnumher. Weun ſie vou Reutern um-

ringtwerden,nehmen ſiedie Echwachen, Matten

und Verwundeten in dieMitte, und ldſenſiheinan-

derim Angriffab, uichtanders , als geſchähees nah
einem überlegtenBefehle. Die Gefangenenwerden
am leichteſtendurchGerſtenſaftzahm gemacht.

$. 8.

Sie werden in JndienauffolgendeArt gefangen:
Der Wärter reitetaufeinemzahmenElephautenaus,
Stôdßter aufeinen einzelnenWilden, oder treibter

einen von der Heerdeab ; ſoſchlägter auf 1hnlos,

macht ihm müde, beſteigtihndann eben ſowie den

vorigen, und lenft ihn. Jn Afrikawerden ſiein
Gruben gefangen.So bald einerhineinfällt, ſchlep-
pen die úbrigenZatenzuſammen,welzengroſſeStei-
ne hinein,machen cinenDamm, und bemühenfich
aus allenKräften,ihnherauszuziehen.Ehedem trieb

man ganze Heerden,um ſiezu zähmen,durchReu-
tereiin einmit Hâudeu_gemachtesund wegen ſeines

weiten
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weiten Umfangstrügendes Thal. Sobald man ſie
eingetriebenhatte,waren Bäche,Grabenund Hun-
ger die Mittel, ſiezu bändigen.Ein von einem

Menſchenvorgehaltenerund von ihnenwilligange-
nommener Zweigwar das Keunzeichendavon, Jezt
ſchießtman ihnenum der Zähnewillennah den Füſ-
ſen,dieüberdemdie weichſtenTheiledes Körpersſind.
Die Trogloditen,welchean Aethiopiengrenzen, und

blos von dieſerJagdleben,kletternaufBâume, wo

ihrWeg vorbeigeht. Hierlauren ſieſolange,bis

ſieden leztenvon der Heerdeerbliken,uud ſpringen
ihm hintenaufden Näken. Mit der linkenHand er-

wiſchtder Jägerdeu Schwanz, ſiemmtſi mit den

Füßengegen den linkenScheukel,und indieſer{<hwe=-
beuden Lagehaut er ihm mit einerDoppelaxt,mit
der Rechtenin das eineKnie. Sobald er dieſesge-
lähmt, ſpringter zurükund zerhauetdie Sehnen des

andern ; allesmit der möglihſtenSchnelligkeit.An-

dere bedienenſih eiueran ſichnichtſogefährlichen,
aber oftfehlſchlagendenFangart.Siebefeſtigengroſ-
ſegeſpannteBogen über der Erde. JungeLeutevon

auſſerordentlicherStärkehaltenſie,da unterdeſſen
andere zu gleicherZeitbemühtſind,ſiezu ſpaunen,
und den vorübergehendenElephantengroſſeJagdſpieſz
ſein den Leibzu ſchieſſen.Hernachfolgenſieder blu

tigenSpur. Die Elephantinneufindweitfurchtſamer.

S9 9

Wâtende werden dur<hHungerund Prügelgebän-
digt,wozu man audereElephantennimmt, dieden

N 3 Unz
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UnbändigeninFeſſelnlegen, Uebrigensſindſiein
der Brunſizeitam wildeſteu,und werfenoftdieStäl-
le der Judianermit den Zähnenüber den Haufen,
Mau hältſiedaher gern von der Begattungab, und

ſoudertdieweiblichenab, die ſichwie Horuviehhüten
laſſen.Die gezähmtenthun Kriegesdienſte,tragen
Thärme vollbewaffneterStreitergegen den Feindan,
und gebenim Orient den Treffenmehrentheilsden
Ausſchlag.Sie bringendie Gliederin Unordnung,
und treten dieBewaffnetenzuBoden. Das geringſte
Grunzeneines SchweinsſeztdieſeThierein Schre-
fen. Die verwundeten oder erſchrokenenziehnſichzu
nichtgeringemNachtheileihrerParthieiminerweiter

zurüf, Die afrikaniſchenElephanteufürchtenſich
vvr den indiſchen,und unterſtehenſichnicht, ſieans

zublikeu, weil die indiſchenweitgröſſerſiud.

$. 10,

Der gemeinenMeinungnachgehnſie 10 Jahrtrâch-
tig. Ariſiotelesſagt2 Jahr. Anch ſollenſieniht
mehr als ein Junges werfen, Sie leben 200 Jahr
und eiuigeZ300, Mit dem óaſtenwerdenſie mannbar,
SieliebendieStrdme,und {wärmen gern an den

Flüſſeu, 0b ſiegleichwegen ihrerGröſſeuicht{<wim-
men können,herum. Kältekdnnen ſienichtvertra-
gen, denuſie iſtihnenvorzüglich{ädli<; Aufble-
hungund DurchfallſindihreKrankheiten, audere ken-

nen ſienihtr.Wenn ſieOel trinken, ſollenihnendie
im LeibehaftendePfeileabfallen,und dur< Schweiß
werden ſicfeſteraugezogen, Erde zu eſſeuiſihnen

ein
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ein Gift, es ſeidann, daß ſieſolcheſhon dftersges
fauet haben. Sie verſhluïenauh Steine. Reiſer
ſindihreliebſteKoſk. Hohe Palmbâume werfe!ſie
mit der Stirn 'um, und ſuchen,wenn ſieliegen,die
Früchteab, Sie käuen mit dem Munde, athmen,
trinken,uud riechenmit dem Rüſſel,den man im ei-

gentlichenVerſtandeihreHand nennen kan, Die
Maus iſihnenunter allenThieren das verhaßteſte,

und ſobald ſiemerken,daßihrFutterin der Krippe
von einem ſolchenThiereberührtworden, haben ſie
Ekel. JhregrößteMarter iſ, wenn ſie einen Waſ-
ſerigelmit eiutrinken,den man, wie ichfinde,jezt
einen Blutſäugerzu nennen beliebt hat Dieſerſaugt
ſichin der Luftrdhrefeſt,und verurſachtihuenuners
träglicheSchmerzen,

Auf den Rúken iſtdieHaut am härteſten, und un-

ter dem Bauch weich, Die Bedckungvon Borſten
fehlt,und ſelbſtam Schwanze, mit dem ſieſihdaher
der verdrieslichenFliegennihterwehrentöônnen.(auch
dieſesgroſſeThierfühltdieſegroſſePlage) Sie ha-
beu aber eine nezfdrmigeHaut, dereu Geruchdieß
Geſchmeißan ſichlokt. Erſtdehnenſieſolcheaus,
und nehmen ganze Schwärmeauf,plôzlihziehenſie
ſiewieder in nezförmigeFalten,und erdrütendiedar-
inn eingeſchloſſenen,Dieſe dient ihuenſtattdes

Schwanzes, der Mähne und Haare.

Die Zähneder Elephantenſtehenin groſſemWerth.
Man macht ausdieſem StoffdieprächtigſtenGöôtter-

bildniſſe,Die Schwelgereihat aucheiueandere  oſts
R 4 barkeit



264 Plinius Naturgeſchichte

barkeitan ihnenentdekt, Man findetnemliheinen
vorzüglicl;en'Grſchmakan derSchwartedesRüſſels,
vermutbichweil man ſich,wie ichglaube,dabeiein-
Lildet,man eſſedas Elfenbeinſelbſt,Die groſſen
Zâhneſiehtman zwar vorzüglichnur in den Tempeln,
dochgebrauchtmän ſiein dem äuſſerſtenmit Aethio-

piengränzendenAfrikazu Pfoſtenin den Häuſern,
und beiden Zäunenuad Stäklenzu Pfählen.Daß
hiezuElephantenzähnegebrauchtwerden, hatPoly-
bius der Erzählungdes Guluſſa,eineskleinenKde
uigs,uachgeſchrieben,

$. 11,

Afrikazenſeitder ſyrtiſhenWüſten und in Maurfi-
tanienzeugt Elephanten.Das Land der Aethiopier
und Troagloditenhat,wle geſagt,auh welhe. Die

größtenbringtIndienhervor, wie auchdieDracheu,
diemit ihnenin beſtändigemKriegund Zwietrachtle-
ben. Dieſeſindſo groß, daß ſieſichmit leichter
Mähe um deu Elephantenherumſchlinged,und ihn
durchKnüvfungeines Knotens verſtriken,Der Kampf
Foſtetbeiden das Leben. Der Beſiegteſtürztzu Bo-
den , und zerquetſhtden ihn umſchliugendenDraz

chendurchſeineSchwere,

$. 124

“JedesThierbeſiztzu ſeinemVortheileinebemun=
dernôwürdigeGejſchiflihkeit,Hieriſtein Beiſpiel
davon, Der Drache,derſh mit Gefahran ein fo

groſſes
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groſſesThierwagt , ſpúrtdieWege auf,wo der Ele-

phautzur Weide geht,nud ſtürztſivon einem hoz

heu Baum aufihnherab, Dieſerweiß,daßer bei

der Verſtrikungdes Drachenzu kurzkommt , und

ſuchtihndahergegen einenBaum oderFelſenzu zer-

quetſchen,Der Dracheſuchetdießdadurchzu ver-

hindern,daß er ihm mit dem Schwanzezuerſtdie

Fúßeverſtriket,Der Elephantldſetdie Kuoten mit

dem Nüſſel;aber der DracheſtektſeinenKopf dem

Elephantenin die Naſe, benimmt ihm den Othem,
und verwundet ihnan den weichſtenTheilen,Kommt
ihm von ohngefehreinElephautentgegen, ſorichtet
er ſichihm geradegegenüberin dieHöhe,und trach-
tet hauptſächlichnachdeu Nugen. Daherfindetman

ſovielBlinde, dieſichzu Tode gehungertund ge-

grâmthaben, Was kan wohlanders dieUrſachdiez

ſerſogroſſenFeindſchaftſeyn,als daß dieNatur ein

Schauſpielhabenwollte,und deshalbzweigleichſtar-
fe Thieregegen einauderaufſiellle,Es giebtvon

dieſemKampfe noch eine andere Erzählung.Das
Blut derElephanten,ſagtman , ſeiäuſſerſtfakt,und
würde dahervon den Drachenbei brennenderHize
ſehrgeſuht, Sie tauchtenſichdaherin dieFlüſſe,
und lauertenaufden Elephanten,bis er zum Trinken

fame,umſchlängenihn, verſtri>tenihm den Rüſſek,
und brâchtenihm einen Stichins Ohr bei,weil dieß
der einzigeOrt iſt,der mit dem Rüſſelnichtverthei-
digtwerden fan, Die Drachenwären von ſolcher
Gröſſe,dafſieallesBlutdes Elephantenzu ſichnehs
men fdnnten, würden von ihnenausgeſogen, und

ſtürztenblutleerund todt darnieder,Der trunkene

R5 Drache
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Drache ſolldur deu Fallzerdrüftwerden, und mit

ihm ſterben,

$. 13,

Anch Aethiopienbringtwelche(Drachen) hervor,
dieden indiſchenglei kommen, und 20 Kubitus lang
ſind, Es iſaber zu bewundern,daßJuba glauben
konnte,ſtehâttenMáhnen. Die Aethiopier,bei

welchenſiehauptſächlichgezeugtwerden, heißendie
Aſachâifchen.Man ſagt, daß ſihauf ihrenKüſten
4 oder 5 forbmäßigzuſammenflechten, dieKöpfe iu

dieHdhe richten,und mit der FluthuachArabienzu
einem beſſernFutterüberſegeln.

$. 14.

WMegaſthenesſchreibt,daßdieSchlangenin Jy-
dien zu einer ſolchenGröſſeheranwachſen,daß ſie
ganze Hirſcheund Ochſenverſchlingen.Wietrrodorus

redet von einigenan dem FlußRhyndakus in Pon-
tus, die über wegfliegendenVögel, ſo hochund

ſchnellſieauchfliegen, wegſhnappenund verſchlin-

gen. DiejenigeSchlangeiſ bekannt, die in den pu-

niſchenKriegenbeidem FluſſeDagradavondem Feld-
herrnRegulus, mit Balliſienund anderm Geſchúz
wie eineStadt angegriffenwurde, und 120 Fuß lang
war. JhreHaut und Kieferhabenſichin einem Tem-

pelRoms biszum, numantifchenKriegeerhalten,Die
ſogenannteBoasſchlangein JtalienmachtdieſeNachs
richtglaubwürdig.Sie wächſzu einerſolchenGrbſ-

ſe,
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ſe,dafman unter der Regierungdes göttlichenKlau

dius in dem Bauche von einer, dieim Vatifaniſchen
gerddtetwurde, eiuganzesKind antraf.Sie nähren
ſichanfangsmit Kühmilch,und daherhabeuſie den

Namen. Die Vildungder übrigenThiere, welche
vonallenandern Gegendenhergebrahtwerden, und

in Jtaliendfterszu ſehenwaren, genauzu beſchrei-
ben,iſder Mühe nichtwerth.

$. 15.

Scythienbringtaus Mangelan Geſträuchſehrwe-
Pighervor.Das angränzendeTeutſchlandzeugtwes
nig,aber deſtoſhduereThierarten,wilde Ochſen,
Biſantenmit Mähnen,und überausſtarkeund ſchnel-
le Auerocbſen,welchedas unwiſſendeVolk Búffel
nennt. Dieſeſindeigentlich'inAfrikazu Hauſe,und
ſindmehreinem Kalbe oder Hirſcheähnlich.

$. 16.

DiendrdlichenGegendenbringenganzeHeerdenwil=-
der Pferdehervor,ſowie Aſienund Afrikawilde
Æſel, AuſſerdemauchLlende, welche,dielangen
Ohren und Hals ansgenommen, dem Rindvizhziem-
lichähneln.JImgleichendas aufder JnſelSkandi-
navien ,, einheimiſche,inunſererGegenduiegeſehene,
aber dur ErzählungberüchtigteReunthier(achlis),
welchesmit jenemviel ähnlicheshat, nur daßihmdie
Knie ſteifſind,Es ſchläftdaher.nieliegend,ſondern
lehntſichgegen einenBaum, den man, um ès zu

fangen.
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fangen,einzuſäágenpflegt Seine Schnelligkeitiſ
âbrigensbefannt. Die Oberlippeiſſehrgroß,und
daher gehtes im Freſſenſtetsrükwaärts, weil es,
wenn es vorwärts gienge,ſichdami: verwikelnwür»

de. Man erwähnt eineswilden Thiersin þsonien,

welchesBonaſus heißt, Es hateinePferdemähne,

und iſtübrigenseinem Stiereähnlih, Die Hörner
ſindſogegen einaader gebogen, daßſiezum Streit

uichttaugen, Es rettet ſichdurchdieFlucht, und

1äßtflicheudoftdreiJugeraweitſeinenMiſt von ſich,
der dieNachſezenden, wenn ſieihnberühren,wie ein

Feuerbrennt.
s

$. 17.

Es iſtzu bewundern, daß dieParder, Panther,
Löwen und andere dergleichenThiereihreſpizeKral-
len, wenn ſiegehen,damit ſienichtverbogenoder
ſtumpfwerden, in einerdem Körperangewachſenen
Scheideverbergen,daß ſieſieim Laufen einwärts

biegen,und nichteherals beim Zugreifenausſtreken,

Der Löôroehat ein beſonderesund mazjeſtätiſches
Anfehen,wenn Bruſtuud Naken mit der Mähne bes

deftſind; einVorzug„ den das Alter nur folchenLd-

wen, dievon Lôwenerzeugtſind,ertheilt; denndie»

welchevom Parderſtammen,find,wie dieLöwinnen,

dieſesStolzesberaubt.Sie leidenheftigeBrunſt,
und beidem Männcheniſt dieſesdieUrſachedes Grim-

mes, JuAfrikabeobachtetman dieſesam häufigſten,
weilhierdie wilden Thieredurchden Waſſermangel

géa
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genöthiget ſiud,ſichan den wenigenFlüſſen,welche
vorhandenſind,zu verſammlen,welcheszu mannigs-
FaltigenGeburten Gelegenheitgiebt. Gewalt und

Wolluſtvermiſchenhierdie Männchenmit Weibchen
von allerleiArt, und daher iſtauchin Griechenland
das bekannteSprüchwortentſtanden:Afrikabringt
immer was Lieues hervor.

Der Lôwe riechtes, wenn der Parderbei ſeiner
treuloſenGattin geweſeniſt,und bieretalleKräfte
zur Rache auf, Sie wäſcbtdahergemeiniglichihre
Schande im flieſſendenWaſſerab, oder hâltſichvon

ihm in einigerEntfernung.Der gemeinenMeinung
nah wirftdieLôwin nur einmal,weil dieMuttex

während derGeburtdurchdieſcharfenKrallenzerriſſen
Wird.

Ariſtoteles,einMaun, dem ichin dieſenNachrich=
ten größtentheilsfolgenwerde, und von dem ichvor-

heretwas ſagenmus, ‘iſtanderer Meinung, Er war

einiuallenKenatniſſenhôchſterfahrnerGelehrter,und
beïam vom Alexauder,der vor Begierdebranute,die

Thierartenkennenzu lernen,dazuden Auftrag,Diez
ſergab einigentauſendMann Befehl,ihm in ganz

Aſienund Griecheulandzu gehorchen,welche,damit
ihm keineThierartunbekanntbliel.e,lauterLeutewas

ren, dieſichvon der Jagd, VogelfangundFiſcherei
nährten,oder úberThiergärteu,Heerden, Vienen

Edrbe,Fiſchteicheund VogelheerdendjeNufſichthats
ten, Bei dieſenzog cr Nachrichtenein,uud ſchrieb
jeuevortreflicheBüchervon den Thieren,derenwohl

zo
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5o ſind. Jh habe ſie,nebſtdem, was ilm noh
nichtbekanntwar, ins Kurzegezogen,und bittedie

geneigtenLeſer,welcheſihdurchmeine Hülfeinallen
Werken der Natur undin dieſemLieblingsfachdes bee

“rühmteſtender Köuigeumſehenwollen, um geneigte
Nachficht.Nach dem AriſtoteleswirftdieLöwin das

erſtemalZ Junge,und jedesJahr eius weniger,bis

endlichbei einem die Fruchtbarkeitaufldrt. Nach
der Geburt ſollendieLöwen einungebildeterſehrklei:
ner KlumpenFleiſch‘und nur ſo großwie einWieſel
ſeyn; ſehsMonat brauchenſie,ehe ſiegehenlernen,
und nach zweienkönnen ſieſichkaum rühren. Jn

Europaſolles bloßzwiſchenden FlüſſenLTeſtusund
chelous Lôwengeben , dieaber dieafrikaniſchenund

ſyriſchenan Stärieweit übertreffen.

G. 18,

Es giebtzweiArten von Löwen, die eine iſ von

gedrungenerKürze,hateinekrauſeMähne, und iſ

furchtſamerals dielängernmit glattemHaar,welche
feineWunde ſcheut.Die Männchenlaſſenden Urin,
der , wie ihrOthem, ſehrſtinkr,wie dieHunde, in-

dem ſiedas Bein aufheben,Sie trinkenſelten,fref-
ſeneinenTag um den andern, und genieſſen,wenn

ſieſattſiud,oftin drei Tage nihts. Beim Freſſen
verſchlingenſiealles,was ſie können,ganz, uud fan

der Wanſtnichtmehr faſſen,was ihm dieGierigkfeit
zufährt, ſoſtekenſtedieKrallenin den Rachen, und

ziehnes wieder heraus,damit ſiefortfomnenfènnen,

weun ſieetwa bei gefülltemKeibezur Fluchtgendtbiz

get
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get werden ſollten.Jhr Lebenbringenſie ſchrhoch,
welches,wie ex ſagt, daraus abzunehmen,daß man

diemeiſtenohne Zähneantrift,Polybius,der Bez

gleiterdes Aemilians3,erzählt,daßſieerſtim Alter,
wenn ſie,beiAbnahme der Kräfte,dieThierenicht
mehr verfolgenkônnen , den Menſchennachſtellen,
Daunpflegtenſieſichgemeiniglichum dieStädtevon
Afrikazu lagern,und er habe nebſ|dem Scipioeini-
ge geſehen,die man anus Creuzgeſchlagenhatte,daz
mitanderedurchdieſeStrafeund durch dieFurcht,
eineähnlichezu leiden,abgeſchrekrwürden.

$. 19.

Der Lôweallein iſunter den wilden Thierengroß-
müthiggegen Bedrängte,Erverſchont, was ſichoor
ihm niederwirft; wenn erwätet,läßter ſeinenGrimm

mehrgegen Mänuer als Weiber aus, und an Kinderu

vergreifter ſihuur im AuſſerſtenHunger. JunLy=
bien glaubtman , daß ſiedie Bittenden verſtehen.
Eine gefangeneFrau, welcheuachGalarienzurütrei-
ſete,hatmir erzählt,daßſievieleLöwen,von wels

chenſiein den Wäldern angefallenwurde, durchZu-
reden beſänftigethabe, ESie habe ſichnemlichein

Herzgefaßt,und geſagt:ſiewäre ja nur eineFrau,
eine ſchwacheflüchtigePerſon,die ſichdem edelſien
der Thiereund Gebieterdcrübrigenzu Füßenwürfe—
eineBeute, die ihm keineEbre machen könnte, Ob
dieThieredurchdie Geſchiklichkeitdes Menſchenoder

zufälligerWeiſe durch Zureden beſänfligetwerden,
darüberſiuddieMeinungenverſchieden,Ja es if,

WIE
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wie bekannt,noh niht ein:naldurchdieErfahrung
ausgemacht, obs wahr oder falſchſei, daß man

SchlangendurchZaubertdneherbeilokenund umbrin-

gen tônne.

Beidem Löwen verräthdieBewegungdes Schwan

zesſeinenSiun „, ſowie bei den Pferdendie Ohren.
DergleichenMerkmale har die Natur jedemedelinúz

thigenThiereverliehen.VBewegter ihunicht,ſoiſ
er ruhig,gut und ſchmeichelhaft,dochdas iſtſelten,
denn gewödhulichiſter vollGrimm. Erſtſ{lägtex
damit dieErde, beiſteigenderWuth geiſſelter damit

den Rüken. Die größteSrärkehater in der Bruſt.
Anus jederWuude, ſiemag durchſeineKrallenoder

Zähnehervorgebrachtſeyn,rinut ein-ſchwarzesBlur.

Sobald ergeſâttigetiſt,thuter niemand was zuLeis

de. Seinen Heldenmuthkan man am beſtenbeiGez

fahrenwahrnehmen, Nichtſowohldaran, daß‘er
feinePfeileſheuet,und um anzudeuten,daß er ge-

zwungen ſeynwolle, ſichlaugeblos dur ſemen
ſchrefhaftenAublikſchäzt,bis er nihtdur die Gez

fahrgenöthiget,fonderndurchdieVerwegenheitauf-
gebracht,endlichaufährt.Weit edlerzeigtſichſein
Muth, wenn er ſichbeidem heftigenAngriffvon J-
gern und Hundenmit einem verächtlichenVlikund eft
angehaltenenSchrittius freieFeldbegiebt,wo ihn

jedermannſehenkan. Geräther in Wälder und di-

Fes Gebüſch,ſoläufter ſoſchnellals möglich,weil
dann der Ort den Schimpfverb;rgt.Verfolgter et-

was, fo thuter einen Sprung, aber auf der Flucht
bedienter ſichuiedieſesVortheils,Wann er eine

Wunde
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Wunde bekommt, merkt er fich mit bewundernswürse

diger Aufmerkſamkeitden Thâter,und richtet,wenn

ihrernochſovielſind,nur aufihnden Angriff.Den,
der'nacyihm ſchoß,und ihnverfehlt,pakter, ſchüt-
teltihn,und wirftihuaufdieErde, Wenn dieLd

win fürihreJungenſtreitet,heftetſie,wie man ſagt,
ihrenBlik unverwandt auf dieErde, um uichtdurch
den Anblikder Mordgewehreſcheugemachtzu werden.

Uebrigenswiſſenſienihtsvon Liſtoder Argwohn,
ſehennichtsmit ſchiefemBlik, und wollen auchnicht
ſoangeſeheuſeyn, Man glaubt,daß ſiein die Erde

beiſſen,wenn ſieſterbenwolleu, und ihremTod eino

Thräne widmen, DieſesſogrimmigeThierláßrſich
durchim KreiſelaufeudeRäder,durchleereWagen,
durchden Kamm des Hahns,am beſtenaber durch
Feuerſchreken,Er kennt keineKrankheit,als den

Efel, Wenn man A�en beiihm aubindet,die ihu
durchihrePoſſenin Wuth ſezen,#0 heiletman ihu

durchdieſenSchimpf; denn ſobald er von ihrem
Blutegekoſtethat, befindeter ſichbeſſer,

$. 29,

O. Skâvola,einSohn des Publius, war der exe

ſte,der währendſeinesOberädilitatseingroſſesLds-

wengefechtzu Rom anſtellte.Hundertbemähnte
ließzuerſt£L.Sylla, ein Prâtorund nachmaliger
Diktator,miteinanderkämpfen,NachherliesPoms
pejusó00 im Cirfus los, worunter ſih 315 wit

Mäáhanenbefanden,und der DiktatorCâſar400,

(PliniusVT,GS,2,BJ S $,2Ta
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$. 21.

FhrFang war ſonſtauſſerordentlichſchwer, beſone
ders durh Gruben. Unter der Regierungdes Klau-

dius wurde durchden Zufallein Mittel entdekt, wel--

chesbeinahezurBeſchâmungeinesſolchenThiersgez
reicht, Ein getukiſcherHirtewarfnemlih einem in

vollerWuth aufihngekommenen Löwen ſeinenRok

vor; ein Schauſpiel,das ſogleihauf.dem groſſen
Cirfus eingeführtwurde, Man kan ſichkaum vor-

fiellen,wie auſſerordentlichdadur< ſeineWuth gee

dâmpftwird. Mandarf ihmnur einleichtesGewand

über den Kopfwerfen,ſolâßrer ſich,ohneſichweiter

zuwehreu,binden. SeineganzeFurchtbarkfeitbeſteht
nemlihim Blike, 8s wird dáherniemand befrem-
den, daß LyſimachtseinenLdren, mit dem er zu-

gleicheingeſperrtwar , erwürgte.Antonius hatzue
erſtLôwen ans Jochund vor den Wagen geſpannt,
Es geſchahezurZeitder bürgerlichenKriege, nachder

‘PharſaliſchenSchlacht,und nichtgänz ohneBedeu-
«tung fürdiedamaligenZeiten; denn dieſes-Wunder

bezeichnetedieUnterjochunggroſſerGeiſter.Daß er

aber aufdieſeArt mit einerMimiſtin,Cythris,fuhr,
war überalleund auchdieſeunglúflicheWunderzeiz
chèn. Der erſte,der mit ſeiuenHändeneinenzahnt
gemachtenLöwen regierte,und öffentlichzeigte, war

der PhônicierZanno. DieſerMann wurde verurs

theilt, weil-man glaubte,einfotúnſtlicherKepfwere

de zu allemberedenfônnen,Und es würde gefährlich
feyn,jemzudendieFreiheitzu ſchenken,dem es mit

BenehmungderWildheitſogutgelungenwar. Man

TS hac
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hat auch zufälligeBeiſpielevon der Grosmuthder Ws
wen, Wentor aus Syrakus geriethvor Schreken
auſſerſich,als er in SyrieneinenLôwen antraf,der
ſichwinſelndvor ihm ſchmiegte, ſichihmallenthalben,
woer hinfliehenwollte,vor die Füßewarf,und wie
einſhmeichlenderſeineTrittelekte. Endlichwurde
er unter ſeinemFuß ein Geſhwär und eineWunde

gewahr. Er zog den Splitterheraus,und befreiete
ihnvon der Quaal. Ein Gemähldezu Syrakusiſt
fürdieſeBegebenheitBürge. Auf ähulicyeUrt ver-

hâltes ſihmit dem Elpis, einem Samier. Dieſer
fam zu SchiffenachAfrika, Nichtweit vom Ufer
wurde er einen Löôroenmit ſchreklichaufgeſperrtemRás

chengewahr.Er flüchteteſihaufcinenBaum und".
riefden Vater Bachusan; denn man betet am eif-
rigſten,wenn man nichtmehr hoft,Der Lôwe, ohn-
‘erachteter fonnte, ſuchteihnaufder Fluchtnichtcin-

zuholen,legteſichaber neben demſelbenBaum uieder,
und mit dem noclyoffenenRachen, womit er ihn er-

ſchrekthatte,ſuchteer ihnzum Mitleidenzu bewegen,
Vonzu gierigemSchlingenwar ihmein Kuochenzwi-
ſchenden Zähuenſiekengeblieben, der ihm einenhef-
tigenSchmerzverurſachte,weil er uichtfreſſenkonne
te, Mitten in ſeinèmSchmerz blikteerzu ihm hin-

auf, und bat ihngleichſamn1t ſtummen Flehenum

Hülfe. Jeunerwolltedem Löwen nicht blindlings
trauen, ktountefühaber ſobald von ſeinemErſtau-
nen als vouſeinerFurchterholen,Endlichſtieger
herab,und zog’ihm, da er ſeinenRachen ſobequem
als mdglichbinreichte,den Splitterheraus Pau
ſagt,ſolangedas Schiffam Uſerverweilte,habeder

|

S 2 Lowe
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LòôweſeineErkenntlichkeitdadur<zu erkennengege-
ben, daß er häufigesWildherbeiführte.Elpis
widmete daher zu Samus dem Vater Bachus einen

Tempel,welchendie GriechenKechaenot0s Diony=
ſou genannt haben, Es iſtzu bewundern,daß wils

de Thieredie Spur der Menſchenkennen,und von

dieſemeinzigenGeſchöpfHülfeerwarten. Warum

gehenſie niht zu andern? Waslehretſiedieheilen-
de Hândeder Menſchenkennen ? Die Noth iſ es,
welchenur Thiereantreibt,alleszu wagen. Etwas
ähnliches,das angemerktzu werden verdient, erzählt
der NaturkündigerDemetrius von einem Panther.

Er hatteficheines Menſchenharrendmitten in den

Weggelegt, und plözlichſtander vor dem Vater ei-

mes gewiſſenPhilins, einesVerehrersder Weltweis-

heit, Voll Schreckenwollte jeverzurüktreten, das

wilde Thieraberſchmiegteſihum ihm herummit al:

len Merkmalen der Schmeichelei,und hatteſihvor
Betrübniß, die er an ihm ebenfallsgewahrwurde,
ſehrkläglih,Es war eine ſaugendePantherin,
deren Jungein einetiefeGrube gefallenwaren. Das

Mirleidenbenahm ihm ſogleichdieFurcht,er bemä-

heteſich,ihrzu helfen,und folgteihr,indem ſieihn
ganz leiſemit den Krallenam Kleidefortzog,So
bald er dieUrſacheihresKummers, und den Preis,
wofür er ſeinLeben retten konnte,ſahe,zog er die

Jungenheraus. Mit ihnenbegleiteteſieihnhernach
unter frdlihemSpringenans der Wüſte hinaus,
woraus leichtabzunehmenwar , daßfie,ohneeiwas
aufihreRechuungzu ſchreiben,*) erkenntlichſeon

wollte,

*) NemlichdieVerſchonungdes Lebens.
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wollte, Selbſtbeiden MenſcheniſtdießeineSel:
tenheit,

$. 22.

Hiedurcherhältdie ErzählungDemokrits von ei
nem gewiſſenThoas in Arkadien, der von einem

Drachengerettetwurde , einigeGlaubwärdigkeit,
Dieſerhatteihnals Knabe gefüttertund ſehrgeliebt,
Der Vater, der dienatürlicheBösartigkeit, und die

Größeder Schlangefürchtete,hatteſiein eineWüſte
getragen. Hierwurde jenervon Räubern,die auf
ihnlauerten,angefallen,das Thiererkannteſeine
Stimme, und kam ihm zuHülfe,Was übrigensvon

ausgeſezten,und von der MilchwilderThieregenähr-
ten Kindern,z.,B. von den StifternunſersStaats,
dievon einerWölfingeſäugtwurden, erzähltwird,
muß man, meiner Meinungnach,mehreinem auſſer=
ordeutlichenVerhänguiß,als der Natur wilderThie-
re zuſchreiben.

$e 23.

Der Pantherund TigerſindfaſtdieeinzigenThies
re, welchemit bunten Fle>engeziertſind. Jedes
andere hat ſeinebeſondereund einfacheFarbe.
SchwarzeLöwen giebtes nur in Syrien, Der

Pantherhat ein weiſſes-ſhwarz geäugeltesFeil.
Man ſagt,ſeinGeruchhabefür alleandere vierfüßi=
ge Thiereetwas ſehranlokendes, nur ſeingräßlicher
Kopfſeiihnenſchreflih,Dieſenverbirgter daher,

S3 loft
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loftſiedurchſeineú-rigenReizeherbei,und erhaſcht
ſie. Einigeſagen,er habevorn an der Hüfreeinen
mondförmigenFlek, der auf ähulicheArt (wie der

Mond ) zu Kreiſenanwüchſe,und dann wieder aus-

gehdlteHörnervorſtellte.Heut zu Tagenenut man

die“geflekienMänuchendieſergeſamtenGattung,
welcheman ſehrhäufigin Afrikauud Syrienautrift,
Parder. Einigeunterſcheidenden Panthervon ihnen
blos durchdie weiſſeFarbe; ichhabe auch bis jezt
nochkeinander Unterſcheiduugszeichengefunden.

$. 24.

Es war ein alterSenatsſchlußvorhanden,kraft
deſſenfeineafrikaniſchenah Jtaliengebrachtwerden
durften. Cn Aufidius hob ihn , als Tribun dès

Volts, wieder auf, und erlaubteſiezu den c1rcenſiz
heu Spielenhineinubringen.Skaurus war der

erſte,der als Aedil1.50geflekteaufeiumalüberſchikz
te, nah ihm Pompejus der Groſſe410, uud der

göttlicheAuguſi420.

G. 25.

Eben derſelbeließunter dem viertenKonſulatdes
Q, Tubero und Fabins Maximus den 9, Z)aiibei
Einweihungdes 1mnarcelliſchenTheaters,den erſtenin
einerGrube zahmgemachtenTigerzu Rom ſehen,der“
veradtterteClaudius abervieraufeinmal.Den Tiger,
einThiervon furchrbarerSchnelligkeit, dieman beſon-
derswenn man ihmſeineJungenraubt,dieallemalſehr

zahlz
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¿zahlreichſind,findetman in Hyrkanienund Judien.
Der Jäger,der ſienimmt, muß ein ſehrflúchtizes
Pferdhaben,und oftmit ſriſhenwechſeln,So bald
dieMutterdasleere Neſtantrift, (dennder mänauliz
cheTiger bekämmertſih um ſeiueJungen nicht,)
ſtürztſiehinterher und ſpüretdeinGeruchnach, Der

Räuber,der das Brüllenin der Nähe hört,wirfteis
nen von den Jungenweg. Dieſeufaßtſiemit der

Schnauze,uud durchdie Laſtgleichſambeflügelt,

eiltſiedamit zurüt,verfolgtihnwiederaufsùeue,
und dasſooftbis er das Schifferreichthat. Ver

gebensraſetſiedany inwilderWutham Uferheruin?

GG.26,

Im Orientweidetman dieCamele mit dem Horn-
Lieh, Es giebtzweiArten,diebaktrianiſchennud

diearabiſchen.Jene unterſcheidenſi<hdurchdeu

doppeltenHöôkerauf dem Rüken, dieſehaben da nur

einen,und den andernvor der Bruſt,auf welchenſte
ſichlegen.Beide Arten haben,wie.der Ochſe,feine
obereReihevon Zähnen, AlledienenindieſenLänes

dern, vermittelſtihresRükens,zu Laſithieren,und

werdenauch im Treſfeugeritten.An Geſchwindig-
Feit,die.aber doh nah MaasgabeihrerKräftever-
ſchiedeniſt,kommen ſie.den Pferdengleih, Das

Camel gehetnieweiter,alé es einmal gewohntiſt,
und nimmtpie mehr alsdiebeſtimmteLaſtauf. Ge-

gen diePferdehaben ſieeinen angebornenHaß, Den

Dÿrſiercragen ſievierTage lang. Wennſie Gelez

genheitzum Trinkénhaben, ſättigenſieſichfürsVer-
S 4 gangene
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gangene und fürdieZukluuft,und treten das Waſſer
zuvor trübe,weil es ihnenſonſtnichtſhmekt, Sie

leben50, einige100 Jahr, undleiden zuweilenBranſt,
Maniſ daraufgefallen,auchdieWeibchen,um ſie
zum Kriegetauglichzu machen, zu verſchneiden, weil

ſiemuthigerſind,wenu ſieſichnichtbegattenkönnen,

g. 27,

ZweiThierehabenmit ihneneinigeAehnlichkeit,
Eins nennen die Aethiopier27abu, Es gleichtam

Halſedem Pferde,an Beinen und Scheutelnden Och-
ſen, und am Kopfedent Camele, hateinröthliches
Fellmit weiſſenFleken,und heißtKamelopardalis
(Gieraffe).Ju den circenſiſchenSpielendes Dik=-

tator Câſarswurde es zu Rom das erſtemalgeſehen.
Seitdemſiehtman es dfters,es iſaber nichtder
Wildheit,ſondernblosfeinerGeſtaltwegen ſehens=
würdig,und daherheißtes auchdas wildeSchaaf.

$. 2 8.

Die SpielePompejusdes Groſſenzeigtenzuerſt
den Chama, welchendie GallierRafius nannten,

Er hat die Geſtalteines Wolfs, and Parderfleken,
Desgleichenein Thieraus Acchiopien,mit Namen

Baepus , deſſenHinterfüßeden menſchlichenFüßen
und Schenkeln,dievordern aberden Händenähnlich
waren, Nachherhatmau es zu Rom nichtwieder
geſehen,

$,29,
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$. 29.

Vei eben dieſenSpielenſaheman auh den Rhino=
ceros mit einem Horn aufder Naſe,wie man ihndf
tersgeſehenhat. Dießiftder zweitegeborneFeind
des Elephanten.Er wezet das Horn an einem Steiz

ne, rüſterſichzur Schlacht, und trachtetihm im

Kampfe am meiſtennah dem Bauche, weil dieſer,
wie er weiß,am weichſteniſt,Er iſtihm an Länge
gleich,hataberweitkürzereBeine und einegelbliche
Barbe.

$. Z9

Die gewöhnlichenLuchſeund Sphinxemit{warz=
braunen Haaren, und zweienZizzenaufder Bruſt,
nebſiandern monſtrôſenThieren,bringtAethiopien
hervor, Gefiederteund mit Hdruern bewaffnete
Pferde, dieman Pegaſuſſenennt. Crocotten,gleich-
fam vom Wolfund Hunde erzeugt,dieallesmit den

Zähnenzermalmen,und was ſieverſchlingen,ſo-
gleichverdauen, Cerkopitheken, dieeinenſchwarzen
Kopf,Haarewie ein Eſel,in der Stimme abermit

den übrigennichtsähnlicheshaben.

IndiſcheOchſenmit einem auchmit dreiHörnern.
Der Leucrocota iſteinſehrſchnellesThierbeinaheſo
groß wie ein Eſel, Er hatBeine wie einHirſch,
Hals , Schwanzund Bruſtwie ein Lôwe, einen

Dachskopf,geſpalteneKlauen, einbis zu den Ohren
gufgeriſſenesMaul, und ſtattder Zähneeinenineins
fortlanfendenKnochen, DieſeswildeThierfolldie

E 5 menſch-
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menſchliheStimme nachahmenkönnen. Eben daz

ſelbfindetman das ThierKale. An Gröſſegleicht
es dem Flußpferde,hat einen Schwanz wie der Elea

phant„. eineſchwarzeoder dunkelgelbeFarbe,Kinna
haken wie ein wildes Schwein, über einenKubitus

langeund beweglicheHörner,diees eins und das auz

dere zum Streitaufpſlanzt,und bald vorwärts bald

ſcitwärtsrichtet, jenachdemes ſeinVortheilerfor
dert. Die grimmigſtenThieredieſerGegendſinddie
Maldochſen,welchedie Feldohſenan Größe, und

jedesandere Thieran Geſchwindigieitübertreffen, eis

ne gelblicheFarbe,blaueAugen, ſtruppichtesHaar,
ein bis.zu den Ohrengeſpaltenes.Maul, bewegliche
Hörnerund einſteinhartesFellhaben,das nichtver-

wundet werden kan. Dieſemachen auf alleThiere
Fagd, ſieſelbſtkönnen nichtanders als in Gruben ges

fangenwerden , und fommen durchihreeigeneWild-
heit.um,Eben daſelbſtgiebtes, wie Cteſiasſagt,
einThier,WMignrichoregenannt,_welcheseinedreifa-
cheReihekammweiſeaneinandergefügteZähne,Ge-
ſichtund Ohren wie cinMenſch,graue Augen,blut-
rotheFarbe,einenldwenähnlihenKörper, und einen

Schwanzhat,womit es wie einSkorpionſticht.Die-

Stimmeklingt, als wenn eine Flôteund Trompete

zugleichgeſpieltwerden. Es iſtſehrſchuell,und frißt
Chrgern.Menſchenfleiſch.

$. 31,

Jn Judiíengiebtes auchOchſenmit ungeſpaltenew
Klauen und Einem Horne„ desgleichenein wildes

Thier,
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Thier, mit Namen Axis, welches ein Hundefell mit

vielcn weiſſenFlefenhat, und dem Bachusheiligiſt.
Die orſdſcbhen“indierfangenA�en, welcheam ganz

zen Körperweißſind, Das wildeſte(unbändigſte)
Tbier jolldas Kir-hornſeyn, welchesam Kopfeeie
nem Hirſh, am Leibeeinem Pferde,an den Fußen
einer Elcphanten, und am Schwanzeeinem wilden

Schwein ahnlichiſt, Es brülltſehrſtark,und hat
mitten aufder Stiru einzweiKubitus langeshervor-
ragendesſchwarzesHorn, Man ſolldieſeBeſtienicht
lebendigfangenkdunen,

C. Z24

Vei dem heſperiſchenAethiopieniſeinQuell,LTi
gris,der nachvielerMeiuungder Urſprungdes Nils
iſt,wie es auchdie ſhon angeführtenGründe wahr-

ſcheinliÞmachen, Neben demſelbenhältſichein

Thier,Catoblepasgenannt, vou mäßigerGröſſeauf:
Es iſtſofaulvom Körper,daß es kaum den ſehr

{weren Kopfträgt,den es auchſtetszur Erde herz
ab hângenläßt.Uebrigensgereichtes dem menſchliz

henGeſchlehtzum Verderben„ dennalle dieſeine
Augennurerbliken,ſterbenaufderStelle.

$a ZZ«

Eben dieſeWürkunghataucheineSchlange,nettes
lichder Baſilisëe.Die cyxendifcheProvinzbringt
ihnhervor. Er iſtuur 12 Fingerlang,und.hateinen
weiſſenFlekaufdem Kopf, der ihnwie einDiadem

ziert.
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ziert,Sein Geziſhverjägtdie Schlangen,Er
machtnichtſovielBiegungenwie ſie,wenn er fort
wilt,ſonderngehrgeradeund in dieHdhegerichtet,

aufder Mitte des Körpers. Nichtnur ſeinBerühz
ren, fondernauchſeinHauchtddtetdieStauden , vers

ſengtKräuterund ſprengtSteine, Eine ſolcheKraft
hatdieſesbôſeThier, Ehemalsglaubtemau, wenn

jemanddaſſelbevom Pferdemit einem Spieſſeerlegte,
ſopflanzteſichdas Giftdurchdenſelbenfort, und

nichtnur der Reuter,ſondernauchdas Pferdmüßte
ſterben.Und. dieſemſo fürchterlihenUngeheuer
(deunKdnigewünſchtenes ofttodt zu ſehen) iſtdas

Giftder Wiefeltödtlih,So einen groſſenGefallen
hattedieNatur daran , daß keinThierohneeinen

Feindfeynſollte,der ihm gewachſenwäre, Man

wirftſtein die Höhlen, die man an ihrem dürren
Rande leichtkennt.Sie tôdtenihndurchihrenGe4

ruch,ſterbendaraufſelb, und derNaturſtreithat
ein Ende.

$. 34,

Selb în JFtalienhâltman den Anblikder Wölfe
fürſchädlich, und glaubt, daßfiedem Menſchen,. deu

ſieehererbliken,als er ſie,ſogleichdieSprachebez
nehmen, Die afrikaniſchenund egyptiſchenfindklein
und feige,aber in kälternGegendenſindſiewild und
grimmig.Daß ſichMenſchenin Wölfeverwandeln,
und wiederherſtellenkönnen,muß man entweder zu-

verſtchtlihfür eine Lügehalten,oder alleFabeln.
glauben,dieuns ſeitfovielenJahrhundertenvorers

zählt
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zähltſind,Doch willih anzeigen,warum dieſeSage
beim Pdbelſofeſthaftet,daßman auchſchimpfsweiſe
von einem Menſchenſagt: er ändertden Pelz.*).
Kvanthes, ein niht zu verachtendergriechiſcher
Schriftſtellererzähletfolgendes: Die Arkadier ſchrei-
ben,(ſagter) es würde jemandaus dem Geſchlecht
eines gewiſſenAnthus durchsFamilienlooserwählt,
und zu einem gewiſſenSumpf indieſerLandſchaftger
führt,hiengedaraufſeineKleideran eineEiche,
ſ{wämmehinüber,begäbeſichin Eindden,würde in
einen Wolf verwandelt,und brächte9 Jahr in der

Geſellſchaftder ThieredieſerArt zu. Wenn er ſich
nun in dieſerZeitganz von Menſchenenthaltenhabe,
kehreer zu eben dem Sumpf zurük,{<wämme hin=
über,bekâmeſeineGeſtaltwieder, nur daßer 9 Jahr
âlterausſähe.Fabiusſezthinzu, daß er ſeinvoris

ges Kleid wieder anlege.Es iſtzu bewundern, wie
weit diegriechiſcheLeichtgläubigkeitgeht! KeineLüge
iſtſounverſchämt,dienichtihrenGewährsmannhât-
te! Agriopas„ der voa den olympiſhenSiegernge-
ſchriebenhat,erzählet,Demênetus,einParrbaſier,
habebeieinem Menſchenopfer,das dieArkadier nach

damaligerArt dem JupirerLyceus brachten, von

dem Eingeweideeines geopfertenKnaben gekoſtet,

Und ſeiin einenWolf verwandelt,Nach zehnJahren

ſeier wieder zum Fechtergeworden,habe im Fauſt-
kampfegeſtritten,und ſeials Siegervon Olympia
zurüfgekehrte.Man glaubtauch,in dem Schwanze
dieſesThiers,und zwar in einem kleinenHaare,ſei
einLiebesgiftverborgen,welcheser, wenn er gefans

gen

*»)Oder hângtdenMantelnachdem Winde,
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gen wird,abwürfe,es habeaber keineKraft,wenn
es nichtdem lebeudenWolfeausgezogenwürde Die

ZeitſeinerBegattungwähretnichtúber 12 Tageim
Fahr. Aus Hunger frißter Erde, Wenn er dieſes
rechterHand der Reiſendenam Ende ihresWegs mit

vollem Maule thut,ſoiſihnendießin_denAugurien
die{önſteVorbedeututg.EinigedieſesGeſchlechts
heißenHirſchwölfe,dergleichen,wie oben geſagt,
eineraus Gallien,auf dem Kampfplazdes groſſen
PDompejusgeſehenwurde, Wenn dieſexſehrhungrig
iſt,undfrißt,und ſichumſieht,ſoller mit eiumal

ſeinFuttervergeſſen,weglaufenund etwas auders

ſuchen.

$. 35.

Wasdie Schlangebetrift,ſoiſbekannt, daß die

mehreſtendieFarbeder Erdart haben,in welcherſie
ſichverbergen, und daß es ihrerunzähligeGattungeri
gebe, Die Hornſchlangen(ce1al‘i)haben auf dent

KörperoftvierhervorragendeHörnerneben einander,

durchderen Bewegung ſíe,indem ſieden übrigenLeib
verbergen, dieVögelan ſichloken, Die Amphis
bâne hatzweiKöpfe,einennemlihno< am & hwans-

ze, Als wenn ein Maul zum Giftſpeiennichtgenug
wäre, EinigehabenSchuppen, andere bunteFle-
fen, alleaber ein tôdtendes Giſt, Die Sch1ep=

{lange (jaculu)fährtvon den Zweigender Bäume

herab.Manhat alſonichrdieFüßealleinvordieſe
Schlangenzu hüten,da ſtewie Geſchoßaus dem Ges

{üz durchdieLuftflattern,Den 3Tgrttern(alpis)

ſchiller
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ſ{willetderHals,wenn ſiebeiſſen,und gegen ihren
Biß iſtkeinMittel, es ſeidann, daß diegetroffene
Theileunverzüglichabgenommenwerden, Dieſesſo
{ädliche-Thierhatnur einen Sinn, oder vielmehr
Neigung.Sie ſ{hweifenmehrentheilspaarweiſe,und
könnennichtohneGatten leben;wird eine davon gez
tödtet,ſoſinnetdie andere eifrigaufRache, Sie

verfolgtden Mörder, ſpähetihnunter jedemHaufen
Volfs feindſeligaus, durchbrichtalleSchwierigkei-
ten, durchwandertWeiten,Räume, und uur Flüſſe
haltenſieauf,es ſeidann, daß man ihrdurch eine

ſchnelleFluchtentkommt. Es läßtſichnichtſagen,
ob dieNatur mehr Uebel oder mehr Gegenmittelgez
ſchaffenhabe. DieſembôſenThierehat ſieerſtlich
{wache Augengegeben,und dieſenihtzum Vor-

ſichſehenaufder Stirne,ſondernin dieSchläfeges
ſezt,daherwird es öftermit dem Fuße als mit dem

Geſichtaufgeſtört; zweitenshates an dem Jchneus
mon einenTodtfeind.

Ç. 36.

Dieſeriſdeshalbbeſondersberühmt, und ebenfalls
inEgypteneinheimiſh,Er tauchtſichdfrersiu den

Schlamm, und trofnetſih an der Sonne, Mit

mehrern Häutenhiedurhverharniſchtgehter zum

Streit,hebtden Schwanz in dieHöhe, fängtvou
hintenzu dieverfehltenStreicheauf, und paßt vou

der Seiteſchielendden Augenblikab, ihrin den Ras

whenzu ſpringen.Hiermitnichtzufrieden, bekämpft
ernocheinanderes Thier,das ebenſowildiſt.

Y: 37+
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$. 37
:

Den Krokodill, einvierfüßiges,zu Lande und im

WaſſergleichſhädlichesUngeheuer, lebt1m Nil, Er

iſtdas einzigeLaudthier,das keineZungehat, uud

mit dem obern beweglichenKin:-ladenbeißt,und weil

Zahnreihekammartigineinandergeſchichtetiſt,o iſt
der Bißſehrſchrekfli<h,Er iſtoft über 18 Kubitus

lang,legtEier von der Größe wie dieGânſe, und

bebrâtetſieallemal in einigerEntferc;ungvon dem

Orte, den nach ſeinerVorherîchtder Nil daſſelbe
Jahr beiſeinerhôchſtenAufſchwellungerreichenwird.
Kein Thierwäch�von ſolcherKleinheitinder Geburt

zu einerſolchenGrößehinan, Er ,�mit Krallenbez

waffnei, und ſeineHaut gegen Hieboder Strichuns

durchdringlih.Den Tag bringter auf dem Lánde,
und dieNacht im Waſſerzu, beidesder Wärme we-

gen. Wenner ſichmit Fiſchfleiſchgeſättiget,und

mit fleiſchoollemRachenam Uferſichdem Schlafübers

läßt,ſoreiztihneinkleinerVogel, welcherdortTro-

hilos, inJtalienaber Königsvogelheißt,ſeines
Futterswegen den Rachen aufzuſperren,ſäubertihm
zuerſthüpfendden Mund, dann die Zähneund den

innernSchlund, den er beidieſemſanftenKrazenſo
weit alsmdglichôfnet,Eingeſchlafenbeidieſemſúſf-
ſenGefühleerbliktihndas Ichneumoön,ſchießtwie
einPfeilin den offenenSchlund,und frißtihmdeu
Bauch aus,

$. 38.

Eindem Krokodillähnliches,aber noch kleineres

ThieralsderFchneumon,iftder im»Nil erzeugte

Süincos,
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Seincos, welcher dadurh merkwürdigiſt,weil er Ge-

gengiftehegt,und auchzur ErwekungderLiebe. bei
den Männern dienet, Doch der Krofodilliſtein zu
ſchádlichesThier/ als daßdie Natur mir Einem Fein
de deſſelbenzufriedenſeynkonnte, Daher die Dels

Ppbine,die zu dieſerAbſichtejnegezakteFloßfeder
auf den Rüken haben,gehenin den Nil,verjagendie
Krokodille,welchegleichſamnur in ihremeigenen
Fluſſeherrſchen, von der Beute, und tôdtenſie,weik
ſieihnenan Kräftennichtgewachſenſiud,durchLiſt,
AufdieſeverſtehenſichalleThiere,und kennen nicht
nur ihrenVortheil,ſondernauch das, was ihrem

Feinde{ädli<iſt.Sie kennen ihreWaffen,Gele-

genheitenund diec<hwachenTheileihrerGegner.Der
Krokodillhätunter dem Bauche einezarteund weiche
Haut. Die Delphineſtellenſicherſchrokeu, tauchen
fichunter, fommen dem Krokodillunter den Bauch,
und zerſchneideuihu mit ihrerRükfloſſe,Ja dieſes
Ungeheuerhat auch eine Nation Menſchen,dievon

ihrerJnſelim NilſtromſogenanntenTentyriten,zu
Feinden,Sieſindzwar von kleinerStatur,beſizen
aberzu dieſemBehufeinebewundernswürdigeGegen-
wart des Geiſtes.DieſesThieriſtſchreklich, wenn“

mau fliehet,furchtſam,wenn es verfolgtwird: dieſe
Leute alleinſindſo kühn draufloszugehen.Sie
ſhwimmenſogar auf den Fluß,ſezzenſichwie Neu-

ter ihm aufden Räkken, fahrenihm, wenn er mit

ÜberwärtsgebogenemKopfnachihnenſ{hnappt,mic

einerKeule in den Rachen, haltenbeide Enden mit

der rechtenund liukenHandfeſt,und führenihnwie
am Zügelgefangenans Land. Sie zwingenihublos
(PliniusYT,G, 2:2.) T durch
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durchihrGeſchrei,friſchverſhlungeneMenſchenkdr-
per, zunr Begräbuißauszuſpeien,Dieſereinzigen
Fnfelkommen daherdie Krokodilleniezu nahe, und

werden dur den GeruchihrerEinwohner, wie die

SchlangendurchdieWitterungder Pſylliexverſcheucht,
om WaſſerſollendieſeThiereblôde,aufdem Lande

ſcharfſichtigeAugenhaben,und 4. Monate im Wins

ter ohueNahrungineiuer Hdhlezubringeu.Einige
meinen daß der Krokodilldas einzigeThierſei,wel-

cheszeitlebeusfortwächſt,Er lebtſehrlange.

$ 39

Ein nochgrdßereswildes Thierals.der Krokodill,
nemlih das FlußpFerd(Hippopacawmus)wird auch imt

Nil erzengt. Es hatgeſpalteneKlauen wie dieOchz

ſen,Räkfenund Mähne wie einPferd,wiehertäu
ſo,eineeingedrüfteSchnauze,krumme,dochnichrſo
gefährliheZähnewie ein wildesSchwein, und die

Háutiſt, wenn ſienichtnaß iſ, ſo undurchdringlich
wie Schildund Pauzer. Es weidet die Saaten ab,
ſiehtund zeichnetſich, wie man ſagt, dieſelbeden Tag
vorheraus, und gehtaufdeu Aker (damitman ihm
beiſeinerRüfkehrnichtnachſtelle)rükwärtshinauf,

$. 40

Ein FlußpferdnebſtfünfKrokodillenlieszuerſt117,
Scaurnsbei einem Schanſpiele, daßer als Aedilgab,
in einem dazu gemachtenWaßergrabenſehen,Das
‘Flußpferdiſtin einem gewißenTheilderHeilfunſiuns

fer



AchtesBuch. 29L

ſerLehrergeweſen.Wenn es ſichdur beſtändiges
Freſſenüberladen-yatk,gehetes aus Ufer,ſuchtfrif>
‘abgeſchnitteneRohrſiauden,drüktfic)mit dem Kör=

per aufdie ſhârfſteudie es findet,reißtſiham Bein

eine Ader auf,und ſchaftaufdieſeArt ſeinemkraukem

Körperdurchden Ausflußdes Bluts wieder Luft,dar-
aufbeſtreichtes dieWunde mit Moder.

“$. 41

Etwas ähnlicheslehrteebenfallsinEgypteneinVos

gelÎÏbisgenannt. Mit ſeinemkrummen Schnabel

ſprüzeter ſichin den Ort durchwelchendas Grobe der

Speiſenam dienlihſtenabgeführetwird,hinein.Dies

iſtaichtalleswas verſchiedeneThierezum Nuzendes

Menſchenentdekthaben. Daß Poley(di&ainnusgut
ſei,diePfeileabzutreiben,hat man zuerſtan den Hir-
ſchengeſehendie mit Pfeilengetroffenwaren und denen

ſienachdem Genuß dieſesKrauts ausfielen,Wenn

dieſeThierevon einem PhalangiumeinerSpinuenart,
oder einem ähnlichenUngeziefergeſtochenwerden; heiz
lenſieſichdadurch,daß ſieKrebſefreßen.Es gibt
aucheinvortreflithesKraut wider den Schlangenſtich,
mit welchenſih die Eydexen, ſooftſieim Gefecht
mit ihien,verwundet werdeu, wieder heilen.Daß
das Kraut Chelidonia ſehrheilſamfürdieAugen ſei,
habendieSchwalben verrathen,indem ſiedie{hlim-
men AugenihrerJungendamit heilen,

Die Schildkrôtefrißt,um ihreKräftegegen die

Schlangenzu erſezzen,das Kraut Bunila (s5acurey)
T2 das
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‘das man auchBubula nennt, Der WieſelfrißtRaas
te wenn er mit ihueu*)aufderMäus8jagdzu thunbe-

fómmt. Der Storchoriganum(Wolgemuth.,)Die
wilden SchweineheilenihreKrankheitendurchEpheu,
und durchGenuß derKrebſe, beſondersſolcher,welche
die See auswirft,Wenn die Schlangenin ihrem

WinterlagereineHaut über den Leibbekommen, ſo

entledigenſieſh dieſerLaſtdurchFenchelſafr,und

glänzenwieder wie derFrühling.Sie fangenbeidem

Kopf an abzuhäuteu,bringeneinen ganzen Tag und

Nachtmit dem Abſireifenzu, und dieinuereSeiteder

Haut wird dieäußere,Jf ihrGeſichtim Winterla-

ger blddegeworden, ſoreibenſteſicham Fenchelfraut,
ſalbenund verſtärkeudieAugen. ESinddieSchuppen
erſtarret, ſoſcheuernſieſiean den Stachelndes Wa-

holders. Der Drache vertreibt den Frählingsekel,
durchden Saftvon Waldlattich.Die Ausländerfau-
gen diePanthermir Fleiſch,das mit Aconitum, einem

Gifte,durchgeriebeniſt.Sie bekommen darnachſo-
gleicheinWürgenim Halſe,daheraucheinigedieſes
GiftPardglianches,genannt haben, Aber dieſes
Thierheiltſichwieder mit Menuſchenkoth,wonaches
Uberdem ſvbegierigiſt, daßdieHirtenmit Fleißet-
was davon in einem Gefäßeaufhaugen,und höherals

ſeinSprung reiht,damit es ſichaus Gier darnach
ohnmächtigund gar zu Tode ſpringe,wie wohl es ein

ſozâhesLebenhat,daßes beiheraushaugendemEin-

geweidenochſtreitet.Wenn der Elephantuit eiuem

ZweigeeingleichfarbigesChamäleonverſchlukrhat,ſo
Fômt er der WürkungdieſesGiftes,durcheinen Oels

zweig
*) Remlichmit den Schlange.
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Pweigzuvor, Wann die Bären Alraunäpfel gefrefen
haben, ſolefenſieAmeiſen. DéêrHirſchhilftſih,wenu
er etwas giftigesgefreßenhardurh Aſchkraut.-Die
wildenTauben, Dohlen,Amſeln,Rebhünerbefreien
ſh vom. jährlichenEkel, durchLorbeerblätter; Tau-

ben,Turteltauben,Hühnerdurchein Kraut welches
Helxinisgenanntwird, Gâuſeund andereSchwimm-
vôgeldurchEiſenkraut,Kranicheund ähnlicheVögel.
dur Sumpfbinſen. Wenn der Rabe einChamäleon,
welchesdem Siegerdennochgefährlichbleibt, getdd=z
tet hat;dâmpfter das ihm beigebrachteGifrdur
Lorbeeren,

$. 42.

Es gibtwohl’uochtauſenddergleichenDinge,Un-
ter andern hat auch dieſeſchöpferiſcheNatur vielen

ThiereneineBeobachtungsgabedes Himmels und ein

VermögendieWinde, Regen und Ungewittervorher

anzuzeigenverliehen;audere habennochandere Ga-
ben. Alles dieſerArt anzuführen,würde cineeben

ſoweitläuftigeArbeitſein,als weun man die übrigen
Verbindungen,inwelchereinigemit den Menſchenſte-
hen,hernennenwollte, Sie warnen uichtblos durch
ihreSehnen und Eingeweide,woran ſichein großer
Theilder Sterblichenhlt,ſondernauchdurchandere

Zeichen,vor künftigenGefahren.Will einGebäude

einſtürzen,ſowandern dieMäuſevorherheraus,und
die Spinnenfallenmit ihrem Gewebe nieder. Zu
Rom hatman aus dex Beobachtungder Vögelſogar
eineWißenſchaftgemacht, und das Collegiumdieſer

|

T3 Pries
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Prieſterſtehtim ehrwördigſtenAnſehen. Fn den-Ge-'

gendenThracienswelche Lor Kälteſtarren,giebtauch
der Fuchs, dieſesſonſt(0 geſchikteThier eine War-

nung. Qie Einwohner gehenüberkeinegefrorneFlüſ-
ſeund Seen, es feidann der Fuchsdrüberhiín-und

hergegangen.Man hat beobächtet,daß er vors

her das Ohr aufsCis lege, um zu horchenroiedife
es ſey.

$. 43.

Auch ſelbſtvon dem kleinſtenund verächtlichſten
Thierehat man berühmteDenkmaählerdes Verders

bens, Zis, Varro berichtet,daß eineStadt inSpa-
nien von Kaninchen,und in Theßalieneinevon Maul-
wúrfen untergrabenſei, Eine Bürgerſchaftin Gals
lienſollvon Fröſchen,und eineandre iu Afrikapon
Heuſchretenvertriebenſein.Vonder cykladiſchenJn-
ſelGyarus , ſollendie Einwohnerdurchdie Mauſe
verj3gt,und Amicler in Jialienvon Schlaugenver-

tilgtſeyn. Dießeirtder cynamolgiſchenAerhiopieriſt
eine geräumigewüſteLandſchaftin welcherdie Men-
ſchenvon Scorpionenund einerArtMúteu aufgerie=-
ben ſind, und diehöôtieuſerſindnach dem Berichte

Theophraſtesvon Kellerwürmernverjagt,Doch ih
muß zu den úbrigenArten der wildenThierezurük
kehren.

$. 44.

Daf dieKpÎrnebeiderlciGeſchlechtsſci,ein Fahr
zuni Mäuncheudas andere zum Weibchenwerde,und

ohne
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ohne Mann gebáre, glaubt der gemeine Mann. Aber

Ariſtotelesverneintes, Hals und Mähne gehenmit
den Rúkgradin eins aus, und ſiekann ſichnichtdrez
hen,ohne den ganzen Körperzu wenden, Maners

zahltüberdem vielwunderbares von ihr, Das vor-

züglichſteiſt,daßſiediemenſhliheStimme zwiſchen
den Ställender Hirtennachahmt, jemandesNamen
ernt, ihuherausruftund zerreißt,Auchſollfiedas
Erbrechender Menſchennachâffen, um dieHunde zu
loïenund anzufallen,DieſesThieralleinerbrichtdie
Grâiberum Leichenaufzuſuchen.Das Weibehenwird
feltengefangen,Ju den Augenſpielenund wechslen
tauſendFarben. JhrberührterSchatten,machtdie
Hundeſtumm. AuchſollſiedurdygeroißeZauberkün-
ſtejedesThierwenn ſiees dreimalangeblikethatauf
derStellefeſtbaunen,

$ 454

Durch Begattungmit dieſerArt Thieregebiertdie
aethiopiſcheLöwindem Crocut,welchergleichfallsdie

Stimme der Menſchenund Thierenachahmt,Dieſer
hatbeſtändigdieAugenauf, keinZahnfleiſchim Mun-

de weder unten nochohen, deun dieZähnebeſtehen
aus ganzen Stä>ken, welche,damit ſienihtdurchs

Aneinanderſtoßenſtumpfwerden, wie iu einerKapſek
verſchloßenſind. Juba ſagtauh von dem Wantiz

chora inAethiopien,daßer diemenſchliheStimme
uachahme.

Gr 46.
Afrikazeugt diemeiſtenHyâuen,ſowie es aueh

vieleWaldeſelhexvorbringt.Ein einzigesMänchen
T4 dies
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dieſerArt herrſchtúberganzeHeerdenWeibchen,Aus
FurchtfürNebenbahlerin der Wohlluftberoachenſie
dieTrâchtigenund verſchneidendie Jungen männli-

heu Geſchlehtsdurcheinen Biß, Die Trächrigen
ſuczendagegen eine Höhle, um heimlichzu werfen,
und thun ſichdann in häufigemGenuß der Wohlluſt
was zu gute,

$. 47.

DiepontiſchenBiber beißenſi beidringenderGes

fahrdieſeTheile(dieHoden)ſelbſtab, weil ſiew.ßen
daßſiedeshalbnachgeſtellerwerden, Die Aerztenen»
nen-es Bibergeil.UebrigensbeißtdieſesThierſchrek-
li, und hanuet die Báume an den Flüßenwie mit ei-

nem Schwerdr ab. Einergrifſenes-Glied des Men-

ſchenläßtes nichteherfahren,alsbisdieKnochenzers
ſplittern.Sie habeneinenFiſchſchwanz,und ſindin

übrigender Otterähnlih.Beide ſindWaßerthiere,
und habenein Haar das weicheriſt,alsPflanmens
federn.

$. 483.

Die Feuerkrötenwelchetheilsaufdem Landetheils
im Naßen kleben,führeneinen reichenVorrathvon

Arzneienbeifich,dieſtetäglichablegenund im Freſs
Fenwiederzu ſichnehmen. Den Giftaberſollenſie
beſtäudigdeyſichbehalten,

$.49.
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Anf ähnlicheArt lebt auch das Meerkalb im Mees
Und auf dem Lande, und ſpeietvorſichtigſeineGalle
diezu mancherleiArzneimitrelngut iſi,imgleichenein

gewißesLaib aus, welchesgegen das bôſeUebeldient,
weil man ihm deswegenuachſtellt.Nach dem Beriche
te des Theophraſtsſvllenauchdie Stern-Eidexſenwie

die Schlangenihrealce Haut abſtreifen,und ſogleich
auffreßen,um uns etnMittel wider das bdèſeUebel

zu entwenden. JhyrBiß welcherin Griechenlandtddz

lichiſt,ſagter,-iſtin Sicilienunſchädlich,

$. 5a

AuchderHirſch,das gutmüthigſteThier,iſtindie-
ſerAbſicht„neidiſh.Wenn eine Menge Hunde uahe
hinterihm iſt,nimmt er von ſelbſtſeineZufluchtzu
dem Menſchen. Wenn er wirfet,vermeiden ſiedie
vom MenſchenbetreteneSteigenichtſoſehr,als die

verborgenenGängewelchedem wildenThierenbequem
ſind,Sie empfangennachAufgangdes Arcturs,tra-

gen aht Monat, und habenzuweilen2 Junge.Nach
dér Begattungſcheidenſieſichvon einander,und die

verlaßenenMännchenwüthenvor Brunſtund wühlen
Gruben aus, wodurchihreSchnauzeſolange{warz
wird,bis ſieetwa der Regenwieder abwäſcht.Die
Hirſchkähereinigenſichvor der Geburt um leichterzu

Werfen,mit einem Kraut, welchesSeſelis(Stein-
klee)genanntwird, Nach der Geburt brauchenſie

aiveiKräuterAros und Seſelis,und nachdemſiediez

T5 je
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ſegefreßen,kehrenſiezu den Jungenzurü>, Eie

wollen,was auch dieUrſachdavon ſeynmag, den ers

ſtenMilchſaftdamit würzen, JhreJungenüben ſie
im Laufen,lehrenſieaufdie Fluchtſinnen,fähren
ſieaufjäheAnhdheu, und zeigenihnenden Sprung,
Nun hôrendieMännchenaufbrünſtigzu ſeyn, und

ſuchenbegierigihrFutter. Merkenſiedaßſieſehr
feiſtwerden, ſoſuchenſieverborgeneOerter und ge-
ben alſozu erkennen, daß ihnendas FetteineLaſtſei.
Zuweilenſtehenſieaufder Fluchtplòzlichſtillund ſehn
ſih um; fömmt man aber näher,ſo ſuchenſtevon
neuem ihrHeilin derFlucht,Die Urſachhievoniſk
ein Schmerzim Eingeweide,welchesinwendigſozart
iſt,daß es beidem geringſtenStoß zerplazt.Hören
ſieein Hundgebell,ſolaufenſiemit dem Winde, da=-

mit ihreWitrerungverwehetwerde. Sie findenan
der Hirtenfldteund dem GeſangeVergnügen, und hôz
ren ſehrſcharf,wenn ſiedieOhreniu der Höherich«
ten, laſſen,ſiedieſelbenſinken,ſindfietaub, Uebriz

gens iſderHirſch"eineinfältigesThier,bewundert,
allesund ſtuztdavor dergefialt, daß er heiAunähez

rnng einesPferdesoder einerKuh, den Jägerdane=-
beu’nichtgewahr wird, oder weun ex ihnza ſieht,
ſelbſtden Bogen und Pfeilbegaft.Sie ſchwimmen
HeerdenweiſeinlangerReiheübersMeer, diehintern.

legeuihreKöpfeaufdas Hintertheilder vordern,und.

dieſebegebenſi nach der Reibe wieder hintenhin,
‘Ambeſten ſiehetman dieſes,wann ſieaus Cilicien

nah Cypernübergehn.Das Land ſehnſienicht,ſon«
dern ſ{hwimmenbloßdem Gernch deßeldeunach.Die-

MännchenhahenHörner,und ſindunter allenThies
rent
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rèn die einzigen©) welche ſiejährlihim Frühjahrzur
beſiimmtenZeitverlieren,JundieſerZeitſuchenſie
dieunwegfgmſtenGegendenund wenn ſiedieſelbenabs

geſezthaben, haltenſieſich,als Entwafnete,ver-

borgen. Alſoauchſiegdnnenuns ihreGüter nicht.
Dasrechte Horu welcheseine Heilkrafthat, ſolluie
gefundenwerden, und iſdieſesum ſovielmehr zubes

wundern, weilſieſelbſtin den ThiergärtenalleJahr

wechſeln.Man glaubtdaß ſiedaſſeldevergraben,
Zünderman eius von beiden an, ſolindertder Geruch
dieComitialkranfheit(bdſeUebel), Sie tragendar=

an aucheinZeichenihresAlters, dennjedesJahr bis

zum ſechſten,bekommtdas GeweiheinenAſ mehr.
Spâreriſ das neue dem altengleich,und kanndas Al

ter dadur< nichtmehr beſtimmtwerden, dochverra-

thenes dieZähne.Sie habenwenn ſie altſind,we-

nigeoder gar feine,‘auchfehlenunten am Geweibe die

Enden, diedem JüngernHirſchvor der Stirn hervor-

zuragen pflegen Den Verſchnittenenentfälltund

wächſtkeinGeweih. Bei dem Wiederwachſenbricht
es zuerſtwie Beulen von dürrerHaut hervor, Bei

den Jungenſchießendieſein Stangeauf, und ſind
wie dieRohrkolbenmit einem zartenMooße befiedert,
SolangeſiekeinGeweih haben,gehnſiedes Nachts

aufdie Weide. Dießwachſendewird durchdieSon-

nenhizegehärtet,Sie probirenes zuweilenan den

Bâu-

Xx)Es iſtnichtwahr daß der Hirſchallein ſeinGeweih

abſeut.Es iù aber cineLieblingsFormeldesPlinius
„ſolianimzlinm &c. die oftersverfomme und die ich

weilichden Plinius úberſczzenund nichtberi ce

tige wolro,allemahlmit überſezienmuſte-
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Bâumen, und wenn es ihnenſtarkgenug dünkt, kome.

men ſiewiederzum Vorſchein.Manhateinigegefan=z
gen, welchegrünendesEpheu um die Hörnerhatten.
Veim Verſuchendes nochzartenGeweihesdurchsReiz
bez an den Bäumen war das Epheu in demſelbenwie
im Holzefeſtgewachſen,Es fallenaucheinigevon
weiſſerFarbe,und auch dieHirſchkuhdes QG.Serto-.

rius die er bei den Spaniernfür'eine Wahrſagerin
ausgab,ſolldieſeFarbegehabthaben, Sie lebenmit

dèn Schlangenin Streit,ſpähenderenHdhlenaus,
und ziehenſieihresWiderſtandesohnerachtet, durch.
das Schnauben der Naſeheraus, und daheriſtder

Geruchvom angezündetenHirſchhorneinvortrefliches.
Mittel dieSchlangenzu vertreiben,Gegen ihrenBiß.
aber iſnichtsbeßeralles.etwas vom Leibe(coagulum),
einesjungenim MutterleibégetddtetenHirſchkalbes..
Fhr Lebenbringenfie,wie befaunt,ſehrhoch, Man
hat einigemit goldenenKettengefangen,die ihnen
Alexanderder GroßehundertJahrvorherhatteum.

legenlaßen,und die bei der großenFettigkeit{hou
mit einerHaut überwachſen.waren, Die Fieberkrank=.
heitkennt dieſesThiernicht,ja es dient zu einem:

Verwahrungsmitteldagegen. Jch kenne:Damen vou.

Stande,diedieGewohnheithatten,, alle.Morgenets.
was Hirſchfleiſhzu eſſen,und bis.im ſpätenAlter
vom Fieberfreiblieben.Doch ſolldieſesMittelnur
bewährtſeyn,wenn der Hirſchan einerWunde ge.

ſÎtorbeniſt.Der Bokbirſch(Tragelaphus) hat eben:

dieſeGeſtalt,uur daß er einenBart , und einebehan-

gene Bruſthat, Manfindetihnſonſtnirgendsalsam;
SlaßePhafis..

$, 5L..
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Afrika faft allein zeugt keine Hirſche,dagegenaber
triftman dort das Chamäleon,dochnichtſo hâufíg
wie in Jadien. Es hätte,wenn es keinegeradeund
hHdhereFüßehätte,einerleiGeſtaltund Größemit der

Eydexe, Der Bauch gehetwie bei den Fiſchen,mit
den Seiten in einsaus, auchhabenſie einehervorra-

gende Floße. Die Schnauzeiſtim kleineneinem

Saurüßelnichtnnähulich.Der Schwanziſ ſehrlang,
läuftſpizaus, und wikeltſichwie eineNater im Kreis

. Die Krallenſindgekrumt, der Gang langſamwie
bei der Schildkrôte,derKörperrauhwie beim Krofos

dill,dieAugenliegenineinerVertiefungnaheaneius

ander, ſindſehrgroß,und dem Körpergleichfärbig.
Es ſchließtſieuie,und wenn es ſichumſieht,bewegt
es nichtden Augapfel,ſonderndas ganze Auge, Es

ſiztho, mit beſtändigaufgeſperrtemMunde, und

genießtunter allenThierenallein,weder Speiſenoch
Trank, nochein ander Nahrungsmittel,ſondernlebt
blos von derLuft. Ju den Hundötageniſes böſe,
ſonſtaberunſchädlich,Mitder Farbehates einewun

derbareBewanduiß, Es ändertſiedftersan den Au-

gen, am Schwanze,und an dem ganzen Körper,und
nimtjede an, dieeszuleztberührte,nurdie rotheund

weißeausgenommen, Jm Todeiſtes blaß.Am Ko-

pfe,an benKinnbaken.und der Schwanzfugeſiztei
wenigFleiſch,ſonſtnirgendsam ganzenKörper,Blut
findetſichblosin dem Herzenuud um den Augen; die

EingeweideſindohneMilz, Ju den Wintermonaten

'hâltes ſichwie dieEydexen, verborgeit,
$,54
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$. 52,

Auchder Tarandus (dasRennthierderScythen,)
das eineMähne am Naken haben ſoll,wechſeltdie

Farbe,und ſonſt,der Lykaon in Jndienausgenom-
men , feinbehaartesThier, Deun' der Thois (einz
Art langgeſtrekterWölfe, mit kürzernBeinen , von

ſchnellemSprung, die von der Jagd leben und den

Menſchenunſchädlichfind,) ändertnicht.dieFarbe,
ſonderndenPelz,welcherim Winter rauch, und im

Sommer kahl iſt,Der Tarandus iſ ſo großwie ein

Ochſe, der Kopf iſtdem. Hirſchkopf„nichtunähnlich,
aber gröſſer.Die Hôruerſindâſtig,dieKlauen ge:

ſpalren,und dieHaare ſolang, wie beidem Bâr.
Sobald ex Luſthat , ſeineeigenthümlicheFarbeaus

zunehmen,gleichtex dem Eſel,Die Hautiſtſohart,

daß man Panzerdaraus macht. Er nimmtdie Far
ben allerBäume, Geſträuche,Blumen, und Oerter;,
woer ſichaufhält, an, iſtſehrſcheu,und wird daher

ſeltengefangen. Es verdienthon Bewunderung,
daß man ſovielfacheGeſtaltender thièeriſhenKörper
findet,aber wunderbarer iſtes uoh, daß auchdie

Haareſo verſchiedeuſiud,

F. 53.

Das Stachelſchwein(hyſtrix),eineArt Fgel,das
mit Stachelnbedektiſt,wird inJndienund Afrika

erzeugt. Es hat langeStacheln,diees, wenn es

die Haut ſpannt,werfenkan. Den Hunden,-,diees

verfolgen,wirſtes damit in dieSchnauze,und trift

auh
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auch etwas weiter, Ju den Wintermonaten hält es

ſichverborgen.VieleThiere,und beſoudersdie

Bâren,habendieſeEigenſchaft.

$ 54.

Lezterebegattenſichzu Anfangdes Winters,und
nichtnachgemeinerArt der vierfüßigenThiere,ſon-
dern beide liegend,und ſihumfaſſend,Hierauf
gehtjedesbeſondersinſeineHöhle, wo ſienach zo

Tagen höchſtens5 Junge werfen, Dieſeſindein

weiſſesungeſtaltesStük Fleiſh,etwas gröſſerals
eineMaus, ohneAugen uud Haare, vur die Krallen

ſehnheraus, DurchLekenbildenſieſienah und

uach. Nichtsiſſeltenerals einewerfendeBärin zu

ſeheu,Die Mäunchenhaltenſich40 Tageverborz-
geù, dieWeibgen4 Monat. Yn Ermangelungeiner

Höhlemachen ſieſicheine aus Zweigenund Geſträus
then,ſodicht,daßder Regennichtdurchdringt.Jn
den erſten14 Tagenliegenſieunter dem Druk eines

ſofeſtenSchlafsdarnieder,daßſienichterwachen,
wenn man ſieauh verwundet. Während dieſer

Schlafſuchtwerden ſieauſſerordentlichfeiſt,Dieſes
Fettiſtzu Arzneienbrauchbar,Und dientzur Befe-

ſtigungder ausgehendenHaare. Nach dieſerZeitlie-

gen ſieſtille,und nährenſichdur das Saugen'an
den Vorderpfoten,FJhreerſtarrteJungenerwärmen
ſiedadurch,daßſieſiean dieBruſtdrüken,und, faſt
wie dieVögelihreEier,bebrüten, Es iſeinewun-

derbareSage, und Theophraſtglaubtes, daß abs

gekochtesund aufbehaltenesBärenſfleiſchum dieſeZeit.
wachſe,
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wachſe. Man findetalsdenn in ihnenkeineSpur
von Nahrung,nur wenigFeuchtigfcitim Wanſteund

einigeBVlutstropfenia der Gegend.des Herzens,in
den übrigenTheilendes Körpersnihts. Im Früh-
lingkommen ſie zum Vorſchein,und die Män?chen

findvorzüglichfett,davon ſichdie Urſach,weil ſte,
wie geſagt,der Schlafnichtlângerals 14 Tagemà-

ſtet,ſoleichtniht angebenläßt. Wenn ſiehervor

gehen,ſofreſſenſie,um die verſhrumpftenGedär-
mne wieder zu erweichen,einKraut, welchesAros

heißt, und ſchärfen,gleichals ob ſieerſtZähnebez
kâmen,ihrGebißan den Zweigen.Sie werden leicht
blind,und ſuchendahergern den Honiganf, damit

thuendieBienen ins Maul ſtechen,und fieder Ab:

flußdes Blutsvon diefemUebelbetreie.Der Kopf
iſtam Bärender ſchwächſte,und am Wwender ſtärf=a

fe Theil. Sind ſiegenöthiget, ſichvon einemFelſen
zu ſtúrzen,o bedekenſiedenſelbenmit deu Vorder-

pfoten, Auf dem Kampfplazhat man ſiezuweilen
durchFauſtſchlägedas Genik gebrochen,und getöda.
tet. Die Spanierglauben,in ihremGehirnſeiein

Giftverborgen, und verbrennen daherdie Köpfede-

rer, welchein den Schanſpielengetddtetſind,weik

nach ihrerAuſſageein Trank davon in Bârenwuth

fezt.Sie gehenauchaufzweiBeinen. Von einem

Baum ſteigénſierüklingsherab, Den Ochſenhan-

gen ſieſichmit allenVieren an deu Halsund an die

“Hörner,und ermüden ſiedurchihreSchwere, und

keinThieriſtdeiſeinerDummheitſogeſchikt,audern

zu ſchaden Die Yahrbücherbemerken, daß uuter

dem Konſulatdes M, Piſound WM, Uleſſalaam.
16,Ceps
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16, September der Oberädil, Dom, Ahenobarbus,
x00 numidiſcheBâren, und eben ſovielârbiopiſche
Jägerim Cirkusgeführthabe. Jch wundere mich
Überden Zuſaz: Numidiſche,da in Afrika,wie bes

fanut, feiueBâreu erzeugtwerden,

$. 55.

Anch die PontiſchenMäuſe, dochnur dieweiſſen,
haltenſichim Winter verborgen,Fhr Gaum ſolleiz
uen ſehrfeinenGeſhmak haben;woher es aber die
Schriftſtellerwiſſenmdgen, weißichniht. Auch die

Alpenmäuſe(WMurmelthicre) vo: der Größe eines

Dachſes,haltenſichverborgen,ſchleppenabervorher

ihrFutterin dieHdhle, Einigeerzählen,daßſie
ſib,eins ums andere,balddas Männchen,balddas

Weibchen,aufdeu Rüken legen,ein Bündel Kräuter
überſichfaſſen,ſihvon dem andern in den Schwanz
feſtbeiſſen,und bis zurHdhlefortziehenlaſſen.
Jhr Rüken follauh um dieſeZeitabgeriebenſeyu.
Ju Egyptengiebtes Thierevon eben der Größeund'

Geſtalt.Sie ſizenaufden Hinterbafeu,gehenauf
zweiFüßen, und brauchendie vorderenwie Hände.

$. 56.

Auch die Agel ſammlenauf dea Winter Futter.
Sie wälzenſichaufden liegendenAepfeln,ſpieſſeu

ſiemit ihrenStachelnfeſt,undtragea ſie,nachdem
Fiedazunocheinenin den Muud genommen haben,
inhohleBáume. Wenn.ſieſichinihreLöcherbegee
(PlinitisL7,G, 2,B,) u ben,
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ben,ſo i� es ein Zeichen,daß nah dem Nordwind
einWeſtwindwehen werde. Werden ſieden Jäger
gewahr, ſoziehenſieKopf, Füßeund den ganzen
Unterleib, wo ſiewenigHaarehaben,dieauh nicht

ſpizigſind,ineinander,und rollenſi in einenBall

zuſammen,an welchemman nichtsals die Sracheln
faſſenkan, Funder Verzweifelunglaſſenſieeinen
freſſendenUrin von ſich,welcherFellund Stacheln
verdirbt„ denn ſiewiſſen,daß ſiedeshalbgefangen
werden. Die Kunſtbeſtehtalſodarinn,daß manſie
vorher, ehe ſieſichdes Urius entledigen,erhaſcht.
Das Felliſtfúrden Jgeldas vorzüglichſteGeſchenk

(derNatur), denn wenn es verdorben iſ, ſowird er

frank,und die Stachelnfaulenund fallenihm aus,
wenu er ſichauh durch die Fluchtrettet, und mit

dem Lebenuochdavon kommt. Er beneztſichdaher
mit dieſemGifteuichteher,als bis keiueHofuung
mehr übrigiſt. Sie verabſcheuenihreigenesGifty,
und gerathen,da ſieſichbis aufden leztenAugenblik
damit verſchonen,faſtimmer vorherin dieGefangen-
ſhaft.Der Ball (inwelchener ſichzuſammenrollt)
wird mit heiſſemWaſſerbegeſſen, und wiederaufges
lôßt;man hâugtihn an einenHinterfußauf, und

läßtihnzu Tode hungern, Auf eine andere Art kan

mau ihnnichttòdten, wenn man dieHaut ſchonen
will, Das Thierſelbſtiſtalſo,obgleicheiuigeder

Meinungfínd, fúrdas menſchlicheLebennichtohne

MNuzen, denn wären dieſeStachelnnicht,ſowäre die

Wolle der Thiereden Menſchen unnúz. Die Haut

gebraucht:man zu Kleiderbürſten,Durch den Allein-

handeldamit, welchender Betrugerſonnen,wird
viel
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viel erworben, und über keine Angelegenheit ſindſv
vielSenatóſchlúßegefaßt,und ſovielKlagenaus den

Provinzenbeidem Kaiſereingelaufenalsüberdieſe.

$. 57.

Noch beizweiandern Thierenhates.mit dem Urin
eineſonderbareBewandniß, Der Löwentsdter,(1e-

ontophonos) ſoheißtwie ichfindeein fleinesThier,
das nirgendsanders als wo der Ldwe erzeugtwird,
einheimiſchiſt,giebteinen Urin der den Lôwen, den

Beherrſcherder übrigenvierfüßigenThiereauf der

Stelletddtetwenu er ihnkoſtet.So heftigwürtter !

Die Jägerverbrennen daher den Kdrperdeſſelben,
ſtreuendieAſcheaufanders Fleiſch,daßeinBreydar-
aus wird,lokenden Löwen damit,und tödtenihn mit

derbloſſenAſchedavon, So ſchädlichiſ ihmdieſes
Gift! Mit Recht haßtdaherder Lôwé, den Lôwen-

tôdterund quetſchtihnwo er ihnſiehtohne eineu Biß
zu tode. Dieſerhingegenbeſprúztihnmit ſeiuemUrin,
weil er wohlweißdaßer ihm den Tod verurſacht.

Der Urin derLuchſe, wo es nemlichwelchegiebt,
erhärtetwie Eis, und troknerzu einem Edelgeſtein,
derden Carfunfelähnlichiſt,und wie einFeuerglänzt.
Man neunt ihuLuxſtein(Lynkurium)und vieleſchreis
ben dem BernſteineineähulicheErzeugungzu, Die

Luchſewiſſendieſes,verſcharrendahermit Fleiß.uei-
diſchihrenUrin in die Erde; aber hierwird er no<
eherhart,

U 2 F. 58.
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$. 58.

Die Dachſebedienenſichinder Angſteinerandern
Liſt.Sie blaſenden Balg auf, und haltendadurdy
dieSchlägederMenſchenund dieBiße der Hundeab.
Die Kichhörnecwiſſendas Wetter vorher. Sie ver-

wahrenihreHöhlengegen dieSeite wo der Wind her

blaſenwill,und machen eine Oefnung gegen über«

UebrigensdientihnenihrzottigerSchwanz zur Deke,

EinigeThiereverſorgenſichalſoaufden Winter mix

Futter, und andern dientder Schlafzur Spéeiſſe,

Ç. 59.

Von den Schlangenſollſichnur dieLT7atrerunter

der Erde verbergen,dieübrigenſuchenſichHöhlen,
VBâume, overSteinklüfte,Sie könnenüberdemwohl
ein Jahr langhungern, wenn ſienur nichtfrieren.
Alle ſindwährendder Zeitdaß ſieverborgenliegen
und ſchlafen,ohneGift.

So auchdieSchneken. Dieſedauren auchdes
Sommers ohne Speiſe,uud hangenſichgemeiniglid)
feſtan dieFelſen,und wenn man ſie, gewaltſamüber

beugt,und abreißt,ſokriechenſiedochnichtaus.
Aufden baleariſchenJnſelnnennt man diejenigenHöh=-
lenſchneken, (cavaticae)welchenieaus ihrenLöchern
unter der Erde hervorfriechen,auchnichtvon Krâu=
tern leben,ſondernTraubenweißuntereinanderzuſam-
menhangen. Einer andern nichtſogemeinenArt-
dient,einam GehäuſefeſthangenderSchalendekelzus

Bes
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VBedekungi Sie befinden ſichſtetsunter derErde,und
wurden ehedemnur bei den Meeralpengegraben;
jeztgräbtman ſieauchin Veliterniſhen,Doch die

fchdnſtenfindetman aufder JuſelAſtipaläa.

$. 69,

Die abgeſagteſtenFeindeder Schnekedie Lidexen,
ſollennichtüber einhalbesJahrleben, Jn Arabien

ſindfieeinenFubitus lang.Aufdem indiſchenBerg
ZTiſaaber 24. Fuß+ Jhre Farbeiſ entweder gelb,
oder roth,oder Himmelblau,

$. 61.

Auch von deuen Thierenwelchemit uns in Geſelle
ſchaftleben,ſindviele unſererAufmerkſamkeitwür-
dig Der Zund und das Pferd ſinddem Menſchen
vorzüglichgetreu. Ein Hund ſtrittwie mir erzählet
iſt,fürſeinenHerrngegen Räuber, und da dieſer
verwundet und getödtetwar, wicher nichtvon der

Leiche,ſondernhieltVögelund Raubthieredavon
ab. Ein auderer iuEpiruserkanntein einerZuſam-
„mnenkunftden Mörder ſeinesHerrnund ndthigteihn

durchBeiſſenund Vellen den Mord zu geſtehen.Den
Königder Garamancten brachten200 Hunde aus dem

Exilzuräk,und ſirittenwider die,welcheſ{ wider-

ſezten.Die Colophonierund Caſtabalenſerhielten
ganze CohartenHundezumKriegsdienſt,Sieſtritten
ohneſihzu weigernallemalzuerſtim Treffen,und
waren dietreueftenHülfstruppen,dieman nichtBez

UZ folz-
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ſoldendurfte.Hunde beſchirmtenda dieCimbrer ges

{lagen waren ihreHäuſer,dieſieaufWagen geſezt
hatten. Der Hund deó Jaſons von Lycien, wolte

nachdeſſenErmordung uichtfreſſen,und hungerteſich
zu tode, Der welchem Duris deu Namen Hirkan

giebt,ſtürzteſichals der Scheiterhaufendes Königs
Liſimachus,augezündetwurde , in dieFlammen, So

auchder Hund des KönigsZiero. Philiſtuserwähnt
auch des Hundes des Tirannen Gelon mit Nameu

Pyrrbus. So wird auchdes Hundesdes tithiniſhen

Kénigs Liikomedes gedacht,der deſſenGemahlin

Conſingis.wegen eines zu freienScherzesmit einem

verheiratheten»¿anne zerriß.Von unſernLandéleus
tei wurde der berühmteVolcatius der den Cojcellius
das bürgerlicheRecht lehrte,als er auf einem Zelter
in der Abenddämmerungvon ſeinemLandgutzurük
fam, von ſeinemHundegegen einenStraßenräuber
vertheidiget,Der Senator Câlius wurde da ex zu

Placenzfranklag,von ver 2FaetenLeutenüberfallen,
bekam aber nichtehereineWunde, als bis ſeinHund

getò:tet war. Das merkwürdigſteBeiſpielunſerer
Zeitfindetſichin den Acten des römiſchenVolkes,
Unter dem Conſulatdes AppiusJunius und ÞP,Si-
lius wurden in dem Proceßeder den Nero, einen

Sohn des Germanikus betraf, Tir, Sabinns und

ſeineSclaveu zur Strafegezogen, Der Hund eines

dieſerSclaven fonute von dem Gefänguißſeines
Herrnnichtweggebrachtwerden, wichniht oon deſſen
Körper,als er von den gemitoriſchenStufen.herab

geſtürztwurde, und erhdbbeieinergroſſenMenge um-

ſtehenderZuſchauer,ein kÉlôglichesGemwinſel,Ein
S1ük
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Stük Brod daß ihn einer derſelbenhinwarf,nahm er

und legtees ſeinemtodtenHerrnvor dem Mund. Als

der Leichnamdaraufin die Tiber geworfenwurde,
ſhwam er hinterher,und bemüheteſichihnüber den

Waſſerzu erhalten,Eine groſſeMenge Volks ſiròm-
te herbei, dieTreue dieſesThiereszu beobachten,

Nur dieHundefennen ihrenHerrn, und merken

wenn nnvermuthetein Fremderkômt. Nur ſiever-

ſehn ihreNamen, nur ſiedieSprachedes Hauſes,
Sie findenauflangenReiſenden Weg wieder,und
feinThier, den Menſchenausgenommen, hatein ſo
ſtarkesGedächtniß,Jhr Zorn wenn ſie einen Men-

ſchenanfallein, wird vermindert,wenn ſichdieſerauf
dieErde ſezt.

Noch manchesandere hatman durchErfahrungatt
ihnenentdektund beider JagdzeigtſichihreGeſchik-
lichkeitund ſcharferGeruchvorzüglih.Der Hund
ſuchtdieSpur, folgtihr,uud ziehetden ihm nach-

folgendenJägeram Rieme biszum Wilde fort:Sie-

heter es, wie leiſe,wie geheim,wie bedeutendiſt

nichtdas Zeichen,das er erſtmit dem Schwauze,
hernachmit der Schnauzegiebt!Man trägt daher

auchdieMatten, Alten, Blinden und Schwachen,
im Buſen, deunſieriechendie Witterunguud verra-

thenmit derSchnauzedas Lagerdes Wildes. Wenn

dieJudierHunde vom Tygererzielenwollen,ſobin-
den ſiedieHündinnenit der Laufzeitin den Wäldern

an, Dem erſtenund zweitenWurf findenſienochzu
wild,uud dendrittenziehenſieauf, Die Gallierlaſz

U 4 ſes
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ſenſievon den Wölfenbelegen,EineHeerdeWölfe
wird jederzeitvon einem Hundegeführtnnd geleitet,
den ſieaufderJagd begleitenund gehorchen., Deun

ſiehabencine ordentlicheRegierungsformunter ſich,
Es iſtgewiß, daßſieam Nilſiromdas Waſſerlaus

fendlefen, um uichtdem gierigenCrocodillGelegen
heitzueinenFangzugeben. Der Königvon Alba-

nienſchenktedem Alexander aufſeinemZuge nachJn-
dien einenHund, von ungewdhnlicherGröße. Vers

gnúgtúberden Anblikdeſſelben,ließer Bären, wil

de Schweineund Gemſen gegen ihulos, er aber lag
uub@wegt,und ſaheſiemit Verachtungan, Dem

FeldherrnvolledlenMuths, verdroßdieTrägl-eiteis

ncs ſogroßenThiers,und er ließihntôdten, Durchs
Gerüchterfuhrdieſesder König,und ſchikteihm cinen

1veitenmit dem Yuftrage,er möchtemit ihm nicht
gegen fleineThierc,ſouderngegen Löwen und Elez

phanteneinen Verſuchmachen Er habe nur zwei
ſolcheHunde gehabt, ließeer dieſentddten,ſo hâtte
er weiter keinen. Nlexandernahm feinenAnſtand,

ſaheauchden Lôwenſogleicherlegt.Daraufließ ex

den Elept:antenherbeiführen,und hartedabey ein

überallesergözendesSchauſpiel,Die Haaredes

Hundesſträubtenſicham ganzen Körper, anfänglich
ließer ein entiezlichesGebellertdnen,dann jprang
er hochgegen ihnan, nekteihn von dieſerund jener
Seite, bedienteſichîimGeſechteder hierſehrnöthiz
gen Liſt,baldfieler ihnan, baldwicher aus, bis

er ihndurchſtetesHerumtreiben,ſchwindlichmachte,
unddieErdevou ſeinemFallſchütterte,

5,62,
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$. 62,

Die Hund werfen des Jahrs zweimahl, und ſind
wenn ſie jährigſnd, zum gebärentüchtig.Sie tra-

gen 60. Tage, und werfenblindeJungen, Wenn

dieſereichlichſaugen,ſobekommen ſiedas Geſichtpâz
ter, nieaber nachdem 21teun nochvor dem 7tenTage,
Einigeſagen,ein einzelngebornerHuud ſäheſchon
ai gten, Zwillingeam 1oten und ſoweitèr, ſo daß
mit jedemhinzufommendenJungen,das Geſichcum
einenTag verſpätetwürde. Eine Hündindie von eis

ner andern im erſtenWurfe fält,ſolFaunenſehen
fdunen. Der Veſtevom ganzeu Wurf iſtder welcher
am ſpäteſtenAugenbekommt,oder den die Mutter

zuerſtinsNeſtträgt.

$. 63.

Die Tollheitder Hunde, zur Zeitwenn der Sirius

flammt,iſ�, wie oben geſagt,dem Menſchenhdchſt

gefährlich,denn die Gebiſſenenbekommen einetödli-

cheWaſſerſheue.Mau kömmt daherdieſemUebelin
den 30 Tagendur< Hühnermiſt,den man unter das

Hundsfuttermenget, zuvor, IſtaberdieKrankheit

ſchonda, durchWicſewurz,(veratraum)Gegenden

Viß felbſtweiß man ein einzigesgleichſamdurchein
Orakel neuerlichentdektesMittel,nemlichdieWurzel.
von derWaloroſe,dieauch.Zundsroſegenannt wird,
Columellaſagt,wenn man einem Hund am g4oſien
Tagenach der Geburt den Schwanz ſo verſchnitte,

daßmau das guſſerſteGlieddeſſelbenabnähme,dem
Uz5 foelgens
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folgendenaber die Sehne auszdge,#0 würde weder

der Schyanz wachſen, noh der Hund tollwerden.

Unter dieWunder gehörtwas ichnochanführenwill,
daß einſteinHund redete, und eineSchiangebellte,
uind zwar damals als Tarquiuiusaus dem Reichvers

jagtwurde.

$. 64.

Alexanderwurde auc) eiu ſeltenesPferdhabhaft.
Er nannte es Yucephal (Ochſenkopf), entweder

weil es bôſeausſahe, oder weil ihm eiuOchſenkopf
aufdieHüftegebranntwar. Er ſolles für16 Ta-

lenteaus der Stutereides Philonikusvou Pharſalien
geiaufthaben, und.ſchon als ein juugerPrinzvon
der Schdnheitdeſſelbeneingenommengeweſen ſeyu,
Es ließſich,wenn es den königlichenReitſchmuk
aufhatte,von niemand anders, als vom Alexander

beſteigen;war es gewöhnlichgeſattelt,trug es auch
andere, Manerzähltvon ihm beſondereDienſte,die
es in den Schlachtengeleiſtethat, Es wollte,da
es bei der Eroberungvon Theben verwundet war,

nichtleiden,daß Alexander ein anderes Pferdbeſteiz
gen ſollte,und was dergleichenmehr iſt,weswegen
ihm auchAlexander, da es todtwar , einordentliches

Leichenbegängnißhielt,und das Grabmahl mit einer

Stadt umbauete,die er nachdem Namen deſſelben

vannte, Auch des DiftatorCâſarsPferdſollnie-
mand als ihuhabenaufſizenlaſſen,ſeineVorderfüße
ſollenwie Händegeſtaltetgeweſenſeyn, in weicher

Figures auchvor dem Tempelder VenusGenetrix
auf=
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aufgeſtelltiſti,So errichteteauh der vergdôtterte
AuguſtſeinemPferdeein Grabmahl, darübernoch
ein Gedichtdes Germanikus Câſarsvorhandeniſt,
Zu Agrigentgiebtes vieleGrabſtellenvon Pferden
mit Spizſäulen.Juba erzählt: Semiramis habeein

Pferdbis zurfleiſchlichenVermiſchunggeliebt,Die
Scythenprahlenſehrvon ihrerReitereiund von ih-
ren Pferden. Als einſihrKönig, der im Zwei
Fampffochte,getddtetwurde, und der Siegerzum
Plündernherbeikam, wurde er von dem Pferdedes
erſternzu tode geſchlagenund gebiſſen,Ein Hengſt
lief,da man ihm die Deke von den Augen nahm,
und er gewahrwurde, er habeſeineMutter beſpruns
gen, cinenjähenFelſenhinan, und ſtürzteſichtodt;
und aus eben der Urſachewurde ein Stutenmeiſter
im reatiniſchenGebietezerriſſen; denn ſiekennenihre
Verwandſchaft, Jn einerHeerdevom vorigenFahr
pflegtdaherdas Stuttfüllenlieberin Gefellſchaftder

Schweſterals der Mutter zu ſeyn. Fhre Gelehrig-
keitgehtſoweit, daß die gauze Reutereides ſybari-
taniſchenKriegesheersnah Anſtimmungeines Ges

fangesſichtaftmäßigbewegte.Sie habeneineAhn-

dung vom Streit, betraurenihreverlohrneHerren,
und vergieſſenauchwohl aus SehnſuchtThränen,
Das Pferd des KönigsNikomedes hungerteſich,
nachdem er umgebrachtwar, zu tode, Philarchus
erzählt: CentaretusausGalatienhabeſichdes Pfers
des des Antiochus, der in der Schlachtblieb,bes

mäâchtiget,und es im Triumph beſteigenwollen.

Aber es wurde vom Zorne.ſoentbrannt, daß es ſich
derZügelbemächtigte,uichtgelenktwerden konute,

fi
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ſichin dieTiefeherabſtürzte,und mit ſeinemReue
ter zugleihſtarb, Philiſtusberichtet: ein Pferd»
das Dionyſiusim Koth ſtekendzurükließ, habeſich
herausgeriſſen, und ſeimit einem Bienenſchwarm,
der ſichauf die Mähne geſezthatte, und den man

als eine Vorbedeutunganfahe, daß Dionyſiusdie

Oberherrſchafterlangenwürde , der Spur ſeines
Herrngefolgt,

$ 65.

Die Schüzzenzu Pferdeſeheuvon ihrerGeſchiklihe
Feit,indem ſieihnengehorchen,unzähligeProben.
Wo es was zu wagen giebt,reizenſieſelbſtdur
die Wendung und AnſtrengungihresKörpersdazu,
Sie leſeuPfeilevon der Erde auf, und überreichen
ſiedem Reuter, Die man im Cirkus vor den Waa

gen ſpanut,gebendeutlichzu erkennen, daßſteAufa
munterung und Lob verſtehen,Bei den circenſiſchen
Sáâcular- Spielen,welchèder KaiſerKlaudius anz

ſlellte,fielein Kunſtfahrer,Albatus Corax, zwis
ſchendieSchrankenherab,Die Pferdebehieltenden

Vorſprung, und als ſieihnerreichchatten,ſtellten
ſieſich,liefenan, kurz,ſiethatenallesgegen ihre

Nebenbuhler, was ſiebeider Lenkungdes erfahrena
ſtenFuhrmannsnur hättenthunkönnen, und blieben,

endlichmit Schaam, weil ſiedie Geſchiklichkeirder

Menſchenübertroffenhatten, nachzuräkgelegtemgez.

ſezmäßigenLaufeam Zieleſtehen.Bei den Alten

war es.eine noh grôſſereVorbedeutung,als in den

circenſiſchenVolksſpielen, Pferde, derenFührerabz
|

gez
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geworfen roar, niht anders, als wenn er noh ſtún-
de,aufCapitoliumraunten, und dreimalden Tem-

pelumfuhren, Die größteaber war dieſe,daß anz

dere Pferdevon Veji.her, nachdem eingewiſſerRa=
tumena abgeworfenwar, der dort den Siegerhalz
ten hatte,mit Palmzweigund Crone eben dahinge-
raunt famen, Hiervonhatdas Thor in der Folge
den Namen befommen.

Wenn die Sarmaten einelangeReiſevornehmen
wollen, laſſenfieihrePferde,um ſievorzubercizen,
den Tag vorherhungern,gebenihnenauch nur we

nigzu ſaufen,und reitenalédann 15cc00 Schrittîn

einem Laufefort, Sie klebenzum Theil50 Jahr,

dochdieStuten uichtſolange,Dieſehôrenni dem

fünftenJahreaufzu wachſen, die Wachözeitder

Hengſteaber dauert ein Jahr länger. Auf welche

Bildungman bei den Pferdenhauptſächlihſehen
múſſe,hatder DichterVirgilam beſtenund vollſtän-

digſtengezeigt,und ih habein meinerAbhandlung
von der Schüzzenkunſtſelbſtdavon gehandelt,finde
auh, daß faſtalledarinneinerleiMeinungſind«
Nux in Rékſichtaufden Cirkusfolgtman andern

Regeln,denn wenn zum fonſtigenGebrauchezweiz

jährigezugerittenwerden, ſogebrauchtman hier
nie welchezum Streit,die uuter fünfJahren
find.

g. 66,

DieſeThierarttrágt11 Monak, ‘Toirftim 12k

uud begattetſichgewöhnlich,wena Männchenund
AWciha



318 Plinius Naturgeſchichte

Weibchen2 Jahr altſind,und zwar in der Frühs
lingsNachtgleihe,Der Wurf im drittenJahr iſt

ſtärker.Der Heugſtzeugtbis ins 33ſteJahr. Man

entláßtdaherdieHengſtenah dem 20ſtenJahreaus

dem Cirkus, um ſiezum Beſchelenzu gebrauchen,
Man fagt, daß es zu Opunt einigebis inë oſte
Fahr aushalten,wenn man ſiebei dem Vorderleide

aufhilft.WenigeThierehabeneinegeringereFrucht»
barkeitzur Fortpflanzung; deshalbläßtman fieauch
nur von Zeitzu Zeitzu, und dochkönnen fiein,ei-
uem Jahr kaum 15 Begattungenvertragen, Den

Stuten wird dieBrunſt benommen, wenn man ih-
nen die Mähne abſcheert.Sie zeugen jedesJahr
bis ins 4goſte,Man erwähnteines Pferdes, das

75 Jahx alt gewordenift. Die Stuten werfenſtee
hend,und liebenihreJungenmehr als andere Thie-
re, Die Pferdebringen,wie man fár gewißglaubt,
einLiebeég:ftan der Stirn, in der Größeeiner Feie
ge von ſchwarzerFarbemit auf dieWelt, welches

Hippomanes (Pferdebrunſt) genanut wird. Die

Mutter verſchluftſolchesgleihnach der Geburt,
oder láßtdas Füllenniht ſaugen, wenn es etwa

ſchonjemandabgeriſſenhätte. Durch den Geruch
davon geratrhendieſeThiere in Brunſt, Jn der

HeerdenehmenſichdieübrigenMätrer einesFüllens
an-, das die ſeinigeverlohrenhat. Man ſagt,vor
dem drittenTage nach der Geburt köônuedas Füllen
mit der Schnauzedie Erde nichtberühren. Je mus-

thigerein Pferdiſt,deſtotiefertunkt es beim Trins

fen dieNaſe tindas Waſſer. Die Scythenbedies
neu ſichim Kriegelieberder Stuten,weilſie,ohue

Um
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im Laufen gehindert zu werden , den Urin laſſen
können,

$. 67.

Es iſtbekannt, daß die Stuten in Luſitanienin
der Gegendder Stadt Oliſipo,und. am FlußTagus
ſichgegen den wehendenFavoniusſtellen,einer Les

bensgeiſteinziehen,und daraus eineFruchtempfans
gen, die ſehrbaldgeboren, aberniht über dreiJah-
re alt wird. Jn eben dem Spanienziehetdas gals
läiſcheund aſturiſcheVolk eine Art Pferde,wir ven-

nen ſieThicldonen (Paßgänger),und wenn ſie lein

ſind,Aſturkos (Zelter),welchekeinengemeinen
Schritt, ſonderneinenſehrſanftenTrottgehen,und
die Schenkeleins ums andere auëwerfeu, Man

lehrtdaher die Pferdein den Reifbahnenden Trott

gehen, Das Pferd hat alleKrankheitendes Men-

ſchen, und überdem noh den Austrittder Blaſe,
dem alleZugthiereunterworfenſind,

$. 68.

M. Varro ſagt,der Senator Q. Axius habefâr
einenEſel400,000 Seſtertiengegeben,und ichweiß

nicht,ob jemalseinThierhdherverkauftiſt, Dieſe
Thierartleiſtetim pflúgen,uudvorzüglichdurchdie

Erzeugungder Mauleſel,auſſerordentlicheDienſte,
Man ſieht bei ihnen aufdas Vaterland,ziehtin

Achajadie arkadiſchenund inJtaliendie reatiniſchen
vor, Kältekan dieſesThiernichtvertragen,und

daher
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daherwerden inPontus feineerzeugt.Man lâftſie
nicht, wie das übrigeVich, um dieFrühlingsgleiche,

fondernin den längſtenTagen zur Begattungzu.
Die Männchen werden ſchlehter,wenn man ſienicht
arbeitenláßt, Die Jungen ſindnah dem Zoſien
Monat am munterſtien,nach z Jahren aber erfzu
gebrauchen,Sie werfeneben ſovielJunge, und

mach eben ſovielMonaten, und anf eben die Art,
wie ‘diePferde. Zwingt man die Eſelinnach der

VBelegungnichtſogleichmit Prügelnzum Laufen;0
ſo giebtdie Mutter , die ſichuichtſchließt, den

Saamen wie einen Urin wieder von ſh. ESelten

werfen ſiezwei, Eine Eſelin, die werfenwill,

ſcheuet, und ſuchtdas Dunkle, um von keinen

Menſchengeſehenzu werden , und zeugt, ſolangeſte
Lebt,das iſtzo Jahre. Jhre Liebe zu den Jungen
iſtgroß,und der Abſcheuvor dem Waſſernochgröf-
ſer. Sie laufenzu ihrenFüllendurs Feuet,iſ
aber nur der fleinſteBach darzwiſchen,foſcheuenſe
ſchdermaßen , daz ſiekeinenFuß naß machen. Sie

trinfennur aus den Brunnen , ‘zuwelchenſieaufden

Viehhöfengewöhntfind,und nie als wenn fietrokez
nes Fußeszur Tränke gehen fönuen. Sie gehen
Âber feineBräfkfe,wenn durchdieRizzendas Waſſer
durchſcheine.Sie dürſtenauſſerordentlich,ſoman
aber mit dem Waſſereine Veränderungtriſt,muß
man ſte mit Gewalt oder guteuWorten zum Trinken

nöthigen,Sie legenſichnur auf eiu geräumiges
und freiesLager,weil ſieim Traum allerleiVors

fiellitng'haben „ und oftmit den Füßenſchlagen.
Denn fährtder SchlaguichtdurchdieLuft, und:

fioſſen
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ſtoſſenſieauf harteDinge, ſowerden ſielahur.
Man ziehtausder Eſelszuchtmehr Vortheile,als
aus den einträglihſtenLandgütern.Es iſtbe:aunt,
daß in EeltiberienjedeEſelindur<hihr Werfen
40, 000 Seſtertieneinbringe,Man ſagt,daß es

bei den Mauleſelfüllenhauptſächlichauf dieOhren
und AugenbraunenderMutter ankomme, Denn wenn

auchübrigensihrganzerKörpereinfärbigiſt,ſobes
fommt dochdas Junge alleFarbendie ſiehierhat,
Mecâánas machtedèn AnfangdergleichenFülleuzu
eſſen,die man damahlsden wilden Eſelnweit vorz

zog. Nach ihm kam dieſerGeſchmackaus der Mode.
Wenu einEſelden andern ſterbenſieht,ſovergehter
und ſeineganze Familie.

$. 69.

Vondem Eſelund dem weiblichenPferdefälltim 12ten

Monat einMauleſel,einThierdas zurArbeitvorzüg-
licheKräftehat, Man nimmtzu dieſerZuchtStuten
die nichtunter 4. und nicheúber 10 Jahr alt ſind.
BeideThierartenhaltenſichwie man ſagt vou einan-

der entfernt,es ſeidenn, daß man jederin der Juz
gend dieMilchderjenigenzu trinkengiebt,womit ſie
ſichbegattenſoll.Man nimmtdaher der Eſelinihre
Füllenund läßtſieim Dunkeln au einem Pferdeeiter,
Und diePferdefüllenan einen!Eſelseiterſaugen.Von
einem Hengſtund einerEſelinfällteine Mauleſelin
dieabernichtgezäumtwerden fan, und eîue 1 nüber-

windlicheTrägheithat. Allesiſtan ihnenſotrâge
(Plinius$7,G, 2, 2.) X wie
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wie an den altenWeibern, Was vom Pferdeem-

pfangen-iſt,treibtein folgenderSprung des Eſels
wie eîneFehlgeburtwieder ab, aber was vom Eſel

empfangeniſt,wird durh den Hengſtnichtwieder

zernichtet,Manuhat bemerkt,daßdie Eſelinnenam

beſtenden 7ten Tag nachdem ſiegeworfenhaben,
empfangen, und daß ein Eſelam beſtenbefruchte,
nachdem er dur< Arbeitermüdet iſt. Eine Eſelin

welcheniht vor Abwerfungder ſogenanntenJugend-
zähneempfängt,hältman fürunfruchtbar.Die von

einem Pferdeund EſelinerzeugtenmännlichenFüllen,
nannten dieAltenPferdecj¡el(hiunus),Mauleſel‘mu-

Iris)hingegendie,welchevon einem Eſelund Pferdes
ſtutefielen,Man hat überhauptim Thierreichewahr-

genommen, daß jedevon zwei verſchiedenenGattun-

gen erzeugteFruchteindritteswird,das keinem derbeis

den Elteroähnlichiſt,und daß allesaufſolcheArt

erzeugteſichnichtfortpflanze;daherauchdieMaul-

eſelinnenniewerfen, Man finderzwar in den Jahre
büchern,daß ſieöftersgeworfenhaben, alleinman

hieltauch.einefolheGeburt fürein Wunder. Theo-

phraſtſagt:in Cappadocienwärfenſiegewdhulich,
es wären aber die a?auleſelhierThierevon eiguer
Art. Das Hintenausſchlagender Mauleſelinverhin-
dert man durchôftereWeintrônke, Man findetiu

verſchiedeiengriechiſheuSchrifteneinerFruchter-

wähnt, die von einem Mauleſelund einerPferdeſtute
erzeugtwird,und die man Gineus oder einen fleinen

Mauleſelneunt, Von einerStute und einem zahmen
WaldeſelfallenMauleſelinnen,dieſchnelllaufen,

ſchr
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ſehrharteFáße-* einen magern Leib, und einennicht
zu bändigeudenSinn haben, Ein Beſchälerder von

einemWaldeſelund einerEſelinerzeugtiſt,Übertrift
alle. Die beſtenWaldeſelfindetman inPhrygien,
und Lykaonien,Afrikarühmtſichder Jungen,we-

gen ihresvortreflichenGeſchmats,man neunt ſteLa-
liſionen.ActheuienſiſcheDenkmälerbeweiſeu, daßein
Eſel$o Jahr altgewordeniſt, Sie brauchtenihn bei
einem Tempelbauaufder Burg dazu, daß er, weil

er Altershalbernihtmehr Dienſtethunkonute,die
kletterndenLaftthierebegleiten,und durchſeineeigne
Anſtrengung,ermunteru muſte,und mau machteeiz
ne Berordnung,vermittelſtwelcherden Kornhänd-
lern verboten rourde,ihnvou den Kornbehaältnißea
abzuhalten,

$. 70.

Der indiſcheOchſeiſtder Erzählungnah, ſohoch,
wie einCameel, und ſeineHdruerſollen4 Fuß breie

fein,Ju unſermWelttheilehabendie Epirothiſchen,
wie man meint,ſeitder ſorgfältigenZuchtdes Königs
Pyrrhusdem Vorzug.Erbrachtees dadurchſvweit,

daß er ſienichtvor den 4teuJahrezur Fortpflaizung
gebrauÿte, Sie wurden daherauſſerordentlichgroß,
Und nochbisjezthabenſicéinigevon dieſemStamm

erhalten. Jeztläßtmau ſie im erſten,höchſtensim

‘zweitenJahre befruchten,Die Stiere befruchtèn
wenn ſievierjährigſind,tederzehnKühe in einèra

Jahre. Wendet ſichder Stiernachder Befruchting
X 2 zur
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zur Rechten,ſoglaubtman, ifteinMännchener-

zeugt,gehter zur Linken,ein Weibchen. Die Be-

fruchtunggeſchiehtin éinem Sprunge,ſchlägtdieſer
etwa fehl,ſogeſelltſichdieKuh nah zwanzigTagen
wieder zum Stier. Sie gebärenim zehntenMouath,
was ſrüherzur Welt kömmt, taugtnichts:Einige
Schriftſtellerſagen,daß genau am leztenTage des

zehntenMonats dieGeburt erfolge,Selten habenſie
Zwillinge.Die Begattunggeſchiehtvom Aufgang
des Delphins, oder vom 4 Januar an, und währt30
Tage, Einigebegattenſichauh im Herbſte.Die
Völkerwelchevon der Milchleben, treffeneineſolche
Eintheilung,daß es ihnenzu keinerJahreszeitan die-

ſerNahrung gebrih. Die Stiere befruchteaden

Tag nichtdftersals zweimal. Die Ochſenſinddie

einzigenThiere,welchezurükgehendgraſen;die bei
den Garamanten freſſennieanders, Das Weiþchen
wird hôchſtens15 Jahralt,das Männchenzo, Jm

ztenhabenſiediegrößteStärke, DurchsBaden im

warmen Waſſer,und wenn man ihnendieHaut auf-
ſchlizt,und mit einerRöhreLuftin dem Leibbläſt,
ſollenſiefettwerden. Man muß ſienichtvon ſchlech-
ter Art halten,wenn ſieauch eben nichtſchdnſind.
Auf den Alpengebendie KleinſtendiemehreſteMilch,
ertragendiemehreſteArbeit,und werden am Kopfe
nichtam Halſe,vorgeſpannt.Die Syriſchenhabeu
Feine Wampen, aber einen Hdferauf den Rükken,
Die Cariſchenin einem TheilAſiens, ſindhäßlich,
habeuvom Nakfkenan bis über die Vorderblättereis

nen Hôker,verbogeneHörner,ſollenaberdem ohn-

erachs
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erachtet gut zur Arbeit ſeyn, Uebrigenswerdendie
weizen und ſchwarzenzur Arbeit verurtheilt,Die
Stierehabenkleinereund dünnereHörneralsdieOch-
ſeu, Lezterewerden im zten Fahrgezäbmt,nachher
iſtszu ſpât,und vorherzu früh, Man thut am be-

ſten,wenn man den Jungen von einemſchongezähm-
ten, gleichſamunterrichtenläßt, DieſesThieriſt
unſerGefährtebeiderArbeit und im Akerbau; daher
trugenauh uuſereVorfahreneine ſolcheSorgfaltfür
daſſelbe,daß man einmerkwürdigesBeiſpieldavon
har. Es wurde nemlichjemandvon dem rômiſchen
Nolke vor Gerichtverurtheilet,weiler einen Ochſen
auf dem Feldeerſchlagenhatte,um ſeinenlüſternden
Schlafgeſellenemen Gefallenzu thun,der da vorgab,
daß er nochkeinenFetcwanſtdavon gegeſſenhabe.
Man trieb ihninsExil,ebenſogutalshâtteex ſei-
nen Akerkuechterſchlagen.

|

Der Stierhat.ein edlesAuſehen, einegräßliche
Stirn,borſtigeOhren, und ſtetózum Streitfordern»
de Hôrner, Sein ganzer Grimm zeigtſihin den

Vorderfüſſen,dieer, wenn ererboſtiſ , einsums an-

derezurükbiegt, und ſichdamit Sand gegen denBauch
wirft,Er iſtdas einzige-Thier, das ſichhiedurchin
Wuth ſeztr.Jchhabewelchegeſehen,welcheaufBe-
fehlmit einanderſtritten,dieman auchdeshalbſehen
ließ,Eie triebeuſihim Kreiſeherum, fingendie
fallendenmit den Hörnernauf,ſprangenwiederauf,
hobendieliegendenvon der Erde, und ſtandenauf

zweiſpännigenWagen.diein vollem Laufwaren, wie
|

'

X 3 dia
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dieFuhrleute,Es iſteineErfiínduugder.Theßalier,
miteinem Pferdeneben dem Stierherzujagen, ihndie

Hörneraufden Nakken zu biegen,und ſozu tddten,

Der DiktatorCâſarverauſtaltetezuerſteinSchauſpiel
dièjſerArk. VondieſeuThierennimmt man die kdſtz
lichſtenOpfer, und verſdhntdamit die Gôtter aufeis
ne prâchtigeArt, Sie ſinddieeinzigenvon den lang-
geſ<hwänztenThieren,deren Schwanznachder Ges

burt,ſeinvolllommenuesMaaß nochnichthat, ſon-
dern ſolangefortwächſt,bis er ihnenan dieFerſen
reicht,Ein Kalb iſtzum Opfertüchtig,wenn ihm
der Schwanz bis an die Kniekehlereiht, Die mit

kürzernwerden nichtgeopfert.Man hat bemerkt,

daß einKalb, welchesman aufder Schulterzum Al-

tar trâgt,ſowenigein glüklichesOpfergiebt, alsdie

Götter durch ein hinfendes,oder ein ihnèennihtzue
Fommendes Opferthier, oder durchein ſolchesvers

ſdhntwerden, das ſihzum Altar zu gehenſiräubt.
Unter den Wunderzeichender Alten fommt es oftvor,
daß einOchſegeredthat: wenn man Nachrichtdavon

erhielt; pflegteſihder Senat unter freiemHimmelk
zu verſammlen.

$e 71

Fn Egyptenwird einOchſeunter dem Namen Apis
göttlichverehrt. Sein Abzeicheniſtein weißlicher
Flek, vorn an der reten Seite, der den Hörnern
des Mondes, ſowie ſieausſehenwenn er zuzunehmen
auffängt,ähnlichiſt,Unter der Zungebefindetſich

ein
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ein Knoten den man den Käfer nennt. Er darf
nicht über beſtimmteJahre leben;deshalberſáufen
ſieihnin dem Prieſterquell,und ſuchenin der Trauer

einenanderm, an ſeineStelle, DieſeTrauer währt

ſolangebis ſieihnfinden,unt ſiebeſherenauchdas

Hauptin derſelben,Sie ſuchenaber nichtlange.Der
gefundeneOchſewird von den Prieſternnacy Mem-

phisgebracht.Er hatzweiTempel dieman die Ehe-
betten nennt, DieſeſinddieOrakel des Volks. Der

Eingangin den einen,bedeutetGlük,und in den an-

dern Unglúk,Er giebtſeineAntworten einem jeden
beſonders,und frißtdem Rathfragendendabei aus der

Hand. Aus der Hand des Germanikus Caeſarwolte
er nichtsannehmen, und dieſerſtarbauchbaldnac)-
her. Uebrigensklebter abgeſondert; erſcheinter aber

dffentlih,ſogehndieLiktorenvorauf, und machen
ihnPlaz; eineSchaar Knaben begleitetihu, und

ſingtihm zu Ehren ein Lied, Es hat den Anſchein
als ob ers verſtúndeund angebetetſeynwolte, Die-

ſeSchaarenbekommen plôzlichBegeiſterung, und ſa-

gen küuftigeDingevorher, Einmal im Jahrzeigt
man ihm eineKuh ,. dieauchihreAbzeicheu,dochaber
andere hat, Man ſagtſieſterbean ebeu dem Tageda
man ſie findet.Bei Memphis befindetſichim Nil ein

Ort, dem man der Figurwegen, Schagle (Phiala)

nennt, wo mau an jedemGeburtsfeſtedes Apis ein

goldenesund ſilbernesTrinkgeſchirrverſenkt,Dieſes
währtſiebenTage, und es iſtzu bewundern, daß
niemand in dieſerZeitvom Krokodilgegriffenwird,
und daßſichdieGrauſamkeitdieſeswildenThierserſt

X 4 am
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am achtenmit der ſechſtenTages- Stunde wieder

einſtellt.

$. 924

Das Schaafviehiſt-theilsdur die Verſdhnopfer
die den Gôttern gebrachtwerden, theilsdur die

Wolle ſehrbeliebt.Die OchſenbearbeitendieNahz
rung der Me: ſchenund dieBedekkungunſersKörpers,
habenwir den Schagfeuzudanken, JhreFortpflan-
zung dauert beibeidenGeſchlechternvom aten bisins.

gte, bisweileniùs 10te Jahr. Die Erſtliugewerfen
kleivereLämmer. Die Begattunggeſchiehtbeiallen
vou Untergangdes Arcturs, bis zum Untergangdes
Ndlers, das iſtvom drittenTage vor der Mittedes.

Mays, bis zehnTage vor dem erſtenAuguſt, Sie

gehn150 Tageträchtig.Die welcheſpäterempfauz
gen werden, bleibenſchwach.Die Altennauntendie
zu ſpâtgeboren,Spätlinge(cord), Vieleziehen-
dieWinterlämmer dern Frählingslämmeruvor, weil.

es zuträglicherſeinſoll,wenn ſievor dem läugſten,.
als wennſie vor dem kúrzſtenTage großwerden,und
dieſeThierealleiain den kürzernTagenmit Vortheil
geborenwürden. DemByofkiſtsnatürlichjungeSchaa-
fezu verſchmähen,und den altennachzugehen.Er
ſelbſtiſtim.Altertüchtiger, und wenn ihm dieHörner
abgeſchuittenſind,noh brauchbarer.Seine Wild-
heitwird gedämpft,wenn man ihmdas Horn neben

dem: Ohre durhbohrt,Bindet man ihm.die rechte
Kodeab;ſozeugter Weibchen,und wenn mans wit.

dee
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der linfen thut, Männchen, Der Donner verurſacht,

daß die,welcheeinzelugehen,fehlwerfen;daher
hâltman ſiein der Heerdezuſammen,um durch iha
der GeſellſchaftdieſcnSchadenzu verhindern.Beim

Wehen einesAquilowerdeu Bbfe, im AuſterSchaa=z
feempfangen.ManſiehtbeidieſerThierarthaupt=
ſáchlichaufdas Maul des Widders, denn eben die

Farben, welchedieſeran den Adern unter der Zunge

hat,bekommt dieWolle derLämmer,und wird bunt,
wenndort der Farbenmehr ſind, Auch dieVerân-

derungdes Waſſersund Tranks verurſachtverſchiede:
ne Farben, Es giebtzweiHauptartenvon Schaa-

fen, das Haus xzund das Zeldſchaaf,Jenes hat
eineweichereWolle, dieſesiſköſtlicherim Freſſen.
Das Hausſchaaffrißtauh Strauchwerk,Die arabiax

ſchenSchaafehaben‘dieſchönſtenPelze.

Ge 734

Dieapuliſche,und die in Jtalienſogenanntegries
chiſcheWolle, dieanderwärtsdieJtaliäniſcheheißt,
iſtdie beliebteſte.Den drittenRang behauptendie

MileſiſchenSchaafe,Die Apuliſchenhabeneinekur-

ze Wolle,diehauptſächlichnur zu Reiſekleiderndiens

lihiſ, Um Tarentund Canuſiumgiebtes dieedel

ſten, JuAſien habenin ebendieſerArt dieLaodi=

câiſchenden Vorzug. Die beſteweiſſeWolle findet
man an dem Padus;dochhat bisjeztdas Pfund
nichtüber hundertSeſtertiengekoſtet,Die Schaas

fewerdennichtan allenOrten geſchoren,dennman

X5 rupft
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rupftſieno< an einigen.Sie ſindvon unterſchied-
licherFarbe, und es fehlenuochdieNtamen für jede
Art. Von den fogenanuteuerngebornenSchaafen
findetman in SpanienverſchiedeneArten; beiPolz
lentia, an den Alpenhabenſiedie beſte|{hwarze
Wolle.

FunAſienund Bâtica ſindrôthliche,dieman Ery-

trâiſchenennt, Zu Canuſiumgelbe, Um Tarent

habenſieeineganz eigenebraune Farbe. Jedefriſch-
geſhorneWolle hat eine mediciniſheKraft. Jun

Fſtrienund Liburniengleichtſtemehr dem Haar, als

der Wolle, dientnichtzu wollreichenKleidern,und
eben ſowenigzu den gegittertenZeugen, welche
Salacia in Luſitanienſoſchônliefert.Eben ſoiſſie
um Piscenaeim Narbonenſiſchenbeſchaffen,deëglei-
chenin Egypten, Die daraus verfertigtenKleider

färbtman, wenn fieabgetragenſind,zum aberma-

ligenGebranch,und ſiehaltenhernachnochlange
Zeit. Die ſtruppichtedifhaarigteWolle hat man

von jeheram liebſtenzu Tapetengebraucht,wenig=-
ſtensſagtHomer, daß ſchondieAltenſichihrerdazu
bedienthaben. Die Gallierfärbenſieanders, als
dieParther. Die Wolle an ſihdientſchonzu Filz-
rôfen,und wenn man Eßigdazuthut, widerſtehtſie
dem Eiſen, und wenn ſiedie beſteReinigungbe-

kommenhat, ſogardem Feuer. Wenn ſieaus den

Keſſelnder Wollkämmergezogen wird, dient ſiezu
Stovffloken,Hiervonſind,wie ih glaube,die
GallierdieErfinder,wenigſtensunterſcheidetman

ſie
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ſiedurchgalliſcheNamen. Jch fan.aber nichtſagen,
wie altdieſeErfíndi'ngeigentlichſei,denn die Alten

ſtopftenihreMadrazenmit Stroh, wie mans auch
nochjeztim Feldethut. Zu meines Vaters Zeitka-
men unſereraucheZeuge(Frieſe) auf,und zu un»

ſerer, die,welcheaufbeidenSeiten rauchſind,wie
auchdiezottigenBauchgurten.Das breitverbräm-
te Kleid mir einem friesartigenSaum wird jeztMos
de, SchwarzeWolle nimmt keineFarbe an. Von
den übrigenFärbereienwerde ichan ſeinemOrt re-

den, wenn ichvon den Seeconchylienund der Na-
tur der Kräuterhandle.

$. 74.

M, Varro verſichert,die Wolle der Tanaquil,
ſonſtauh Caja Cáâáciliagenannt, habe ſi, nebſt
Rofen , und Spindelim Tempel des Sangus bis

zu derZeit,da er ſchrieb,erhalten;wie auch im

Tempelder Fortunaeinevon ihrverfertigtegewäſ-
ſerteköniglicheToga, derenſichServ,Tulliusbediente,
DaherrührtdieGewohnheit,daß dieBräuteeinge-
ſ{<hmäftesSpinuradnebſ|Spindelund Garn im Ge-

folgehaben. Sie verfertigtedas erſtegeradaufge-
würkteKleid, mit welchemnebſtder ſimpelnToga,
jungeoder neuvermählteLeute bekleidetwerden.

Das gewäſſerteGewand war fonſtdas fköſtlichſte,
aus welchemhernachdas ſororikulirteentſtand.Die
geſchornenund friesartigenKleiderkamen, wie Fe-
neſtellaſagt, unter dem vergdttertenAuguſtauf.

Die
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Die dichtgewebtenund mit Mohn glänzendgemachs
ten ſindälternUrſprungs,und wurdeu ſchonzu des

DichtersLucils Zeitenam Torquatusgetadelt,Die

Verbrämungenwurden zuerſtbei den Erruéskern

Mode. Die Trabea trugen,wie.ichfinde,dieKd4

nige, und eingemahltesGewand war ſcon zu Hos
mers Zeitenüblih, Die.Triumphsökleiderhabendax
von ihrenUrſprung, Mit der Nadel zu ſtiken, ers.

fandendiePhrygier, daherauchdergleichenKleidev

Pbrygioniſchegenanntwerden, Gold einzuwürken
wurde ebenfallsinAſienvom Atcalus erfunden,und

folchegewürktenZeugeheißenvon. ihm Attaliſche.

Zu Babylonwar es ſtarkMode, verſchiedeneFarben
und Figurenhineinzuweben,und vou dieſerStadt
rührtauh der Name ſolcherKleider. Zeuge von

vielfärbigtenFäden,dergleichenman buntſtreifigte
nemt, zu weben , wurde zu Alexandriaerfunden.
die.geſchildertenaberin Gallien, MetellusScipio
machtees dem Cato zum Verbrechen, daß er ein

babyloniſchesRuhebettemit $00,000 Seſtertienbe-

zahlte,das in der Folgedem KaiſerNero auf
4,009,000 zu ſtehenkam. Die verbrämtenKleider
des Servius Tullius,mit welcheudieBildſäuleder

Fortunabei der Einweihungbekleidetwurde, exhiel-
ten ſichbiszum FallSejans, Es i| zu bewundern,
daß ſienichtſtükweiſeabfielen,oder iu einem ſo
groſſenZeitraumvon zboJahrennichtvon den Mote
tenzerfreſſenwurden. JchhabeauchſchondieFelle
lebenderThieremit Purpur- Scharlach- Muſchelz
farbeſoüberzogengeſehen,daßgufanderthalbFus:

ein
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elu Pfund Farbe gieng. Gleich als ob man auf Be-

fehl des Lexus glauben ſollte,ſiewären ſogeboren.

$. 75.

Bei den SchaafenzeigendiekurzenBeine und der

behangeneBanch,von eineredlenGattung.Die mic
einem nakten Leibe nannte man Kablbdâuche, und

verwarfſie.Ju SyrienhabendieSchaafeShwän-
ze, die einenCubitus und drüberlangſind,und an

denſelbendiemeiſteWolle, Man hält es fürzu früh,
wenn dieLammer vor dem fünftenMonat verſchnits
ten werden, Jn Spanien, beſondersaufCorſika,
giebtes ein dem Schaafenichtunähnliches,doch
mehr mit Ziegenhaarals Schaafswollebekleidetes

Thier, welchesMusmo genannt wird. Die Läm-

mer, welchevon dieſemund einem Schaafeerzeugt
werden, naunten die Alten Umbrer (Halbſchläger).
Der Kopfiſtam Schaafeder ſchwächſteTheil, man

mus ſiedaher,mit dem Rükken gegen die Sonne ges

kehrt,weiden laſſen.Die wolltragendenThiereſind
diedâmmfſten,Wennſie ſichwohin zu gehenſcheuen,
führtman eines beim Horn dahin,und dieandern

folgen YJhrLeben bringenſiehèchſtensauf-zehen,
in Aethiopienauf 13 Jahr. Ziegenwerdeu auch
hier71, gnderOrteu hdchſtensnur 8 Jahr alt, Beis

de Gattungenempfangenvor dem 4tenSprung,

$.76,
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$. 76.

Die Ziegenwerfenzuweilen,aberſehrſelteu,vier:
Junge, und tragen, wie die Schaafe,5 Monat.

Die Fettigkeitmachtſteunfruchtbar.Vor dem drit-

ten Jahre kan mai ſiezux Zuchtnichtſonderlichge-
branchen, ſowenigals im Alter,und über vierJahr.
Sie fangenſchonim ſiebeutenMonat ihrerSâuges
zeitan, ſihwieder zu begatten,Die ohneHörner
ſindbei beiden Geſchlechterndie beſten, Wenn ſie

ſichden Tagúberbegatten, ſoläuftdieerſteBegat-
tungunfruchtbarab,dieandere iſtwirkſameru. �,w.

Wenn ſie im Novemberempfangen,uud im März,
wenn dieZweigeausbrechenwollen, werfen,ſotau-

gendie Jungen zuweilenîm erſtenJahre niht zur

Zucht, im zweitenund drittenniemals, Sie werfen
achtJahr, und wenn es kaltiſt,erfolgteinFehls
wurf, Die Ziegehältihrevom Blut unterlaufene
Augendadurch,daß ſieeineBinſehineinſtôßt,und
das Blut herauslaufenläßt,DerVokthut daſſelbe
an eiuem Dornenſtrauh.Mucian erzählteinePros
Le ihrerGeſchiklichfeit,die er mit angeſehenhat,
Auf einem ſehrſchmalenStegekamen zwei einauder

entgegen, Zum Ausweichenwar keinPlazda. Den

Rökgang erlaubtedie Längeeines ſoſchmalenund

leichtzu verfehlendenSteges,unter welchemeinreiſ-
ſenderStrom durchſirômte,auch niht. Die eine

legteſichdahernieder,und ließdie andere über ſich
weggehen, Böôkemit ſehrglattenNaſen, langen

eingekferbtenOhren und behangenerVorderſeite,hält
man
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mau für vorzüglichgut. Bei den Ziegenzeigt es von

edler Art, wenn ihnen zwei Fleiſchlappenam Halſo
herabhangen. Sie habennichtalleHörner,und die

welchehaben, tragen an den Knoten derſelbendas

AnzeichenihresAlters, Die ohne Hörnergeben
mehr Milch. Archelagnisiſtder Meinung,daßſie
durchdieOhren, nichtdurchdieNaſe, Othem ſ{d-
pfen,und ein beſtändigesFieberhaben, Vielleicht
iſtauch daherihrOthem wärmer, und ihreBegat=
tung hizigerals bei den,Schaafen, Man fagt, ſie
Fönitenin der Nacht ebenſogutſehen,al& am Ta-

ge, daherauchdieMenſchen,welcheman X7yctalo=

pen (Nachtwandeler)uennt , in der Dôâmmerung
Wieder ſehenlernen,ſobaldſieZiegenlebereſſen,Fu
Cilicienund in der Gegendder Syrten,habenſieein
cheerbaresHaar, Wenn ſichdieSonue zumUnter»

gang neigr, ſollenſichdie Ziegen, wie man ſagt,
auf deu Wieſenuntereinandernichtanſehenkönnen,
ſondernſichliegendden Rükkenzukehren.Ju den

ÜbrigenStundenliegenſieumg&ehrt, mit den Köpfen
Familieuweiſegegen einander. Am Kinn hängtbei
alleneinZopfHaareherab, den man den Ziegenbart
nennt, Wenn man eine dabeiergreift, und aus der

Heerdefortziehet; ſoſtuzzen,dieandern, und gaffen
zu. Eben dieſesſollauh erfolgen,wenn eine von

ihnenein gewiſſesKraut käuet. Jhr Nagen iſtden
Vâumenhöchſt{hâdli<,und der Oelbaum: wird blos

durchihrVelekenunfruchtbar.Manopfertſiedaz
herderMinerva nicht.

$. 77.
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$. 77

Die Schweine läßtman ſichvon der Zeitdes Fas
vonius an, bis zur Frühlingsnachtgleiche,und vom

Sten oder 4ztenMouat ihresAlters bis ins ſtebente
Jahr begatten, Sie werfenzwei:nalim Jahr, und

tragenvierMonat. Sie ſindſofruchtbar,daßſie
zuweilenzwanzigwerfen; aber erziehenkönnen ſieſo
vielniht, ZehnTage vor oder nachdem kürzeſten
Tagebringenſie,wie LTigidiusſagt,Zähnemit zur
Welt, Sie werden in einem Sprunge befruchtet,
man verdoppeltihnaber, weilſie’ſonſtleichteinenFehl
werfen. Manverhütetdießauchdadurch,daß nrau

ſienichtgleihdas erſtemal,wenn ſieranzigwerden,
und nichteher, als bis ihnendie Ohren {la wer

den, belegenläßt.*+Der Eber zeugtnichtüber drei

Fahr.Alte und ſchwacheSauenlaſſenſichim Liegen
belegen.Daß fieihreJungenfreſſen,iſtnichts
wunderbares, Ein zum Opfer beſtimmtesjunges
Schweiniſtam fünftenTage, einLamm am achten,

und einKalb am dreißigſten,rein, Corunkan be-

hauptet, daß diewiederkäuendenThierenichteher
zum Opferreinwären, als bis ſiezwei(hervorſte-
bende)Zähnehätten.Manglaubt,daßdas Schwein

nach dem VerluſteinesAuges gleichſterbenmüſſe.
Sie werden 15 auchwohl 20 Jahrealt; ſindaber
der Tollheitund andern Krankheitenunterworfen,

und beſondersder Bräune und dem Halsgeſchwulſt,
Das ZeicheneinerKrankheitbei deu Schweinen iſt
dieſes:wenn eineBorſte,die man ihnenaus dem

Rükz
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Näkgrad reißt, unten blutig iſt,und wenn ſieden
Kopfim Gehen ſchieftragen, Weuu ſie zu fettſind,
ſofehletdieMilch, und der nâchſteWurf iſtnichr
zahlrei, Sie wälzenſichgern im Korth, Der

Schwanziſ gekräuſelt; auh hatman bemerkt, daß
ſieſichbeſſeropfernlaſſen,wenn dieſerzur Rechten
und nichtzur Linkengefrúmmtiſt,Fn ſechzigTa-
gen werdenſie fett,und esiſtgut, wenn man ſie
vor der MaſtzeitdreiTage huugerulâßt.Dieß Ges-
ſ{öpfiſeins der dümmſten,und es war ein ſinnrei-
cherEinfall,wenn man ſagte, daß ihnendie Seele

ſtattdes Salzesgegebenſei, Man weiß, daß einis

ge, die geſtohlenwaren, als ſiedie Stimme ihres
Hirtenhörten, ſi<halle gegen die eine Seite des
Kahnsdrängten, ihnumwarfen,und wieder kamen,
Die Leitſhweinelernenin der Stadt den Markt fen-

nen, und die Häuſerfiuden, Die wilden ſindſo
lug, daß ſie’ihrenUrin in dieSümpfe laſſen,um

ſichdadurchzur Fluchtleichterzu machen, Das weihs

licheSchweinwird, wie dieCameele,nachvorherge=
gaugenem zweitägigenHunger geſchnitten,Man

hângtſiebei den Vorderfüßenauf, und läßtihnen
dieMutter aus, damit ſieeherfettwerden.

Die Leberder Sâue machtman eben ſo, wie die

Gänſeleber,nah der Erfindungdes M. Apicius,
ſhmathaft,Man mäſtetdieSâue mit trokeneuFeis
gen, und läßtſieſih, wenn ſiefectſind,an eiuem

Maſttraunk,den ſieſchnellausfaufen,todt trinkeu.
(Plinius$7,G, 2.25.) Y Kein
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Kein ThierlieferteinenſomannigfaltigenStoffük
die Küchen,denn faſt50 beſondereGerüchteweiß
man von ihnenzu nehmen ; da von audern Thieren
nur einigefommen. Nach den cenforiſchenGeſezta-
felnſindder Schmeerbauch,die Eicheln,dieHoden,
die Mutter vom Schwein,und die Hinterkdpfeder
Eber aufzuſezzenverboten ; dochaber gab der Mim-

DichterPubliusnachſeinerBefreiungaus dem Sclas

venſtandenie einen Schmaus ohne Fettwanſt,dem
er auchden Namen Sumer gab,

H. 78.

Auch an wildenSäuen hat man Geſchmakgeſutta
den, Schon der CenſorCato hâltſichin ſeinenRes
den úber die wilden Schweineitermit Zubehörauf.
Man ſeztees indreiStúkfenauf,und in der Mitte
ſtand,was man den Schinken(lumbusaprugnus)
naunte, SeroviliusRullus, Vater desjenigenRul=4

lus,der unter dem ConſulCicero das Akertheilungss
geſezbekanut machte, ließzuerſteinganzesSchwein
auftragen.So neu iſtder Urſprungeinerjeztalltäg=-
lidzenSache. Auchdießwird in den Jahrbüchern-

nemlichzur VerbeſſerungdieſerSitte,bemerkt,und

ihnenzufolgemachte ein ſolchesSchwein nichtdie

ganze Mahlzeitaus, fondernman fraßzu Anfang
derſelbenzweibis drei wilde Schweine auf. Thier

gârtenfürdieſeund andere wilde Thiereführteun-
ter den Rômern zuerſtFulv,Lupinns, der im Tar

quiniſcheæ
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quiniſchendas Wild fütternlies, ein. Er fand
bald Nachfolgeram L, Lukull, und Q. Horteu-
ſius,

Das weiblichewildeSchweinwirftnur cinmalim

Fahr, Der Eber iſ iu der Brunſtzeitfehrwild.
Sie kämpfenmiceinander, verhärtenihr Seiten-

felldur< Reiben an den Bâumen, und verpan-

zern ſihdenRükfen mit Koth. Die Säue ſind,
wie faftallewilde Thiere, am wildeſten, wenn

ſieJunge haben, Der wildeEberzeugtnur ein-

mal im Jahre. Ju Juúdienhaben ſieam Rüſſek
zweikrumme ehlenlangeZähne, und eben ſoviel

wachſenihnenauf der Stirne wie Kalbshdrnerhers
vor, DieBorſten der wilden Schweineſinddort

Fupferfärbig; der úbrigenſ{warz, In Arabien

hâltſichdas Schweineviehnicht.

$. 794

Bei keinexThierartvermiſchenſichdiewildenleichs
ter mit den zahmen, als bei dieſer.Die aufdiez

ſe Art erzeugtwerden , nannten die Alten Hibri-
den , oder halb.Wilde , welcheVenenuungman

auch aufMenſchen, zz.B, aufden C, Antonius,
den Mitconſuldes Cicero,gezogenhat. Es giebt
Feinezahme Thierart, ſowenigSchweineals an-

dere, davon man nichtaucheine wilde fände,ſo
wie ichanchvorhervieleArtenwilderMenſchenanz

9 2 geführt
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geführthabe, Bei den Ziegenfindendiemeiſten
Abfälleſtatt, Es giebtRehbôke,Gemſen,Stein-
bdfe, die ohnerachtetihres mit breiten Hörnern
wie mit DegenſcheidenbeſchwertenHaupts,auſſer-
ordentlih{nellſiud, Mit dieſenſchwingenſie
ſich, wie aus einer Maſchinegeſchleudert, die

Felſenhinan4 beſondersſiehtman dieſes,wenn

ſievon einem Hügelauf den andern überſpringen
wollen. Sie ſpringenrüfübernoh geſhwinder,

und wohin ſienur wollen. Es giebtauch wilde

Ziegen, die, wie einigebehaupten,ein verkehro
tes gegen den Kopf zu gewendetesHaar haben.

Fernergiebtes Damhirſche,Weißſteiſſe(Pygargen),
Drehhörner,und LieleähnlicheArten. Jeneſchi»
ken uns die Alpen, dieſedie Länder jeuſeitsdes
Meeres.

S. go.

Die A�en , welchean Geſtaltden Menſchenam

nächſtenkfommen , werden an den Schwänzenun-
terſchieden.Sie ſindauſſerordentlihwißig. Um

den Jägernachzuahmen, wäſchenſiefichmit Vos

gelleim,und verwikeluſih dieFüße in Schlingen,
indem ſieSchu anziehenwollen, Mutiauus ſagt,
ſiehâttenſogarmit Bretſteinengeſpielt, und wäch-

ſerneNüſſevon den wahren blos durchdie Uebung
zu unterſcheidengewnßtk.Jm abnehmendenMonde

ſollendiegeſchwänztenA�en traurigſeyn,den Neu-
mond
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tnond aber frolokend begrü�en ; denn die Verfinſtes
rung der Himmelskörperiſtauchden übrigenviers
füßigenThieren ſchrökhaft.Die A�en habeneine

vorzüglicheLiebegegen ihreBrut. Die Hausaffen
tragen ihreJungen, zeigenſiejedermann, und

laſſenſie,als wenu ſiedas Complimentwohl verz

ſtünden,gern ſtreicheln.Sie drüken ſiedaherdfs
ters aus Liebe todt. Die Hundsköpfigtenſindvon
Natur unbändiger,wie auh die Satyrs, Der

Schönhaar hat eine ganz audere Geſtalt, im Ges

ſichteeinen Bart , und einen Schwanz, der vorn

ſehrbreitiſt. DieſesThierſollnirgendals. im
äthiopiſchenClima lebenkönnen , woſelbſtes auch
einheimiſch-iſt.

KG. 81,

Auch vou ZaaſengiebtsverſchiedeneArten, Auf
den Alpen,wo ihnen,wie man glaubt,der Schnee
im Winter zur Nahrungdient, ſindſiewei, Wes

nigſtenswerden ſiejährlich,wenn er ſchmilzt,wies
der rôthlih,DieſesThierlernteiue unerträgliche
Kälteertragen,Zum Haaſengeſchlehtgehòrenauch
die in SpanienſogenannteKaninichen,dieſichauſe
ſerordentlihvermehren, und auf den Baleariſchen
ÇInſeluoftdie Erndre dergeſtaltverwüſten, daß eine

Hungerönothentſteht,Jhre Jungen, wenn mau

ſieihnenaus dem Leibeſchneidet, oder von der

Y3 Bruſk
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Bruſtnimmt , hâltman, wenu ſienichtausge-
weidetwerden , fürein angenehmesEſſen, Man

nennt ſieLaurices. Es iſtgewiß, daß ſichdie
Balearen von dem nun vergöttertenAuguſtgegen
die jungeBrut militariſcheHülfeauébaten. Die

Fretchenfindwegen des Gebrauchsauf dieſerArt
von Jagd ſehrbeliebt,Man läßtſiein deu Bauz
der verſchiedeneRöhren hat,und von dem auchdas

Thierbenannt iſt,Sie treibendas Kaninichenher-
aus , und oben wird es gefangen. Archelaus

ſchreibt, der Haaſeſeiſo vielJahr alti, als er

Behältniſſefürden Koth im Leibe habe. Soviel

iſtgewiß,daßdieZahlderſelbennichtimmer gleich
iſt. Eben derſelbebehauptet, jederHaaſehabe
dieZeugungskraftbeiderGeſchlechter, uud eineHâx
fînwürfe ohneHaaſen, Eine Wohlthat der Nas=

tur! Unſchädlichheund. eßbareThiereerſchufſie
fruchtbar!Der Haaſe,welcherzu jedermanusBeus
te beſtimmtiſt, iſtauſſerdem Plarfuß(Daſypus)
das einzigeThier,welchesüberfruchtetwird. Eir

nen Jungenführter, einen trägter behaartim
Leibe, einen audern kahl, und der dritteiſtim
Entſtehen, Man hat Verſuchegemacht, Kleider

vou Haaſenhaarzu verfertigen.Sie ſindaber auf
denſelbenvichtſoweih anzufühlen, als das Haar
auf dem Felle, und reiſſenleiht, weildieHaare
Turzſind,

$,82.
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C. 82.

Die Haaſenwerden ſeltenzahm, und wild kan

imanſie eigentlichauchnihtnennen, MancheThiers
arten ſindweder wild no< zahm , ſondernhalten
von beiden das Mittel, wie z. B. unter den Bez

flugeltendieSchwalbeund dieBiene,und im Waſz
ſerdie Delphine,

Viele rechnenauh dieHausmäuſehieher; Thiez
re, die ſelbſtbei dffentlichenVorbedeutungennicht
zu verachtenſind,Zu Lanuvium hattenſie die ſilz
bernen Schildebenagt, und dießwar das Zeichen
zuinMarſiſchenKriege.Dem FeldherrnCarbo zerz

fraſſenſiebeiCluſiumdieSchurieme; und es bez

deuteteſeinEnde, Es giebtin der Cyreneiſchen
Landſchaftvier Arten. Einigehaben breite,einige
ſpizigeKöpfe, und noch andere einſtachlihtesHaar
wie die Igel. Theophraſterzählt, daßſiedie Ein»
wohner von der JnſelGyarus vertrieben, und nachz
herdas Eiſenbenagthätten,Sie thun dieſesauc
in den Eiſenhüttender Chalibenaus natürlichen
Triebe. Bei den Goldgrubenſchneidetman ihnen

den Bauch auf, und findetjederzeitden Raub,
So ſúßgiſihnender Diebſtahl! Die Jahrbücher
melden , daß eineMaus , alsHannibalCaſilinum
belagerte,mit zweihundertSeſtertienbezahltwurs
de Þ der Verkäuferſtarbaus Hunger, und der

Käuferüberlebteihn, Wenn ſichweiſſeMuſe ſes
P4 hen
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hen laſſen,ſo iſ es eine glükflihaVorbedeutung;
wenu aber Spizmäuſepfeifen,ſomiflingendieAu-
ſpicien, wie ſolhesaus den Jahrbüchernſattſam
erhellet,Nigidiusſagt, daß ſichdie Spizmäuſe,
wie die Razzen, im Winter verbergen.Die Ges

ſezeder Cenſoren, und zuerſtM. Scaurus in ſei-
nem Conſulate, verboten ſieeben ſowenigaufdie

Tafelzu bringen, als Conchylienund ausländiſche

Vögel, DieſeThieregehdrenzu den Halbwilden,
und der Erfinderder Thiergärten.für Schweine,
lehrteſiein Fôſſernhegen. Man hat bemerkt, daß
nur diejenigen, welchezu einem Walde gehören,in

Geſellſchaftleben. Findenſih Fremde ein, die

durcheinen Fluß oder Berg geſchiedenwaren , �o
werden ſietodt gebiſſen,Die betagtenund entkräfs
teten Alten uährenſiemit auſſerordentlicherZärtlichz
feit,die Alterſhwächeaber endet ſichmit,dem Win-

terſchlafe;denn auchſieverkriechenſichuúd ruhen.
Im Sommer erſcheinenſiewieder verjüngt,Auch
die FeldmausruhetaufdieſeArt.

$. 83

Esiſtzu bewundern, daßdie Naturnichtnurje-
dem Lande ſeineeigeneThierebeſtimmt,ſondernauh
einigenThierenunter einerleiHimmelsſtrihgewiße
Gegeudenverſagthat. Die vorhingedachtenNazzeun

werdenin MáâſiſchenWalde in Ftalienund nur auci-

nem Orte getroffen,Ju Lycieuwagt ſichdas Reh
nie
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nie über die an Syrien ſtoſſeudenBerge, uud
der WaldeſelnichtÜber das GebürgewelchesCap-
Padocienvon Silicienſcheidet.Jm Helleſpontgehn
dieHirſchenichtüber die Grenze,und beiArginußa
niht über den Berg Elaphus, aufwelhem man

welchemit geſpaltenOhrenantrift, Auf der Fn-
ſelPoroſelenekriechendieWieſeluichtüber den Weg.
Die nah Lebadienin Baeotien gebrachtenMaul-
würfefliehenden Erdboden, vahe dabei aber im

Orchomeniſchenunterwühlenſieganze Felder, Es
ſinddieſelbenThiereaus deren Fellman Schlafde-
ken maht. Selbſtdie Religionhâltden Luxus

nichtab ſichan Wunderdingenzu vergreifen,Haa-
ſendieman nah Ithakabringt, ſterbenwenigſtens
an den âuſſerſtenKüſter,Jn Ebuſusgiebtes keis
ne Kaninichen,Spanienund dieBaleariſchenJn-
ſelnwimmeln davon. Zu Syrene fandman ehedem
ſtummeFröſche,man brachtelaute vom feſtenLandé
dahin,und jeneArt erhältſihno< immer. Auch
auf der JnſelSeriphusfindenſichjeztſumme, die

wenn mau fieanderwärtshinbringt,laut werden.

Eine gleicheBewandnißſolles im TheſſaliſchenSee

Eicendus haben.JunJtalieniſtder Viß der Spin-
nenmäuſetödlih, Jenſeitdes Apenuninusgiebtes

dergleichenniht, und wo ſiegefundenwerden,
Cerben ſiejederzeit,wenn ſieúber ein Fahrgleiß
laufen,Auf dem Olymp einem BergeMacedo-
niens giebtes keine Wölfe, ſowenigals auf der

InſelCreta, HierſindauchkeineFüchſe,keine
Y5 Bâren;
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Bären, und überhauptkeineſchädlicheThiere,die
Erdſpinneausgenommen,von der ih am gehörigen
Ort roden werde, Nochſonderbareriftes, daßman

aufdieſerJuſel,kur dîè éydoniatiſcheGegendausge=-
nommen’,Hirſcheantrift.Auch findetman wilde

Schweine,Haſelhänerund Ygel. Jn Afrikagiebt
es wederHirſche,nochSchweine, nochZiegen,noh
Bâren,

$. 84.

EinigeThiereſindden Eingebornenunſchädlich,
tddtenaber dieNeuankommenden, z.B. gewiſſekleis.
ue Schlangen, diezu Tirynthaus der Erde wachſen
follen,Die SchlangeninSyrien, beſonders.am
Uferdes Euphrats,-rähren.keiuen ſchlafendenSyrer.
an, auchwenn ſiegetretenwerden und ſtechen,verz

ſpúrtman feiueWürkungdes Gifts,Von jedemanz
deru Volke ſindſiedieabgeſagteſtenFeinde,undmars«
tern ſieznitgroſſerBegierdezu tode. Sie werden des

halbvon den Syrerunnichtgetddtet.Auf dem Berg.
Latmus hingegen,im Cariſchen, ſchadendieScçcorx2
pionen, wieAriſtotelesſchreibt,keinemFremden,und
Eingebornewerden vou ihnenumgebracht.

Doch ichmuß nichtalleinvon den Landthieren, ſons
dern auchvon den übrigenGeſchlechternhandeln,

Ende des zweytenBandes.
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